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Das vorliegende Reisebandbuch erscheint hier zum zehntenmal. 
Erjite Aiifp-fibe desselben ist, die ün abh ängi jr^ it des Rei- 
senden s^o viel als möglich zu sicijern; ihm die unbehagliche, oft 
ganz uusiclitbare Bevormundung der Lohndiener und Führer, der 
Kutscher und Wirthe fern zu halten; ihm bcimiflich zu sein, auf 
eigene n Füssen zu stehen, ihn frei zu machen, und ihn so zu 
befthigen, mit Mschem Herzen und oifenen Augen alle Eiudrück« 
in sieb anfkunehmen* 

Einen grossen Theil der bescbttebenen Oegenden hat der Ter- 
fasser im Laufe der letzten Jabre ausseliliesslich fOr diese neuen 
Aufiagen iviederholt bereist. Auch schriftliclie Mittheilnngen wobl- 
woliender sachkundiger Freunde sind ihm so vielseitig zogekom- 
men, dass er jetzt um so mehr für die Richtigkeit seiner Angaben 
bür?eTi zu können glaubt 

Eine- bnrhstäbliche Genaui pkeit wird Niemand von einem lUise- 
handbuch fordern, daslheiiweist- auch über menschliche Einrich- 
tungen (Gasthöfe u. dgl.) Auskunft geben muss, die raschem 
Wechsel unterworfen sind. Um diese Rücksicht bittet der Verl. 
namentlich auch in Betreff der Sümmern in Gemäldesamm- 
lungen. Er pflegt, wo er nicht an Ort ond Stelle yergleieben 
kann, bei Jeder neuen Auflage die ihm zugänglichen neuesten 
Yerzeichnisse zu Bathe zu ziehen. In einzelnen Qallerien wird 
aber so oft geändert, dass die dem Yerf. hier und dort mitge- 
theilte Angabe nicht ungegrfindet erscheint: der häuHge Wechsel 
finde nur statt, um alle anderen, als die in den Gaüerien selbst 
zum Verkauf ausgestellten Verzeichnisse unbrauchbar zu machen. 

Dennoch wiederholt der Verfasser seine Bitte an Reisende, 
auch femer ihn auf e.twai^^e Irrthiimer oder Auslassungen, die 
ihnen durch eigene Anschauung bekannt werden, aufmerksam ma- 
chen zu wollen. Die vorliegende neue Auflage wird den Freunden 
des Buches den besten Beweis liefern, wie dankeaswerth dem Ver- 
fasser solche Berichtigungen erschienen sind \ sie haben wesentlich 
zu der Anerkennung beigetragen, welche das Buch in weiten 
Kreisen gefunden hat. 

Das Yorzugsweise Beachten s wer the ist durch ein * her« 
▼orgehobeu. 

Den Plänen und Kärtchen Im Buch ist eine besondere 
Sorgfalt zugewendet, sie werden zur Orientirung völlig ausreichen. 

1) DerVerfkiser Terwahrt sieh ausdrücklich gegen Beschwerden, wie 

sie ihm wohl vorgekonimen, die auf ältere Ausgaben fussen. Keine 
Art von Sparsamkeit ist bei einer Reise übler angebracht, als nach einejo 
alten Reisehandbuch zu reitien. Eine einzige Angabe, der neuen Auflage 
lohnt nicht selten reichlich den dafür besahlten Betrag. 
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Der Reisende wird sich maiicheri Lmweg ersparen, wenn er die- 
jenigen Gebäude, welche oder in welchen er etw&s sehen will, 
vor Antritt selnei Wanderung roth imterttreielit. 

Eisenbahn- und Dampfboot-Fahrpläne, aowie die 
AbgangazeitenderPoeten (nebat üebeieicht der Telegraphen- 
Verbindungen) sind enthalten in dem alle zwei Monate heraus- 
kommenden Berliner Courshuch (I2V2 Sgl«) ^^d in HtndBcheVs 
Telegraph (10 Sgr.) in Frankfurt a. M., im Sommer monatlich 
erscheinend. Unbedingt darf man sich nuf dieselben aber nicht 
verlassen, da häufig während des Dni< neue Fahrpläne er- 
scheinen; man muss vielmehr in den GegeriileM selbst, wo man 
reist, fleissig den neuesten Fahrplänen nachforschen. 

Auf die Gasthöfe ist ein ganz besonderes Augenmerk 
gerichtet worden, denn nicht der kleinste Theil der Annehm- 
Üehkeiten einer Reise ist yon der guten oder schlechten Be- 
schaffenheit derselben, den Preisen, der Bedienung n. s» w. ab- 
hängig. Neben den grossen Palästen neuesten Stirls sind anch 
manche kleinere Hänser genannt Der Verfasser glaubt hiermit 
einer nicht unbedeutenden Zahl von Reisenden einen wesentlichen 
Dienst zu erweisen. Auch hier ist durch einen Stern (*) an- 
gedeutet, dass dem Verf. oder seinen Freunden an dem Tage, 
wo sie den betreffenden Gastlmf "besTirht haben, VerpfleEr?ing inid 
Logis prpiSTrünlm erschienen sind. Da aber diege Dirj^f einem 
raschen Wh< bsel unterliegen, da die Anforderungen je nach der 
Personlif'likeit sehr verscliieden sind, und auch die ei<rene Gemüths- 
stimmung dabei nie ohne Einfluss ist, so wird ein billig denken- 
der Reisender dem Verf. eine unbedingte Verantwortlichkeit für 
seine 0asäiofs* Sterne nicht zumutiien. Wer mit Frauen reiset, 
wähle allemal einen der ersten Qasthdfe; ein einzelner Herr findet 
sich leicht allenthalben zurecht. 

Als Antwort auf sahireiche Briefe von Gastwirthen, zum 
Theil von Geld- und Vlctnalien-Sendungen hegleitet , die natürlich 
sogleich an die Absender zurück gegangen sind, sieht der Verf. 
sich zu der Erklärung veranlasst, dass seine Empfehlungen 
nie und durch nichts zu erkaufen sind, weder direct 
noch in dir e ct. Reine Aufgabe ist, ausschliesslich den Hel- 
sen den dienstbar und forderlich zu sein, andere Belange liegen 
ihm ganz fern. Die Beurtheilung der Gasthofe gründet sich 
meistens auf Kechnungen, die, mit Bemerkungen versehen, in 
grosser Zahl dem Verfasser Im Original vorliegen und Yon den 
yersehiedensten Seiten ihm eingesandt worden sind. Sr hat die 
OenugÜLuung, dass seine Bemerkungen nicht ohne Einlluss auf 
den Zustand einzelner Gasthöfe geblieben sind, dass manche den 
Grund des Tadels beseitigt haben. 

Die angegebenen Preise sind zwar durchschnittlich Rech- 
nungen aus den letzten Jahren entnommen; die Steigerung man- 
cher Lebensmittel-Preise hat aber hin und wieder eine Erhöhung 
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einzelner Gasthofspreise zur Folge gehabt. Der Verfasser Jiat 
ireschwankt. ob er unter diesen Umständen nicht die Preise ganz 
weglassen sollte; er hat sich aber, selbst auf die Gefahr hin, von 
einzelnen Reisenden der ünzuverlässigkeit geziehen zu werden, 
doch für die Beibehaltung entschieden, da sie. wenn auch nur 
aniUUtemd angegeben, wesentileh zur ChancteriBtIk eines Gaethofe 
gebdren. AehnliehMi Schwankungen nnterliefen auch die Kutscher* 
und FÜhreipTeise. 

An Gastwirthe richtet er die Warnung, so wenig durch 
Geschenke, als etwa freie Zeche, sich um die Gunst angeblicher 
Agenten des Yerfossers zu bewerben. Er kennt keilte solchen, 
niemand hat von ihm ein Mandat zu diesem Zweck. Sollte irgend 
Jemand den Namen des Verf. zu Gelderpressungen bei Gast- 
wirthen missbrauchen, wie das hier und da vorgekommen ist, so 
wird er es Jedem daitkeii, der die Polizei auf solche Schwindler 
aufmerksam iii;ii-ht, ihn selbst aber sogleich davon in Kenntniss 
setzt, damit auch er seinerseits zur Entlarvung derartiger Be* 
trügereien die geeigneten Schritte thun kann. 

Die heste ausdauernde Empfehlung eines Gasthof Ist nur 
durch RMUdAeitf gtUes Logis ^ aufmerkaame Bedienung und jpreis- 
wüfdifie Verpflegung zu erreichen. In dieser Voraussetzung wird 
der Verf. diejenigen Gasthofe am meisten herücksichtigen, in 
welchen jeder Reisende, der mit dem TOrliegenden Buche in der 
Hand ins Haus tritt, als ein von ihm persönlich Empfohlener 
behandelt wird. 
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Zusatz zu Berlin 8. 10. 

Auf dem Platz hinter der Bau-Ac&demie ist am 5. Nov. 1860 das Stand- 
bild A. Thaer's (f 1828) enlhuUt worden, „dem Begründer des unstemcha/tli- 
chen Landbauet das dankbare Vaterland*. Die dV^' h. Statue ist, noch n&cb 
Rauch 's Entwurf, in Erz gegossen, das Fassgestell von polirtem Granit mit 

Reliefs von U. Ilagen. 
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1. Berlin. 

Ankunft. An freien Droschken (S.ä) ist bei Ankunft eines Hauptzugs 
«uf den Bahnhöfen nicht selten Mangel. Wer einer solchen sicher sein 
land rascb vom Fleck will, bestellt sich eine aui euirr der letst€n Bisen- 
t>ahnstationen vor Berlin durch den Telegraphen (lU Sgr.). 

Gasthöfe. Uie Gasthöfe unter den Linden oder in der Nahe der Lin> 
<deik find für Reisende, welche nicht besondere Zwecke verfolgen, die ge-> 
legensten: ""H 0 tel duNo r d (vorzügl. Table d'höte) Linden 35 Südseite, der 
Jkcademie gegenüber t '"Briti sh Hötel Linden 56 Nordseite, westl. von 
der FriedrTelurBtr. « «Vietoria («Table d'hdte) Linden 4B, Ecke der Frie- 
drichsstr ; 'St. Petersburg T.indenSl Südseite, an derCharlottenstr.-, "^Rom 
Linden 39 Nordseite, Ecke der Charlottenstr. ; ^Meinhardt (gute Table 
d^lidte) Linden 32 Sädaeite, Ecke derCbarlottenstr. ; Arnim Linden44 Nord- 
seite zwischen Friedrichs- undCharlottenstr., sämmtlich in der belebtesten 
Gegend der Linden. — Hötel Royal Linden 3 Sü*1ppite, Ecke der Wil- 
helmsstr., unfern d. Brandenb. Thors. — Hotel desPnnces Behrenstr.35 
bei der kath. Kirche^ Hdtel de Russie und Hötel d'Angleterre 
(geschmackvolles schönes neues Gebäude), bei der Eau-Academie, in der 
Nähe der Schlossbrücke. Alle diese Gasthöfe ziemlich gleichen Rangs: 
Zimmer von 20 Sgr. an, Frttbstttek 8 bis iO Sgr., Table d^bdte um 3 oder 
4U. 20 bi» 25 Srrr. 

Nicht viel billiger sind folgende: ^Hdtel de Brande bourg Char- 
lottenste'. 59, am ChniBd^aniien-H sri^t, Beke der H ohrenstr. ; Rhein. Hof 
Friedrichsstr. 59, Ecke der Leipz. Str. ^ Hötel de Fran ce Leipz. Str. 36. 
Ecke der Gharlottenstr. ^ Hötel de Prusse Leipz. Str. 31, zwischen Frie- 
drichs- undCharlottenstr ; ^^Bellevne Hohrenstr. 64, der Dreifaltigkeits- 
kirche gegenüber. Ecke der Kanonierstr. ^ "^Zernickow Charlottenstr. 48, 
in der Nähe der Linden (nördl.) -, *S ch e i b 1 e Markgrafenstr. 49, am Gena- 
d'armen-Markt , der Franzos. Kirche gegenüber. — Töpfer Carlsstr. 39, 
in dem Mediziner -Viertel; Happold Alte Grünstr. 1, unfern der PeM« 
kirche-, «Rother Adler Kurstr. 38; Kellner's Hotel de TEurope 
Taubensir. 16, swiscben Friedrichs- und Charlottenstr. ^ Stadt London 
Jenufelementr. 36, am Dttnbofliplats. Alle diese Hinser sind im Rang und 
in den Preisen wenig von einander unterschieden , je näher bei den Linden, 
um so gesuchter. — "^Hotel de Magdebourg, Mohrenstr. 11, wird als 
gutes Hans 2CI. gelobt^ Landbane Mittelstr. 46nnd Hdtel deFranc- 
fort, Klnsterstr. 45, ebenfalls, Z. 15, F. 6. 

Am rechten Ufer der Spree, in der K ö ni g s 8 1 a d t , dem Hauptsitz 
des Gewerbes, daher vorzugsweise von Geschäftsleuten besucht: '^Kunig 
vonPortugal, Bnrgstr. 12 *H ö t e 1 d e S a x e Burgstr. 20; Kronprinz 
Königsstr. 47; SchwarierAdler Poststr. 3(3; '^S ta d t Hamburg Heilig- 
geiststr. IS, die beiden ersten auch für Vergnügungs-Eeiseude gut gelegen, 
an der Spree, der Ostseite des Schlosses gegenüber. 

Hdtei gamiB . "T, inden-Hdtel {Holtfeuerl Linden 60, Nordseite, Ecke 
der Neustädter Kirchstr.i Z. 15—20, F. 7^^, B. 5 Sgr. «Schlösser 
Jägeritr. 17, Beke der Friedrichsstr. ; Sebmelser Frantöe.Str. 19, bei der 
Friedrich F s tr ; "^Dierbach Ecke der Mohren- und Maikarafenstr. am 
Oensd'armen-Markt Köhler Taubenstr. 4; Runde, Jerusalcmerstr. 19, 
Kronenstr. gegenüber, für Damen besonders geeignet, Z. 10—15 Sgr., 
Kaffe mit Ol Itäck 5, Thee 4I/2 Sgr. 

Kaitehauser, nach Art der süddeutschen, wo man hei einer Tasse Kafte 
und einer Cigarre die Zeitung liest, giebt's in Berlin nur einzelne: Caf6 
Bchulz Werderscher Markt (auch Bier und Restauration); Caf^ Fran- 
^ais Königastr. 61; Casteeli Linden 64$ Cafä Belvedöre mit Gar* 
ten, am Opemplatz. Die 

OondiM»rei«n aind die eigentlichen Berliner KalTebiteser, es darf aber 
in den meisten nicht geraucht werden "^Sp argnapani Linden 50 Nordseite, 
westl. von der Friedrichsstr., viel Zeitungen j "Krau zier Linden 25, Süd' 
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seite^ Ecke derFriedrtclisstr. ; *8 teh e 1 ^ Charlottenstr. 58, »m Oensd^ftrroen- 

Markt, der Franz. Kirch. i'eL< imbor, viel Zritnrm. n. vn Gelehrten. Lite- 
raten, Zeitungscorrespondeuien, Schauspielern t)esucht. — *Jo8ty Stech- 
bahnt, 4«r8ädwe8»spitzedc8 Schlosses gegenüber, Gi o vanoli Jägerstr. 18, 
Südseite zwischen Friedrichs- und Cbarlottenstr ; d'Heureuse u. Comp. 
Linden 18, Sudseite, westl. von der Fricdrichsstr., Volker Linden 59, alle 
4 mit Rauchzimmer^ d'Heureuse Köln. Fischmarki 4, neben dem Kölni- 
schen Rathbaus; Schilling Kocbstr. 64^ Friedricbstr.-Ecke. 

Kestaurationen (vergl. die drei folgenden AV)sätze). *Cafe Prince 
Koyal (Meser) Linden 23, "^Cafö National (ScbulzendorQ Linden 27, 
*Cafd Royal Linden 33, der Academlefegcnfiber, *Re0taarftnt duPaa- 
sage Linden 7G, am Durchgang nach der neuen Wilbelmssir. \ alle vier in 
der Bel-Etage, mit angemessenen Preisen, auch von Damen besuchU *Bel- 
ved«re, hinter der kathol. Kirehe, mit Garten, aehr beancht, nicht lu 
thenar; H ap p o 1 d Alte Grünstr. 1 ^ C a I\' de B a v i e r e Französische Str. 
fH\ Casteeli Linden ()4, westl. von der Friedrichsstr. \ Volpi'sKaffe- 
h au s (Kuhnerdt) Sieebbahn 3. — T ö p f e r Carlsstr. 39, Wiegandt Chari- 
lestr. 5. — In der König$»tadt: Cafe Fran9ais Königsstr. 61, Buder 
Kfinigsstr. 1, heide unfern der Kurfürstenhrücke Caf^ du ThdSitre 
Königsstr. 32, Levinihal König^sir ^ neben der Post. In einzelnen die- 
ser Häuser wird nicht nach der Karte, sondern nur /.u festem Preis i ge- 
speist, 3 bis 4 Gerichte für 10 bis 15 Sgr, Glas Bier 2 i/^ Sgr. Nach 4 Uhr 
püegt die Essenszeit vorbei zu sein. Die meisten Restaurationen eignen 
sich nur für Herren. Wer mit Franen reiat, ist daher, will er nicht bei 
den vornehmen Restaurants jedesmal mehrere Thaler für die Mahlzeit zah- 
len, mehr oder weniger auf die Table d'hute im Gasthof angewiesen wegen 
der langsamem Bedienung und des Zwanges, darin derStnnde Hegt, nicht 
für Jedt n angenehm. 

Beiicatesaen-Handlungen (Frühstückst üben : Austern, Caviar, Seefiscli, 
Hamburger Fleisch, wohl auch ein Beefsteak): Borcbardt Franz. Str. 48, 
Nordseite, zwischen Friedrichs- und Cbarlottenstr.; Giesau Linden 34, 
Südseit*^. der Academie gegenüber -, F, west Hohrenstr. 'Jfir;, Stidscite Beh- 
ren- und Jb riedrichsstr. Ecke; Thiermann Jagerstr iXi, nahe der Mark- 
grafenstr.) Gerold Linden 24, Südseite, westlich von der Friedrichsstr. ; 
Sala Tarone Linden 41, Nord?« ilc, zwischen Friedrichs- und Cbarlot- 
tenstr. (enges Local, Dutzend Austern 15 Sgr., nur kalte Speisen) ^ Josty- 
Keller Markgrafenatr. 48, am Oensd^amen-Markt; BnfrH scher Keller 
Behren "tr 34, Ecke der Markgrafenstr. ; PariserKellcr am Pariser Fiats 
(Branden b. Thor); Jerusalem er K e 1 1 e r Jerusalemerstr. 21, unfern def 
Haasvoigteiplatzes (beste Ungarweine) Restaurant FranfSif (Keller) 
Schadov,^tr. 14, Ecke der Linden; •Klette (Keller) Louisenstr. 4G, für die 
Besucher des Friedr. Wilhelmst. Theaters bequem gelegen; Cafe Bar- 
kowsky am Hausvoigtciplatz ^ Dedcl Leipz. Str. 65, zwischen Mark- 
grafen- und Jerusalemer Str. ; Herculeskeller an der Herenleabrücke, 
unfern des Monbyou-Platzes; Capkeller Linden 26, Eingang in der 
Friedrichsstr. (Dutz. Austern 12 Vs^ Betjfst 7 Sgr.)- — Tiemann Kö- 
nigsstr. 7, der Post achrag gegenüber, gute Weine. (N.B. in den Keller- 
nnd Delicatessen-Handlungen ist 21/2 Spr Trinkgeld üblich.) 

Weinatubea, zugleich Restauration : Rabmel Markgrafenstr. 45, Ecke 
der Tanbenatr. ^Luttern. Wegener Chariottenatr. 4i9, Ecke der Fran- 
zös. Str.; Habel Linden 30. zwischen Friedrichs- und Charldttmj^tr : 
^Kuhn Werderseber Markt 4, gute 1857'' Weine, Speisen nach der 
Karte, oder „Diner zu 10 Sgr.**, Suppe und Rindfleisch, Gemüse und Bei- 
lage, Braten und Compot; besonderes Damen - Zimmer. — Bendfeldt 
Werderstr. 5, unfern des Königl. Schlosses; Trarbach Behrenstr. 61 
(table d hüte um 12 U. 8 Sgt., ganz gut), gute Moselweine. — In der JW- 
nigistadt: Hitseber u. Caspary Königsstr. 40, gute Rhein- und Mosel 
weine ; Back er Künigs.str. 61, ebenso; Deickr Hrmip-sstr. 11 u. 44. — 
Apfelwein bei Petsch Krausenstr. 40, am Dönbotspiatz ; Sarbau Kro- 
nenetr. 12. 

Bierituhen, in dtr\ m. igten wurme .^[u Isen. A' rht Bairiich Bier bei 
Wallmüller, Mohrenstr. 37A; Wagner, Charloltenslx. 36, zwischen 
Linden und Behrenstr \ Oe Ischig mit Oartan (K6nigt>Oftrten), Iieips. 
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8tr. 115 u. 116, in derl^üie desLeipsigerPlateea« Beyer Friedriebtstr. 83, 

dicht bei der Behrenstr. ^ Walz ^ zum Waldschlössclien ** (grosse Poi- 
tionen Essen) Dorotheenstr. 91, zwischen Friedrichs- und Cbariottenslr.'^ 
Onutthttler Bier bei Lamm, Frledriehsstr. fö, Ecke der Kronenstr., be^ 
sonders von Militärs besucht, W al d s ch 1 ö s SC h e n hei Beisgen Tau- 
benstr. 40, Cafe Suisse Dorotheenstr. 83. JoHytche* ßitr, ein bitteres 
aromatisches Bier, bei Höhn, Markgrafenstr. 43, am Oensd^armen-Markt, 
der Neaen Kirche gegenüber. Wetssbier^ das alte Nationalgetränk des Ber- 
liner Bürgers, hei Clausing Zimmerstr. 80, zwischen Friedrich«- und 
Cbarlottenstr.— Ni q uc t , Fleischwaarcn Handlung, Jagerstr. 41, ilcke der 
. Oberwallstr.^ schenkt im Keller auch Bier. — Groate hitrhaUen mltinebre* 
reu Gallf rion r Tf>Tiha!le Fricdrichsstr. 112, am Omnienhurger Thor; 
Wal h all a am sudi. Ende der Cbarlottenstr. 92.— Bier garten von Öchmel* 
ler, Leipz. Str. 14, swiecben Wilhelms- und Haverstr.; WasamaiiB 
Leipz. Str. 33 zwischen Friedrichs- und Charlottenstrasse ; Mtinchen|er 
Brauhaus Johannisstr. 13^ Schäfer Albrechtsstr. neben dem Friedrich- 
Wilbelmt-Theater. Femer Tor den Thoren: Aetlen Branerei am 
Kreutberg im ehemaligen Tivoli, II o p f ehendasoll st, Ley, Prell und 
Wagner vor dem Schönhauser Thor, Lipps am Friedrichshain u. a. 

• Trinkhallen, an verschiedenen Punkten der Stadt, verschenken Selters- 
und Sodawasfer, V2 Sgr. das Olas, mit ^Himbeer" 1 Sgr. ^ in der Trink' 
halle bei Lucac, Linden 53, ist es eleganter und sehr reinlich 

Droschken, die Fahrt innerhalb der Stadt oder der Vorstädle l Ters. 
5. 2 Fers. B, 3 Fers. 10, 4 Pers. 12 1 2 Sgr. Gepäck besonders, für 1 bi« 2 
Pers. 2VjSgr., 3 bis 4 Pers. 5 Sgr. Fahrten nach der Zeit ( beim Einsteigen 
muss der Kutscher die Uhr vorzeigen), bis zu 20 Minuten ö Sgr., 70 Min. 
16 8gr. u. s. w., wie aus der in jeder Droschke befindlichen Taxe zu er- 
sehen ist. Bei jeder Fahrt muss der Kutscher dem Fahrgast eine Marke 
einhändigen. Früh fahrten (im Sommer vor 7. im Winter vor SU. fr.) 
1 Pers. 1D, Pers. 121/2, 3 Pers. 20, 4 Pera. 22V2Sgr. Nachtfahrten 
20Kiii 1^). 30 Min. 221 ... 50 Min. 1 Thlr., 70 Min. ll/g Thlr. 

Omnibus (IV2— 3 Sgr.) durchkreuzen meist ViStündl. die Stadt nach 
den verschiedensten Richtungen, u. a. vom Krensberg dnrcb die Fried- 
richsstr. nach der Pank e^ vom Molkenmarkt nach Schöneberg (botan. 
Onrtert)^ vom Lustgarten nach Mcjabit, nach Charlottenburg, nach 
Pankow, vom AlexanderplaU lu.ch dem Ii o i'j u g e r , nachdem zoolog. 
Oarten^ vom Cöpeniker-Thor nach Stralow und Treptow. 

Briefpoat (PI. 86) Spandauerstr. 19, von 7 V. fr. bis 8 X'. Ab. offen. 
Briefkasten sind an vielen Strassen aufgehangen. Auch Stadtbriefe 
(Porto 1 8gr.} werden in dleaelben gesteekt nnd gelangen nach 1—2 St. an 
den Adressaten Gewohnliche so wie recommandirtc und Geldbriefe bis 
100 Thlr.können auch bei denSStadtpust-Expeditionen abgegeben werden^ 
a. Scbadowatr. 12, neben den Linden 69, nSrdlteb. Brief« naeb anawärts. 
müssen 1 St. vor Abgang der Post im Postamt '^ein. .-ic gehen aber, wenn 
sie nur wenige Minuten vor Abgang des Bahnzugs bei den betr. Bahnhofs-Poat- 
ämtem abgegeben werden, mit diesen noch ab. Aneb Oeldbriefe tmdi. 
Packete können auf den Bahnhöfen abgegeben werden. PostcRestante 
Briefe werden nur Spandauerstr. 19. ausgef^eben, für gewöhnliche Bei- 
sende sehr abgelegen. An Sonn- und Feiertagen sind die Posten TOU; 
9—5 U. geschlossen. 

Telegraphen-Bureau (PI. 100) Königsstr. 60, für 20 Worte für jede 
10 Meilen 12 Sgr., für je 10 Worte mehr für je 10 Meilen 6 Sgr. mehr. 

BAder: Markgnifenstr. 92, Neue Friedrlchsstr. 18, Neue Wilhelmsstr. 2, 
Weidendammerbrücke, u. a. Grosse öffentliche \V a 3 r h - und Bade- 
Anstalten, auch Einzelbader, Schillingsgasse 7, Auguststr. 21, u.a. 

Ftaeabider in der Spree, in den Schwimmanat. am Oberbaum (PI - 4), 
vor dem Scbles. Thorimd amlTn terba u m (PI. 5} hinter drin eliem. Exercier- 
platz ^die erstereu vorzuziehen, weil die Spree beim Einfluss in die Stadt noch 
vom Schlamm derselben frei ist Wellenbadan derMoabiterBrtteke. Win* 
ter- Schwimmanstalt in einem 30 CIlFuss grossen Becken, durch 
Dampfm -Wa.Hser gespeist. Neue Friedrichsstr. 24, nalie der Königsstrasse. 

Kauliaden, die reichsten unter den Linden, Schlossplatz, Breitestr., 
Brttdtritr., KönigHlr., in der Baaichnle, swiseben dem konigl. Palaia und 
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dem Opernhaus, im imtam Theil der Jäger- und Leipzigcrstr. Modowuumi 
für Damen bei Gereon am Werder'schen Markt, und bei Immerwahr 
Behrenstr. 26 a; Modewaaren für Herren bei Oebr. Kehn Linden!^, und 
bei Landsberger Jägerstr. 41 « Obenrellitr. Ecke. Pontellen in grower 
Auswahl, kleine Fipuren, Rüston, Transparontbilder u. dgl. in derkönigl. 
Porzellan-Manufactur , Leipzigerstr. 4. Glaswaaren bei Uarach 
Linden 67 ; Mamorwanren bei Barhaine Friedricbsstr. 61 n. bei M e n c k e 
Knrstr . 53 f Fürstenhaus) •, Bronze-Waaren bei Schwedt u. Schiele Linden 
59 ;BernflteinarbeitenbeiHir 8 ch Linden 26 i Zuckerwaaren, Bonbons u. dgl. 
bei Felix n. Comp. FriedricAt- nnd Leipz. Str. Ecke, nnd bei Felix u. 
8a r o 1 1 1 Friedricbsstr. 191 *, Cigarren, grosse Auswahl bei Gerold Linden 24. 

Classisehe Musik. Singacademie s. S. 5 u. 9. Mit ihr wetteifert 
der Stern'sche Gesangverein. Ausserdem jeden Winter ein Cyclus 
ynn Concerten des Domchors (in der Singacademie) und der Capelle 
der königl. Oper (im Concertaaal des Schauspielhauses die sogen. 
Symphonie-Soireen). Die Leistungen dieser verschiedenen Institute auf 
d im Gebiet der elastischen Mnelk werden in keiner europäischen Haupt' 
Stadt übertrofFen und gehören zum Bedeutendsten, was Berlin im Bereich 
der Kunst bietet. In der Singacademie ein Cyclus von Concerten der 
Liebig^eeben Capelle, meiet Symphonieen, im Sommer mektmals in der 
Woche (5 Sgr.) abwechselnd im Odenm und bi i Sommer^ Sonntage imlflR« 
ttrgarUn der Oebr. Henning vor dem OranienburEer Thor. 

Theater. Anfang der Vorstellnngen meist ol/f übr. Mittelpreise im 
Opernhaus (PI. 104): Logen des 1. Ranges 1 1/3 Thlr., 2. R. 25 Sgr., 3. B. 
171/2 Sgr., Parquet (Sperrsitz im Parterre, bester Platz) 1 Thlr., Parterre 
20 Sgr. Bei Autfuhrung grosser Opern pflegen diese Preise um ein Drittel 
erbtfnt KU werden. Ballet ausgezeichnet. Im Schauspielhans (PI. 106) 
Loge im 1. Rang l Thlr., Parquet und Tribüne 2() Sgr , 2. Rang und Par- 
terre 15 Sgr. Victoria-Theater (PI. 106), Munzstr. 20, nüt Winter- 
garten, grossartig eingerichtet, Loge 1. Bang 20 Sgr., 1. Parquet 30Sgr., 3Par- 
quet ISSgr., Loge 2. R. 10, Parterre lOSgr. Während derWintermonate im 
Victoria-Theater mehrmals wöchentlich italienische Oper su erhöhten 
Preisen. Im Friedrleb-Wilbelmstlldter Tbeater (PI. 102), im 
Sommer im Freien, Lustspiele und Possen, Loge I.Rang 20, Parquet 
15 Sgr. . Loge 2. B. 10, Parterre 10 Sgr. , zuweilen auch erhöhte Preise. 
In Wallners Tbeater (PI. 108), Blumenstr. 9b , gleiche Preise. Cal- 
lenbach's Theater vor dem Halle'schen Thor, 1. R. l2Vsi Parterre 
10 Sgr. Das V n r s t ä d t i s c h e T h e a t e r (PI. 107) amWollaakscben Wein- 
berg wird von den untern Standen viel besucht. 

Billete für das Opem- n. Sebauspielhaus an Wochentagen von 9—1, 
Sonntag von 11 -2TThr, nur am Tage der Vorstellung zu haben, für das Frie- 
drich-Wilhelmstädter-Theater Brüderstr. 3 bei Lassar von 9—12 u.2 — 4 U. 
(Sonnt, nnr Ton 9—19 U.) Für Fremde ist fast nnerlässlich, sieh leitig einen 
guten Platz im Parquet oder auf der Tribüne zu sichern, was häufig nur 
durch Vermittelung eines Lohndieners (10 Sgr.) zu bewerkstelligen ist. Die 
Hofbttbne ist im Sommer 1—3 Monate lang geseblossen. 

Kunstreiter-Gircus von Renz (PI. 89) Friedrichsstrasse 141a, nördlich 
der Linden, gewöhnlich jeden Winter, Ant. 7 U., massives Gebäude. 

Oeffentlicne Yergnügungsorte, meist im Thiergarten (S.24). *Kroll 
(PI. 66), prächtige» Local , nach dem Brand von 1851 binnen 7 Monaten 
neu aufgeführt, die Säle 366' lang, 95' breit; jeden Abend }?ut besetztes 
Concert und Theater, wobei der ilauptsaal mit (300 Gastlammen, die Ne- 
bensäle jeder mit 200 erleuchtet sind, Sonntags Table d'hdte um 2 U. zu 
20 Sgr. Wer Alles durchmachen will, hört zuerst das Concert. dann Thea- 
ter, dann zu Kacht speisen, und nun hinab in den Bier-Tunnel^wo auch 
cerauebt wird, was ooen rerboten ist. Blntritt 5 Sgr., Sitsplfttse 30, 16 nnd 
10 Sgr. Eintritt öffnet den Sommergarten und p:ewiihrf einen Stehplatz im 
Theater i für die Säle sind ö Sgr. besonders zu zahlen. Bei Sitzplätzen ist 
mit d^m Bintrittspreis Alles berichtigt. ~ Die Zelte, westlieb von Kroll 
sind neu hergestellt, namentlich das von Ley, daher wieder mehr besucht 
als früher. — An der Südseite des Thiergartens, vor dem Potsdamer Thor : 
George, Josty, Odeum, Uofjäger, Moritzhof, Albrechtshof 
(guter Kaffe), in einigen mehrmals in der Woebe Mnsik. 
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S&Runluiigren u. dgl. (Sonntags die meisten geschlossen). 
Anatom. Museum im nördl. Flügel des Universitätsgebäudes (S.8j Mittwoch 
und Sonnftbend im Sommer Ton 4—6, Im Winter 2—4 V, 

* Antiken-Sammlung^ königl., s. Museum. 

Anüguariumj Gemmen und Münzen,YftsenaTerracoUen| Bronzen s.Museum. 
*Bttkanim (8. 2Sb> für Fremde tftfl. 10—4 TT. ausser Sonntag, BinheimiBebe 

Montag und Donnerstag 2—4 U. Wer zum Besten der Anstalt etwas 

schenken will, legt es in die Büchse am Thor. 
Bibliothek^ künigl. (S. 8), täglich 9—1 Vhr. 

Bönigs Gewächs- v. Palmenkaus (S. 25) Dienstag u. Freitag gegen Blnliitta- 

kartcn (5 Scr ), die man im Comtoir der Fabrik erhält. 
^BoLant$cher Garten (S. 2C) für Fremde tägl. von 8 — 12 U. und von 2— 7 U. 

Omnibus 8. S. 3. 
Chariti (PI. 31), Krankenhaus für Km Kranke, 1-4 U. 
*Charlott€nburg (Mausoleum 8. 25) täglich (ein Einzelner 10 Ser., eine Ge- 

sellsehaft 20 8gr. bis 1 Thlr. Trinkgeld). Omnibns 0. 8. 3. 

* Gemälde- Sammlung, königl., s. M\:scnm. 
^OfptabgiUse. königl. Sammlung, s. Museum, 

Xtmiiauiitemmff de» Fereinf tfsr Kwikt^twnde (PI. 67), neue Bilder^ Linden 

21 im Hof rechts, täglich von 11—2 U. gratis. 

Kunstausstellung von Sachse (PI. 68), Jägerstr. 30, neue Bilder, 11 — 3 ü., 

an Sonn- und Festtagen von 11 — 2 U. ; Eintritt 5 Sgr. 
Kupfer stieheäbinet s. Museum. 

Mineraliencabinet (S. 8) im ersten Stock des Universitätsgebäudes, Eingang 
im Hauptportal, Dienstag und Freitag 12—2 U. 

*Jlfiif«iHii, iLÖnigl., Sonntag 12—2 U. (gewöhnlieh selir toU), Montag und 
Sonnabend 10 bis 4 (im Winter 3) U., Eingang von (!er prosscn Frei- 
treppe aus. Mittwoch, Donnerstag, Freitag zu denselben Stunden 
nnr für Solehe , welche die Sammlungen sn Studien benutsen wollen 
und ihren Namen eintrapcn. Dienstags und an kirchl. Feiertaprn ist 
Alles geschlossen. — Im alten Museum die Gemälde (S. 14), Sculpturen 
(S. 13), das Antiquarium (S. 16)^ im neuen die Gypsabgüsse (S. 17), 
Kupferstiche und Handzeichnungen (S. 19), die histor. Sammlung und 
Modelle (S. 19), die Sammlung für Völkerkunde (S. 20), die nordischen 
(S. 19) und die ägypt. Aiterthümer (S. 20). ^jDen Gailerie - Dienern, 
Portiers etc. Ist untersagt, bei Ausiübung ihrer Dienstpflieht Irgend ein 
Geschenk an7unehmen. 

^RMtynskCsche Gemäldesammlung (S. 24) täglich 12—2 U. 

^Mmvm^Hhe Gemäldesammlung (S. 23) Dienstag und Freitag 11—1 V. 

* Sanssouci (S. 31) Wasserkünste Sonntag, Dienstag, Donnerstag 3 U. bis 

Abend. 

SdUnieU Jfuseim (S. 10) Dienstag und Freitag 11—1 U.f 

*Sönigl. Schloss (8. 10) tacl 10-^ T' , Mrlcluiie heim Castellan im östlichen 
Schlossfaof. Trinkgeld (ein Einzelner 10 Sgr., eine Gesellschaft 20 Sgr. 
bis 1 Thlr.) dem Castellan sowohl, als dem Aufseher der Capelle. 
^Sculpturen- Sammlung y königl., s. Museum. 
Singaeadenue fS. 9) Dienstag 5-7 U. Probe, Eintritt nach Meldung bei 

Hm. Dircctor Prof. Grell, im Local seibat. 
atemwarU (S. 22) Mittwoch und Sonnabend 9—11 U. früh. Für einen 
Abendbesuch müssen schriftliche Meldunc'fn peschehen. 
*Wagener^sche Gemäldesammlung (S. 23) Donnerstag 10 — 1 U. gegen Karten, 
welche im Comtoir ausgegeben werden. Im September geschlossen. 
ZeUenrjffängniss fS 22) täglich 3-5 U. 

Zeughaus (S. 9) Mittwoch und Sonnabend 2—4 ü., Meldung bei der Com- 
mandantur, unter den Linden, dem Zeughaus schräg gegenüber. 

Zinkgussfahrik von Hriss (IM. 115), Behrenstrasse SSI, im Hofe stets eine 
Anzahl hübscher neuer Bildwerke. 
*Zoolog. Garten (S. 25) täglich, 5 Sgr. Eintr., Mittwoch Nachm. 2V2 Sgr. 5 
Omnibus s. S. 3. 

Zoolog. Museum (S. 8) im linken Flügel des Universitäts- Gebäudes, 2 
Treppen hoch, Dienstag und Freitag 11— 2 U., ganz freier Eintr. nur gegen 
Karten, die Tags zuvor 4 U. Kachm. bei dem 1 Treppe tiefer wohnenden 
Aufseher su nehmen sind. 
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Btundenzettel fvere:!. den täglich erscheinenden Tacjgfelefirraphm oder den 
VtrQnügungtanxeiger^ io jeder Conditorei zu linden). Täglich: Bibliothek « 
B— 1, Baezynski*0 Gemälde 12—2, neue Bilder des Vereins der Kunstfreunde 
11—2, Sachsens Gemäldesammlung 11— 3 (Sonnt. 11—2), Bildergallerie und 
Capelle im Königl. Schloss 10—4, zoolog. und botan. Garten, Wachtparade 
(S.9) 11— 12Ü. Sonnt'ag: Museum 12— 2 U. Wasserkünste in Sanssouci 
3— Ab. Montags Mnseum 10—3 resp. 4 U , Festungsraodelle (S. 10) 9— 2U. 
Dienstag: Raven^'s Gemälde 11 — 1, zoolog. Museum 12—2, Mineralicn- 
cabinet 12 — 2, Schinkers Museum 11 — 1, Wasserkünste in Sanssouci 3— Ab., 
Borsig^s Qewiehshäuser, Singacademie 5—7 U. (Die königl. Museen sind 
Dienstags ganz geschlossen.) Mittwoch: Anatom. Museum imSommer 4 — 6, 
im Winter 2— 4, Sternwarte 9— 11 V orm.j Zeughaus 2 — 4, Mineraliencabinet 
2—4 Uhr. Donnerstag: Festungsmodelle 9—2, Wagener's Gemälde 10—1, 
Wasserkün.ste in Sanssotici 3— Ab. Freitag: Ravene's (ieraälde 11—1, 
Schinkel s Museum 11— 1, zoolog. Museum 12— 2 U., Mineralien 12— 2,Borsig''s 
Gewächshäuser. Sonnabend: Museum 10—8 resp. 4 U., Anatom Museum 
Im Sommer 4—6, im Winter 2—4, Sternwarte 9—11 fr., Zeughaus 2 4 U. 

Lohndiener, Bureau Jäeerstrasse 11, 1 Thir. täglich. Die meisten Samm- 
lungen sind durch Vermittelung eines Lohndieners auch an andern als den 
öffentlichen Tagen zugänglich. 

Berlin (94'), die Hauptstadt des preuss. Staats, an der Spree, 
welche durch die Stadt fliesst, mit 480,000 Einw. (19,000 Rath., 
16,000 Juden, 1500 Studenten, 19,676 Militairpersonen), in einer 
sandigen, unfruchtbaren Kbene, war vor der Regierung König 
Friedrichs I. unbedeutend und auf das rechte Ufer der Spree und 
die Insel beschränkt, wo jetzt Schloss und Museum stehen. Da- 
mals, im J. 1700, zählte Berlin 28,500 Bewohner, 1740 (Regie- 
rongsantriU Friedricli'a d. Gr.) 98,000, 1786 (f Friddr. d. Gr.) 
148,000, im J. 1800 172,000, 1816 196,000, 1840 330,000. 
Ganze Stadttheile, Friedrich-Wilhelmstadt, Anhaltlsche YorsUdt, 
Potsdamer Strasse n. a- sind namentlich in den letzten 2Ö Jahren 
entstanden, die Umgebung der Bahnhöfe belebt eich immer mehr und 
bildet sich zu Vorstädten aus. Die Stadtmauer bat 5 St. im Um- 
fang, der Durchmesser Berlins in der grössten Länge beträgt IV4 St. 

Berlin ist eine der schönsten Städte Europa\s. Ihr Licht- 
punct ist die weite Strecke vom Brandenburger Thor bis zum 
königl. Scliloss (s unten). Nicht leicht mag man anderswo auf 
80 engem Raum so viele prächtige Gebäude zusammenfinden, jenen 
Riesenbau, das Schloss, die beiden Museen, links (nördl.) das 
Zeughaus, die Königswache, die Universität, die Aoademie ; rechts 
(südl.) das Palais des Prinzen Friedrich Wilhelm („Röuigs-Palais^), 
das Opernhaus, die Hedwigskirche, die Bibliothek, das Palais des 
Prinzen von Preussen, — alles Bauwerke, die man von einem 
Standpnnct übersehen kann, während der Gensd'armenmarkt mit 
den beiden Kuppelkirchen (der „Neuen Kirche* und der „Französ. 
Kirche'^ ) und dem grossartigen Schauspielhaus nur wenige Schritte 
entfernt Ist. Die Linden und der Platz am*Opernhaus sind der 
IJrennpunct des Berliner Glanzes und Lebens. 

Das *Brandenburger Thor (PI. 18), 1789 bis 1792 den Pro- 
pylaeen in Athen ähnlich aufgeführt, 60' h., 195' br., bildet vom 
Thiergarten (S. 24) her, von Westen, den Eingang in Berlin. 
Die in Kupfer getriebene 20' h. Victoria im 4spänn. Wagen auf 

uiym^L-ü Ly Google 



Standbilder. 



BERLTN. 



i. Rouie. 7 



dem Thor hatten die Franzosen 1806 nach Paris gebracht; sie 
kehrte 1814 zurürk Das Thor begrenzt den Pariser PlatZy nach 
den Sips^en von 1Ö14 so genannt. Die lange stattlirhe Strasse, 
unter den Linden", mit ein^n- doppelten Linden illee bepflanzt, 
schliesst sich an. (Vom Brandenburger Thor l>is zum Anfang 
der Linden 157 Sehr., bis zum Friedridisdenkmal 1275, bis 
Schlossbrücke 550, bis Schlossportal 180 Sehr., zusammen 21G2 
Schritte, oder etwa 21 Minuten; Breite vom Gouvernementsge- 
bäude Ms zum Zeughaus 68 Schritte.) 

Am Brandenburger Thor tritt südlich das stattliche geschmack- 
"Volle Palais des Grafen Redem und das des Orafen Arnim* 
Boytzenbarg (Nr. 1), weiter das der russischen Gesandtschaft (Nr« 7, 
P). 83) hervor; nördlich beim Beginn der Baumreihen die AtUl' 
ierie- und Jngenieur-SchuU (Fl. 2). 

Am östlichen Ende der Linden steigt auf einem 94' h Fuss- 
gestell das 18' h. **Reiterbild Friedrich's des Grossen (PI 93) 
anf. wozu König Friedrich Wilhelm IIL wenige Tage vor seinem 
Tode (7. Juni), am 31. Mai 1840, dem lOOjähr. Gedenktage der 
Thronbesteigung Friedrioh's II., den Grund legte, 1851 aufgestellt, 
ein Bildwerk von gewaltigster ^Virkung, mit zaiiheiclien lebens- 
grossen Figuren der Zeit- und Kriegsgenossen des grossen Königs, 
in überraschend lebendiger Darstellung, Alles in Erzguss, von 
Rauch (f 1857) in musterhafter Vollendung entworfen und modellirt. 

Das Fuflsgestell hat drei Abthcilunf^cn, in der obers len an den Ecken 
4 Figuren, Mäsfiigung, Gerechtigkeit, Weisheit, Starke; dann 8 Reliefs, Ge- 
burt, Unterricht, Minerva übergiebt dem königlichen Jüngling das Schwert, 
Friedrich nach der Schlacht bei Kolin, Kunstsinn des Königs, Sinn für 
3Iusik, Verbesserung der Industrie, Apotheose. In der mittlem Abthci- 
lung sprengen 4 Reiter aus den Ecken hervor, o. Prinz Heinrich und Fer- 
dinand von Braunschweii^, w. Ziethen und Seidlitz. Die (östl.) Vorderseite 
hat die Inschrift: „Friedrich dem Orogsen Friedrich Wilhelm III., vollendet 
unter Friedrich Wilhelm JF, 1851,^ Darüber eine Gruppe, lebeirsgross, Prinz 
August Wilhelm O. d. K., Leatwitx O. M., v. Prittwit« O. L., d. Hcyde 
O., V, Hülsen G. T. und en relief Keith G. F. M. , "Markc^raf v. Branden- 
burg G, d. I. Nordseite: v. Dieskau G. L., v. Kleist G. M., v. Winter 
feld G. L. , V. Tftuentcien Qr. d. I., Eugen Württemberg G. L. und en 
relief Prinz v. Preussen Friedrich Wilhelm G. L., v. Edling G. L. Süd- 
seite: V. Wedell (). L , v. Wartenber^'G. M., v. Gessler G. F. M., Leop. 
Max Erbprinz v. Dessau G. F. M. , v. d. Goltz G. M. und en relief Leo- 
pold V. Dessau G. F. M., Schv«rerin G. F. M. Westseite die Minister v. 
Finckenstcin, v. Schlaberndorf, v. Carmer, hinter ibrn Graun dnr Compo- 
nist, rechts Lessing und Kant. Die untere Abtbeilung enthält Namen be- 
kannter Männer, bes. Soldaten aus Friedriebs Zeit. Der Fuss pollrter Granit. 

Fünf «8t«iidhlld0r (PI. 97), ebenfalls von Rauch, begegnen hier 
weiter dem Blick, rechts ,im Opernplatz mit jjezogenem Schwert der 
alte, Blücher (f 1019), 1826 aufgestellt; ihm zur Rechten One'}- 
senau ff 1831), zur Link^^n York ff 1830), die beiden letzteren 
1855 aufgestellt, alle drei m Erz.^uss. Vor der Hauptwache Bülow 
(t 1816) ond Schamhorst (f 1813), beide in Marmor, 1822 
aufgestellt, alle überlebensgross, an den Fussgestellen mit JBeliefs 
geziert, Erinnerungen an die Jahre 1813, 1814, 1815. 

Eine andere Heldenreihe schmückt den Wilhelmsplatz (PI. 96, 
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Ziethen (f 1786), als Husar in Uniform mit Kolpak, von Scha- 
dow gearbeitet, 1794 aufgestellt; der „alte Dessauer", Fürst L«o- 
pold von Dessau (f 1747), Führer des preuss. Heeres unter 
Friedrich Wilhelm om dietelhe Z«lt von Schadow Terfertigt, mit 
Zopf und Kamaachen. Sie werdan durch naaa StandUlder in En 
ersatstf Schwarin und Wintarfeld nach nanan EntwÜrfan von Jß». 

Auf dar langan odar KurfQrstenbrficka (FL 95) naban dar 8.5. 
Seite des SchloaBaSf das *Xaitarliild dM groaaan KuzfAntaA 
(f 1688), aus Erz, von SchlÜtar antworfan und modellirt, an den 
Ecken 4 Sclaven, die ganze Gruppe geistreich aufgefasst und 
kunstvoll ausgeführt, im J. 1708 „/)?>o Friderico Gfiüelmo Magno 
S. R. I. Archid. et Elect. Brandenb.^ patri «uo", von „Fridcric%i$ 
primus e simi Stirpe rex Boriissidt" errichtet. 

Diese 13 Standbilder und das S. 25 erwäliiite Marmorbild 
König Friedrich Wilhelms III. sind, nebst den Gruppen der 
Scblossbrücke, die bedeutendsten der öllentlichen Bildwerke Berlins. 

Die Aaadenie (PI. 1) der Wissenschaften und die der Kümte 
sind baida in ainam Gabiuda, Lindau 38, aratara 1700 nach 
Laibnit2*8 Plan Ton Friadrich I. gestiftet, latztara ain Jahr Mhar, 
zur Forderung von Wiaaanachaft und Kunat, Jana im Basitz ainar 
ansahnlichan Bibliothek und ainar eigenen Druckerei, diese mit 
Sammlungen von Gypsabgüssen und Kupferstichen. In dam Qa* 
bände finden im September und Oetober der Jahre mit geraden 
Zahlen grosse Kunstausstellungen statt. Nach dar Uhr am Acade- 
miegebäude werden Uhren gestellt. 

Das TTnlversitätsgebäude (PI. 110), ehemals Palast des Prin- 
zen Heinrich, Bruders Friedrich's II., 1754 bis 1764 erbaut, von 
König Friedrich Wilhelm III. der neu gestifteten Universität 
1809 geschenkt) ( „Universitati lüttrar lae Fridericus OuiUlmus III 
rex a. 1809" laut Inschrift), enthält sämmtlicha Hdraäla und 
wissanschaftlicha Sammlungen (löOO Stud«). Daa soölog. Museum 
(Eintritt S. 5) ist ainaa dar raichstan, voUatKndigstan und am 
baatan gaordnatan Europa*8, basondara an Tdgeln. Üntar dan 
Saltanhaitan der Mmenüiensammlung (Eintritt S. 5), raichar als 
irgend eine in Europa, ist ein, 20 Meilen Ton der Ostsee gefün- 
danea, Aber 13 Pf. wiegendes Stück Bernstein. Eine Zierde die- 
ser Sammlungen bilden dit^ Gegenstände, welche A. v. Humboldt 
aus Süd- und Mittel - America mitgebracht hat. Da;? nnatnin. 
Museum (Eintritt S. 5) ist ebenfalls sehr reich an Präparaten. 
Das chrhtlkhe Mu^mm enthält christl. Kunstdenkmäler in Ab- 
bildungen und Gypsabgüssen. Die Universitätsbibliothek ist abge- 
sondert, Taubenstr. 29, Nachmittags von 2 U. ab zu besichtigen. 

Die königl. Bibliothek (PI. 14, Eintritt S. 5), Eingang vom 
Opamplatz. in einem 1775^1780 aufgeführten Gebäude, welches 
seine Gestalt einer Laune Friadilch's II. Terdankan soll, der dem 
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Baumeister eine Commode mit Schiebfäcbern als Muster gab: 
600,000 Bande und 14,000 Handschriften, darunter manche Seltenheiten: 
Mannscripte (ein Tbeil der Bibelöbersetenng) und erste Drucke Luther« 
scher Schriften, u a. die 95 Thesen v. J. 1517. 31 e 1 a n c h t h o n 's t ij^t nhän- 
diger Bericht über das Reiigionsgespräch tu Worms, Joh. Agricola's 
Brief aus Eisleben über Luther''8 Tod ^ Gutenberg 's 42zeilige Bibel auf 
Pergament von 1450, das erste mit beweglichen Typen gedruckte Buch^ 
der 0 o dex Wittekindi , eine Handschrift der vier Evangelien aus dem 
8. Jahrb., angeblich von Carl d. Gr. dem Sachsenherzüg (R. 37) geschenkt^ 
eine Reibe MiBiatnrbildnisse von Lucas Cranach;36 Binde Bildnisse 
berühmter Personen mit Handschriften in alphabct. Ordnung-, zahlreiche 
chinesische Bücher auf Seide nuapier, nur auf einer Seite gedruckt ^ ein klei- 
ner aehteeklger Xorui; swei Kalbkngeln, mit welclien Otto von Querike 
•eine ersten Vertvebe der Luftpiinpe «nttellte, a. A. 

Die im Hintergrund liegende (katbol.) Hedwigakirclie (PI. 47), 
ganz rand mit Kuppel, 1747—1775 aufgeführt, „Friderici regis 
clementiae momtmenhtm" \t\ut Inschrift. Das ebenfalls von Fried- 
rich II. 1742 erb. Opernhaus (P! 104) brannte i843 L^än/üch ab, 
ward aber im Lauf eines Jahrs mit Üeibebaitung des äussern Baties 
im Innern präobtiger als früher wieder aufgeführt. Es ist neben 
dem Münchener Hoftheater das grösste in Deutschland. Inschrift 
der Vorderseite : „Fndtricus rex ApoUtni et miub'\ der Rückseite : 
jfFrid. Chül, IV» theatfum incendio conmmtum restituit 1844**, 

Neben dem Opemhaas ist dts Malt M]ii«ii Maizieh 
Wilhelai (PI. 8lj, des Thronerben» viele Jahre lang Ton König 
Friedrich Wilhelm m. (f 1840) eehon als Kronprinz, 100 Jabre 
frflher Ton Friedrich II. ebenfalle als Kronprinz bewohnt^ 18Ö7 
neu hergestellt und ein Stockwerk mit bober Attica aufgesetat. 

Die KönigBwaehe (PI. 62) an der andern Seite der Strasse mit 
den S. 7 »renannten Standbildern, ist 1818 von Schinkel in Form 
eine« ronii^rhen Castrums erbaut. Neben derselben drei sehr 
grosse 1614 eroberte Geschütze. Zwischen 11 und 12 Uhr, wenn 
die Officiere hier zur Parole versanmirlt sind, Militärmusik. 

Hinter der Königswache die Siugacademie (PI. 92), deren 
Mitglieder, nach ihrer Stifter Fasch (f 1800), Zelter (7 1832) und 
t^getihagen 1846) Einrichtung, sich Dienstag von 5 bis 7 Uhr 
an Üehnngen Tersammeln. (Vergl. 8. 4. Elntr. • 8. 5.) 

Das Zenghana (PL 114, Eintr. 6. 5), neben der Königswache» 
nnter Friedrieh 1.» dessen Bmstbild über dem Hsuptportal, 1695 
bis 1706 von Schlüter anfgeftthrt, gilt für das tüchtigste Gebäude 
Berlins. Es ist ein Viereck, jede Seite 280 Fuss lang. Im Hof 
bilden die Scblusssteiiie der 21 Fenster Köpfe sterbender Krieger 
(„Schlüter' sehe Masken^'), ausgezeichnet durch den Ausdruck des 
Todeskampfs. Die Räume ebener Erde sind mit Geschütz aller 
Art angefüllt, neuem und altem, unter diesem zwei schwedische 
lederne Kanonen aus dem 30jahr. Krieg, und einige türkische vou 
den Russen 1828 zu Varna eroberte Geschütze. Im ersten Stock 
ist der grosse Gewehrsaal mit 100,000 Gewehren, mit eroberten 
Fahnen und Siegeszeichen, meist französ., einigen alten und neuen 
Waffen n. dgl. Im mittlem Baum ist eine für Kanstverstindige 
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merkwürdige Sammlung artilleristischer und ingenieurwissenschaft- 
lirher Modeiie^ ferner das Modpl) des Breslauer !?Iü( lipr-Stan<l- 
biides (R. 50), ein Krupp sches Gesctiütz von Gussstahl u A. 
An geschichtlichen Krinnerungen ist das Zeughaus arm. Die 18 
Modelle franz. Festiuigen y welche 1814 aus Paris uiitgebracht wur- 
den, sind am Schlesischen Thor, neben der Pionier-Caserne, Cöpe- 
nicker Strasse 11, in einem Geb&ude aufgestellt. 

Die Bftttieliiae (PI. 12), 1835 von Sehlnkel aas Backateinen 
aufgefOhrt, südlich von der Schlossbrtlcke, ein Viereck von 4 
Stockwerken, hat im Erdgeachoaa eine Reibe schöner Kaufläden. 
In einem der obern Storkwerke, Eingang neben der Gropius'schen 
Buchhandlung, ist ftohiak«!*! Haseoa (£intr. S. 5), eine Samm- 
lung von Bauzeichnungen, getuschten und mit der Feder ausge- 
führten Laiidschnftrii, Entwürfen aller Art, darunter die Original- 
skizzen der beiden Fresken ara Museum (S. 11), aus dem Nach- 
lass dieses geistreichen Baumeisters (f 1841). 

Die *ScMo88brücke, 1824 erbaut, 156' 1., 104' breit, zieren 
seit 1853 *Marmürgruppen, Figuren über lebeusgross, südl. 1. Nike 
(Victoria) lehrt den Knaben Heldengeschichte (von Emil Wolf) ; 
2. Pallas (Minerva) unterrichtet den Jüngling in den Waffen (von 
SehieffdbtUi); 3. Pallas reicht dem Kämpfer die Waffen (vonüfotter) ; 
4. *Nike krdnt den Sieger (von Drake); — nördlich. 5. Nike 
richtet den verwundeten Krieger auf (von Wichmann); 6. Pallas 
fordert ihn zum neuen Kampf auf (von Alb. Wolf); 7. Pallas 
schützt und unterstützt den fechtenden Jüngling (von Bläser); 
8. Iris führt den si^L^reich Gefallenen zum Olymp (von Wredow), 

Das königl. '^Schloss fPI 90. Kintr. S. 5) entstand zu ver- 
schiedenen Zeiten, seit Kurt'ür-f 1 Kiedrich II sich eine „feste 
Burg" an der Spree gründete, und ward 1699 bis 1716 unter den 
Königen Friedrich I. und Friedrich Wilhelm I. vollendet. Es ist 
in seiner Erweiterung in verschiedenem Baustyl ein leibhaftes Bild 
vom Wachsthum und der Entwickelung des preuss. Staats Seine 
jetzige Gestalt, ein Iftnglichea Viereck mit zwei Höfen, gaben ihm 
theils SehUiier, theila Eatandir non Ooethe. IMeser namentlich er» 
baute 1712 nach dem Triumphbogen des Septimlos Severus das 
westliche Portal. Die hohe Kuppel über demselben ist 1849 ff. 
aufgeführt. Das S 1 1 .s (626'!., 373' br., 101' hoch) entWt an 
600 Ziomier. Den Eingang vom Lustgarten zieren zwei grosse 
Gruppen aus Erzguss, Pferdebändiger, von Baron Clodt in St. Pe- 
tersburg gearbeitet, 1742 von Kaiser Nicolaus geschenkt. (Äur- 
fSursienb rücke, an der s.ö. Seite d. Schlosses s. S. 8.) 

Der schüaate Raum liegt unter der Kuppel; die 1848— 185i eingerich- 
tete *C ap e 1 1 e , Wände u. Boden Marmor, mit Fresken von Henning^ Kase- 
lotßgkif, V. KWber, Steutbrück, Daege, Schräder, Hopfgartev, Pfannentchmi^d 
U.A., bibl. Gegenstände u. sablreiche Bildnisse in ganzer Figur auf Goldgrund, 
meist ehristiiehe and fromme Fürsten darstellend, zum Tbeil Vorfahren des 
preuss. Königshauses von Carl d Gr in bis m Friedrich Wilhelm III. 
Am 1. und 2. Pfeiler rechts vom Eingang: Luther, Wilhelm v. Oranien, 
A. H. Francke, Kelanthon, Tb. Beza, Spener, Oalvitt, Johannea Pomeraaut 
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<Bugenhagcn), Zinzendorf, Gustav Adolph, Friedrich der Weiae, Hubs. 10 
Marmorsäulen dienen als Candelaber. Der ganze Raum fasst 1500 Men- 
schen und tat llö' hoch. — Der "weisse Saal, 1846 vergrössert, 105*1., 
51' hr., h\' h , enthält Marmorbilder der 12 Brandenh. Kurfürsten, ferner 
oben in Blenden 8 Standbilder, die 8 Provinzen des preuss. Staats versinn- 
bildlichend, daninter Karyatiden mit den Wappenschilden, darüber 8 ent- 
sprechende T-i ni.i! ^ Die 205' 1. Bil dergall ö ri e dient ebenfalls zu 
festlichen Versammlungen. Sie ist besonders mit neuen "^Bildern ge- 
schmückt: Epbel der grosse Kurfürst in der Schlacht bei Fehrbellin (S.35)^ 
Rosenfelder Kurf. Joachim II. widersetzt sich der Verhaftung dos Landgr. 
V Ho?sen gegen Alba; Krüger Huldigung vor dem kÖnigl. Schloss zu 
Berlin am I5. Oct, 1840; Schorn gelungene Wiedertäufer vor dem Bischof 
von Münster (R 39) •, Krettschmar Tod des Dr. Hofmeister, Begleiters des 
Prinzen Waldemar (S. 20), in cinf^m Tfef» cht gegen die Sikhs in Indien, 1846; 
Bürde Huldigung auf der kdnigi. Burg HuhenzoUem, August 1851; Menzel 
ITacbtgefecht bei Hochkirch 6t); KaiM§r Verwundung des Prinzen 
Friedrich Carl in dem TrefTen gegen bad Insnrgenten bei Wiesenthal, 21. 
Juni 1849 V David Uebergang Bonaparte 's über den 8t. Bernhard ;d0 Bief^e 
Belaferung von Antwerpen. Von älteren Bildern, am Eingang, IMvem 
Blldn. des Sultans Soliman Tl.-, am Ausgang. Van T)?/!" Carl I. von En Mand 
und seine Gemahlin. — Im Rittersaal der königl. Thron, dann Becher 
und Prunkgefässe aus Silber und Gold, u. a. Schild und Schale, bei der 
Huldigung im J. 1840 von der Stadt Berlin geschenkt. Die zahlreichen an- 
-dern Zimmer enthalten ausser Familienhildnissen nichts Beraerkenfl^vorthe9 

Das *Älte Museum (PI. 73, s Grundr. S. 12) dem Schloss ge- 
genüber, 276' lang, 170' tief, 83' liorh, am Lustgarten, einem baum- 
bepfianzten Platz (300 Sehr lari^j, 335 S(hr. breit), mit der 22' 
im Durchmesser grossen Granitschale and Springbrunnen, hat die In- 
«ehrilt „Frldt. QuU, IIL studio antiquittdis onuUffenae ei arthun Uberor 
Uum museum constiiuU tB2d**. Es ist yon Schinkel erbaut und niht auf 
Tlelen tausend Pfählen; die Baustelle war früher ein Arm der Spree» 
welcher ausgefüllt wurde. Oben die Tieck'fchen Dioakuren (Oastor 
u.Pollux). Auf der Freitreppe r. die ^Anuizoven- Gruppe in ErzgOflS 
▼on Kiss, eine Amazone zu Pferde, den Ansriff eines Panthers ab- 
Tvehrend ; 1. der *Löw€))kampf von A.WolflTf 1861 anf^jestellt), derLöwe 
.schlä^jt seine linke Tatze in dieWeii he des hochaufbäumenden Pferdes, 
der Jüngling mit weitausholender Faust, um mit irrösster Wii rht Hen 
zweiten Speer auf den am Boden liegenden Feind zu st Jtieudern 
Am Eingang 1. Tieck s Marmor Standbild Schinkeh (f 1841); gegen- 
über das Fussgestell für das Standbild Winckebnanm (f 1786). 

Die ^Fresken in der Vorhalle, nach Schinkels Entwürfen, sind 
«m besten vom Platz aus zu sehen, so dass die S&ulen Im Fort^ 
schreiten die einzelnen Bilder abtheilen. Sie stellen in mythologi- 
schen Gruppen die Onlturgeschichte der Menschheit dar. 

Links. T'rmn? nnrt der Tanz der Gestirne. — Saturn und die Tita- 
nen ziehen in 's Dunkel der Vorzeit zurück. Die Heerde des Mondgcwülks 
sieht am Kachthimmel, an daa Refeb Satoins erinnernd. Jupiter beginnt 

den neuen Lauf der Welt, das belebende Feuer verbreitend; die Diosku- 
ren, die ersten Lichtapeuder , ziehen ihm voran; Prometheus raubt da« 
Feuer für die Bewohner der Erde. 8e!ene (Luna) führt leuchtend ihren 

Wagen durch die Kacht; Himmelsgestalten sind bei der Entfaltung der 
weiten nächtlichen Decke bf'liiilflirh, dip ynrht entfaltet den Mantol. aus 
welchem sich die Gestalten Lervoi drangen , ihre Kinder ruhen um sie. 
Blemente eines mannigfaltigen Lebens entwickeln sich ; Mutterl iebe \ schlum- 
mernder Krieg; der heitere Frieden mit Musen ein Kind giesst befiruch- 
tenden Hegen auf die Krde herab. Elemente der Wissenschaft, von Natur- 
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tunf Ein Halm TOrkdiidot 

den Tag; mit ihm Innt 
Uieäorge. Aul'gaiig dcräoxmä. 
VennaniidBro». Der8onnen> 

gott entsteigt dem Meer. Die 
ür»zien ^ciiwebeu empor."" 

Rechti. .„1. Gruppe, Mor- 
gen und Frühling desLebens \ 
Hirtenvolk : \V( ttkämj)fe \ die 
Muse und i'sythe spannen in 
der Ilutte des Dichters die 
Saiten auf seine Lyra*, der 
GeniusdesDichtersbe geistert 
ihn. — 2. Sommer und Mittag 
il i Erndtc ur il iln-i ■ I-'r. u-I > ^ 
ein junger Ueld schopn Be- 
geisterung \ Musf k. — 3. Auf 
den Wolkenhöht n d. Heliki n 
derKrde entspringt unter dem 
HufscblagdesgeüugcltenBoa* 
ses der (^uell der Phantasie, 
an weli liem der Mensch sieb 
erlabt; hinter dem Wasser- 
schleierschimmern i.Schooss 
der Erde die Gewalten, wel- 
che die e\vigt.'n Gesetze des 
Lel>ens regeln*^ selige Ge- 
sch(t[»re .schwimnjcn im Ele 
mentdeä ächüuen. — 4. Musik 
des Waldes ; Freude an dem- 
gefliigelten Koss •, Ifyniphen 

Sies&eu in den Brunnen, aus 
em ein Diehter schöpft ; ein 
GesetzgeT>er naht. — 5. Abend' 
und Herbst \ Weinlese ; Bild- 
hauerkuQsl(ÖchiokelalsBild' 
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iianer), Bankonst, der AcanthasseUliigtsieliiimdieFomdeaKorhittiiseheii 

•Capitäls ^ Helden kommen siegreich zurück ; Psyche; das Fest dcrKelter an 
•der Fiamme des Heerdes; das Alter erfreut sich an dem Tanz der Musen; 
4cr Weise ergründet den Lauf der Gestirne \ .ein Oreis in Betrachtung des 
Elements versunken; der 8chi£fer treibt ina mondbeglänste Meer hinaas ( 
Xacht und Winter-, Lma .Steigt ins Meer.— Anfang eines neuen Tags. 
Trauer am Xumuius.^ 

Ueber dieBen Fresken sind neuere Wandgemälde von Däffe^ 
HopfgarUn^ Stürmer a. A., links die Geschichte des Herkules in 
14 Bildern, rechts die Oeschichte des Thesens. 

Die Freskm du o6am Dreppm-VorhofBf am Eingang znr Oe- 
mäldesammlung, ebenfalls nach Schinkerschen Entwürfen, haben 
•den Kampf des Coltur -Menschen gegen die Barbaren und gegen 
•die Elemente zum Gegenstand. Das Gemälde links stellt wilde 
Horden in eine Hirtenfamilie eindringend dar, das rechts die 
X^Oth einer üeberschwemmung. 

Das Museum enthält ebener Erde das Antiquarium, im 1. Stock 
die Sculpturen und die Bibliothek, im 2. Stock die Gemälde 
und Incunabeln. 

Die *Scnlpturengallerie (Eintr. S. 5) verdankt ihr Entstehen 

hauptsichUch den iGikSnfen, -welche Friedrich d. Gr. durch Bisa* 

eoni in Rom machen liess, und dem Ankauf der Sammlung des 

Cardinais Polignac. Der Eingang führt durch eine grosse runde 

Halle (Rotunde), welche die Hübe des Gebäudes einnimmt; oben 

Gobelin -Tapeten (Apostelgeschichte) nach Raphaels Cartons im 

i6. Jahrh zu Aras gewebt; unten in der Mitte das überiebens- 

grosse Standbild Friedrich Wilhelms III., als röm. Imperator, 

Erzguss, von Kiss entworfen ; dann zwischen den Säulen 18 antike 

Standbilder, davon bemerkenswerth 1. Victoria, 4. Minerva, 5. 

Ceres, S.Venus u. Amor, 9, 10. Faune, 11. Apollo, 14. Juno. 

Unter den 741 Nummern der fast ausschliesslich der röm. Kunst ange* 
hörenden Sammlung mögen folgende zu nennen sein. Beim Eintritt in 
•den Götter- und Heroensaal gleich rechts durch bis an's Ende, wo 
im Hintergrund Nro. 33 das G' h. Standbild des 3Ieleager mit Speer und 
Hund. (Im Zimmer nebenan Sarkophage^ Äschen- und TocUenkUten ^ röm. 
vnd etrusk. Ursprungs.) — 2. Säulen-Abtheilung. ''Ii. Sitzendes Mädchen 
mit Knöcheln spielend. — 3. Abth. 79. Urania, 80. Euterpe, 106. Clio, 107. 
Flora, 41/«' h. StandbUder. — 4. Abtb. III. Polyhymnia, 112. Apollo Mua- 
«etes. — ö.— 7. Abth. nichts zu nennen. — 8. Abth. 126. Diana. — 9. Abth. 
2214. Qanvmed. — 10. Abth. 226. Heros als Bogenschütz. — 11. Uetate) 
Abfh. 169. Amor den Bogen tpaiiiieiidi 286. Apollo und Knabe; 286. Anti- 
ii5u8 als Mercur ; 265. Antinous, Büste mit kleinen Flügeln am Haupt; 267. 
Bacchantin, kleine liegende Statne^ 268. Feftsug de« Baccbu« und der 
Arladne, Belief. 

Kai sersaal. 1. Abth. 294. Victoria in Erz , IV4' h. Statuette auf 
•einem Fuss von rnthom Porphyr ^ 295. Caesar in der Toga. — 2. Abth. 307. 
Vespasian, colussaler Kopf; 3'i4. Julia, des Augustus Tochter. — 3- Abth. 
.Si3 Thron (Sella) aus weissem Marmor. — 4. Abth. 369. Traian als Jupiter 
ritzend; 362. anbetende Frau. — 5. Abth. 368. Opfernde. — 6. Abth nichts. 
— 7. Abth. 414. Napoleon I. als Gesetzgeber, von Chaudei gearbeitet, das 
ähnlichste Bild des Kaisers, auf Anordnung König Friedrieb Wilbelm^sIII 
4ier Caesar-Statue gegenüber aufn;ostellt. 

Saal der mittelalterl. und neuern Bildwerke. In der Mitte 
€86, A Xercur, sitsend, von Ftgai (f 1785). ■='719. Hebe vun Canova 
if 1822). 737. Mädcbon auf einem FtUUiovn, Restauration eines antiken 
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Teno dvTcli Bom^mrOon (f 1762). 687. Bjpliibe alt Hyacinth, Hegend«' 

Figur in Erz von Bosio (f 1845). Am Fenster 740. Cosimo deiMedici, Marmor«- 
Relief von Anär. Verocchio (f 1488). 675. Macchiavelli , 674. Lorenzo dei 
Medici „il magrnifico'' , G68. Pier Soderini^ Gegner der Medici, drei ange- 
tnftlla Büsten. 640. A. Marmorbiiste des Papstes Paul II, 

Bann die Säle der griech nTid assyr. Bildwerke. 

Der Eingangsthür iu der Rotunde gegenüber fübrt eine Doppeltreppe 
zu dem Bogengang, welcher das alte Museum mit dem neuen verbindet. 
Es sind hier einige grössere Bildwerke in Erz aufgestellt, an der Treppe : 
121a. Victoria auf einer Kugel stehend; am Ende "^140. betender Knabe, 
in d«r Tiber gefüaden, T^n Friedrieh II. Ittr 10,000 Thaier angekanll. 

Die *e«mild6giUerie (Eintr. S. 5) steht in der Anzahl be- 

rflhmtez Meisterwerke unter der Dresdener und Münehener, bat 

aber yor diesen den Vorzug, das6 sie gute Gemälde von einer 

grossem Anzahl von Meistern , besonders aus der altdeutschen 
und den italipn Schulen besitzt und dnrch ihre Anordnung für 
das Studium der Kunsteeschirlite sich trefiiich eignet. Sie ist in 
37 Gemächer getheilt, je lcs hat eine Nummer über dem Eingang. 
Links vorn Eingang dmxh die Rotunde, im 4. Gemach, beginnt 
die italienische, im 5 die niederländische Schule. Diese beiden 
Gemächer können als Ausgangspuncte betrachtet werden. Qeht 
man weiter links, so kommt man dnrch die Rinme der nied«^- 
llndisclien Schule, Ton den Yorgängern Tan Eyeke bis zn den 
Necbfolgem von Bembrandt nnd Rubens; wählt man die ent* 
gegengesetzte Richtung rechts, so sieht man die Werke der yene* 
tlanischen, lombardisehen, toscanischen, bolognesischen, römischen 
n. a Schulen. In jedem Gemach hängt an der Wand em Ver- 
zeichniss der in demselbpri befindlichen Gemälde (im Ganzen 1250). 

Italiener, Spanier, Franzosen, (n. $. if, to, bedeutet die nörd- 
Uehe, südliche, östliche oder weatliche Wand.) 1. Gemach d. *38. Manttifn^ 
der Leichnam Christi von zwei trauernden Engeln gehalten, eine- sogenannte 
Pietas. — 2. Gern. w. 57. /^»«o/ß jüngstes Gericht; ö. 60. Fie$oU Maria mit 
dem Kinde, r. der h. Dominicus, 1. Petrus Martyr ; ö. 69. Fra Filippo Lxppi 
Maria Terehrt das Christuskind. — 3. Gem. ö. 96. Filippino Lippi Christas 
am Kreuz. — 4. Gem. w. 99 Sogliani Anhettmg^ der Hirten. (Durch die 
Glasthür gelangt man in die Antiken-Gallerie und in das neue Museum, 
s. S. 16.) — ß. Gemach. Ö. Frtmcetco Franeia 121. der LeiehnMn Christi, 
122. Madonna mit Kind, unten 6 Heilige, 127. Johannes der Ta\tfer und 
der h. Stephanus. — 6 Gem. w. 153. ßaUsta Franco („»i Semoiei^) Biidniss 
des herilhnten venetfaB. Avohitecten nnd Bildhauers Jae. Tatti , gen. II 
Sansovino ; w. 156. Giorgidne "Eil Anis f eines Venetianers : ö 1C1 Tizian 
Biidniss des venet. Admirals Joh. Mauro; ö. 163. Ttzian eigenes Biidniss; 
6. *166. Titian Biidniss seiner Tochter Lavinia; ö. 167. Iforon^ Blldniaa efnei 
jungen Mannes. — 7. Gem. w. 186. Palma Veechio Biidniss eines Dogen-, 
w. ^187. i/ore»o Anbetung der Hirten ; '6. 196. /*orcf^no«« Ehebrecherin vor 
Christo i s. 201. ZeloUi Maria mit Kind und Heiligen. — 8. Gem. w. •207 a. 
Correggio das dornengekr. Antlitz Christi, trülier in der Hauscapelle Friedr. 
Wilhelms III., sein IJcblingsbild ^ ö. 210. Correggio To von Jupiter in Ge- 
stalt einer Wolke umarmt*, ö. "218. Correggio Leda mit dem Schwan; s. 
281. Sa§tof€rrat6 Biidniss der Johanna Ten Aragonlen. — 9. Gero. w. 287. 
Sebastian del Piombo der Leichnam Christi vr n Joseph von Arimathia gehal- 
ten ^ w. 141. i{apA<i«i Maria liest in einem Buch, mit dem Kind, das einen 
StiegUtB hält; w. 144. Baphatl drei mnde Bildchen Christus vnd swei Bi- 
schöfe ; w I4ö. Raphael Madonna mit h. Hieronymus und h. Francisens : w. 
243. Franc. Rotsi gen <le' Salviati Johannes der Taufer-, ö. 246. Andrea dü 
S&rto Madonna; ü. 247a. Raphael Maria mit Kind und die beiden Joheonee 
(^adonM coi hambiai*') m Raphaels erster Periode, für 45,000 Thlr. i& 
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Neapel gekauft; Ö. ^9. AaWo/omfn«o Mariae Uimmelfaiirt; s. 2ö7. yach 
Raphael^ Johannes der Evangelist, auf dem Adler sitzend, schreibt die Of- 
fenbarung. — Im 10. tiemach "^248. Raphael ^adonna di Caaa Colonna*", 
60 nach dem Palast fenmint, in welchem daa €kmälde frtther sieb befand, 

für 30,000 Thlr. angekauft. — 11. Qem. w. 270. QiuUo Romano zwei Liebende 
mnf dem Lager, von einer Alten belaoacbt^ ö. 296. 299. 3U1. Tintoretto drei 
Blldntsae. — 12. Gem. w. 907 G^/ro/Smo aa^oldc weibliche Figur mit gelbem 

Ueberwurf. — 13. Gem. w. 339 S ah iaii Amor und Psyche; ö. 353. C'ara- 
vaggto Christi Bestattung^ 14. Gem. w. 'di)'2. Domen ic/nuo h. Hieronymus ^ 
w. 369. Coravaggio Amor als Beherrscher der Kunst und Wissenschaft^ ö. 
^i. Lud.Carraeei Speisung der 5000 Mann. — 15. Gem. w. 404a. Zurbarom 
Franciscaner und h. Petrus Nolascus*, w. \Cf>. Miirillo Bildniss einer Spa- 
nierin^ w. 406. Velasquet Bilamss ; w. ' liJU. Jdunllo büsseude Magdalena-» ö. 
413. ^Murillo Bildniss des Cardinais Attolini: ö. 414. •'Murillo h. Antonius 
mit Christkind; liibem Maria mit dem Kind und Joseph. —.16. 

0em. w. 419. £>as4o/errato h. Joseph mit dem Christkind ; w. 419 a. Salvator 
Rtaa eigenes Bildniss; w. Solvaier Raa Sehiifbroch; d. 42B. OfatMit 
Lorrain Landschaft. — Im 17 (''Cinach nichts nennenswerth IS C m 
n. 461. -i^Ottr^tttyiion MondscheinJandschat't^ n. 4b3. A'te. >'oii«<4n Landschalt j 
s. 465. Migfutrd Bildniss der Kicfate des Cardinais Hasarin \ n. 468. Wäitwi 
Vergnügungen der franz. Comödie^ s. 470. FTa/^a« Vergnügungen der ital. 
ComÖdie; s. "^Mi. Lebrvn die Familie Jabach in Köln, durch Ooethe's 
Schilderung (Dichtung u. Wahrheit) bekannt-, s. 474. Wattau LandschatL — 
19. Gem. n. 482. u. 4^. CAodoteteciki^ Blindekuhspiel und llahnenschlag^ s. 
489. Pesne Bildniss Friedrichs d. Qr.^ 490. 483. fiOl. 508. Canaiett^ Ansich- 
ten aus Venedig. 

Nun inrück zum Eingang und links weiter zu den niederländ. und 

deut??chcn Bildern. 1. Cremach, ö. *'*r)12. — 623 die Perle der ganzen 
Sammlung, von Johann und Hubert pan JSyck^ 12 Gemälde auf b Tafeln, 
welche die Seltenflügel des berühmten Altarstüeks bildeten, das unter dem 

Namen der Anhetuns des un!)e(leckten Lamms in der Kirche St. Bavo ia 
Gent bekannt war. Das Bild bestand ursprünglich aus 13 Tafeln, die von 
den Franzosen nach Paris gebracht waren. Sechs geriethen 1815 nach der 
zweiten Pariser Einnahme in die Hände eines Gemäldehändlers und wurden 
für IU0,Ü0Ü Franken von einem Engländer "Kamen? .Solly angekauft, aus 
dessen Besitz sie für 100,000 Thaler für das Museum erworben wurden. 
Die 6 andern Tafeln sind zu Gent, die 13. ist Terschwunden. Sie stellen 
dar: t die gerechten Richter; der Greis auf dem prächtig geschmückten 
Schimmel ist der Maler Hubert v&n£yck(13b6— 1426), der zur Seite blickende 
Im sehwaraen Gewand sein Bruder Johann (1400—1445); 3 Streiter Christi, 
die drei v(.rdf'rsf( n St Sebastian, St. Georg und St. Michael-, 3. und 4 sin 

Sende und spielende Kngel; ö. heil. Einsiedler j 6. heil. Pilger. Auf der 
»üekseite der S obigen Gemilde sind die 6 folgenden gemalt (die Aufseher 
wenden täglich einmal die Gemälde um, so dass die am Morgen aufgestt llt 

fewesenen Nachmittags der Wand zugekehrt sind)^ 7. Johannes der Täufer ^ 
. Bildniss von Jodocus Vyts, Bürgermeister von Gent, für welchen das 
QemiUde bestimmt war; 9. u. 10. Verkündigung, Engel Gabriel und h. Jung- 
frau-, 11. Ehefrau von Jodocus Vyts als h.Eli.'^aboth; 12 p:vangelist Johannes. 
Ueber den Zusammenhang der Bilder vergl. die Skizzentafcl am Fenster. 

In demselben 1. Gemach, ö. 534. S25. .W'cA. ('ocx\e Copien des genann- 
ten, in Genf befindlichen Altarblatts, ö. 528. J. van Eyck (^bristuskopf, 1438 
gemalt^ w. "^b^. Memling der Prophet £Uaa von Engeln genalirt^ w. 534. 
Regier van der Weyde Krensabnahme ; w. S85. M^mlin^ Altarnild mit Flügeln, 
Christi Oebiirt, Anbetung drr Könige, die Sibylle von Tibur, die Geburt 
verkündend ^ w. *539. Memlmg judische Familie beim Osterlamm \ s. "566. 
Mimlimff der Flügel eines Gemäldes, innere Seite wie bei Nr. Ö85, äussere 
Seite: der Engel Gabriel die Verkündigung darbringend. — 2. Gemacli ö. 
fi&l.Hansv. Calmbach Bildniss Jacob Fuggers des Reichen-, ö 56i.Quifitm 
Massfft Maria das Kind küssend-, w. 577. Holbein Bildniss des kaiserl. Feld- 
hauptmanns Georg V. Frundsberg; w. .583. Amhergfr Bildniss des Cosmo- 
trraphen Sebastian Münster-, w. ffnihem Bildniss eines Londom^r Kauf- 
manns ^ w. 590. Crana«;^ Bildniss Jobann Friedrichs des Grossmuihigen ^ 
w. 503^ Crmm^ Bnumen der Jngend. — S. Gemach a. Sl8. CranarA Luther 
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als Junker Georg. — 4. Gem. n. &Ji. QuifUin Mastpf zwei Wechsler (.ganz 
oben 1. in der Kt ke). — 5. Gem. n. 734. Corneh» van Haarlem Bathseba 
im Bade -, n 11^. Ruben$ und Snydert Hirachjagd; s. 758. Äwften* Bildniss 
der Helena Forman, seiner zweiten Frauj s. 77ü. Van Dyck Geisselang 
Christi. — 6. Gem. n 788. Van Dyck Bildnist der Infantin Isabella Clara 
Eucr-niai n 778 Van Dyck der todte Christus wird von Maria Magdalena, 
•Johannes und einem Engel beweint ^ a. Tl^.Ruben$ Christus u. Johannes (!) 
•Ii KindW) n. *TS2. Fo« Bildniss det Prinxen Thoma« t. Carifnan ; 
788»Ä«>«wAttferweckiin?: des Lazarus \ 785 Rubens Perseua u. Androm'rla; 
a. 78T. V€mDyck Maria mit Kind, Magdalena, verlorner Sohn, Davide s. 
•790. VtmDyck die Kinder Carls I. ▼.England; s. »TW. f%f*iwg vÄterHche 
Ermahnung; s. 793. Teröurg Genrebild ^ 8. 795 /a« Sfeen Wirthshausgarten ^ 
ö. 798. Ruhen» und Snvders Christus mit Maria und Martha. — 7. Gem. n. 
•802. Rembrandt Herzug Adolph von Geldern droht seinem gefangenen 
Vater; n. 8ffl. Hevens Isaak segnet Jacob ; n. 9S1S. Rembrandi eigenes Bild- 
niss i n. 8(j9. F. Bol Bildniss einer ältlichen Frau ; n 810 Rembrandt eigenes 
Bildniss im Aller von 28 Jahren; n. 8i2. Rembrandi Büdniss seiner Frau; 
s Sib,Oov. Flinek Aliraham verstösst Hagar; s. 819. Bol Bildniss eines Geist* 
liehen i s. 821. Ä'onm^ Bildniss eines ITahbinersi ö. 830. Bildniss einer 

alten Frau. — 8. Gem. n. 838. fV. Miem junge Dame vor dem Spiegel; a. 
841 . A<lr, V. Oiiade alte F^an unter einer weiniaube ; n. 848. Nttt^ktr Küche ; 
ß m'2. Everdingeri Landschaft^ f 853. Teniers A]chemist; s. 856. Temen 
kartenspielende Bauern ; s. ^8^. Tenier» Versuchung des heil. Antonius; ö. 
878. Snydert kämpfende Hähne. — 9. Gem. n. ^884. AirftAiel leicht bewegte 
See; n. 888. Backhuyzen Seesturm; n.893. iSuüdaWLandschaft; s.895. Back- 
TiuyrenleichtbewegteSee ; 8.905. Walteapeleymchi- n. Blumengehänge; s.906. 
de Heem Fruchtgehänge. — 10. Gem. w. 920. üovs Vieh ; s. 955. Van Thulden 
Triumphsng der Galathea. - 11 Gem. w,*Wi Heem Fruchtgehänge; 
das Mittelstück, Marin mit Kind , \on Began; ö. 974. Änj/d^r« Kampf zwi- 
schen Bären und Hunden. — 12. Gem. ö. 1014a. />en»er alter Mann; 1014b. 
mfianl. Bildniss | ö. 1023».i^MrfeA WasserfiUl von TiTOli bei Kom. 

Das Antiqvftriiim (Eintr. S. 5) besteht aus antiken Vasen, 
Terracotten (Oeflssen aus gebranntem Thon), MosaikeUf Bronzen, 
Gemmen, Münzen. Unter den Vasen (an 1600) sollen manche 
von Ktinstwerth sein. Die kleinen Erzgehilde, Penaten, Waffen, 
Hausgeräthe, Statuetten, Schmuck^^acheu u. s. w., gewähren einen 
Blick in das häusliche und öffentliche Leben der Griechen und 
Börner. Ausgezeichnet ist die Sammlung der geschnittenen Üteine 
(Gemmen, vertieft Intaglien. erhaben Cameen genannt), darunter 
eine Anzahl Kunstwerke ersten Range.s. Die bedeutendsten Gegen- 
stände anderer Sammlungen (Wien, Paris, Haag) hangen In Ab- 
gössen an der 'Wand. — Das Jl&ftsea&lnf^, you welehem nnr eine 
kleine ftbersichtlicbe Auswahl aufgestellt ist (das Ganze übersteigt 
40,000 Stück), zeichnet sich durch gute chronologische Anordnung 
eus. Die mittelalterlichen und neuem Münzen sind in einem 
besondem Local; wer sie zu sehen wünscht, meldet sich im Bor 
reau der Generaldirectlon in den Stunden, in welchen die andern 
Abtheilungen des Museums geöffnet sind. Abgüsse und Pasten 
der besten GemmeTi -«ind bei den Aufsehern billig zu h.-tben. 

Das *Keue Museum (PI. 74, s Grundr. S. 12, Eintr. Ö. Öj, 
durch eint'!} ?,OL:eiiiiang (S 14) mit dem alten in Ver)>i!idung, 
nach Stüier ä Entwürfen ausgeführt (der Bau begann lö4o), ist 
in der innern Ausschmückung das prächtigste Gebäude Berlins 
Die Vorderseite, 340' lang, nach Osten, hat die Inschrift; „^Uu- 
Mum a patre beathsimo conditum ttmpUavit fUita 1306," Die In- 
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Schrift auf der Westseite, den Packhof überragend, lautet: ,.Artem 
non odit nisi ignarus." Die Bedeutung des Gebäudes als solche!> 
wird erst zur äussern Erscheinung gelangen, wenn die ganze An- 
lage, welche die Kunst-Academie aufnehmen soll, vollendet sein 
wird. Die innere Einrichtung und Aufstellung hat in umsichti- 
ger Weise der Ctoneral^^Director der königl. Maseen, Ur. Geheime 
Bsth von Olfers geleitet. 

Das neue Maseum enthalt im Erdge$cho$8 die Sammlung nor^ 
diseher Alterthümer, die Sammlung fftr TdULerkande, das aegyp- 
tische Museum; im ersten Stock Gypsabgüsse berühmter Bildwerke 
aller Zeiten in chronolog. Ordnung; im rJ em Stock die historiscbe 
Sammlung und kleine architectonische Modelle. Migoliken und 
Gläser; kirchliche Gegenstände; die unter dem Namen Kunst- 
kammer einst im köniji;! Schloss aufgestellte Sammlung von klei- 
nem Kunstwerken und andern Merkwürdigkeiten ; die Sammlung von 
Kupferstichen, Miniaturen, Handzeiehnungen und Kunstdrucken. 
Der mittlere Raum besteht aus dem das ganze Gebäude durch- 
schneidenden Treppenhaus, Wir treten durch den Bogengang (S. 14j 
suTdrderst in die SUe der Gypsabgflsae. Erste Aufgabe der An- 
ordnung war, die Geschichte der Sculptor in ihren bedentsamsten 
Brscheinangen mdglichst nach der Zeitfolge geordnet vorzufGUuren. 
Die einzelnen Gegenstände sind dnrch Inschriftjsn bezeichnet, der 

Catalog ist also entbehrlich. 

8üdl. Kuppelsaal, drei grosse VFa/k/ftiWcr: Einweihung der Sophien- 
kirche durch Kaiser Justinian, gemalt von <ScÄra</^; UnterwerfungWitte- 
kinds durch Karl d. Gr. (R. 37), nacb einem Kaulbaeh^schen Carlen vun 
Oräf; Erhebung des Christenthums zur Staatsreligion, von Stilke. Medi- 
ceisclie Vase, Agrippina, Schleifer („Scythe**). (Die aüdl. Thür führt über 
den Verbindungsbau in das alte Huaeum, 8. Ii.) 

Römischer Saal: Die beiden Säulen am Eingang gemalte TTach- 
bildungenpomp^jan. Mosaiken. Demosthenes, Athene, Posidonius, Brunnen- 
gruppe (Delphin nnd Amor) ans Neapel, scbnaliender Faun, fldCeblaaender 
Faun, Venus Kallipygos, schreitender Faun, Dornauszichcr, Faun mitWein- 
8chlauch, Hermaphrodit, Tod und Schlaf. An der Wand 17 altrömische 
Gegenden. 

Bacchus-Saal. Florentiner Hnttd und Eber. Die kleineren Abgüsse 

grösstenthcils aus Pompeji. 

Niobiden- Saal. An der Wand die berühmte Niobiden-Gruppe, 
wabrscheinUch einst Giebelfeld für einen Apollotempel: Niobe ihre Kinder 
vor den Pfeilen des Apoll schützend. An den Fenstern: Discuswerfer, 
Adonis, Germanicus^ Ariadne, ^sterbender Fechter, Ringer, ^Borghese'scher 
Fechter, Achill, Sebeber. Heben der Thür (r.) niederkauemde Venus.— 
Wandmalereiens DartteUwigen »HB der griecbischen Götter- and Helden- 
Geschichte. 

Im nördl. Kvpi^eleaal, a. a. *ijax mit dem Leichnam des Pa- 
troklus, Ama/one mit Bogen, Minerva von Velletrf, Dionysos-Gruppe, schla- 
fender Faun CfiBarberinischer Faun''). WanälHUUr: Theseus tödtet den 
Mlaotannis, Herenles fängt die Hirscblmh von Oerlnia, BellerSpbon tddtet 

die Chimäre, Perseus befreit die Andromeda 

A p oll o - Saal. Gruppe des " Farnes^ sehen Stiers, das grüsste Bildwerk 
des Alierthunis, das Original einst in der Villa Farnese zu Rom, und danach 
den Namen fahrend, jetzt im Museo Borbonico zu Neapel : die Söhne der 
Antiöpe la.ssen die Peinigerin ihrer 3Iutter, die böse Dirke. Gattin des Kö- 
nigs von Theben, durch einen wilden Stier schleiien. Im Fenster: Venud 
¥0B MllOt Ventts ron Oapiuiy Mblafender Badjrmion, Torte einet Hereniet» 

BRdekeFt Deuttcbland n. 10. Aufl. 2 
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Die Ü Sundbilder an den Wänden: ApolUno, "Apoll von Belvedere, Bac* 
cbu8, Ephebe, ^Diana von Versailles, *veBiM Vediei. — I» Oarehgang 
die Apotheoac dee Homer, l^ lirf 

Griechischer Saal, aus der iruheaten Kuu^tcpoche, au der hin lern 
Querwand, oben das Giebelfeld vom Minerva-Tempel zaAegina, der Kampf 
um den Leichnam di-s Patroklus, Original in der Glyptothek zu München. 
In der Mitte des Saals, Giebelfeld des Parthenon-Tempels zu Athen, an der 
langen Wand und den ZwisehenwändeB Fi«tmente dt« Parthenon-Priete«. 
Die 10 Wandbilder stellen griechische Gegenden dar, weiche, besagen die 
Insclurillea. — Im Z wiacbengemach die Gruppe dea^Laükoon, des 
•ammt seinen beiden Bdlinen Ton grossen Heeressenlangen erwürgten Ober' 
pfiesters des Apollo von Troja. 

Mittelalter-Saal Abgüsse von Sculpture^ und OrnamenteD, rechts 
deutscher, links ftransdsischer und englischer Kirchen. In der Mitte das 
Vischer'selie Sebaldusgrab zu Nürnberg. 

Neuere Kunst, grop^er f^aal mit Zwischenbauten Von grossem 
Werken u a. : die Ghiberti btlieu Xiiuren des Bapüstei lums zu Flürens, 
Mercur von Giovanni de Bologna, Orablegnng von A. Krafll, Michel An* 
gelo's Denkmäler der Medici zu Florenz, Scene aus der Sündfluth von Kessels. 

Dann die Sale der aegyptiscben,assyrisclien,pbönixischen,altgriecki8chen 
nnd kleinatintlseben Bildwerlce. 

Wir betreten nun das machtige Treppenham» 128' Üaf, iW 
hoch, 57' breit, an dessen innern Seiten der Ainaxonenfries toh 
P]|igalia (die berühmten Reliefs einea Apollo-Tempels). Die Trep- 
pen sind aus schlesischöm Marmor. Auf der mittlem Abtheilung 
der Treppe sind die 17' hohen Dioskuren fKossebändippr) des 
Monte Cavallo zu Rom aufgeätnllt. An deu Wänden ijcuipturen 
aas griechischen Tempeln, oben die ♦♦Kanlbach'schen Wandge- 
m&lde, die schönste Zierde des neuen Museums. Sie stellen 
Hauptmomente der Geschichte der Menschheit dar, Bilder von 
groflifer 'fHikung. 

1. Der Fall Babelt, Kdnig Nimvod im Mittelgrand, kn Vordergrand' 

die Theilun;^ der Sfäimne, links die Semiten mit ihren Heerden, in der Mitte 
die götzendienerischen Nachkommen Üams , rechts die Japhetiten , die 
Qründer des kaukasischen Stamms. Sclaven steinigen den Baumeister. — 

2. Die Blüthe Griechenlands. Homer naht auf einem Kachen dem 
Str-inde Griechenlands und singt dem lauschenden Volk, links Dichter, 
Bildhauer, Baumeister u. A., rechts Krieger, den Schildtanz um den Upfer- 
altar tansend, im Vordergrund Thetia dem Meer entstiegen und ebenfalla 
dem Qeeaiu Homers lauschend. Oben auf dem Regenbogen Jupiter und 
Juno und die Gotter des Olymp, Apoll mit den, Musen und Grazien. — 

3. Zerttörung Jerusalems dareb de» röm.'Rai8er Titns und eeiae 
Legionen, im Vordergrund der Hohepriester, sich und die 8einip:en tödtend» 
links Ahasverus, der ewige Jude, fliehend, rechts eine absiebende Christen- 
l^amilie, die seb<(nsle Gruppe. €M>en dia vier Propheten, welebe den Ünterr 
gang wcissapcn. — 4. Dir TI u n n r n s c !i 1 a c L f , nach c.iucT alten Sage. 
Diese exxähit, der Kampf sei mit solcher Erbitterung geführt, dass während 
der Vad^t sieh die Erschlagenen wieder erhoben, und in der Lnft sieb be> 
kämpften. Sie verlegt den Schauplatz nach Rom, deaibalb im Bilde Rom 
als Hintergrund. Oben auf einem Schilde getragen Attila mit der Geissei 
in der Hand, ihm gegenüber Theoderich, der König der Westgotben. — 
5. Ankunft der Kreuzfahrer vor Jerusalem unler Gottfried von 
Bouillon. — Das 6. Bild wird die Reformation zum Gegenstand haben. 
— Neben und zwischen den grossen Gemälden eiaaelne Gestalten auf 
Goldgrund, über den Tbttren die Sage and die Geaeblebte, die Wissen- 
scltaft lind die Urkunst, die Pficsic. Zwischen den grossen Bildern die 
Gesetzgeber Moses, Solon, Carl d. Gr., Friedrich I. Kothbart, über ihnen 
die Länder Aegypten, Grltebanland, Italien, Deatscbland. An den Fenster^ 
wänden die Kttnsla, Sculptnr, Malerei, AMtaiiaeliir« Kupleretaebknaat. Um 
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den gaazeu Kaum lauft unter dem reich verzierten Hange werk ein Fries, 
welenerOrau in Oran di« Bntwickelungsgescbichte d^Meoschlieit hämo* 

ristisch, zum Theil in Kinder- und Thiergeslalten, darstellt, mit Humboldt, 
der auf den Kosmos sich stützt, abschliessend, das Ganze nur durch eine 
eenaue anaführlicfae Erläuterung verständlieb. Die Karyatidenhalle mit 
aen4Pfeilem ist eine Kachbildung des PMdroseion der Akrc p ' Iis zu Athen, 

Links (im 2. Stock) £ingang siir Xupümticli-Sammliuig, 

Reiben von in Ivimst^eschichtlicher Beziehung: wichtigen Blätterii 
sind unter Glas und Rahmen zur Schau ausgestellt, in den Schrän- 
ken selbst sind die Mappen. Am besten gleich durchschreiten 
bis ans Ende des Saals und Mer mit Besichtigung der westL 

Schränke beginnen. 

ImblaaenSaftl, tat den wettl. 8 8eMnk«n Benlaelie vmd Wieder* 

1 ander mit dem ^.Meister von 1464" be^^lnnf nd. bis / u Wille, Chodowiecky 
und Bause: die Kiederl ander bis zu den „peintre-graveurs'* des 17. Jahrh* 
In den östl Scbrräiken die Italiener, Franzosen und Spanier, Engländer* 
und Russen. — Im grünen Saal an den Wänden eine Auswahl vorzüg» 

lieber Blätter (Kupferstiche und Hand/eicbnnnpeTi) ans allen Schulen und 
ZciLeii. in gleichzeitigen Rahmen. — Im braune« Saal üandzeichnungen, 
besonders Dürer'sche Aquarelle, Miniaturen. Man kann die Mappen mit 
den ein/elnen Blättern sich vorlegen lassen. In einer Blende Dürers Büste. 

Rechts die historische Sammlung- und die kleinen Kunst- 
werke» zunächst kleine Modelle preu.ss. Denkuiäler, des Grossen 
Kurfürsten von Schlüter, Friedrichs des Grossen und lUüchers 
von Rauch; Blüchera Standbild zu Kostock u. a. Die hiatorische 
Sammlung und die Erinnerungen an das konigl. Haus sind in 
einem abgesonderten Raum, das lebensgrosse Modell des Grossen 
Kurfürsten, zn den Seiten die Figuren (in Wachs) der Kdnige 
Friedrich I. und Friedrich IL in den Kleidern, welche sie bei 
ihrem Leben trugen, der Hut des Grossen Kurfürsten ans der 
Schlacht Ton Fehrbellin, Friedrichs d. Gr. Flöte, Zeichnungen von 
ihm u. A. ; Husaren-Uniform und Kolpak des alten Ziethen ; Na- 
poleons Ordenssterne, Hut und Pistolen, am 18. Juni lÖlÖ in 
Napoleons Wagen bei Genappe erbeutet, u. A, In den Glas-' 
schränken zahlreiche Modelle alter Gebäude^ nach einem Massstab 
gearbeitet. In den fol!j;eii«Jeii Abtheilungen Oläser und Majoliken^ 
in einem abgesonderten Kauoi klrddiche Alterthümery in dem langen^ 
Saai kUme-re KumtwerkCf Elfenbein- und HolzschnitzwerLe, Trink- 
gefäsee, Vasen, Gläser, Schmelzwerke u. dgl., historisch geordnet. 
"Wir kehren nun dnreh das Treppenhans snr&ck und ,treten ebe- 
ner Erde in den Saai der SaiilMlMii AlUMMmm, 

In 9 Schlauschränken mit Angabe der Fundorte, Schmuck, Statuetten, 
Gefäsae, Wallen, Reitzeug, OeräÜie. Die stereochrom. Wandbilder er- 
liutem die nord. Götterlelire. Am Eingang r. die Htinengräber, 1. Stobben» 
kanmier, anf Rügen West 1. Wand: 1. Fenster: Hertha, die nord. Ceres, 
und Odin, der nord Jnpiter; oben Xacbl und Ta«?. 2. Fenster: Baidur, 
der nord, Apoll, und fluida, die (iöttin der Hausliclikeit. 3. Fenster: Freyr, 
der Oott des Frühlings, mid Freya, seine Schwester, die Göttin der Liebe: 
oben Zwerge als Schiirbauer. 4. Fenster: links Odur und Freya auf dem 
Scblackifelde die für Walhalla würdigen Todt^ mit Blut bezeichnend, in 
der Mitte Walicyrieii die Todten in walbaila einführend, redits Tyr der 
Kriegsgott - T'^ehcr der Thiir Allvater Odin, links die Walhalls, der ge- 
falieaen Helden Paradies, rechts Heiheim, die Unterwelt, Aitfentbalt der na* 
tfiiliclMB Todes Oestorbenen. — OesilieheWand, bdse Ckitlhiiteii, an 
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1. Fenster link« Heia, r. Loke; am 2. FensterNormen (SchicksaUgöttinaen)) 
am 3 Feattor Wassernixen, Vogel Greif und Kampf der Biesen mit dm 
Drachen; am 4. Fenster Titania und Elfen, der DoimergoU Thor *uf eiliMBi 

mit Steinbücken bespaunlen Wagen. 

Aus dem Saal der Nord. AlMrthttmer tritt man links in die 
geographisch geordnete Sammlung fftr Tftlkerkudo, nnzihlige Ge- 
genstände zur Erläatening von Sitten und Gebräuchen fremder 
Tölliery in 34 grossen Glasschrlnken aufgestellt, Kleidung und 

Schmuck, Geräthe und Waffen, Götzenbilder u. dgl. Die Ueber- 
Schriften über den Srhränken geben das Vaterland an. 

In dem Halbrund rechts beim Eintritt, neben dem american. Lederzelt, 
in Sehaukästen die kleinen Gegenstände und Figuren aus America (In 
deni> angrenzenden offenen Hof sieht man Gypsabgüsse, stir Ergänzung 
der grossen Sammlunp der Gypsabp:n88e, s S 17, meist prnsse Reliefs, u a. 
die Extemsteine im Teutoburger Wald, R, 41.) Im Schrank am S.Fenster, 
Australien überschrieben, links, der rotheund gelbe Federmantel, den einst 
der König der Sandwich-Inseln dem König Friedrich Wilhelm III. schenkte, 
wofür er eine Uniturm des 2. Garde-Regiments erhielt. Weiter Modeile von 
Hitten, Häusern, Schiffen. Im letzten Saal indiaehe, tärkisehe, persische, 
chinesische, japanische Gegenstände in buntester reichster Auswahl. Die 
beiden ersten Schränke links enthalten manche mit Pr. W. bezeichnete 
Oegea^tiad«, Aoabente der l^iaedes FMaten WaMeiKar (1846) naeb Indien 
(S. 11), auch des Prinzen Mattenzelt. 

Ausgans: in die auf 4 Säulen von italien. Marmor frestützte Vor- 
halle des Treppenhauses: hier in das aegyptische Uuseum, eine 
der bedeutendsten Sammlungen aegypt. Alterthümer, von Passal- 
acqua angelegt, von Lepsius 1845 sehr erweitert, ein lebendiges 
Bild vom ganzen Haushalt der Aegypter gewährend, dem Zu- 
stand der Gesittung und Kunst, wie er bei diesem Volk vor 
3000 Jahren war, Bildsiulen ibrer Könige, Sarkophage, menecb- 
licbe und Thier-Mumien, verbfillt und abgewickelt; Scbiftnodelle, 
Waffen, Kleidungsstficke u. dgl. Die Sammlung ist In 5 Räu- 
men aufgestellt, deren ktlnstleriscbe Anascbrnflekuiig wesentlicb 
zur Erläuterung beiträgt 

Vorhof von 16 Säulen jretragen. Die Wandgemälde von Schirmer, 
Fape u. A. stellen aegypt. Landschaften dar. Die Hieroglyphenschrift am 
Gesimse meldet, dass die Aufstellung auf Befehl des Königs Friedrich Wil> 
heim IV. stattgefunden hat. In der 3Iitte zwei Widdersphinxe (der rechts 
eine Oyps-Nachbildung), im Hintergrund zwei gewaltige Colosse von Por- 
phyr, siteeade'Königsbilder, liaka Bamaasea n., den die Machen fietestris 
nannten, ganz unversehrt, wie er aus Aegypten kam, rechts Sesursaten I. 
(2000J. v.Chr.)., dieser grösstentheils aus zusaminengesetzten und ergänzten 
Braehsttteken entstanden. — In dem von 8 Sinlen getragenen 8 Knie a- 
gan^: an den Wändeh beschriebene Papyrusrollen unter Olas; im Ilintdir» 
grund die Colossstatue des Königs Horns. — Der histor Saal (links) ent- 
hält theils Bildsäulen von Göttern (am Eingang r. die Göttin Pecht oder 
Isis, mit Löwenkopf und Sonnenscheibc), von Königen, Priestern und Wiir- 
denträgern des Reichs, theils andere Denkmäler, Upfersteine. Inschriften, 
Wandmalereien u. dgl ; am Ende des Saals unter einem Baldachin die ju- 
gendliche Königin Ramaka. In den Gtasschränken kleinere Gegenstände 
verschiedenster Art aus dem häuslichen und religiösen Leben , Geräthe, 
menschliche Mumienköpfc, Mumien der heil. Thiere, Katzen, Fische, Schlan- 
gMi, Krokodile, Frösehe, Ibisse, Henaehrecken ; Amulette, geschnittene 
Steine, Schmuck, Münzen. Früchte — G r ä b c r s a a 1 (rechts der .'^an! onhalle) 
aiuEingang die Göttin Uathor. Die "^Grab kammern sind aus den von 
Prof. Lepslaa ans der Kelcropolis au Memphis hierher gebrachten Bmeli. 
atöakea gaas ia der uaprtfngliehea Oeatalt aaljgebant, T<»a iaaaa uad anaaea 
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mit aalUreichen Hieroglyphen. Deranslossende astronom.-my tbol.Saal 
enthält Torziif sweise SaJrkophage und Htimien, der in der mite unter GIm 
aufgestellte Sarkophag, zu Theben ansgegraben, der werthvollste. 

Weltlich vom Mnseum steht die unbedeutende, von Friedrich Tl. 
1747 erbaute Domkirche (PL 41), unter Friedrich Wilhelm III. 
erneuert. Im Gewölbe die köni?]. Familiengruft In der Kirche 
die Prachtsärge des groasea Kurfürsten und Ki uigs Friedrich 1. ; 
dann das metallene Denkmal des Kurfürsten Johann Cicero (f 1499) 
und Joachims I. (f 1535), von Johann Vischer aus Dürnberg um 
1540 gegossen. Die «ngrenzende* BegrEbnifisbaUe, dem Ocmpo 
Santo in Pfisa nsebgeMldet, zu KSnigsgräbem beBtimmt, mit ihrer 
Rtlckteite in die Spree hinefn reichend, ist noch Bsvoilendet 

Yon den fibrigen 40 SHem Süroheii Beriuis Terdienen nnr 
einzelne in banücher oder kun8tge8<^hichtlicber Hinsieht einige 
Beachtung. Die nachgenannten vier ältesten sind am r. U. der 
Spree: in dei Nicolaikirche (PI. 58), aus dem 13. lahrh., das Grab 
des berühmten Rechts- und Staatsgelehrten Puffendorf (f 1690); 
in der Gamisonkirche (PI. 45) ein Gemälde vnn Begas, Christus 
am Oelberg, und andere Biitler, den Tod einiger Generale des 
Tjähr. Kriegs darstellend; die Marienkirche (PI. 54), aus dem 13. 
Jahrhundert, ziert ein 1790 erbauter 286' hoher Thurm; in der 
goth. * Klosterkirche (PI. 51) am Altar und Chor Frescogemälde 
▼on Hermann. ~ Die Neutiädier- oder Dorotheenkirche (PI, 42} ent- 
hält n. a. dae Denkmal des Grafen von der Mark, natürlichen 
Sohne Friedrieh 'Wilhelms II. (f 1787), von Schadov^ Die Knppel- 
kirchen auf dem Gensd^armenmarkt, die neue (PL 57) und die 
französische (PI. 44), Hess Friedrich II. erbauen Die •Werder'sche 
Kirche fPl. 6i) erbaute Schinkel 1824~- 1830 im goth. Styl; sie 
hat 2 Thürme mit abgeplatteten Spitzen und enthält ein Altar- 
blatt von Begas, die Auferstehung Christi, zur Seite die vier 
Evangelisten von W. »Schadow. Die (kathol.) Hedwiu'^fnrche s. 8. 9. 

Die *nen€sten Kirchen sind : Johanniskirche in Moaltit ( PI. 50), 
Backsteinbau (1834j von Schinkel; Jacobikirche (PI. 4Öj, Basili- 
kenstyl, Backsteinbau (1845) von Stöler; Mathutikirche (PL 55) 
vor dem Potsdamer Thor am Thiergarten, Backsteinbau (1847) 
▼on Stfiler; ^Petrüurehe (PI. 59), die Gewölbe von 48' Spannung 

f5^ mehr als die des Kölner Doms), goth. Styls, Baeksteinbau 
1846—1854) Ton Straek, Thurm 301' h.; ^MarmakireU (PK 53), 
roman. Styls. 1848—1856 von StUer; AndHoOeirche (PI. 38), 
1854—1866 von Strack; *Bartholomaeuskirche (PI. 39), mit 215' 
h. Thurm, goth. Styls, Backsteinbau, 1854—1858 von Staier. Die 
*St. Michaelskirche (PI. 56j, roman. Styls, nach Sollers Entwürfen 
als kathol. Garnisonkirche 1(856 aufgeführt, in der Nähe des Kran- 
kenhanse« Bethanien, Kreuzkirche, 194' 1., 9b' br., Iviippel 150' h., 
aut dem Giebel der h. Michael, von Kiss, ist die schönste Kirche In 1 1 i : i ; 
Verzierungen u. Standbilder in gebranntem Thon. Der Israelit. Tempel 
(PI. 101) in derJohannisstr., für die Reformgemeinde, nach Stier's Ent- 
würfen, durch seine Kuppeianlage sehenswerth, SonntagsGottesdienst. 
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Ausser den schon genannten mochten als gc1i5ne Geh&ude 
Dorh füe nachstehenden anzuführen sein: talais des Prinzen von 
Freussen (PI. 82), IJnden Nr. 37, 18B4 — 18S6 von Langhans er- 
baut; des Prinzen ('(tri fPl. 791, Wiihelm^phitz Nr. 9, mit einem 
ansgexeichneten Waftijnsaal, 1737 als Palais de* Johanniter-Ordens- 
meisters erbaut, 1827 von Schinkel umgeschailcn * des Primen 
AUtfichi (PI. 78), WUhefansstimm 102, ebenfalls von Sehifikel 
neu «ingeriohtet; des Orofm Bedtm^ Linden 1, Ton Seiilnkel im 
Ftoient. Styl erbent; des Kaittn wm EHutland (PL 83), Lin- 
den 7; des Qrafeh ArrUm-Boffhenburg^ am Pariser-Platz. Das 
Schauspielkaui (PL 105), auf dem 6ensd*armenmaTkt, 1820 von 
Schinkel erbaut, vor dessen Freitreppe die Stataen von Schiller 
und Göthe aufgestellt werden sollen. Die Sternwarte (PI. 98) an 
der Linden«?tra«^se, 1835 von Schinkel erbaut, mit «iner bemer- 
kenswerthen Kuppel. Der neue Packhof (Fl. 76) beim Museum, 
ebenfalls nach Schinkels Entwurf. Das Krieg sminiderium (Fl 64), 
Leipzigerstrasse 5 — 7, 1844 umgebaut, auf den Pfeilern an den 
Einfahrten 4 Soldaten-Standbilder, Husar, Kanonier, Grenadier, 
Cürassier. Das HandeiaminisUrium (Fl. 34j am Wilhelmspiatz. Das 
Mtd iVAnffUterrej neben Schlosebrflcke und Banscbule. — Ganze 
Beilm f eschmackveller zierlielier neuer Privatkäum finden sich in 
den nenen Strassen Ter den s.w. Thoren, namentL in der Tkierjforten' 
ström, am sftdilehen Saum des Thiergartens u. der VietoriasAtttm, 

In dem neuen Stadttheil, der an der s.o. Seite Berlins sich 
anbaut, erhebt sich ein grossarf^es 1847 vollendetes Gebäude, 
anscheinend ein Castell mit einer langen Vordf^rseite, aus welcher 
zwei Thürme aufsteigen, mit zwei Flügeln, "^Bethanien (PI. 13) 
genannt (Eiiitr. 8. 5), Oeiirral-Diakonissen-Anstalt und Muster- 
Krankenhaus, unter der Leituui: evanizel Diakonissen, „christlich 
■gesinnter Jungfrauen zu christlicher Krankenpflege vereinigt'^ 

Das aus Beiträgen kathol. Confessionsverwandten 1854 erbaute 
kathoL KrankeiLliau.8 (PI. 63), an der entgegengesetzten nördl. 
Saite der Stadt, Hamburger Strasse, wird von barmherzigen 
^Sohwestern geleitet Das 1865 eixiehlete, mit einem Pensionat ver- 
i^nndene luilAot. JSTfsfcifttiii^PsftatM, in der Lindenstr., zugleich Waisen* 
lians fflr M&dchen und höhere Tdcbtwsehule, leiten Ursulinerinnen. 

Das neue Krankenhaus der jüdinsken Oißmeinde, Auguststi. 15« 
nach Entwürfen von Knoblauch, wird 1861 eröffnet. 

Neben dem Hamburger Bahnhof ist das 1847 vollendete *Zellen- 
Oef&ngniss (PI 113) ffir RQO Gefangene Unfern desselben die 
neue grosse Ulanen-Caseme (Fl. 30), an Moabit (S. 251 aTii!:rpn- 
zend. — Den Raum der am 19. März 1848 niedeiLre brannten 
Artillerie-Wagenhäuser vor dem Oranienburger Thor nehmen drei 
^osse stattliche Casemen-Gebäude (PI. 24) ein, jedes 550' lang. 

Am Hallischen Thor, auf demBelle-AUiance-Flatz, dieFriedeas- 
■l»le(PL 32), zu welcher im J. 1840 zum Gedachtniss des 25jähr. 
Friedens der 0niiidsteln gelegt woide, «ine 22' h. CHranttiiule, obe« 
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eine Victoria von Rancb, in der Linken den Palmzweig, in der 

Rechten den Siegeskranz (^er Stadt zutragend. Das Thor schliesst 

die 50 Schritt© Qu St.) lan^^e I'\'iedrieh<i<itrcmey welche Berlin von 

8. narb N. durchschneidet und n mit dem Oranienb. Thor endet. 

Die *Wagener'sche Gemälde-Sammlung (PI. Iii, Eintr. S. 5), 

über 200 Bilder neuerer Meister, grossentheils Düsseldorfer und 

Münchener, in dei Wohuuiig des Consuls, Brüderstr.O. Viele dieser 

Bilder, namentlicb die Mhern, Bind diircb Stefndrficke bekannt. 
Im Einfansisimin er, daa erste Mchtofdaa ZIau&er gerade aus ist 

das 6. Zimmer, s. unten): 90. Kolbe Strasse in einer altdeutschen Stadt, 
134. PtücUUmann Coiumbus, 184. Schrödter rheinisches Wirthshaus. Im le tz - 
teil Zimmer rechts, am Fenster: 156. iZted«/ badende Mädchen, 88. Koeck- 
ötek Winterlandschan, 185. Schroedter Don Quixote, 204. Horaee Vernet Scla- 
▼innen-Jttarkt, 186. Schrödter Capt. Flueilen nötbigt den Fähnrich Fistol, 
Laoeh tn eeeen (fihakapeare Beinr. V. Antt. 9. Sceiie 1). An der Wand: 
197. Schinke! Fclsrnlandschafl ans Frian!. 106. Lehn et. Stilll'btrt, 2. Adam 
Pferdestall, 81. A'i«drfeA Tod deaMaltheser-Groasmeisters Johann v. Lavalette» 
167. Le§nng ital. Felsenfandachaft. Zweites Zimmer: 109. le»Hi^9 Ca- 
pelle auf einem Felsenhügcl, 151. fiethd h. Bonif'acius, 10. UUdebrandt 
Räuber, 69. Hildebrandt Räuber und Kind, HO. Lessing Ahendlandschaft, 
Feter Hess Oriechen. Drittes Zimmer: 78. Jordan Tod des Lootson, 
138. Freper Weinrömer und Früchte \ im Olase spiegelt sich der Maler in 
seiner Werkstatt, 139. Pre>fcr Wnmon^twck. 17G '^v/j/rfTifr grosse Waldland- 
Ächaft mit boe, 161. ÄM^iiy»? \W.lkciibruch, 107. i^c!««my Felsenschloss. Vier- 
tes Zimmer: 19. Jordan normannische Schiffer sieben ein Boot an Laad, 
114. Afafn Römerin und Kind, 59. Hennma Mädchen aus Frascäti bei Ronn, 
181. Schorn Papst Paul III. Luther s Bild betrachtend, 206. Wach Amor und 
Psfehe, 73. Bmer Christkind, 89. Koeekoedt Sommerlandschaft. 122. u. 123. 
Mürkp h.Catharina und h. Elisabeth. Fünftes Z i m m n r 199 Steinbruck 
Eil'enmährchen, 106 X.essmyFelsgebirge| &4. i'e^er //es« plündernde Koaacken, 
TT. /ordan Heiratbsantra^ , iflS, Pf$iörfui ei ngescblarener Krankenwärter, 
5.S //''/«e Gefang' nr in drrKiirhr, C. -^^/6<>rn Florenz, 4. ..-I^It. vlcfam Werk- 
statt des Malers, der einen öcbimmel malt, Ö3. u. 52. Haseneiever Lesezim- 
mer und Weinprobe, iOi. Schinkel gothische Kirche am Meer. Sechstes 
Zimmer: Riedel Mädchen aus Albäno bei Rom, 63. u. 65. P. He*t östetr. 
Soldaiensccncn, 29. />of'fA' rnpn/iner und Chorknabe, 151 /Za.'im Chorherren, 
62. P. Ue*$ am St. Lconhardaieöi am Schlierscc, 163. Schendel Fischhändleriu 
bei lacht, 140. Preyer Fruchtstück, 136. 137. Preper Blumen und Frücbte. 

Die *1laTe&^*8cb» Oem&ldegallerie (PI. 87, Eintr. S. ö), neue 
#rünstrasse. WailstriBSen-Ecke, eine kleine sehr gewählte Samm- 
lung (14? Nummern), nur Bilder neuer deutscher und französ. 
Meister, neuem Ursprungs als die Wagener'sehe Sammlung, in vor- 
trefnif her Beleui htuner. Man geht am besten gleich durch die 

ersten Zimmer die Treppe hinauf in den von oben beleuchteten Saal 
An der ersten Wand: 90. ffaimelever Jobs als Nachtwächter, 129. 
Schrödter Eulenspiegel als Bäckergeselle, 97. Meperheim Kirchgang, 84 L^i^- 
sing westphäl. l andschaft, 135. Tidemand norweg. Beeräbniss , iw. Horaee 
Vtrnei ein Zuavt^ als Amme, 76. Krüger Pferdestall, 29 BaseTiclecer "Wein- 
jprobe. Zweite Wand: 95. Meperheim Harzerinnen, 138. Terfto«*- 
lioren Küche, 1, Andr. Achenbach norweg Küste im Winter, 98. Meyerhei'n 
Familienglück, 49. Hilgen Winterlandschatt, 85. Leu grosse norweg. Land- 
schaft. Dritte Wand: 67. C. ffübner Jagdrecht, t06. Preper StfUleben, 
84 Hnsenclever Jobs r\1<? Schulmeister, 119. Robert Ffeury Judenmord am 
Krönungstage (975) Eduard a II. in London, 118. Henry kiUer der ertrun- 
Itene Fisehersohn, 4t. Bitä^r^ndl Sonnenuntergang bei Blo-de-Jeaeiro, 
Bi. Hasenclever Johs im Examen. Vi^rfe Wand: \23. Seheuren flache 
Gegend am Niederrhein, 93. Menzel Friedrich d Or anrK<'i'<en, 134. Tide- 
fn«ntf der Wolfi^äger. Auf Staffeleien: arä^FoniunüMtdiua in Neapel, 
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62. Hilgen Harzlandschal t, 124. ÜchmiüL Kaiser Cari s \. letzte Augenblicke. 
19. böhm. Musikanten. In den untern kleinem Zimmern, im 

ersten: 110. Prever Sj atzenfnilmturk , im zweiten: 43. Hildehrandt 
Xondgcheinlandflchait bei Kio-de-Jaaeiro, im dritten : t^. Lepoittevin „6dM- 
cation d^AehUle", ein junger rerwimdeter Soldat wird toii efaier Miurkete»*' 
(lorin verbunden, I M. »'^tefeck "B-tiMde im Vorzimmer, G Bu-rrd Schmuggel- 
Versuch in einem französ. ZolHianse, inoL vierten Zimmer; Iii. Preptr 
Erd- und JohanniabeereB, 4. C. Btektr Juwolenfaliiidl« «ad SenslOr. 

Unmittelbar yor dem Brandenburger Thor (8. 6) dehnt tUk 
der «ThiexgMrten aus, etn St. L, V4 St. br. Park mit etatti^ 
liehen alten Bäumen, hier und da hübsche Wasserpartien, nament- 
lich in der Nähe des zoolog. Gartens (S. 25). Die Landstriea^ 
nach Charlottenburg theilt den Thiergarten in zwei ungleiche 
Hälften. An der Ostseite der nördl. Hälfte, an der Stadtmauer, 
sind die Mnler-Gebäude (s. hinten), an der Westseite das Kroll'^che 
Etablissement (S. 4), hinter diesem die untör dem Namen der 
Zelte (S. 4) bekannten Vergnüguogsorte. weiter Schloss Bellevue 
( s. unten), diesem gegenüber am rechten Ufer der Spree Moabit 
und die Borsig'sche Maschinenfabrik (S. 25). Unweit des vestl. 
Endes des Thiergartens beginnt Charlottenburg (S. 25), an der 
Sfidwestspitse der zooiog. Garten (S. 25) nnd die „Neuen An- 
lagen^» am' südlichen Saum die kleine Louiseninsel und das Denk* 
mal Friedrich Wilhelm*8 des HI. (S. 25), dann eine Anaahl viel 
besuchter Vergnügungsorte (S. -4), unfern des s.ö. Saumes zwischen 
dem Brandenburger und Potsdamer Thor, eine Beihe geschmack* 
TOller neuer Wohnhäuser (S. 22) 

Die oben genannten MnlerhäTLstr, drei durch einen Säulengang 
verbundene 1846 volkndetü Gebäude an der Ostseite des eliem. 
Exercierpiatzes, unmittelbar rechts vor dem Brandt n hin ter Tlior, 
enthalten die Wohnung des Directors Cornelius , ein Gcf-äude für 
Maler -Werkstättenj und im mittleren Gebäude die Baczyiiflki'sche 
OemUdo-Sammlong (PI. 88, Eintr. S. 5), 122 Nummern, meist 
gewählte, grösstenthells neuere Bilder. 

1. Cornelius Christus in der Vorhölle, 2. Kaulhach die Sage, 3. Kaulbach'^a 
Carton zur Hunnensclilacht (S. 18) bedeckt fast die ganze Wand, 4. Com«- 
lius allegorische Oruppe, 5. Overbeck Sposalizio, 8. Führich Triumph Christi, 
2i.Sehadou! Tochter der Herodias, 22. Ä«»« PHger in der Wüste, 27. 5cAa- 
lioft Templer, 33. Hildehrandt Söhne Eduards, 3f. Kaulbach Hirtenicnabe aua 
Kom, llö. Pdul Ddaroche Pilger in Rom, 116. Roberl Schnitter« 118. Ker* 
boeckhoven Stier, 131. Teniers (?) Quacksalber, 132. Le FoHevin Siseber am 
Strand. Hubens heil. Familie auf der Flucht (Zeichnung). 

An der Westseite des Platzes ist KrolL's EtahUssemeni (S. 4). 

In derselben Richtung, 15 Min. im Thiergarten weiter westlich^ 

liegt an der Spree das königl. Schloss Bellevue (jetzt unzugänglich), 

in welchem ebenfalls eine *SantinIuny von Bildern neuertr Meister, 
1. Zimmer. X«sstii^ Hussitenpredigt, iS«Afrm«r römische Laadaehalt» 
Friedrich drei Landschaften - 2. Z. Köhler Davids Triumphzug, Bega$ 
AbeU Tod. — 8. Z. Sohn Kaub des Hylas , Oirardei protest. Ootteadienst 
in den Cerennen. <— 4. Z. Ahlbwm römische Landschaft, CtM Sfttdenbi^e 
der Peterskirche. — 5- Z. links, Hanenpftug Dom zu Erfurt und Dom zu 
Magdeburg. — 7. Z. Scheuren das halb fertige Schloss Stolzenfels am Rhein, 
ÜtriMmn öchloss zu Stettin, Qregorovius Danzig, Kotckoeck Landschaft. 
8. Z. CSbW röm. PüTerari, i\M;er Amphitheater am Pola, BärniM HalUtadi 
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im Salzkammergut, Schrödter Küche. — 9. Z. rechts, ßruti Ischl, Basen" 
pßug Halle im Schnee, Dom zu Magdeburg, Hübner Fischer, Geyer genue- 
sische Küste. — 10. Z. Kessler Tilsit, <9c^ttff Qefedit bei'Hainaii. — U.Z. 
B«kdeitnann Jeremias, Schultz Marienburqr. 

Dem Srh!o5s Believue tzeizenüber am rechten Ufer der Spree Hecrt 
das Dorf Moabit mit zahlreichen Belustigungsorten liir la» Volk, 
und der grossartigen £or</<7'sc'hen * Maschinenfabrik (Pi. 10} (3000 
Arbeiter}, auch sehenswerthe Gewächshäuser (Eintr. S. 5J. Die 
Mmmn-KMit (PI. 50) Uer ist 1884 timi Sehinkel «rbtut 

Oharlottenl^iirg, jetzt «ine Stadt mit an 12,000 Einw«, 
streckt sich fast bi« zum Westanda das Thiargarteni. Sie ist aus. 
dem Dorf erwachsen, walohas sieh nm das, 1696 Ton Seklütar 
(S. 10) für die Kurfürstin Sophie Charlotte arbaute Schloss ange- 
siedelt hatte (1 St. westl. vom Brandenburger Thor, Fahrt und 
Eintr. s. S. 3 und 5). Im Schlossgarten, n.w. Seite (beim Eintritt 
links an der Orangerie hinab bis ans Ende, dann die Tannenallee 
rechts, 10 Min. Gehens vom Eiiiti itt). lies? König Friedrich Wil- 
helm III. einen Grabtempel ( „ Mamotmm ) errichten und die 
Hülle seiner Gemahlin Louise fi- 19 Juli 1810) darin beisetzen; 
er selbst (f 7. Juni 1840) ruht ebeiifails hier. Die **MarDior- 
bildar der Konigl. Ehegatten, von Rauchs Meisterhand geschaffen, 
die edle Gestalt der Königin, der Kdnig in Uniform auf dem 
Feldmantel, auf zwei Sareophagen, bilden eine Gruppe Yon ergrei- 
fender Wirkung (S. 33). Zu beiden Selten «Kandelaber, reehts 
mit den 3 Parzen ^on Bauch, links von C. F. Tiek mit den 
Hören. Ausbau und Ausschmückung dieser würdigen Todtenhalle 
sind nach den Angaben König Friedrich Wilhelm's IV.; das Cru- 
cifix i>;t ^on Achtermann in Rom. An den beiden Todestagen 
ist hier Gottesdienst. — Die beiden stattlichen Gebäude mit den 
Kuppelthürmen, dem Schloss gegenüber, sind Casernen, 1856 von 
Drewitz erbaut. (Caf^ Restaurant, auch Bier, im Ca// Hippodrome 
am Eingang des Ortes von Berlin her; bester Kaffe in Ziptef'a 
Condiloreif Berliner-Str. links, Mitte.) 

Yor dem Potsdamer Thor, an der Südseite des Thiergartens^ 
auf halbem Weg zum Hofjäger (8. 4), in der Nähe der Louisen- 
insel, erhebt sich auf einem 18' hohen Gestell mit «Haut-Reliefs 
(Segnungen des Friedens) das «Vttmorataiidbild Madiioli Wil- 
helm's ni. (PI. 94), von Drake, der König im üeberrock, welches 
1849 die „dankbaren Bewohner Berlins^ errichten liessen. Auf 
der Louisenimel erinnert ein kleines von Scbadow gearbeitetes 
Denkmal, Yon den Bewohnern des Thier^rartens „ihrer heimkeh- 
renden Küiiiüin'' im J. 1809 nach der Ilürkkehr der königl. 
Familie aus Königsberg errichtet, an die Königin Louise. 

Der ♦zoologische Garten (PI. 116), am s.w. Ende des Thiergar- 
tens, hinter dem Hofjäger. 20 Min. Fahrens (s S. 3) vom Bi auden- 
burger Thor, ist 1844 durch Versetzung der sonst auf der Pfauen- 
insel bei Potsdam befindlichen Menagerie hierher begründet, und 
wird fortwährend dureb neue Anecthdfungeu vergröaiert» Sr ent- 
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halt auf einem grossen waldbedeckten und mit Anlagen durch- 
schnittenen Raum Thiere jeglicher Gattung. AfTenkasten, Bären- 
zwinger und Elephantenhaus sind stets mit Neugierigen besetzt, 
die mit Obst und Brod die Aflfen, die Familie Petz, besonders 
aber sich selbst ergötzen Beim AfTenkasten ist angeschlagen: 
,,Jeder hüte sich vor Taschendieben.'' Das Führerbuch ist ganz 
entbehrlich: die Zahlen an den Stangen geben die einzuhaltende 
Bichtnng an. Belm Bingang LiehteiMtein's Bttste, des CMknden - 
-des Boolog. Gartens. — AngranteRd n.w. das Mippodrtim. (Vom 
f ooUig. Garten bis zum OharlottenMirger Schioes 20 Mte. Fahmi.) 

Der ^tan. Garten (PI. 17, Biatr. S. 5) an der Potsdamer 
Chaussee, bei Schöneberg, 20 Min. vor dem Potsdamer Thor« ent- 
hält 18 Gewächshäuser und 16,000 verschiedene Arten von Ge- 
wächsen Er ist einer der reichsten Baropa*«, besondere an Palmen- 
nnd Cactus-Arten. 

Am Stralower Thor (s.ö.) sind seit 1855 acht grosse Dampf- 
maschinen für die Wasserleitung (PI. 112) thätig, indem sie 
Spreewasser in grosse Wasserbehältnisse treiben, namentlich in 
das grosse Wasserbecken vor dem Prenzlower Thor, auf dem 
höchsten Panct von Berlin (80' über der Spree), welches einen 
grossen Thefl der Hiaser Berlins mit Wasser versorgt «nd die 
{öffentlichen Brunnen speiset Grosse Watek' tmä BadeamMUm 
SehiUingsgftsse 8 u. 9 a. a. stehen ebenfalls damit in Verbindnng. 

Kirchhöfe. Auf dem *Inv(didenkirchhof (PI. d7), neben deal 
Hamburger Bahnhof, u. a. folgende Denkmäler : 

Biidl. Abtheilung: Oenerallieut. o. Oagern (f 1846)» Gen. d. Inf. 
Jht Moniin (f 1845), Feldmarschall v. ßof/en (f 1848), Gen. d Cav. v. lUpher 
(+ 1857), Generallieut. Friedr. v. Rauch (f 1850) „dem treuen Frounde und 
tapforn Krieger Friedrich Wilhelm IV." i Gen. d Inf. v. Wolzogen (f 1845), 
Generallieut. v. Hack (f 1844), ». Wiehtl (f 1847) u. BüUner (f 1844), Armee- 
Aerztt; , Generallieut. v. Schliefen (f 1842), General d- Inf. Outtav v. Raueh 
(t 1841), /V. Friesen (f 1814), Lieut. u. Adjut. im Lützow'schen Freicorpa-, 
Generallieut. v. Witxleben (f 1837) „sein Andenken ehrend Friedrich Wil- 
Ikelm ; Generallieut. Gerhardt v, 6eheimhorMt (f 1818), das IS' b. Denk- 
mal (in Marmor) 1826 errichtet „Schamhorst die Waffengefiihrten von 1813" 
mit 4 Beliefs, nach Tiecks Entwurf, oben ein ruhender Löwe von Guss- 
jsisent nebenan der Sohn Oenerallfeut. Wl^. ^. Mamkortt (f ISBO); Oen. 
4. Inf. V. SchOler (f 1855), Gen. d. Inf. v. Reirh^ (+ 1855), Gen. d. Inf. Hiller 
.p. ÖÄrtrm^«» (t 1856), Generallieut. r. //^W (f 1851) , Generallieut. r. Win- 
ter/eld (f 1757), die Gebeine 1857 hier beigesetzt (in Marmor mit Medaillon- 
bild). — Nördl. Abtheilung: Generallieut. Oeorg Dubielav v. Pirch 
(t 1838) und Generallieut. Otto Carl Lorene v. Pireh (f 1824), Generallieut. 
r. Köckritz (f 1821) „sein Andenken ehrend Friedrich Wilhelm III." i Ge- 
nerallieut. V. Dedenroth (f 1850), General d. Inf. Oraf Tem9Mm «• WlUmUitg 
\i 1824), Gen. d. Inf r. Rohdich (f !79n). 

Im Invalidengarten, dem Jnvalidenh&us (PI. 37) gegenüber, 

ist auf einem 19' h. Fussgestell eine 101' h. gusseiserne korinth. 

Säule, unten allegor. Haut-Relief-Gruppen von Albert Wolff, oben 

Ton einem mächtigen Adler, 6' h., ^ÖV?' Flügelspannung, über- 

Tagt : das 1854 eingeweihte ^National-Krieger-Denkmal (PI. 75) 

»tum OedSdOnisa der in dm Jahrm 1848 und 1849 treu Unter 

Pflicht für KSnig vnd Vateriamd^ Qtteit und Ordnung gefaUenen 
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Brüder und Wafftngenossen , errichtet durch den Vnterstützving»- 
Verein von Berg und Mark". Ihre Namen (475) sind auf Marmor- 
tafelii in der dreiseitigen Umfas^^ung^maner genannt: 24 Namen 
als in Berlin gefallen und an Wunden gestorben, 116 in Posen, 
- 152 in Schleswi:,^-IIalstein, 5 in Mainz, 9 in Frankfurt a. M., 7 
in Erfurt, 7 in Breslau, 10 in Dresden, 2 in der Rheinpfalz 
ri.iidvvig.^hafen), 140 in Baden, 2 in Iserlohn, 1 in Elberfeld- 
Eine eiserne Wendeltreppe führt auf 181 Stufen bis zu den Füssen 
des Adlers, von wo ein guter Ueberblick über Berlin, namentlich 
fiber das neu« Berlin, südl. InT&lldenhaas, Hftmburger Bahnhof, 
Zellengefangniss, Ulanen-Caserne, im Hintergrand das Fabrikdorf 
Moabit; nordi. die drei grossen Oasernen (S. 22) besonders her- 
vortretend. Die Stadt selbst ist in Fabrik-Scbornsteinrauch gebOUt. 
Das n.w. angrenzende Gebäude, dem Invalidei^-Kirchhof gegenäber, 
ist die Central'Tum-Anstcdtf zur Ausbildung von Tumlebrern. 

Vor dem (n.w.) Oranienhurger Thor liegen gleich links drei 
Kirchhöfe zusammen Der erste zunächst dem Thor ist der Hed- 
wigs' oder alte katholische Kirchhof. — Auf dem zweiten, dem 
der französischen Colonie^ etwa 50 Schritte vom Eingang, ruht 
Ludwig Devrimt f*}* 1832), der grosse Schauspieler, und „Frideric 
AncilLon" 1837J, der Staatsmaun, dem König Friedrich Wil- 
helm IT. ein Denkmal mit franz. Inschriften errichten Hess. — 
Der dritte ist der älie DoroÜMnstädter Khrehhof, wo links in der 
Hauptreibe und weiter an der Mauer folgende Denkmäler stehen: 
Schinkel (f 1842), mit Medaillonbild; die Finanzminister Maoasen 
(t 1834) und von Motz (f 1830); Crimin. -Gerichts -Director 
JJitefjr (t 1849); Buttmann, der Philolog (f 1829), mit Medaillon- 
bild; Hufeland (f 1836); Solger, Prof. d. Philos. ff 1819); 
Bibliothekar Biester ff 1816); Gans, der Jurist (f l839j; Srh<t- 
dow „Bildhauer" (7 1850) mit der .Statuette; Hegel (7 1831 j; 
Tichte (f 1814), eine dreiseitige hohe Spitzsäule mit Medaillon- 
bild; K lenze . der Jurist (f 1838); Amalie von Jmhof, geb. von 
Helwig (f 1831), die Dichterin; Rauch ff 1857), der berühmteste 
Bildhauer; ßoraigf (f 1854), der Eiseniabrikant (S. 25j, mit Büste 
in einem Marmortempel — Bechts (n.ö.) vor dem Oranienburger 
Thor ist der Sophienkirehhof mit dem Grabdenkmal des Compo- 
nlsteii Lort)^ (f 1851), eine 15' h. goth. Bogennische mit 
Medaillonbild in Bronze und Inschrift: i^Deutsch war sein Lied 
und deutsch «ein Leid, u s. w.'' 

Unter den neaen Kirchhöfen, welche östlich die Stettiner Bahn 
berührt, vor demselben Thor jenseits der neuen Casernen (PI. 24), 
in der Liesenstrasse , ist nur rechts der neue katholische bemer- 
Icenswerth, auf welfhpm trleieh nm Eintrang link- initer »miiptii 
Denkmal mit Medaillonbild der berühmte Schauspieler K. Seyl^l- 
mann (7 l84o) ruht, weiter an der Mauer die Sängerin Anna 
Milder (7 18'iS). Zahlreiche Grabinschriften in polnischer, fran- 
zösischer, italienischer, selbst in spanischer Sprache finden sich hier. 
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Yor dem (s.w.) MalUiehen TÄor, der Dragoner-CMme gegan» 
über» sind zwei Kirchhofe, der neue Jerusalemer Kkthhoff mit den 
Gräberta (bti der s. Mauer) Ton il. v» Chumiäso (f 1838) und 
(bei dtr Pumpe) des Kammergericlitsraths £. T. W. Hoffmann 
("t" 1822), des Verfassers der Phantasiestücke, „ausgezeichnet im 
Amte, als Dichter, als Tonkönstler, als Maler". — Unmittelbar da- * 
neben ist der alte r)reJfalti<ß€its- Kirchhof mit dem Grabe (in dt-r 
Fi.w. Ecke) von F. MenrhUsohn-Bartholdy (7 1847) — Etwa 15 
Min. «ödlioli, zwiscln 11 Kreuzberg und Haüenhfide, liegen wieder 
4 Kirchhöfe neben einander; der westlichste ist der neue Drei- 
faltigkeits -Kirchhr^f mit den Gräbern von Schleiermacher (t|1834) 
mit Büste, Marheitieke (y 1846j mit Medaillonbild, und Leander 
(t 18501; Minister von Altemtein 1840); Heinr. Steffens (f 1845) 
mit Medamonbild ; C<ir{LaeAmann(tl851) mit MedaiUonbüd, ttiär 
vfig Tieck (f 1853), Vomhagen von Ense (7 1858), Bucbbändler Oeorg 
Beimer (f 1842) und dessen Sdhne Karl Mehner (f 1858) und 
Br. Sieyfried Reimer (f 1860), — Auf dem MaHhäi-Ktfchhof, zwi- 
schen dem Kreuzberg und dem botanisr li it Garten, ruben der Staats- 
minister C. 0. von Raumer (7 1859), Wilhelm Grimm (f 1859) und 
der Obernpj.f 1!nn( ris-Gerichts-Präsident Aug. UVnfsei (7 1860). 

Der *Kreu2berg, ein Sandhügel an der s.w. Seite von Berlin, 
V4 St. vor dem iialli.«chen Thor (Omnibus S. 3), ist fast die 
einzige .Anliölie um Berlin, den besten üeberblirk g-ewährend. 
Auf dem Gipfel eine goth. 61' h. *Spitzsäule au?, Uusseisen, von 
König Friedrich Wilhelm III. als Siegesdenkmal errichtet, am 
30. Mai 1821 eingeweiht, Entwurf Ton Scbinkel, Standbilder und 
Bsliefs von Raucb, Tieck und Wiebmann jun. Ein Invalide ist 
Büter des Denkmals, er öiftiet auf Verlangen (5 Sgr.) das Gitter. 

Inschrift: .Der König dem Voll-e. das auf seinen Ruf hochherzig Gut 
und ßiut dim Vaterlnnde darbrachte , den Gf/allentn xum G^äehiniss , den 
Lshtnäen nur Am«irhem.mtng , dm Hnftiffm OetehU^i«m tM* Netdkt^erm^.'* 
O s 1 8 ei t e . Hauptfigur (zur Erinn. an die Sclihiclit v. Oross-GÖrschen, 2 Mai 

1813) Prinz von Heasen-Homburp, derblieb; zu den Seiten König Friedrich 
Wilhelm III. fCulm, 30 An^.), Kulow (Dennewitz, Ci, Sept ). — N or d s ei t e : 
Siegesgöttin (Leipzig:. 18. oct ), York (Wartenburg, 3 Oct.), Kaiser Alexan- 
der (La Rothiere, 1 FcIt. 18l4). — Westseite: Königin Louise (Paris, 
30. Marz 1814), Prin^ von Freussen (Bar sur Aube, 27. Febr. i8l4), Prinz 
Wilhelm von Preussen , Bruder Friedrich Wilhelms III. (Laon, 9. Mäw 

1814) . — Südsefte: Kaiserin von Russland, geb. Prinxeasin Charlott'^ von 
Preussen (Belle-Alliance, 18. Juni 1814)» König Friedrich Wilhelm IV. a)s 
Kronprinz (Orosabeeren, 03. Auf. 1813), Sohn des Fürsten Bitteber (KaU* 
bach, 26 Aug. 1813). 

Unter den Umgebungen Berlin«; werden die beiden Spree- 
dörfer Stralcw und Treptow, ^/^ 8t. s.o. vor dem Cüpeniker 
Thor (Omnibus s. S. 3), viel besuf-ht; n. der Gemvdlnmnen und 
Pnniiow (S. 70 ), in der Nähe Sei lu x. Schuniiwi ^t n mit Park und 
den schönsten Bäumen; w *Charloiienhurg (b. 'itV) mit seinen 
zahlreichen Kalle - und Speisewirthschaften (Türkisches Zelt, das 
beracbtest«) und Vergnügungsorten. Alle dies« AiistAUeD mfifisen 
indess den «nmuthigen Umgebungen von Potsdam weichen, seit-- 
dem diese durch die Eisenbahn so nahe gerQekt sind. 
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2. Potsdam und Umgebungen. 

Xitenbahn von Berlin nach Potsdam in 30—45 Min. für '21. 16, 10 i g 
Sgr., BiUet für Hin- und Rückfahrt bis zum folgenden Tage gültig zu 40, 
SO und 90 Sgr. Im Sommer Sonntag, Dienstag, Donnerstag 3 U. Kaclunil« 
tags, Sonntags auch 6 U. fr., ein Billet bis zur Wildpark-Station CBestau- 
ration) bin und zurück 2. Klasse 15 Sgr., 3. Klasse 10 Sgr. 

ÜrOMlik« 1—9 Personen & Sgr. , 3—4 Personen 71/2 Sgr. Babenberg 10 
<3oder4Pers. 15), die Rückfahrt, wenn solt innt ilulh einer Stunde er- 
folgt, 5 oder 7 V21 für jede weitere Stunde 5 Sgr. Wartegeld; über Nowa- 
weas auf den BabelsVerg ohne Unterbrechnng hin und zurück, 1 bis 
2 Pers. 20 Sgr., 3 bis 4 Fers. 1 Thlr., wird unterwegs 1 St. gehalten, 15 
Sgr. für dit^se, Wartegeld für 2 bis 6 8f im Ganzen 1 Thlr. Neues Pa- 
lais 1 bia 2 Fers. 71/2 Sgr., 2 bis 4 Fers. 12^ 28?^- Pfaueninsel 1 bis 
4 Peri, hin 25 Sgr., zurück lO Sgr., wenn innerhalb ciaer Stunde, bei lan* 
germ Verweilen im Ganzen 1 Thlr. für die Bücltialirt. Sechs Stunden 
Fahrzeit kosten für 1 bis 4 Personen 2 Thlr. 

Ofeaelliehaftswagen 8 Personen steifen im Sommer auf dem Bahnhof 
bereit, den halben Tag 2 Thlr., den ganzen Tag 4 Thlr. 

PiaUf die Umgebungen von. Potsdam raAch zu besichtigen: Eisenbahn 
bis sar Wildpark-Station , dann su Fuss sum Keuen Palais (Inneres, 
Zimmer Friedrichs d Gr.),diii ch d u Oai t Ln (Rofunde, Freundschaftstempel) 
nach Charlottenhof (Gartner-W'ohnung, Bäder), j apanisches Haus, 
Sanssouci (Fontaine, Priedenskirche, Schloss), durch den sizilianischeti 
Garten, bei der Windmühle vorbei auf den Ruinenberg oder nach dem 
neuen ( > r an g c r i e - H a n s . dann zurück zum O b e 1 i s k. Diese Wanderung 
wird 3 bis 4 St. in Anspruch nehmen. Führer unnöthig. Bei beschränkter 
Zeit nimmt man nun eine Dvosebke nad ühxJfc durch die Stadt eu dem 
I/2 St. entfernten Bahnhof, um von da den neuen Brauhausberg zu 
besteigen, der namentlich bei Abendbeleuchtung eine der schönsten Aus- 
sichten auf Potsdam und dessen reizende Umgebung bietet, die keinenfalls 
versäumt werden darf. Wer aber Alles gcniessen will, fährt vom Obelisk 
aum Pfingstberg) Marmor-Palais und weiter nach Glienicke 
(gute Restauration), und über den Babelsberg (Schloss besiehtigen) zum 
Bahnhof, eine Fahrt von 3 St., wenn man sich nicht ungewöhnlich aufhält. 
Die Wasserküns te von Sanssouci springen Sonntag, Dienstag, Donners- 
tag von 8 V. bis cum Abend. Die Fontaine bei dem Japan. Haua nur 
Sonntag von 11 — 12 V. Die R a p h a 0 1' s c h e n C o i e e n im Orangeriehaus 
sind Donnerstag und Sonntag von 4 U. Nachmittags, für Fremde täglich zu 
sehen. Der Castellan wohnt im Gebäude selbst. 

Trinkgelder in den königlichen oder prinzlichen Schlössern ein Ein- 
zelner 10 15 Sgr,, mehrere Personen 1 Thlr. 

Kestauration im Potsdamer Bahnhof gut^ ebenso im nahen 
Schützenhaus) Voiigfs Blumengaxten (auch table d'^hdte), n, von 
der Stadt, nahe der russ. Colonie vor dem Xauener Thor, am Wege vom 
Pfingstberg nach Sanssouci ^UdtelEinsiedler ("table d^hote) in der Stadt 
beim Sebloss) DorttebyTordem Brandenburger Thornahe bei Sanssouci. 

Frühstückstuhen : T r h mann am Markt, llormess am Wilhelmsplatz. 

Kalte, Bier und kleinere Erfrischungen: Wildpark «^Station 
<a. oben), der Invalide hinter dem Keuen Pal Ais, Draehenhkuschen 
bei B( 1 VI lere, Wackermann'« Höh' auf dem Brauhausberg (S. 35). 

Gasthöfe. Einsiedler Z. 20, L. 5, B. 71/3 Sgr., Deutsches Hau.s. 

Potsdam, zweite königl. Resiiienz, in schönster Lajre, an der 
Havel, die hier einen See bildet, von bewaldeten Hügeln un»- 
geben, mit 39.962 Einw. (1500 Kath.) und 8000 M. Besatzung, 
durch den Oros^en Kurfürsten gegründet, verdankt seinen Glanz 
Friedrich dem Ciroasen. Potsdam war zu seiner Zeit eine Stadt 
der Paläste, nicht allein wegen der vier königl. Schlösser, son- 
dem weil selbst die Prirathäuser von ihm mit trshrlMifl königl. 
Aufwand nach, berühmten Gebäuden angelegt worden; 
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Unmittelbar an der 350' 1. Langen Brücke, die vom Bahnhof 
in die Stadt führt, gelangt man durch eine offene Einfahrt in 
den von zwei Säulenreiben eingefassten Luitgarten. Links ein 
340' L, 140' br. BasBin mit einer Insel und grosser Oroppe^ 
Thetis und Neptun enf dem Maschelwsgen ; in der NIhe die 
Bfisten von Tork« Tanentslen» BIfieher, BQlow, Kleist, weiter 
Gneisenan, Kaiser Alexander, Schamhorst, Herzog Carl yon 
Meeklenburg, sämmtlicb in Erz von Baudi. An der Nordseite 
steht eine Reihe mythologischer Figuren, zu Anfang des vorfgea 
Jahrhunderts aus Holland durch Erbschaft hierher gelangt, ohne 
hesondern Werth. Im Lnstgaiten ist iSonntags am 11 Dbr Waeht-* 
'parade mit Musik. 

Das angrenzende königl. Besidensscbloss (Castellan im Hof 
links, Trinkg. s. S. 29), 1660 bis 1701 aufgeführt, ist vorzugs- 
weise wegen der Erinnerungen an Friedrich II. sehenswerth. 
Seine Zimmer sind unverändert geblieben, sein mit Pinte be- 
fleckter SehreihtiBch, ein Bücherschrank mit fran». Werken, Mn* 
sikpnlt, Btflhle nnd Sopha, deren seidene ÜeberzÜge fast abgerissen 
sind von seinen Hunden und später Ton Beliquien^Jigem, Hut, 
Schärpe, Augenscfairm. Neben dem Schlafzimmer ein kleines Ca- 
binet mit doppelten Thüren, in welchem ein Tisch Termittelst 
einer Fallthüre hinabgelassen werden konnte. Hier speiste der 
König zuweilen mit vertrauten Freunden, ohne dass das Gespräch 
von Bedienten gehört werden konnte, da die Spei^^pn anf jenem 
»Schenktisch aufgetragen wurden. Auch die Zimmer Friidrich 
"Wilhelms III. mit mancherlei Soldaten- und Schlachtbildern und 
den Fahnen und Standarten der Potsdamer Kegimenter, ferner 
die Zimmer seiner Gemahlin, der Königin Louise (S. 25 j, sind 
unverändert, die weissen Vorhänge sind grau geworden, die Zeit 
hat ihnen die Trauerfarbe gegeben. In den von Friedlich Wil- 
helm IV. bewohnten B&umen manche hflbsche neuere Bilder, im 
Bingangszimmer: KaUateuih Oiossgloekner, Bado^thstiiuim am 
Hallstädter See^ Dachstein in Oberosterreieh, Schloss Stahleck 
bei Bacharach, Noegg Kirche zu Alken an der Mosel j in den 
folgenden Zimmern Bilder von Batenpflug, Sohn, BeffOi^ Klobetj 
Fdack, 071 dfn u. a. 

Die '^'NicoIaikirclLe, dem Schloss gegenüber, von Schinkel 
und Persius 1830 — 1837 erbaut, hat durch Stüler und Prüfer 
(1842 — 1850) eine mächtige durch ein eisernes Gerippe gebildete 
Kuppel von 74' Durchmesser und 42' Hohe erhalten. Das Gie- 
belfeld der Eiiigangs-Säuleiihalle ist mit einer Hautreliefs-Darstel- 
lung der Bergpredigt geschmückt, von Kiss (S. 11) nach Schinkels 
Angaben ausgefEUut. Im Innern ein groseea Frescobild auf Gold- 
grund, Christus mit den Aposteln und Evangelisten, nach Schin- 
kel^s Entwurf unter Cornelius Leitung gemalt, neuerdings aucb 
noch andere sehr reiche bildliche Darstellungen in der Kuppel 
und den Qewolbebogen. Binlass durch den Küster Schäfer, rechts 
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neben der Kirche im Predi^^erhaus. Schöne Aussicht über Stadt 
und Gegend von der olfenen Säulenhalle der Kuppel. 

Das nahe ILathhaiis, 1754 nach dem Amsterdamer erbaut, 
trägt auf seinem Giebel einen grossen aus Kupfer getriebenen 
vergoldeten Atlas mit der Weltkugel. Am ObeLuk vor dem Ratb- 
h$u8, 74' ]u>ch, in einem MedtÜlon-Bflief die Braatbllder dee 
Grossen Koiffixsten luid dei drei eisten Kdnigre, Friedrich 2., 
Friedrich WiUielm I., Friedrich II. Oleicli daver» 'neben dem 
Miloss der nea angebaute P«lail BaiAetini mit ^ssen Yersamm- 
Inngssülen für Kunst- und wiBsenschaftliche Vereine. 

- In der C^amisoneldrelie, an der Westseite der Stadt, ruht in 
einem Gewölbe ebener Erde unter der Kanzel Friedrich d. Gr., 
nehen ihm sein Vater Friedrich Wilhelm I., der Erbauer der 
Kirche. Zu beiden Seiten der Kanzel hängen französ , bayrische 
und württembergische Fahnen, welche 1813 — 181^ erobert wurden, 
sammt den Gedächtnisstafeln der Gebliebenen und dem Namens- 
Yerzeichniss der Besitzer des Eisernen Kreuzes im Garde-Corps; 
hinter der Kanzel werden in 3 Mahagoui-Truheu die Lniformen 
det 3 Honeieben enfbetvilurt , wekhe von diesen wilurend des 
Feldzngs Yon 1813 getragen worden. Der Thurm hat ein Glocken- 
Bpiely das heim Schlag der TOllen und der halben Standen spielt» 
Der Hofküster wohnt etwas entfern^ Kiets Nr ii im Hof; Trinkg. 
6 bis Sgr. 

Auf dem Wilhelmsplatz erhebt sich das von Kiss entworfenes 
«Standbild Friedrich Wilhelm's III., mit der Inschrift: „Dem 
Vater des Vaterlandes die dankbare Vaterstadt." 

Von Gebäuden wären noch zu nennen : das j^rosse Militär- 
Waisenhaus; das CasinOn 1822 — 1824 von Schinkel erbaut; die 
französische Kirche, 1752 nach dem Pantheon in Hom erbaut j das 
Sciiuucfpielkaujii die HusufenrCaseme, 

Vor dem (westl.) Brandenburger Thor fuhrt eine Allee rechts 
naoh «iaaisoneL Am Eingang, vom Bahnhof Vs St. Gehens, 
mibeibt sich die neue ^liitdailikiidUB (PI. 7)» im Basiakenstyl 
nach den Fllnen ¥on Persiua 1860 ToUendet, mit 3 SchiHSsn (des 
mittlere 87' L, 31' hr.) und unverhailter Holadecke als Hänge- 
werk, mit einem Mosaikbild aus einer Kirche zu Muräno bei Ve- 
nedig. Im Vorhof ^ü^elfcAci« Pietas (des Heilands entss«lter Kör- 
per mit der trauernden Mutter), dann eine galvanoplastische 
Nachbildung des Thoriüaldsen'achen auferstandenen Christus. Der 
ISO* h. Giockenthurm steht nach Art der italienischen ganz frei. 

Schreitet man durch das Gitterthor in den Garten, so gelangt 
man bald an die ^grosse Fontaine fPl. 10), deren Wässer 120 F. 
hoch iitöigen (S. 29), während im Hauptgang und in dessen näch- 
ster Umgebung, sowie im siziUanischen Garten au verschiedenen 
Stellen andere Kfinste sich helfaidenf deren eine das Wasser einer' 
grossen 01as0oeke Ihnlich sich senken liest Die Porphyrbiste 
des PaSlo Giordino, Herzogs tn Braeclmo, eines im Mittelalter 
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bei iiliinteu Freischaarenführers , welche vor dem grosseii Becken 
autgestellt ist, soll Friedrich II. angeblich für 20,000 Thlr. erwor- 
ben habei). Die Franzosen hatteu sie nach Paris mitgenommen. 
Von den 20 Figuren, die cUs Beoken einschllessen, sind nur die 
beiden der TerraeM nichelen bemerkenaweith: Vernifl von Pigalle, 
dem bertthmten Ftrlser Bttdh«uef in der Mitte des yorigen Jehrb. 
gearbeitet y und eine von Wtcbmann gefertigte Naehbildnng dea 
im Scbloes befindlichen ebenfalls Pigalle'scben Hercurs. 

Eine ansehnliche 60' höbe breite Treppe, durch 9 TerratMn 
abgetheilt, führt bei der grossen Fontaine aus dem Park zum 
Schloss. Am östl. Ende der obersten Terrasse liejren Friedrich's 
d. Gr. Windspiele und Schlachtrosse unter bteiupiatteu begraben. 
Es war sein Lieblings- Aulenthalt. 

■ Das *SchloßS, auf einer, Stadt und ümgebune überragenden 
Anhöhe, iiess er 1745 — 1747 erbauen und wohnte fast ausschliess- 
lich darin. Es stand an 50 Jahre leer, bis König Friedrich 
Wilhelm IV. ihm neuen QUxkz Terlleh. Seine gröaate Bedeutnng 
hat es- durch die aaUreichen Erinneningen an Friedrieh d. Qr^ 
dessen Zimmer meist nech im frühem Znstand sieh befinden. 
Eine Uhr, welehe er selbst aufzuziehen pilagte, blieb im Angen» 
blick des Todes (17. August 1786) stehen. Die Zeiger weisen 
noch auf 20 Min. nach 2 ühr. An dem Sessel, in welchem er 
gestorben, sind noch die Blutspuren von dem letzten Aderlass. 
Das Bildniss von Pesne , im 56. Lebeosjahr gemalt, soll das ein- 
zige sein, zu dem er gesessen hat. 

Die in einem abgesou i orten Gebäude befindliche BUdergcülerie 
(PI. 2) hat ihre bessern T.ilder an das Berliner Museum abgege- 
ben. Das Cavcdierhaws (_Pi. i), neue Kammern j war im Wintei Oran- 
geriehaus, im Sommer firanz. Theater. In der Nähe ist der sogen. 
sisUianifeke QcarUn mit tropischen Oawaohsen, Wasserkünsten und 
Statuen (a. -a. von A. Wichmann vasserscböpfendes M&dchen). 

Weiter westlieh ist in den letsten Jahren ein S30' 1. *Oran- 
9iii«hftiui aufgeführt, von dessen Thurm schöne ^Aussicht, Sol- 
dien zu empfehlen, welche nicht weiter gehen wollen. In einem 
Saal ebener Erde befinden sich Copien Raphael'scher Bilder (Eintr. 
S. ^O); die Einrichtung der Wohngemächer zu beiden Seiten des 
RaphaeUacdes ist ebenfalls sehenswerth. Vom Belvedere, an der 
D.w. Spitze dPF Gärten und vom Orangeriehaus hübsche Aussicht. 

Gleich hinter dem Schloss liegt die bekannte Windmühle 
(PI. 15), den Nachkonmien jenes Müllers gehörig, der sich wei- 
gerte, sie Friedrich II. abzutreten. Em Weg führt von hier in 
15 Min auf den Buinenberg, eine Anhöhe mit künstlichen Ruinen, 
die das grosse, 150' im Darchmesser hallende iTf Hefe Becken 
wbergen, ans welchem die Wasserwerke von Sanssouci gespeiset 
werden. Daa Wasser wird aus der Havel durch Dami^aschinen 
hierher getrieben. Vom Thurm (129 Stufen, 3 Sgr. Trinkg.) weite 
und schdne ^Aussicht auf . den vielfach hervortretenden Spiegel 
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der Havel, Pfaueiiiase], Glieiacke, Babebber^i, auf Potsdam. Sans- 
souci imd das neue Dorf Borfii^ädt mit königl. AnitsgebäTiden. 

Ein fast V2 iaiif^er liauujgaiii^ liurchschneidet Garten und 
Park von Sanssouci von Osten nach Westen. Vor dem östl. Por- 
Ul steht der ObüUk (S. 31).. Diwem nördlich gegenüber kt in 
Form eines Triamphbogens ein Weinbtrg^Tkor (PJ. 18), ,;/^/ 
er6atil, 106 Jahm noeft der Qfündunp von S€n880uei'*f mit Beliefs 
ans gebranntem Thon, die BOckkehr des Prinzen von Preussen 
ans dem bad. Feldzag darstellend, nach der Gartenseite die In- 
schrift: ,,7)cm Feldherm der Führer und Krieger, welche den Auf" 
fuhr in der Rheinpfalz und in Baden 1849 besiegten.^* 

Garten und Park von 8?!n^souci zeichnen sich durcli prächtige 
Anlagen und stattliche Bäume aus. In der Nähe des öst! Por- 
ta!^ ist die Miuchel- oder Neptumgrotte (PI. 12). Das chines. oder 
japanische Haus (PI. 4) nannte Friedrieh II. seinen Affensaal, 
wegen der allenthalben an/^emalten AlTen; der an der Decke 
scheint, nachdem man rechts oder links steht, in die Schran- 
ken oder hinanssnsp ringen. Aebnliche optische T&nsehnngen 
viedeiholen sich noch an verschiedenen Stellen. In der Nähe 
ein grosser Springbmnnen mit 4 oolossalen Seepferden, voa Kiss 
entworfen. Der Antikentempel (PI. 1), eine kleine Nachbildung der 
Rotunda in Rom, beim Neuen Palais nördlich, enthält das *Mar- 
morbild der Königin Luise (S.25), von Rauch zum zweitenmal und 
vollendeter gefertigt. Der Castellan des N. Palais öffnet ihn auf Ver- 
langen. In der offenen Säulenrotunde des Freu7idschaft Stempels 
(PI. 6j, beim N Palais sfMHch, ist d!> Statue d^r Markgratni von 
Baireuth, Schwester des grossen Friedrich, sitzend dargestellt. 

Am westl. £nde des langen Baumeangs erhebt sich das *Neue 
Palais ( Vorderseite 680' 1. ), dessen Bau Fricdricli II. im J. 1763, 
gleich nach beendigtem siebenjährigen Krieg begann, und mit 
einem Aufwand von mehreren Millionen Thalem vollendete. 

£8 enthält aii200 sumTheil reich geschmflekte Zimmer. In der Vor- 
hallo eine prosse vom Kaiser Nicolaus geschonkte Porzellan- Vase Der 
Grottensaal ist mitMuscbela, die Friese sind mitMineralienstuten und 
edlen Steinen elngele^. In den obernBiTuinen einzelne gute Bilder: Tt»' 
ior^/fo Danae, /*o?/ssm Moses, />o?n<'n?cÄ»no Artemisia, ffitido /leni C]eop9,tn^ 
Maria, Tizian Christus zu Emmaus, Hubtn$ Anbetung der Könige. In den 
Zimmern Friedrich*« d. 0r. sein Arbeilstiach , Liohtscheere, in der 
Bibliotluk seino IIandscl»rift („h'lofje du ^ieur La Äfetfrn^]^ auch fiii von 
ihm gezeichnetes Bildniss Voltaire s. Das Theater hat Raum für tiüü 
Personen. Im Concert- und Tanzsaal u.a. GuitU^ Ä««< Lucretia, Dio- 
genes, Luca Giordano Urtheil des Paris und Baub der Sabinerinnen. Der 
Marmors aal ist lüO' 1., m'hv., 40* hoch. 

Vor dem Neuen Palais weltlich sind die soiren. ( ommuns^ 

ehemals Gebäude für die Dienerschaft, jetzt Caierue des Lehr- 

Infanterie-Bataillons, eines aus allen Regimentern des Heeres zn- 

sammengesetzten Truppentheils, dessen 3Iann&chaften jedes Jahr 

erneuert werden, um Uebereinstünmung in Handhabung des Exer* 

cier-Reglements herbeizuführen. Im linken Flöge! wohnt der Ober- 

castellan, welcher das Neue Palais und den ^tikentempel zeigt. 

Bttdeicer't Deutachland II. tO. Aufl. 3 
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An den Tai k von SaiiöbOUii /grenzt, 20 Min. 6.Ö. vom Netten 
Palais, ♦Charlottenhof, seit 1826 von Friedrich Wilhelm IV. als 
Kronprinz aus einem einfachen Landhaus zur ital. Villa umge- 
schaffen. In de? Nihe der ViJla ist ein altröm. offenes Badehaus 
aufgef&lirt. CharlotteBhof glebt Zeugniss von dem fein gebildeten 
reichen Oeiet des kSnigl. Bauherrn. Caatelian im Souterrain. 

Im Norden der Stadt Potsdam, etwa 15 Min. TOm JIger- odte 
Tom Nauener Thor, ist die mss. Colonie Aleraidrowk», aus 11 
ruBS. Wohngebäuden, einer griech. Capelle, der Wohnung des 
Popen und einem Wirtbshaus bestehend, im J. 1820 von König 
Friedrich Wilhelm III. angelegt, um den damals beim 1. Garde- 
Regiment iTi ^p^tf Ilten rus8. Sängern einen ihrer Heimath entspre- 
ehenden Wohnsitz anzuweisen. 

In der Nähe, östlich, ist der netu Garten mit dem ^Marmor- 
Palais, 1786 — 1796 von König Friedrich Wilhelm II. erbaut, von 
Friedrich Wilhelm IV. vollendet. In einem der Zimmer starb 
Friedrich Wübelm II. am 16. Nov. 1797. 

Unter der kleinen oOenen, nach dorn (laricn gerichteteo Säulenhalle 
Arabesken nach Kolbes und Nesses Kntwürfen, Gegenstfinflc nus dem 
l^ibelungenliedj darüber von Lompeck a tempera gemalleLa»üschaften 
aus dem Sehauplats des KtbeliiikgeiiliedSf linkB (Rhein) Aachen, Speier, 
Worms, Island, Drachcnfels, Lorc3i, Bacharach, Trier, Metz, Pfal» bei Ca\i!>, 
Köllig rechts (Donau) Wien, die Hunnenburg, Pasaau, Melk, Traiaenmauer, 
Aggstein, Peraenbeug, Peehlarn, Preasborg, Theben, Bada-Peath. In den 
verschiedenen Raunit'ii im Innern neuere Bilder, aegypt. u griech Land- 
schaften van /Vejy und i^^'icMorTi, grosse mytholog. Darstellungen von A7d6er, 
dann neuere Bildhauerwerke^^ Büsten und Statuetten von Thortcaldsen^ 
Canova. Hop/garten, Drake, Wolf, 'JYosrhfl, Wichmann, Meyer, Tassard. In 
einem Zimmor die Bildnisse von Boeckh, C.Ritter, Link, A v Humltoldt, 
Leop. von Buch, Mendelgsuhn, Meyerbeer, Ideler, Hessel, bpuntini, Jac. 
Grimm, Schelling, Comeliq«, Schinkel, Ludw. Tieck, Bauch, $chadow,B»- 
dowitz, alle yon Begas gemalt. — l>it ^vO Schritte entfernte Küche, von 
aussen einem in den Heiligen- See versunkenen Tempel ähnlich, ist durch 
einen unterirdiachen Gang mit dem Xarmor-Pelaia ▼eii>unden. 

Auf dem nahen ^ftngttborg ein grossartig angelegtes kdnlgl. 
LustschlOftSy dessen beide ThÖrme (152 Stufen) bestiegen werden 
können und eine weite Aussicht gewähren über die Stadt und die 
Havel hinweg bis Berlin, Spandau, Nauen und Braiideiibarp, Tia- 
nientlich FchÖn bei Abendheleuchtung. Ein eiiter Fahrweg führt 
hinauf. Am südl.Fus.« des Pfingstberges ist der grosse Exercierplatz. 

Am linken Ufer der Havel, an der Berliner Landstrasse, liegt 
bei dem Dorf Glienicke (gute Kestauration) ein dem Prinzen Carl 
gehöriges Landhans mit grossem Jagdpark. 

Ganz nahe (15 Min.) ist der Eingang zu Park und Schloss 
*Bahel8berg, Eigenthnm des Printen von Preussen, der Psrk TOm 
Fürsten PÜckler angelegt, das ansehnliche Schloss 1835 nach 
Schinkels Planen im nonnänn. Styl" erbaut, TortreflOich eingerichtet 
Zweckmässig ist, als Führer durch den Park den Sohn des Por- 
tiers (ö — 10 Sgr.) mitzunehmen. Trinkgeld itn Schloss s. S. 29. 

Die prächtigen Räume im Innern sind sinnreich benutzt und höchst 
geschmackvoll ausgestattet mit zahlreichen kleinem und grössern Gegen- 
atänden, «Iteribünüichen Menzeln, Ersbi}dwei9^eB,BriBneninfen attdenhad. 
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Feldzug u. A. Reizend die Auas i cht aus dem dichten Waldesgiün über 
Potsdam, Sanssouci, Pfingstberg, Märmorpalais, Glienicke, auf den frrossen 
Havelsee und die belaubten Berge. Die von einer Dampfmaschine getrie- 
benen Fontainen am Schloss steigen 100' hoch. An der Ostseite desSchlo.-ises 
in einem Dcnkmalbau ein Erzengel Michael, Geschenk des Königs Friedrich 
WUlieliii IV. Südlich ragt ein 1856 aufgeführter hober Rundschautburm 
über den Wald Unaas. 

Die 1 St. n.ö. von Potsdam gelegene Pfaueninsel , einst das 
Königs Friedrich Wilhelm III. Lieblingsaufeiitbalt, und von ihm 
zn einem anmuthigen Park umgeschaffen, mit einem Reichthnm 
an hohen schönen Eichbäuraen, wird wenig besucht. Das khnigl, 
Landhavf*, in Form einer verfallenen rörni^rhen Villa mit zwei 
viereckigen Thiirmen, ist aus den Steinen eines alten gräflich 
Schlieffen'scben Hauses zu Danzig errichtet ; die Meierei am Ende 
der Insel hat die Form einer gotb. Ruine; die Fregatte im Hafen 
ist ein Geschenk Georgs IV. von England; das Palnienhaus u. dgl. m. 

Schönste Aussicht l»ei Abendbeleuchtung vom ^BranihauAtfg 
(Bestanration s. S. 29), nnmittelbar sttdl. an den Bahnhof grenzend. 

8. Von Berlin nach Hamburg. 

Eisenbahn in 8 St., für Thlr. 7. IT), n '30 orlrr 4. 5 Sgr. 

An den Bahnhof zu Berlin grenzt reciits das InvaÜdenhaus 
und der Invaliden-Kirchhof (S. 26), links das neue Zellengefäng- 
niss und die Ulanen-Kaserne (S. 22). In der Nähe des Scblo^.^- 
parks zu Chadotttnhurg (S. 25) überschreitet die iiahn die Spree 
(im Hintergrund die Pichelsberye), bei Spandow (Adler) die Havel^ 
die hier die Spree anftiimmt. Spandow iet stark befestigt Die 
St. Nikolanskirehe, ein bfibsches Qsb&nde des 16. Jahrb., iiat 
einige merkwOrdige Denkmäler nnd ein sehr altes metalln es Tauf- 
becken. Das neue Gescbfitz-Giessbans tritt besonders hervor. 

Dann geht's schnurgerade auf iVatien, PauUnenau nnd Friemck 
los. Zwei Meilen ostl. liegt FehrheUiny WO der Grosse Knr'urst ain 
18. Juni 1675 mit 5000 brandenburg. Reitern das 11,000 M starke 
Heer der Schweden schlug. Ein Denkmal erinnert daran. 

Bei Neustadt (links ein grosses Gebäude, das Friedrich-AVil- 
helm-Gestüt) übert^chreitet die Bahn die Dosse. Zemitz (^Station 
für Kyritz und Witistock)^ Olöven (an der Strasse nach HaveLbtry j, 
WiLsnack mit der ältesten Kirche de.s Landes, Wittenberge (*ßabn- 
bof^Restauration) heissen die folgenden Stationen. Wittenberge 
Hegt an der Elbe. Die Magdeburger Bahn (R. 12) mflndet hier. 

Zwischen Wamaw und Qrälbow überschreitet die Bahn die 
Mecklenburgische Grenze. Dann folgt Lndwigtliut (WUl dt 
Weimar )j kleine schnorgerade Sonuner-Residenz des Grossherzogs 
von Mecklenburg-Schwerin. Im Schloss ist eine Gemäldesammlung 
(etwa 200 Bilder, danmter einige gute niederländisch und eine 
Sammlung slavischer meist in Mecklenburg gefundener Alterthümer; 
neben dem Schloss gro>>e Park- nnd Gartenanlagen. Die russisch* 
Capelle enthält das Grabmai der £rbgrossheraogin Uelenei Gross- 
füiötin von Russland (f 1803). 

3* 
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Bei WöbheUnt 1 Meile n. von Ludwigslust, an der Strasse nach Schwerin, 
ruht unter einer Eiche T he o d o r K ö rn e r. Ein Denkmal von Ousseiaen 
bezeichnet seine Ruhestätte. Er fiel bei Gadehusch, 4 M. w. von Schwerin, 
9m 26. Aug. 1813. Den Platz neben der Eiche und eimn umgebenden 
Baum schonki»' der Herzog dem Vater Körner«?. Körnen fleichgeiiaate 
Schwester Emma ruht unter demselben GrubUugel. 

Bei Hayenow beginnt die mecklenburgische Bahn (R. 10), bei 
Brahlidorf siebt man einen Landsitz des Grafen Oeynbansen. Bei 
BoiUeaburg berührt die Bahn nochmals die Elbe, entfernt sich 
aber sogleich wieder yon derselben, Aberschreitet bei Bucftm die 

canalisirte Steckniiz^ welche die £lbe unfern Lauenburg, wohin in 
Vg St. eine Zweigbahn von Bächen führt, mit der Ostsee bei 
Lübeck in Verbindung bringt (Zweigbahn nach Lübeck s. S. 48). 

Jenseit der Lauenbur^isphen Orte Bürhen und Schwarzenheck 
tritt sie in den durch seine stattlichen lUichen ausgezeichneten, 
von Schwarzenbeck bis vor Bergedorf sieb erstreckenden Sacbsen- 
wald. Friedrichimh und Reinhtck sind als Vergnüjrungsorte von 
Hamburgern viel besucht. Bei dem „beiderstädtischen" (Hamburg 
und Lübeck gemeinschaftlich gehörenden) Bergedorf, wo Weiber 
und Mädchen in der der Landschaft eigenthüxnlichen Tracht Blu- 
men und Früchte anbieten, streift die Bahn die VieHande, den 
Oemflee- und Obstgarten Hamburgs ; die Bewohner der Yieriande 
Bind wahrseheinlieh Abkommen holländischer AnaÜgler. Der hol* 
Steiniache Ort gegenüber, Sande oder auf dem Sande, war vormals 
Sammelplatz der Bettler aus dem südlichen Holstein. Folgt die 
Marsch-Landschaft Billwärder. Vor Hamburg zeigt sich links der 
hohe Thurm der Wasserkunst (S. 42). 

Geld. Im pjcwöhnlichen Verkehr wird in ITamhurg ntir nach Mark 
CO urant gerechnet. 16 Schilling (i.) auf 1 Mark, der preuss. Thaler 21/2 
Hark, die Mark also 12 Sgr., der Schilling 9 Pf ; preass. Geld, Papier und 
Couranf .\ I ii zu diesem Coura gern genommen, preuas. Gold nur mit Ver- 
lust. Banco-Marc ist keine wirkliche Münze ; Ranm heTs.<t nämlich die 
Währung^ in welcher die Zahlungen K^'It'istct werden, die durch die Bank 
gehen ^ 4 Mark banco sind 5 Mark courant 

Gasthöfe. ^StreitsHötel am Jungfernalicg ; "H ü t e l d e 1 E ur o p e 
am Alsterdamm ^ ^ Vi ctoria Hö töl (beste Küche) am Junglernstieg. Preise 
überall ziemlich gleich, Z. 82, L. 16, F. 12, M. 32, i/t PI. W, 16, B. 12 f. 
— 'Hotel St. Petersburg am .Tunp'fern.stiofr, aufmerksamer Wirth, Z. 
20, L. 12, F. 12, M 32, Fl. VV. 12, B. Ö Hotel Belvedere und 
*Al8ter-Hdt6l (Z. 16, F. 12, B.8f ) am Alaterdamm; Hdtel de Russle, 
Kronprinz, am .Tunt.'fern.stie|.', alle mit .schöner Aussicht auf da,^ grosse 
Alaterbaaaiii) Uötel de Baviere, Grosse Bleichen^ Waterloo-H dtel 
in der Dammthorstrasse, mehr H5tel garni ; '='Zinggs FIdtel (Z. 16, L. 12« 
M. 24, B.8j.), der Börse gegenüber, mit KalTehaus, vor Beginn der Börse 
sehr lebhaft. Sonne am Neuenwall (Z '2<X L. 11'. F. 12 J.1, Kaiser.-^hnf 
am l^ess 10, Wei d e n Ii <> f am grossen Burstah, Holel d e F ra n c io r t in 
der Poststrasse u. a. Table d'hötc meist um \ I hr. — Holel gami am 
alten Jungfcrnsticg Nr. 2 .sehr besucht Hotel li e .Saxe. Hermann'^^'tr. 
(Z. u. F. 26, M. 20, Abendthee und Butterbrod 12, B. 4 J.), auch Ilötcl 
gMTii. wird ala bürgerlich gut geloht. 

Kaffehauaer. ! s ? t- r p a v i I ! o n am alten, A 1 t e r h a 1 1 e am neuen 
Jungfernstieg, für Fremde die gelegenstcu, Tasse Kalle 2i.\ Nacbmittaga 
heiterste Üntefhallntii in dem bunten Treihen am Jungfernstieg, Ahends 
gewöhnlieh auch Harmonie -Musik. Zinggs grosses KaJiehaus s. oben. 
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Bettfturationen . 'Wiezels Hdtel {sugleich GasthoO* *tif derR5be 

dem Harlmrper Landeplatz gegenüber. Dann die Austemkeller, ^Wil- 
kens am lieuenwall ^ Utescb am Alsterdamm, Bergstrasseaecke ^ Eck- 
hoff am alten Jangfernstieg ; Sanssoaci am Veuen Wall. Bei Barg- 
st 0 d t Admiralitatsstr. 2, engl. Küche. London Tavern in der Vorstadt 
St. Pauli. K e al e s Austernkeller üafenatr. öl. in St. Pauli, billiger als die 
Hamburger. Das Zeichen der Austemkeller ist ein If uschelhanfen neben 
dem Eingang. Hamburger Rauchfleisch berühmt. 

Coaditomen. Giovanoliam neuen Jungfemstieg, W a it a am Alster- 
damm und viele andere. 

Bier n. a. im Bier-Convent, eine der grössten Bierhallen in den 
untern Räumen der Tonhalle, am Neuen Wall. Convent-Garten(s. unten) 
ander Fuhlentwiete. Uantelmann's Kachlolger (Huisenbecber) Et- 
langer Bierhaua, Marienftr. 32. 8telser^s CnImbafSher Bierhan», Luige- 
reihe 47 in St Pauli. 

Omnibus alle 7 Minuten vom (ustl.) Öteintbor abwecbaelnd auf zwei ver- 
schiedenen Wegen durch die Stadt bis »u- Bainville^s -Gasthof jenseit 
Altona (S. 43) die Fahrt 4 J. ; nadi Hamm und Horn (das Rauhe Haus, 
8.^, Jiegt gleich am Anfang des Orts) und nach Wandsbeck (S. 43) 
alle halbe St. vom Speersort beim nenen SchnlgebSnde ; nach Blankenese 
(S. 43) für 12;., einmal täglich, vom Fischmarkt an der Elbe «u Altona 
mehrmals^ nach der Uhlenhorst (auch Dampfboot s.S. 38), nach Bi II war- 
d er etc. Nach Harburg 3mal täglich von Schlüter bei der Petrikirche (10 J.>. 

Droschken. 1— 2 Pers. eine Fahrt in d( r Stadt 85., 1 St. in der StadA 
1 M., 1 1 u St. 10 J., zum Landunpsplat/ der Ilarburfior Dampffähre in St. 
Pauli 14 j.. für jeden Kotier 4 J. mehr, Bahnhof zu Altona 12 J., für jeden 
Koffer 4 J. mehr, vom Berlin-Hamburger nach dem Altonaer Bahnhof 1 M., 
Flottbeck 2 M. 4 i., Vorstadt St. Georg 10 i., Grasbrook 10 i., Wandsbeck 
(S. 43) 1 M. 8 i. 

Tlttasbider in der Blbe in Johns Sehwimmanstalt, am Grasbrook 

5 ebenso in der Aussen-Alster 4 /., letztere am meisten besucht. Wasch- 
ond Badeanstalt für die ärmeren Classen am Schweinemarkt. Bäder aller 
Art bei Donnen an der Lombardsbriieke in der Aussen- Alster, Flamm 

Königstr. 3, GHssinann Schopen.stehl 28, Vachez Grosse Bleichen 36. 

Theater. Vorstellungen im Stadttheater (PI. 13), nach Scbinkers 
Plänen erbaut, in der Dammthorstrasse, tägl. 6V2U.. Opempreise: Parquet 
und 1. Hang 2 M. 8, 2. Bang IM. 12, 3. Rang 1 M. 4, nnmerirter Parterre- 
Platz 1 M. 8, Parterre 1 M. kleine Preise etwas geringer. Da.s zweite 
Theater, Thalia (PI. 14) am Pferdemarkt, im Renaissance-Styl sehr /Jerlirh 
aufgeführt, besonders für Lustspiele, sehr besucht, Parquet und 1. Rant; 
1 M. 8j., 2. Rang 1 M., Parterre 10 J. Ein drittes Theater, Tivoli (PI. 15), 
gehört zu den viel besuchten Voiksgärtcn dieses Namens in der Vorstadt 
St. Georg, nicht zu verwechseln mit Schmidt"» Tirol! in St. Pauli. 
Characteristisch das Volks theater für die untersten Klassen in St. Pauli, 
1. PI. 4 J. — Concerte und Schaustellungen in dem grossen (113' 1., 65' br.) 
Saal der Tonhalle am Keaenwall; im Oonrentgarten hinter einem 
Hause der "N'eu.stödter Fuhlentwiete. 

Zeitungen und Zeitschriften in umfassendster Auswahl aus allen Welt- 
theilen in der Börsenhalle (PI. 8), wo man auf einige Tage durch ein 
Mitglied eingeführt sein muss*, Monatspreis 4 Mark. In der Lesehalle 
(1 Mark wochentl.), an der Bleichenbrücke, woselbst auch populär-wissen- 
schaftliche Vorträge gehalten werden. Im A t h e n ä u ni grosse Bäckerstr. 28, 
unweit der Börse, 2 Treppen, auf 14 Tage unentgeldliche Einführung durch 
ein Mitglied, Monatspreis 1 Thlr. In der Patriotischen Gesell s c h a f t 
beim alten Rathhaus ebenfalls viele Zeitungen (Einführung durch ein 
Mitglied). 

Posten. In dem neuen Poxt(/ebäude (Poststrasse), an dessen ö. Ecke 
sich der, nach Einrichtung der electrischen Telegraphen (Bursenarcadi n) 
in Ruhestand Tersetite Telegraphtnihurm erhebt, ist die Stadtpost (PI. 18), 
die Thum- und Taxissclif. die Hannoversche und die Schwedische Post. Das 
Mecklenburgische und Danische Postamt (PI. 20) ist links um die Ecke auf 
den Grossen Bleichen, das Preussische (PI. 19) in der Nähe am Gänsemarkt ; 
die drei letstem haben Auch Expeditionen auf dem (Berliner-) Bahnhof. 
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Dampfboote nach Amsterdam alle 5 Tae;e in 30- 36 Sf . ^ Anitc^rpm 
wöchentl. Imai^ Christi ania( Cht i$tianMand, Arendai n. Lange$und KalAufend) 
jeden zweiten Sonnabend^ Dromiheim |eden Sonnabend; lhmä$€ alle 14 
Tage; Qrimsby, fJavre, L«ith (Edinburg in 5()— 60 St.), jeden Sonnabend; 
//«//Omal die Woche in 3R— 40St. ; Liverpool alle 10 T i^je : Kondon I>ii nstag, 
Donncr.stat; und Freitag in 30 — 40St. ; Neio - York am 1. u. 15. jeden Monats; 
iiofirrdam den 5., 16. und 25. jeden Monats; Buxtehude tägl., Stade iä^l. 3mal, 
Blankenese im Sommer tägl. Sonntags 4 bis Onial Kach Cuxhaven und Jiel- 
goland s. S. 51. Ueber die Eibe nach Harburg 8mal täglich in 1 St. für 8 j. 

Oeffentlich^ BelustifQiif »orte. Da« 8. 37 genannte TivoH in der 
VnrstnHt St. Georg Weiter an der Alster entlang hübscher Spaziergang 
oder mitUampf boot (fi.unteQ)zur Uhlenborst^wo die erosBartigen Vergnügung^s- 
•rte W al h all a tt. P &h r h an 8, gute Oarten-lfiisfk und häufig Feuerwei'lte, 
VaiixhatI,«! u. dgl., stets Lnf' Of'sollsrria ft. K 1 b p a v i II o n (PI. 21) iir1>tii 
dem Millernthor; 5 M. weiter vom 6 ti n it a ng (Elbhöhe, PI. 22) oberhalb 
des Landeplatxes der Harbnrger Dampffahre, Aussicht sehr belebt, rückwärts 
schöne Oartenanlagen, vom der Hafen mit seinem Wald von Masten und 
die von Inseln durchbrochene 1 M, breite Elbe, rechts die Vor.stadt St. Pauli, 
bekannter unter dem Namen llamburgerBerg, mit seinen Volkstheateni, 
Thierbuden, Kunstreitern, Seiltänzern, Ringelspielen u. dgl. Es ist der 
Schauplatz jeglicher Art von Belustigungen für die niedern Klassent beson- 
ders von Matrosen besucht, und gehört zu den Eigcnthümlichkeiten der 
Seestadl. In die öffentlichen Bai I s äl e in «nd auaser der Stadt, obgleich 
nicht von der anständigsten Gesellschaft besucht, mag der Fremde eben- 
falls einen Blick werfen. 

Xeelegiseher Garten Im Entstehen. 

Ausflüge nach Atfona. Rninvtlle's n'jrtr-,^ und Blankenese s. S. 11, n u h 
Wandsbeck u. zum Hauhenhause in Horn ti. 42. Am hübschen Alsterufer zur 
UhUnhoTMi (Dampfboot 3 i ) oder nach FarnttUhmdey wo des Dichters Ha- 
gedom (t 1754) Linde auf dein Licentiatt nb. r^, und nach Eppendorf \ er- 
gniignnfjsorf mit Restauration im Andreasbrunnen. Zu empfehlen eine *Fahrt 
auf einem der 4 kleinen Schraubendampfer, welche fast den ganzen Tag 
zwischen dem Jungfenistieg, Uhlenhorst, Winterhude u. s. w. hin- und her- 
fahren. it Eisenb.nhn nach *i9«r^<fM/, Rtinbeck hritdriduruh^ an und 
im Sachsen wald s. S. 36. 

KathoL Oottesdienat in der kleinen Hiehaelsklrehe. 

Hamborg ist die lebhafteste and ansehnlichste Handelsstadt 
Beutscblands, die wtchtijQ:>tc der freien Städte des Deutschen 
Bundes. (Einwohnerzahl einschliessli( )» der Vorstädte St. Georg; 
und St. Pauli 169,718, darunter etwa 2üü0 Kath. und 10,000 
Juden; das ffanze Gebiet f]e*^ kleinen Frei-^taats hat etwa 2?0,000 
SeftlenJ Die FAbe , weleiie unter Ilamljiirg.s Mauern fliesst und 
sich 15 Meilen weiter in die Nordsee erjrie.sst, ist so tief, dass 
mit der zweinialigen tagii» Uen Fluth auch die schwersten See- 
schiffe bis in den Hafen gelangen; Hamburg kann deshalb auch 
die wichtigste Seestedt des Festlands genannt werden. 

Seine geschichtlichen Denkmiler, seine Sammlungen fOr Kunst 
und Wissenschalt sind, die SiadibihUM^ (S.41} aasgenomroen, 
für eine so alte und reiche Stadt wenig erheblich, obgleich Ham- 
burg bis zu Anfang dieses Jahrhunderts einen nicht unbedeuten- 
den Antheil an Deutschlands literarischem Ruhm hatte, besonders 
durch die erste lustige Opt^rnbühne in Deutschland 1678, durch 
I.es.>;inj;, der sich 1767 länijere Zeit hier aufhielt, durch Klopstock, 
der 30 .Talire lanü, von 1774— -1803 hier in der K-»nigsstrasse 
Nr 27 wohnte (8.43), durch Reiniarus (f 1768), liüsch (f 1800), 
Schröder (f 1816), Claudius (f 1815 s. S. 43) u. A. 
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In den neuerdings sein erwt itorten *Hftfen, zu welchen noch 
die im Bau begriffenen Ducks auf dem Orashro' k kominen, ent- 
faltet sich stets das regste und bunteste Handels- und Seeleben. 
Hunderte von Schiffen, darunter immer eine Anzatü aus fernen 
Lindern, liegen hier tot Anker. Für den Binnenländer ist der 
AafenthAlt in Hamburg lehrreich, wenn er jede mftssige Stande 
denik Hafen anwendet. Den besten Begriff Ton der grossen Menge 
▼on Schiffen erhält man, wenn man einen Kahn (JoUe, Taxe für 
i«— 3 Pers. die Stunde 1 Mark) nimmt und sich in den ▼erschie- 
densten Bichtungen im Hafen umher fahren lässt. Von der, dem 
Hafen gee^enöber liegenden Insel Steinwärdery wo die grossen 
jSloman'schen Docks, bester Blick auf den Hafen; von der Tjan- 
dungsbrücke am Hafen fahrt man für 2 f. nach dem Steii»wärder. 
Schöner Ueberblirk über Hafen und Umgebung von dem S. 38 
genannten Sünifang oder Elbhöhe fPl. 22). 

In der Stadt macht das kanfn»aniiische Leben sich vorzugs- 
weise Mittags auf der *Bör8e (PL 8J bemerklich. Zwischen i 
und 2 TT. ist hier die Handelswelt Hamburgs, Altenaus und Har- 
burgs yersammelt, an 8 bis 4000 Kenschen, um geschftfttiche 
Angelegenheiten su besprechen und abzuschliessen. Ein Blick 
▼on der Oallerie auf dieses eigenthümlich summende Gewühl, 
einem grossen Bienenstock nicht unähnlieh, ist merkwürdig. Das 
stattliche Oebäude am AdolphspJata, kurz vor dem Brand (S. 40) 
fertig geworden, ist bei diesem unbeschädigt geblieben, obgleich 
die ganze Umgebung verbrannte. Die beiden Gruppen oben neben 
dem Giebel der Vorderseite sind von K\^^ fS. 13). Eine Treppe 
hoch ist die S. 37 gen. Börsenhalle, AI nnements-Institut mit 
Restauration, Lesezimmer u. dgl.. Versannnlun^sort vor und nach 
der Börsenzeit. Die CommerzbibLiothek im Börsengebäude besitzt 
an 40,000 Bände j sie ist reich an neuern Werken der Geogra- 
phie, Staatswissenschaften, Statistik und neuem Geschichte. In 
den Börsen -Arcaden ist der Beginn einer städtischen Qtmäldt* 
Sammlung^ taglich von 12 — 4 U. geSffaet (der Bau einer Kunsthalle 
ist beschlossen). Der Börse* scbrig gegenüber ist das neue Bankge- 
bäude. Die Sitiungen des Handdafftrkhts, aus zwei rechtsgelehrten 
Präsidenten, einem Rechtsgelehrten und 10 Kaufleuten als Richtern 
bestehend, Mont., Mittw., Donnerst, und Sonnab., von 10 U. an, sind 
im interimistischen Rathhaus (phcm. Waisenhaus) in der Admirali- 
tätsstrasse, öffentlich mit mündlicher Verhaii i lium Knitli iife und Ju- 
risten sind überhaupt die Regenten dieses kleinen Freistaats. Ein 
neues Rathhaus soll auf dem Platz hinter der Börse erbaut werden. 

Neben der Elbe hat Hamburg noch einen kleinen Fluss, die 
Alster, welche von Norden her aus dem Holsteinischen kommt, 
ausserhalb der Stadt ein grossartiges, Ton Wiesen, Oirten, Anla- 
gen und Landhiusem umgebenes Wasserbecken (die Aussm-Alster), 
innerhalb des Walls ein kleineres Bassin (die BimunrAUUr), 2300 
Schritte im Umfang, bildet, welches von den Promenaden der bei- 
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den Jungieiiiätiege, des Aläteiiiamnis und des Waila bei der 
LombardtbrMe eiDgefsMi ist (S. 41). Diese Promenaden sind^ 
zumal an Sommer- Abendan, der Yereinigungsponet der schdiifii 
Welt, die eich mach hluflg mit Waseerfehrten hier beiUBtlgty oder 
an den „Regatten** der Rnder-Ciabe ergottt Schaaren von Sehwl^ 
nen, aeit Ja]irhui>derten..aQf der Alster beimisch und Wintere* 
dnrcb testament. Verfögung einer alten Dame unterhalten, ziehen 
auf beiden Bassins umher. Die Alster, welche die 1854 vollen» 
dete neue Stadt - Wassermühle in der Poststrasse treibt, durchfliesst 
die Stadt in zwei H.niptarmer!, dit» durcli Kastenschleusen mit 
den vielen Klbarmen (idt^r Canalen (Fltthe) in Verbindunfi; stehen, 
von denen die niedriger gelegene Altstadt zum Nutzen der Waa* 
ren-Ma^azine durchschnitten ist. Sehr bewährt iiabtn sich die 
IÖ42 angelegten unterird. gemauerten Abüuss-Canäle ( Siele welche 
den Unrath aus den Häusern und Gassen in sich aufhehmen und 
mittelst Alsterspülungen in die Unter-Elbe ftthren. 

Deif Hafen am Frflbmorgen, die BOise nm 1 Ubr nnd der 
' Abend an der Alster, nmfasst das Sehenswürdigste vim Hamburg; 
es sind die Brennpuncte des Hamburgiscben Lebens. 

Ein furchtbarer Brand zefstörte am 5. bis 8. Mai 1842 fast 
ein Yiertheil der Stadt. Ein neuea Hamburg ist aus der Asche 
erstanden, von grossartifren nnd zum Theil auch geschmackvollen 
Gebäuden, welche der Stadt nun den Ruhm einer schönen gebüh- 
rend sichern. Der üegenüatz zwischen dem alten und neuen 
Hamburg tritt nirgend greller hervor, als in der Breiten Strasse, 
in der Nähe der Jacobikirche (PI. 2): an der Südseite, die vom 
Brand verschont blieb, das kleine Gewerbe in bürgeriichen Wohn- 
biusem, wie sie das 17. u. 18. Jahrb. schuf (mittelalterl. Gebäude 
sind in Hamburg selten), gegenüber hebe vierstoekige Neubanten. 

Unter der nach Yerb&ltniss der Volksiahl geringen Anzahl 
Ton Xireken wird vor allen die ^NicoUMrdie (PI. 3), im englisch • 
gothischen Styl mit durchbrochenem Thurm (soll 464' h. werden), 
ähnlich dem Münster in Freiburg, henrorragen, die an der Stelle 
der abgebrannten nach Entwürfen von Gilbert Scott aufgeführt 
^vird. Der Eingang ist an »Ter Nordseitc, wo ein Modell der 
Kirche aufgestellt ist. Sie liegt am Hopfcnmarkt, dem belebtesten 
Markt Hamburgs, reich an See- und Flussfischen, dem schönsten 
Fleisch und allen Arten von Gemüsen, Obst und anderen Ess- 
waaren. Die *J'€trikirche (PI. 1), ebenfalls abgebrannt, ist im goth. 
Styl des 14. Jahrh. neu erbaut; im Chor neuere Glasmalereien von 
Kellner in Nürnberg. Der Thurm-Rumpf, welcher dem Brand 
widerstand, ist als Branddenkmal stehen geblieben. Die QUhari- 
Mn-f Jaecbl" und MiehatlUkirehe blieben yerschont. In der Cor 
tharinenkifehe (PL 4) ein neuer kunstyoUer Altar, darüber ein 
Mftnchener Glasgemälde (Christus mit den Jüngern das Vater- 
unser betend) nach Orerbecbscher Zeichnung und einem Carton 
von Sehwind* — Die gram MkhaMtinAt (Fi. ö)« 1750 bis 176Ö 
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im Zopfstyl erbaut, hat einen der höchsten (456') Thürme in 
Europa, *Aussicht über Stadt und Elbe, fast bis zur Nordsee, i). 
über einen Theil von Holstein, s. von Hannover. Unter der 
Kirche eine Krypta mit 269 Gräbern j man wendet sich an den 
KircheDbeamten Appel, in der N&he des wesfl. Portals, Engl. 
Planke JSt. 2, 1 Pers. 1 M., 2 Pers. IV» M., 8—8 Per«. 2 Hark 
Trinkgeld. — Nahebei die (kath.) kleine Michad(ak(fdte, pie neue 
Kkehe der deuteeh'fefbrmirtm Oemeinde ist an der Ferdinands^ 
Strasse* Auf dem Yalentinskanip die geschmackvolle 1860 ge» 
weibte Anacharcapelle ^ für christl. Vereinszwecke erbaut. 

In dem 1834 im ital. Styl aufgeführten Bibliothek- und Schttl- 
gehmi.h (PL 10) sind die unter dem Namen Johanneum bekannte 
geltiiite Anstalt, das acad. (iyiniiisium und die Realschule ver- 
einigt. In dem Hauptgebäude befiinlet sich die musterhaft aufge- 
stellte Stadtbibliothek (PI. 11) (Bibliothekar Prof. D. Petersen), 
mit 5000 Handschriften und über 250,000 gedruckten Büchern, 
an Seltenheiten nicht aiin, besonders zur bibl. Literatur aus dem 
Nachlass des hebr. Philologen Wolff und des Hauptpastors Goeze, 
dnrdi seine Fehde mit Lessing bekannt. Im Erdgeschoss das 
natwhittet. Mumm (tägl. von 11—1 ü ), In 7 Silen aufgestellt, 
besonders reich an Skeletten, die Oonchlfiensammlung gehdrt zu 
den vollständigsten Deutschlands; ferner das Museum ftir Hambuf' 
ffUehe Alterthümer^ in welchem das früher in dem, 1805 abgebro- 
ebenen, auf derselben Stelle gestandenen Dom befindliche alte 
"Wahrzeichen Hamburgs: ein Grabstein, darauf ein Esel den Du- 
delsäck bläst, mit der ümsrhrift „t/e Welt heft aick ummekehftf 
drum htbbt ich arme E^el fiptn gelehrt^. 

Das grosse allgemeine Krankenhaus in der Vorstadt St. Georg 
ist als eine der ausgezeichnetsten Anstalten dieser Art bekannt; 
in der Capelle ein gutes Bild von Overbeck, Christus am Oelberg. 
Hamborg ist reich an öffentlichen milden Stiftungen. Die bedeu- 
tendsten sind das neue Werfe* und Amenhüm bei Barmbeck, 
nofem der Uhlenhorst (900 Erwachsene, 100 Kinder), und das 
neue Waietudima ebendaselbst; das neue Qoitham in St Georg; 
das Schröder st iß vor dem Dammthor. In der Vorstadt St. Pauli 
das Juden- Krankenhaus von Sal. Heyne gestiftet. 

Das Schönste und Eigenthümlichste bleiben die ♦Umgebungen 
der Binnen-Alster (S. 89~), der alte und neve Jimofcrnstieg und 
der Alsierdamm, mit ilirtr Reihe von Palästen, ein Anblick, wie 
er in keiner deutschen, selbst europ. Stadt sieh wiederfindet. 
Der Alsterarm ist hier durch eine 120' breite Brücke, die Ree- 
sendamnubrücke ^ bedeckt. Am alten Jungfern stieg der ^Baiar, 
352' lang, eine mit fortlaufender Glaskuppel überwölbte Strasse 
-von zwei Beihen Kanfliden, mit Marmor und Bildwerk verziert. 

Die ehemaligen Festungswerke sind in anmuthige «Anlftgen 
verwandelt, lohnend ein Spaziergang in denselben, namentlich 
vom Wall an, der die Aussen- von der Binnen-Alster trennt, bis 
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zum Berliner Bahnhof. Auf diesem Wall steht eine kleine 8pU»' 

iäuLe (PI. 17) mit Medaillonbild zom Andenken an den durch 
seine Schriften über den Handel bekannten Prof. Büsch (f 1800); 
Aussicht reizend, nördlich auf den grossen See der Aussen-Alster, 
südlich auf das mit neuen Palästen umgebene Becken der Binnen- 
Alster, über welche die Thürme der reform. Kirche, der Jarobi-, 
Petri- und Catharinenkirche, die neue Nicolaikirche, der TcIp- 
grapheTithurrn und der hohe Thurm der Michaeliskirche hervor- 
ragen. Einige 100 Schritte weiter zwischen der Aister und dem 
Steinthor, steht ein Denkmai [i^i. 24j aus Eisenguss, welches 1821 
^die dankbare Republik'' dem „Andenken Adolphs IV. 1224—1239 
Qrafen in Holstein-Stormam and Wagrien ans dem Hanse Schanen* 
burg^ widmete, dem Gründer der Bütgerfreiheit Hamburgs nnd 
Stifter des 8i. Johtmnkr und des 8U MariorMagdidenenklosten (PI. 
25) für unverheirathete Bürgertochter, beide 1839 in der Nähe 
neben dem Steinthor wieder neu auf^^ebaut Unfern des Bahnhofii 
erinnert eine polirte Qraniisäxde, 1Ö54 aufgerichtet, an einen Hrn. 
H. C. Meyer, Kaufmann und Stockfabrikanten. ♦Aussicht von der 
Altmannshöhe am Steinthor, dem höchsten Punct in den Anlagen. 

Jenseit* des Berliner "Rnhnliof:,, St. vor d^m Deichthor, ist 
die giossartige ♦Stadt-Wasserkunst, durch welche ganz Hamburg 
mit frischem Wasser versorgt wird , Besuch in technischer wie 
landschaftlicher Beziehung lohnend (ohne Trinkgeld). Die ♦Aus- 
sicht^ von der Plateforme des Thurms (379 Stufen) erstreckt sich 
über ganz Hamburg und die zahlreichen Inseln der Elbe* 

An der westl. Seite des Alster- Wallis » gleich links Tor dem 
Bammthor, liegt der botaii. Oftrttiiy einer der reichsten Deutsch- 
lands, gegenüber die al^ Gärten angepfl anzti^n Begräbnisij^Uttia. 
Ein Sarkophag an der Nordseite, dem Petrikirchhof gegenüber, 
1841 von Ottensen hierher versetzt, erinnert an 1138 Hamburger, 
yWelche mit vielen Tausenden ihrer Mitbürger von dem franz. Mar- 
schau Davonst im härtesten Winter 1813 und Ii 14 aus dem fte- 
lagerten Hamburg vertrieben ^ ein Opfw ihres Kummers und an- 
steckender Seuchen wurden". 

Dieselbe Richtung führt in den Anlagen weiter an dem neuen 
Holsienthor y der Seenianrhsschule und dem MiLUmthor vorbei zu 
der S. 38 gen. Elbhöhe (PL 22). Auf dem Wall Tor der Stern- 
warte auf einem Granitsockel mit Reliefs die eherne Büste eines 
Hm. Rqtaoldf Meehanicus nnd Astronom, alsjOhersprützenmeister 
1830 bei einem Brand verunglückt. 

Wer den Zwecken der Innern Mission nicht fern steht, wird 
reiche Belehrung im Sauhen Hang zu Horn finden, 1 St. östlich 
von Hamburg, an der Strasse nach Bergedorf (Omnibus s S. 37). 
Alle Zweige derselben werden hier, aus kleinen >!itt(]n ent'^tui- 
den, mit crrossem Erfolg p-epflejrt, namentlich die Krziehnng und 
Besserung sittlich verwahrloster Kinder. Gründer der Anstalt und 
fortwährend Leiter derselben ist Hr. Dr. Wichern. 
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Wandsbeck, ein holst. Flecken, in gleicher Eiitteniung und 
fast gleicher Richtung, mehr nordöstlich (Omnibus s. S. 37), ist 
durch Matthias Glaüdias (Asmus) (f 1B15), den „Wandsbecker 
Boten^ berühmt gewordea, der mit seiner Frau auf dem Kirch- 
hof ruht. Ein einfaches Denkmal im ehem. gräflich Schimmel- 
majinschen Park, ein nur an einer Seite hehaaener Oranitblock. 
mit Namen, Hut, Wandertasche und Stab des Boten, erinnert an ihn. 

5. Von Hamburg nach KieL 

Eisenbahn von Altona bis Kiel in 3 8t. für 8, 2 oder t preuss. Thaler. 
Omnibus u. Droschken von Hamburg bis Altona s. S 37. Das Gepäck wird 
auf dem Altonaer Bahnhof von Zollbeamten durcbsnrht In den Henog* 
thümern wird nach dän. Beichsmuuze (R gerechnet. 

Eine vierfache Baumreihe führt vom Ifillerothor xu Hamburg 
an den Kneipen und Buden der Vcrsladi 8t PauU („Hcanfnarger 
Bifg"^ 8. 38} vorbei zum Nobisthor (Inschrift iVd6M 5m, nmimii 
ffikile) in Altona, 15 Min, von da zum Bahnhof wieder 15 Min. 

idtona (Holsleinisches Haut, ^SehweherhaUe am Bahnhof, Z. 
20, F. 10 J., zugleich Restauration, KaiTehaus u. Conditorei}, am 
nördl. Ufer der Elbe (40,625 Einw.j, i713 durch den schwed. 
Oeneral Steenbock gänzlich niedergebr^nmt , hat in Folge dieses 
Brandes das äussere Anselien einer neuen ötadt mit breiten rejrel- 
mässigen Stras>en. Hand«! und Fabriken blühen, die Stadt selbst 
liegt ausserhalb des holstein'schen Zollirebiets, ist also Freihafen, 
dennoch erscheint sie im Vergleich zu Hamburg sehr still. Ihre 
Lage dagegen an dem bochaufsteigenden Ufer der Elbe, in einem 
Kranz von Gärten und Landhäusern , kann, besonders von der 
Slbe aus gesehen, reizend genannt werden. Die mit Linden be- 
pflanzte PaimaiUe ist eine der schönsten Strassen Deutschlande, 
inmitten derselben das 1852 errichtete eherne Standbild des 
langjähr. Gouverneurs von Altona, des dän. Oberpräsidenten Grafen 
Conrad von Blücher (j* 1845), von Schiller entworfen. 

Am Nordende von Altona, an die Stadt 2:renzend, beim Bahn- 
hof, liegt das Dorf Ottensen, auf dessen Kirchhof Klopstock mit 
seinen beiden Frauen ruht. Kine alte Linde, einige Schritte vor 
der Kirchthür, beschattet das gemeinsame Grab. Zu Ottensen 
starb am 10. November 1806 an den in der Schlacht bei Auer- 
städt erhaltenen Wunden Herzog Carl Wilhelm Ferdinand von 
Braunschweig. Seine Gebeine wurden in der Weifengruft unter 
dem Dom zu Braunschweig (R. 35) beigesetzt. 

Verfolgt man den mit d(^n schönsten Gartenanlagen und Landhäusern 
Drängenden Weg an der Elbe weiter nach Blankone<?e, etwa 3 St, von 
Hamburg, so zeigt sich links nahe beim Ottcnsor Kirchhof *Rainville*'8 
Oasthof und Garten, mit einem schonen Blick auf die Elbe, an hüb» 
gehen Soinmor XnrhTr>!ttri[ren, besonders Sonntag und Donnerstag, bei Har- 
monie -Mti^ik. von der iiamburger feinen Weit zahlreich besucht. Omnibus 
a. 8.37. Booth's Oftrten ku Flottbeck sind für Gartenliebhaber sehens- 
werth, ebenso der g;rnssartic:c Park des Hamburger Senators Jenisch mit 
den ansehnlichen Gewächshäusern. Zwischen Parish Garten in Nien- 
atiUlteii und Caesar Godeffroy's Park in Dockenhaden hat an dem 
hohen tchroffen Elbufer der hamb. Senator Oustav Ctodeffroy ein 
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Landhaus im Rheinburgenstyl 1855 aufführen lassen. Die grossartigste Elb- 
ansicht hat man Tom^Süllberg, einer Spitze der dortigen Hügelgruppe, 
in deren Thälern das Fischer- und SchifTerdorf BlankenpßC liegt. Auch 
Baur's Garten zu Blankenese mit den schönsten Anlagen gewährt dem 
B€0Qeber von der Höhe treffliche Aussicht auf die Elbe. Alle diese An- 
Iftgen sind auch dem Publikum Eugänglich. Omnibus u. DampHioot s. S. 37. 
Die Aussicht auf die Blankeneser Berge von der Elbe aus ist so eigen- 
tbümlich, daas man zn Wasser hin-, a« Langte 2urtiekfahi*en sollte. Bestaub 
ration zum Fährhaus in Blankenese, schon gelegen, massigen Ansprüchen 
genügend: besser bei J n c f b in Nien Städten, aber „diner 4 ^'2 Mark''. 

Erste ötatioii an der Altona-Kieler Eisenbahn („Könip Chri- 
stian VJII. Ostseebahii") ist Finneberg. Vorher lujgt r. Rellingen 
mit der schönsten Landkirche Holsteins. Tomesch ist Station für 
den nahen Flecken Uetersen. Kloster Uetersen, ein weltliches 
Danienstift für adelige Fräulein aus der Schleswig-Holsteln'sfthen 
Bitterscbafl, sieht man links in der Feme. Zu Elnuhonh wohl- 
habender Ort an der Krüekau in ftiichtbarer Ilmgehnng, links 
Marsehland, mündet die Qlückstadt-Itzehoer Zweigbahn (S. 45). 

Links bei 8t*t. Wfist auf einer Anhöhe, die eine hübsche Aus- 
sicht gewährt, der runde alte Thurm von Kellinghusen. Zu Neu- 
münsier ("^Harnis Hdtel), Stadt mit ansehnlichen Tuchfabriken^ 
zweigt die Rendsburger Bahn (S. 46) ab. 

Folgt Stat. Bordesholm, Kirchdorf, St. links von der Bahn, 
reizend nm See gl. Namens. Die Kirche ist wegen der Grab- 
mäler seiienswerfh. Hier ruhen u. a. Friedrich I., König von 
Dänemark 1533), und dessen Gemahlin Anna; Christian Frie- 
drich, Herzog von Holstein- Gottorp, Stammvater des russitchen 
Kaiserhauses; Herzog Georg Ludwig, der Stifter des beutigen 
grossherzoglich Oldenburgischen Hauses; dann verschiedene be- 
rühmte Kieler Professoren. Die Gegend, bisher flach (Heide und 
Ackerland), wird Areundlicher, die Bahn durchschneidet bis in 
die Nähe von Kiel das liebliche Eiderthal, Bald nachdem die 
Bahn dieses Thal verlassen, fuhrt sie in einem Einschnitt durch 
die bei Dorfgaarden gelesene Hügelreihe. Beim Ausgang zeigt 
sich der Kieler Hafen und fern die offene Ostsee. 

Kiel (Brandts^ *Marsily's Hotel ; Stadt Kopenhagen meist von 
Dänen besucht; Bahnhofahotel und Restauration), neben Itzehoe die 
älteste Stadt des Herzogthums Holstein, Sitz des General-Commando's 
und des Ober-Apy>^•!!ntiünsgerichts , mit über 17.000 Einw. , fast 
ausschliesslich Lutiieraner, seit 1665 Universität (150 Studenten), 
mehr riaiidels- als Universitätsstadt. Unter den Sammlungen der 
Universität ist die der vaterl. Alterihümfr und das nuneralog. 
Museum hervorzuheben, letzteres in einem besondern Gebäude in 
der Küterstrasae , der Gelehrtenschule gegenüber. Das Kvnst- 
muieum im Schloss enth&lt u. a. Gypsabgüsse der berühmten Mar^ 
morreliefs, welche einen Theü des Frieses und Giebels des Par- 
thenon und des Tempels des Erechtheus zu Athen bildeten, nach 
Zeichnungen von Phidias gearbeitet, von Lord Elgin zu Anfang 
dieses Jahrb. in Griechenland gesammelt, unter dem Namen der 
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ELgin Marbles jetzt im British Muaeum zu London aufgestellt; fer- 
ner Abgüsse kleinerer Thorwaidsen'scher Bildwerke, sowie die Gruppe 
des Farnesischen Stiers (s. S. 19J. 

In der KunsthaUe des Kunstvereins befindet sich eine bamm- 
lung (im Entstohdii) guter neuerer Bilder. Als Handelsstadt ge- 
winnt Kiel t&glich grossere Bedeutung. Sein weiter *Hafm ge^ 
stattet den grössten Seesclilffen unmittelbar an der Stadt vor An- 
ker zu gehen. Hier ist das lebendigste Treiben. Zahlreicbe 
kleine Fahrzeuge vermitteln hier den Verkehr zwlsehen den däni- 
schen Inseln; Kiel ist für ihre Froducte, namentlich Fettwaaren, 
der Markt. Die Landschaft am westlichen Ufer des Hafens (von 
Kiel durch das anmuthige Gehölz DüMernhrook bis zum Gasthaus 
Bellpvne St.), ist reizend ; beim Eingaiiir in das Gehölz eine 
wohieingeriehtete Seebad- Amtalt, Yen der WilheLmmtiihi-he an 
der andern Seite des Hafens und dem am EinMuss der Sckv^entine 
gelegenen NeumUkUn schöne Aussicht. Hübsche Wasserfahrt nach 
■Wilhelminenhühe , und da^in wieder hinüber nach ßellevue^ für 
die Stunde verlangen die Schiffer 1 Mark Cour. ZurGck von 
Bellevue nach Kiel zu Fuss. 

Der bclohnendate "^Au s ri u g von Kiel ist folgender: am 1. Tage durcTi 
die wegen ihrer eigenthümUchen Landwirthschatt und der Volkssitten der 
Bewohner (Wenden oder hoUänd. Colonie?) merkwürdige Probstei nach 
Salz au, stattUchea Schloss und Park des Grafen Blome; am n. U. des 
Seelenter See's weiter nach Panker, dem Landgrafen Wilhelm zuHessen- 
Casscl gehörig. In der Nähe der ^^Piolsberg, einer der höchsten Puncte 
in Holstein, mit dem Thurm Hessenstein (*AtiS0ieiit über Land und 
Meer), bei hellem Wetter Kiel, ö. die Insel Fehmarn, n. die ferne dänisch*' 
Inael Laaland. Dann über den Meierhof S t ö s s (wieder schöne Aussicht; 
nach dem ^Hassberg, Seebad eum Gute Ifwdorf gehörig, wo Catha- 
rinall. von Russland ihreJugcn(^jahre verlebte. Abends nach Lutjen- 
burg (Lii^ohann). Am 2. Tag entweder über Rantzau nach Ploeu 
und Eutin (8. 50) oder über Seelen! (in der N&he die Blomt^nSb/wrg ^ 
.Tagdsoliloss des Grafen Blnme) nach Rasturf bis zur Rastorfer Mühle, 
wü man den Wagen nach Ii e u m ü h 1 e n (s. oben) fahren lasst, und 
die letzte Meile zu Fuss durch das reizende Schwentinethal zurücklegt.— 
Der Ausflug lässt sich mit der Reise nach Lübeck (S. 48) verbinden, wenn 
man in Kiel einen Wagen nimmt und triih Morgens über Blnrnpiihurg, 
Hessenstein, Panker, StÖäs, Lüljenburg nach Ploen fährt, v on da mit der 
Post (1860 4 U. Nachm.) über Eutin. 

Von Kiel n a c b K op e n h a g e n. Dampflioot nach Kor$ör^ an der 
Südwestküste von Seeland, jeden Abend nach Ankunft des letzten Ham- 
burger Zugs in 8 St. für 4 Rthlr. 16 J. dänisch. Von Koraör nach Kopen- 
hagen Eisenbahn in 3V4 St (4 Rthlr. 24, 3. lü, 2. 12 j. dän.), Bahnhof am 
Landeplatz des Dampfboots ^ einförmige Fahrt, fortwährend Haide, Torf- 
moor, dürftige Felder und ärmlleb« Hötten, Stationen: Slaydse, Soröe, So- 
Tup^ Roeskildf, Ile'lehusene und Glo&trup , mit einem grossen Zellenaa" 
IKngmail. — l>ampfboot nach Kopenhagen direct alle 4 Tage io 14 St. 
für 6 Bthlr. 16 J. dän. ^ — « -i. 

Die S. 44 genannte Zweigbahn von ELnuhorn fülirt meist durch 
Moor- und Marschland, berührt Siethwende und Herzhorn und er- 
reiolit in V4 St. 01uokttadt (Stadt Hambwgjy an der Elbe, Sitz 
des Obergerichts fQr Holstein und des Landeszucbthauses für die 
HerzogtbQmer, 1620 von Christian IV. befestigt Es galt seitdem 
fQr den Schlüssel Holsteins ur\d wurde schon 1628 von Tilly« 
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1643 von Torstensoii erfolglos belagert, 1814 aber an die Ver- 
bürdeten übergeben utxI 1815 geschleift. Hafen vernachlässigt, 
oliiie Leben. — Von Glückstadt nach Itzehoe (Itzeho auszuspre- 
chen, nicht Itzeho) über Krtrtipe, 'J8 Min. Fahrzeit. 

Itzehoe (HeLmund's Gaslh.), älteste Stadt in Holstein, an der 
Stoefj schon zu Anfang des 9. Jahrh. gegründet, Versammlungs- 
ort der Hol8teiii*Bc1ien Stande. Di« lianrentiiiakfrche ist ein Qe^ 
binde des 12. Jahrhunderts. 

Das fruchtbare Marschland, welch- . s su-h an 10 Me ilen weit im ■Norden 
von Glückstadt an der Nordseekuste bis zur Eider hinätreckt, istdaaliand 
der Ditmar''schen Bauern, berühmt durch ihre kühnen blutigen P^i 
heitskämpfe mit den Herzogen von Holstein, die 1559 mit der Unterwerfung 
unter Herzog Adolph endeten. Der Hauptort des Landes ist Meldorj\ wo 
Carsten Niebulir, der berühmte Reisende, lebte, uud sein Sühn Bartho ld 
Georg (geb. 1776 zu Kopenhagen, gest. 1831 zu Bonn) seine Jugend (177S 
bi? 179'3) zubrachte. Auch Boio. der Herausgeber de« Götlinger Musen* 
AimanacUs (1770—75), lebte damals zu Gleidorf. 

6. Ton Hamburg nach Bendsbnrg, ScUetwig 
, nad Flensburg. Tönning. 

Eisenbahn bis Rendsburg; in 31 4 St , von Rend.sburp nach CSchleswlf in 

11/4) Flensburg in Übt., von Rendsburg nach Tönning in 21 2 ^t. 

Bis Nenmiinster s. S. 44. Bier und zu Nortorf\ der folgenden 
btatioii, hatten auf Veranlassung des olleiien Briefes Christian'ü VlU. 
im Sommer 1846 grosse Volksversammlungen statt, der Beginn 
der späteren Ereigmisse. Der Zug erreicht Rendshnrg, er Hihrt 
leehts von den Willen des Newjoerkt -vorbei, über die Eider, dnrdi 
die Ahstedt, wieder über die £ider, in das ehem. Kronwerkf wo 
der Bahnhof, 2Ö Min. hinter der Stadt (in der Stadt selbst ist 
nur eine Haltestelle). 

Sendlburg (Im Prinzen ^ *Pahl's Hotel im Neuwerk, *8tadt 
Hamburg und Lübeck in der Altstadt), Stadt und Festinicr, 1645 
von dem schwed. General Wrangel erfolglos belagert, l^ie Tastung 
bestand aus drei durch die Eider getrennten Werken, der Alt- 
stadt, d^ni einer Insel in der Mitte, dem JSeuwerk süUlich, dem 
Kronwerk nördlich. Die Wälle des Kronwerks und der Altstadt 
sind 1854 ff. von den Dänen geschleift. Die Etäer trennt die 
Altstadt vom Krön werk, ein Arm derselben die erstere vom Neu- 
werk ; sie flieset bei T5nning in die Nordsee, steht aber auch 
mit der Ostsee dorch den in den 8(F Jahren des TOr. Jahrh. an- 
gelegten sehleswig-holsteinischen Canal in Yerbindnng, der bei 
SoUenau in den Kieler Hafen mündet. 

Die Bahn durchschneidet Heide- und Moorland. JDuvtmtedt 
ist erste Station. (Die Strasse rechts führt am Wittensee vorbei 
nach dem 2 Meilen n.o. gelegenen Eckemförde, in dessen Hafen 
am 5. April 1849 die boid^n Kriegsschiffe Christian VIII. und 
Gefion iür die Dänen verloren iritjtren.) Folgen Stat. Ou'j.c/ii(ijf und 
Kloderkmy, wo Wagenwechsei für den Zng nacli Schleswig. 

Vor Schleswig öffnet sich plötzlich eine schöne Aussicht auf die 
l^eite Bucht der Schlei und die Stadt. Der Wall, welcher hier das 
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flacbe Land durchzieht, ist das im J. 1848 viel genatinte Dänf 
ioerk (DanMvirke)y welches am Ostermorgen (23. April) 1848 die 
Preussen unter Wrangel In raschem Sturm nahmen und in Sehlea- 

"Wig Pi'nrürktPTi. 

Schleswig {'-^'Ravens Gasthof iJ^ der Altstadt, Sffidt Hamburg 
bei Mad. Üsselbarh; Stehns Gasthof beim üahDhoiJ, vormals 
Sitz der StatthaiterscLaft und der Regierung für beide Herzog- 
thüraer uiid der Stände Schleswigs, mit 11,000 Kinw.. aus einer 
einzigen um den Meerbusen Schlei •V4 St. lang sich innziehenden 
Strasse bestehend, bietet wenig Bemerkenswerthes , ausser seiner 
schönen Lage (beste ^Aussicht vom Erdheerenbtrff an der Süd* 
Westseite) und dem alten Dom mit einem herQhmten Holzschnits- 
werk, das Leiden Ohristi, eine Reihenfolge kleiner Tafeln, als 
Altarblatt dienend. Schloss Oottorf war einst Residena der Her» 
zöge YOn Schleswig, später Sitz verschiedener Behörden, jetzt 
Gaseme. Am n. Ende der Stadt ist die 1821 aufgeführte Irren- 
anstalt^ am s. das Tattb stummen- Institut. Die kleine Insel heisst 
der Mövenberg, von zahllosen Möven bevölkert, die regelmässig 
am 12. März von der Insel Besitz nehmen f^o dass die ganze 
Insel dann wie mit einem weissen Tuch fjlit i zogen scheint), hier 
ungestört nisten, und im Herbst wieder fortziehen, so viel ihrer 
von der allgemeinen Jagd, die im Juli abgehalten wird, ein Vol|^s- 
fest für die Umgebung, dann noch übrig geblieben sind. 

Dampfboot 4inal wöchentl. indVsSt. nach Cappeln, an den anmn- 
thigen Ufern der ächlei, belohnende Fahrt. Die Halbiasel xwiachen der 

Schlei und dem Flcnsburger Fjord, das Land Angeln, ist ein wellen- 
fürmiget) fruchtbares HügellanU , (Ht Aecker sind wie in der Vendee unti im 
östl. Holstein von Krdwällen(Kni^ 1 < 1 mit lebendigen Zäunen und hohem Qe- 
btuchumsogen. SchönerUeberblicküberdasganBeljandvom Schersberg. 

Stationen zwischen Rieste rkrug und^Flensburg sind: Ellingstedty 
Holm, Oster-Orstedt (Zweigbahn nach Tönning), SoUerup, Effgtheky 
ToiFpy Holzkruy. Gegend meist Heide und Moor, 

Flensburg (* Stadt Hamburg bei Döii ), ii l liafte Handelsstadt, 
liegt ebenfalls sehr schön am Abhang der Berge, am ilensburger 
Fjord, einem jener tiefen und tief ins Land einschneidenden 
Meerbusen, welche an der Ostküste Schleswi^j^ und Holsteins die 
trefflichen Häfen bilden. Flensburg hat 16,000 Einw , der südl. 
Theil der Stadt deutsch, der n6rdlicbe, wo die Schiffer wohnen^ meist 
danisch. Schdne Aussicht auf die Stadt und den Fjord Ton B^Umie, 
einem auf der wesü. Anhöhe, in der Nihe der "Windmflhlen ge- 
legenen Kaffehaus (auch Bier). 

Die Tonninger Bahn zweigt sich zu Oster-Orstedt (s oben) ab, 
berührt Schwesmg, Htimm^ Hafenstadt an der Nordsee (Aussicht auf 
die grosse Insel Nordstrand, Dampf boot nach dem besuchten Bad Wyk 
auf der Insel FÖhr, und der mehr n. gele^eTten Dünen-Insel wo 
ein neues kräftif?es- Seebad) Die Bahn wendet sich nun südlich nach 
Friedrichsstadt ( Winddhli Hotel K Stadt im holländischen Charakter 
mit breiten Strassen und Ziegeisteinpflaster, von Caaäleu durch- 
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scUnUteni n. an die TVeen, einen kleinen Fluss, gränzend, a. un- 
fern der EidiTy sugldcb Festung, die am 4. Oolo^er 1850 die 
Schleswig-Holsteiner vergeblich za erstfirmen yersiicbtea tuid tob 
den Dänen mit grossem Verlust zorfickgescbUtgen wurdoi. Folgt 
Station HarbUck. 

Tönning (^Hotd Vktona bei Jensen) an der Nordsee, an der 
Mündung der Eider ^ die hier einen guten Hafen bildet, Ar&her 
Festung, deren Werke 1714 die Dänen schleiften. 

"Wer die Marsrhen (S, A9t) kennen lernen will, fährt von 
Friedrichsstadt über heidc und Meldorf (S. 46) nach QlückstcuÜf 
im Sommer bei guten Wegen eine gute Tagereise. 

7. Ton Hfunburg nach Lübeck. 

Eisenbalm bis Bttcben fn i 1/4 St., tob da nach Ltibeek 1 V« Sl. 

Bis Buchen s. S. 3^. Die Zweigbahn, welche Lübeck mit 
der Hamburg -Berliner Bahn verbindet und zu Büchen mündet, 
berührt das malerisch an einem See, den die Bahn durchschnei- 
det, gelegene Städtchen MoUn^ wo, wie das Volksbuch berichtet, 
Till Eulenspiegel (im Munde des Volks ^,der selige Herr H im 
J. 1350 gestorben^ und sein angeblicher Leichenstein, sein Spie- 
gel, Kamm u. dgl. gezeigt werden. 

Ratzeburg (Daniel's Hotel j, halb zu Lauenburfr, halb zu Meck- 
lenbiir^-Strelitz gehöriMid, einst berühmter Rischofssitz auf einer 
Halbinsel des Ratzehujger Sees, liegt hinter dem Walde und ist 
von der Bahn iiu lit zu sehen. Später tritt auf kurzer Strecke 
rückwärts über dem See hin die Domkirche hervor. Das Land 
ist hügelig, daher mehrfach Einschnitte, Gegend hübsch und be- 
lebt. Bald zeigt sich höchst stattlich das alte Lübeck. Der 
Eisenbahnfahrer betritt die Stadt durch das ansehnliche Hoktm' 
(Aor, aus zwei Thoren bestehend, das äussere mit dem Lübischen 
Adler und der Inschrift ConeordUi domi et foris pax versehen, 1585 
erbaut. Das innere Thor, 1477 vollendet, gewährt ein gntes Bild 
alter fester Bollwerke dieser Art, fangt aber an baufällig zu werden. 

Lübeck (*Stadt Jlamlurg; '^IHiffcke'i Hötel; *II6i€l de VEurope; 
Fünf Tliürme; Steinhayen'^ Hotel: Stadt London) au der Trave^ 
die erste freie Hansestadt, mit 30,717 Einw. (300 Kath.), zum 
Theil noch mit Mauern und Wällen umgeben, hat in liirer äussern 
Erscheinung Manches, was an die Bedeutung der Stadt im Mittel- 
alter eriiuiert, als von hier aus jene rmächtige llansebund geleitet 
wurde (1260—1669} und hier die Flotte desselben yor Anker 
lag. „Die stolzen Xhüime, schartigen Zinnen*', die alten Oi^bel- 
häuser, die festen Thore, die gothischen Kirchen, das ehrwürdige 
Rathbaus geben noch Zeugntss von jener Zeit, pes Bundes Ab» 
nähme begann, als der kühne Plsn des Bürgermeisters Jürgen 
Wulleuweber, eine demokratische Herrschaft über die scandina- 
visrhen Reiche Ztt begründen, fehlgeschlagen war (1Ö31 — 1535). 
Mit dem Untergang des Bundes sank auch Lübecks Wohlstand. 
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Das schönste Gebäude Lübecks ist die ^MarienkMtt (PK 2), 
eines der Torzügilichsten Denkmäler des den baltischen Gegenden 
eigentbfiDilicben ernsten goth. StyUy aus Backsteinen aufgefQbrt, 
1304 vollendet, mit drei Schiffen, das Mittelschiff YOn ungewöhn- 
licher (134') Höbe, am westl. Portal die „BriefeapdU", so genannt^ 
weil Ablassbriefe liier verkauft wurden, eine von zwei schlanken 
♦Monolithen getragene hohe Vorhalle, Zwei 430' hohe Glocken* 
thürme überragen «las ansehnliche Gebäuile. 

Im Innern Grainualer, darunter die von Ohnmacht in Strassburg gear- 
beitete Büste des Bürgermeisters Peters (f 1788). Die i 1 d e r von Ocer- 
berk^ einom !.nhf>rkor, Cbristi Einzug in Jerusalem, \ iM* ndet, und die 

Trauer um den daüingescbiedenen Heiland, 1840 gemalt, sind in verschlosse- 
neii Capellen, die der Küster dffkiet. Der Tod ten tan aach in einer ver- 
achlossenen Capoll'^, irrthümlicb Holbcin zuKCschrielxMi 1 He schönen 

•Iten niederdeutschen Unterschriften (Odot, wo sal ick dat versiuhnt Jck»al 
ämtuiemunde komnich i^a^^ sagte c. B. das Wiegenkind «um Tod) haben 
zu Anfang des vorigen .Tahrh, schlechtem Magister Hochdeutsch weichen 
müssen. Als eine Seltsamkeit mag die Uhr erwähnt werden, hinter dem 
Hocbaltar, aas den J. 1405, aus welcher vermittelst eines Kunstwerks um 
Mittag der Kaiser und die Kurfürstin hervortreten, beim Heiland sich vor- 
bei bewegen und an der andern Seite verschwinden; darunter ein a5?trono- 
misches ZilVcrblatt. Schräg gegenüber hangt an einem Pfeiler ein vortreff- 
liches älteres Bild, drcitbcilig, aussen Adamu.Eva, im Innern Christi Geburt, 
Anbetung der Könige und Flucht nach A<»gyptcn, I5l8 gemalt, angeblich 
von Jan Mostaert. Die Olasgcmälde dahinter bat 1436 ein Florentiner ver- 
fertigt. BlaifS eherne Oraoplatten ans dem 15. vnd 16. Jahrk. werden 
von Kunstkennern nicht unbeachtet bleiben. 

Ganz in der Nähe der Marienkirche liegt am Markt das 1517 
vollendete "^Rathhaus (PI. 9), ein wunderlicher Bau aus rothea 
und schwarzen verglasten glänzenden Backsteinen, mit fünf eigen- 
thumlichen Tluirnispitzen und vergoldeten Wetterfahnen. Inner- 
halb seiner Mauern wurden jene Versainudungen gehalten, zu 
▼eichen B6 dentsche Städte, die Glieder des Uansebundes, ihre 
Abgeordneten sendeten ; von hier wurden die hanseatischen Nieder*» 
lassnngen und Factoreien im Ausland, zu Biügge, London, zu 
Berjgen in Norwegen, zu Nowogorod in Russland, geleitet, hier 
schloss der Bund seine Verträge mit mächtigen Reichen. Der 
Hansesaal ist jetzt in kleinere Gemächer getheilt, der alte Raths- 
keller aus dem J. 1443 zu einer modernen Restauration (Austern 
zu haben) gemacht, jedoch mit völlig erhaltenen ungemein statt- 
lichen Gew öll i ii. Das Kamingesims in dem Gemach, in welchem 
die Hochzeits^ela^c statt zu finden pflegten, hat du' Jiisehrift: 
„Mannhh Man lüde synglitt, wenn man em de Urudt Irnnfet; 
wisie he wat man em bröchte^ dat he veel lever ^oenen invcfitc.'^ 

JHe Domkirche (Vli), 1170— 1341 erbaut, hat viele Denkmäler 
Lübecker Familien und Bischdfe, dann ein ausgezeichnetes *Bild 
mit der Jahreszahl 1491 von Memling (?J, Leiden Christi in 23 
Gruppen, auf den Flflgeln aussen Terkfludigung, innen Johannes 
der Täufer, der h. Hieronymus, Blasius und Philippus. Femerdas lie- 
gende Erzbild des Bischofs Bockholt; die Kanzel von Steinhauer- 
arbeit (1568), der Taufstein aus Erz (1445). In der Mitte des 
Chors ein grosses Kreuzbild. Der Küster wohnt Hartengrube 740. 
Biedeker s Deaticbiand U. 10. And. 4 
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Die schöne, nicht mehr zum OottesdieDSt benutzte CathaHnen' 
kUrehe (PI. 8) mit dem zierlicheD| von S&nlen getragenen Chor, 
hat anf diesem eine ^ehenswerthe Sammlung Lübecker Kunstalter- 

thümer. Die RIostergebände dienen theils dem Gymnasium, theils 
der Bibliothek, die manche historische Schätze enthält. 

Das Hospital zum hell. Geist (PI. 12), eine musterhaft geleitete 
milde Stifttni? des 13. Jahrb., ist von zierlichem Bnn. Die Ja- 
cobikirche ) ) hat «lute Bilder, besonders in dtr lUom-en-Capelle. 
Das Haus der Kaufleute-Compagnie (PI. llj, Nr. bUÜ in der l^reiten- 
strasse, hat vorzügliche Holzsrhnitzwerke in einem Zimmer. 

Belohnender Spaziergang auf den Wälien (wo 5 M. vom Bahn- 
hof eine hölzerne Warte mit hübschem *Ueberblick): namentlich 
am Hafen, gute Aneaicht. Das malerische BcUUnthor s. S. 48. 

Nach der Schlacht von Jena zog Blücher sich mit den Tröm* 
mem des preuss. Heers hierher zorflck, verfolgt Ton drei franz. 
Marschällen, Bemadotte, Sonlt und Murat Blutige Gefechte 
hatten am 6. Not. 1806 um und in Lübeck, namentlich an imd 
vor dem Burgthor statt, die mit Vertreibung der Prenssen nnd 
einer dreitägigen Plündpnmg der Stadt en listen. 

Zwei Meilen n.ö. von Lübeck (Dampfboot t&gi. 2mal) liegt Travemünde 
iBöM de itiwff«, Siadi Lübeck, Skutt Hamburg u. a.), Seebad, und bisber 
Hafenort für Luhcck, da die Travp nur Schiffe von 14' Tieffranf: trutr Nach 
Vollendung der umfassenden Stromarbeiten bat es in dieser Beziehung 
seine Bedeutung für Lübeck grossenthetl« verloren, der Flnsi ist jetzt so 
ausgetieft, dass auch die gru.s^tcn Seeschiffe an die Stadt gelangen können. 
Dampfboote nach Kopcn/ia'jen in 16 Iiis 20 St. 2mal wöchentlich: nach 
Stockholm 2mal wöchentlich in 60 bis 66 St. ^ nach Fettrtburg von Anfang 
Mai bis Ende October in 75 bis 80 8t. einmal wachentUcb) nach Riyn 
einmal wocbentlicb. 

8. Von Lübeck über Eutin nach Kiel. 

10 Vs Mellen. Eilwagen täglich in 11 Stunden. 

Die Gegend, die ^holsteinische Schweiz*, ist besonders nm 
Ploen ond Eutin eine der schönsten In Holstein. Die gute Land- 
strasse führt über Schwartau, Pansdorf und SckuUndorf nach 

4 Eutin (Ranniger), znm Fürstenthnm Lüheck gehörige Stadt, 
wegen seiner freundlichen Lage an eineirt See von den Bischöfen 
von Lübeck, in der letzten Zeit aus dem Holstein. Für-tHTth^ujä, 
häufig hewohnt. Jetzt p;ehört Stadt nnd Schloss dem Urossherzog 
von Oldenburg. In Eutin 1. bte m» vor. Jahrb., unter dem Schutz 
des Herzogs Peter, ein Kieis ausgezeichneter Maiiiier, (iie Stolberg, 
J. II. Voss, F. H. Jaeobi u. a. Das Geburtshaus des Tonsetzers 
C. M. V. Weber (f IÖ26J ist durch eine Inschrift bezeichnet. 

Nördlich liegt der klein« von Wald umgebene malerische 
*VgUi'89€ bei SiMtek, dann der nahe KeUenee^ auf welchen man 
▼on Orevirnnuhlm ans die beste Anssicht bat. Westlieh in der 
anmnthigsten Umgebung zwischen zwei Seen die kleine Stadt. 

2 Plom (Stadt TT tmburg, zum Prinzen), mit einem königl. 
dän. Schloss ; von der Terrasse im Schlossgarten belohnende Aus* 
sieht. Zwischen Ploen und Preetz nur Sand, keine Landstrasse. 
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2 Preetz (Stadt Hambnr?, Brarker's Hotel ), ebt-nfalls an pinem 
See, dem Lanker-'^ef. mit einem adeligen Fränleinstift, 1220 als 
Nonnenkloster gegründet. Dann über Uaisdorf nach 

2V« Kid, Der Weg über Rastorf (S. 45) ist schöner. 

9t Ton Hamburg naeh Helgoland. 

Dwmpt'boot nadi CuxhaTen 4mal wöchentlidt in 4— 6 St., nach Helgoland 
im FruhlinfT xinrl Herbst 2-, im hohen Sommer 3mal (Dienst,, Donnerst., 
Samst., zurück Mont., Mittw., Freit ), in 7—8 St. für 12 Vs Mark, hin und 

siirück 20 Xark. 

Die Fahrt auf der Ünter-Elbe gehdrt zu den anmuthigsten 

Flussfahrten des nördlichen Deutschlands. MShsam windet sich 
das Dampfboot durch das Gewimmel von Fahrzeugen aller Art^ 
von dem stattlichen Dreimaster bi«; zum langschnabeligen Ewer 
und der raschen Jölle. Hat es aber das Fahrwn<^er erreicht, so 
übersieht man nochmals das srewaltige Hamburg, mit seinem be- 
lebten Haten und dichten Mastenwald. 

Der Hamburyer Berg (8. o8j, der Tummelplatz der Matrosen, 
reicht bis an den üfersaum; dann folgt .4i/6/ia (S. 43 ), fast eine 
Vorstadt von Hamburg. Zahlreiche Landhäuser schimmern von 
den Hftgeln aus Anlagen nnd Parken bis weit unter Bkmkenue 
(S. 43) hervor. - 

Links landeinwärts zeigt sich die hannov. Stadt und Festnng 
Stade, durch einen Canal mit der Elbe verbunden, weiter am Ufer 
r. das holstein'sche QUkkstadt (S. 45). Die üfer treten nun weiter 
zurück, das Fahrwasser wird durch rechts weisse, links schwarze 
an Ankern liegende Tonnen angedeutet Das Schiff nimmt die 
völlie: wesrlirhe Kirhtiniß-; das Auge erblickt fern die offene See. 

CozliaYen ( Belvederej, Hamburgs Hafen (auch Seebad), mit 
Bremerhaven (S. 64) nicht zu vergleichen, liegt im hamb. Amt 
Kiiztbüttel, dessen uraltes vormals stark befestigtes Thurmsehloss 
von der Elbe aus sichtbar ist. (Nach Bremerhaven Post 3 U. 
Nachm., eigener Wagen etwa 6 Thir.) Dann weiter an der Insel 
Ntmoerk mit ihrem Leuchtthurm, 1290 zum Schutz gegen Straadr&u* 
her erbaut, und ihren Baken, hohen hdhemen Signalgerttsten, Torbel. 

. Vor der Mdndung der Elbe liegen zwei „Fmertehiffe**, welche 
des Nachte erleuchtet sind, an schweren Ketten vor Anker; zwi- 
schen diesen liegt das Lootsen schiff. Bei Windstille und Ebbe 
liegen hier oft viele Schiffe, die zum Einlaufen in die Elbe gün- 
stigen "Wind oder die Fluth abwarten. Eine grosse rothe Tonne 
Hnks, an piner Ankerkette befestigt, zeigt rm, da^s man sich auf 
«tllenem Meer befindet. Die stärkere Bewegung des Schiffs, der 
kräftigere "Wellenschlag fangen an, auf Manchen ihre Wirkung zu 
äussern , indem sich die Vorboten der Seekrankheit einstellen. 
Solchen als einziger Trost sei gesagt, dass die Fahrt von Cux- 
haven naeh Helgoland nur 4 bis 5 St. dauert. 

Auf Helgoltad wird man aus der von Felsen und Düne ge- 
bildeten Rhede in grossen Booten ans Land gesetzt, und hat hier 

4* 
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die Kevue neugieriger Radegäste (die sog. Lästerallee'* ) zu pas- 
siren, welche bei Ankunft des Boots am Landeplatz aufmarschirt 
stehen. Ausschiffen 12 J. j das Gepäck wird nach dem Conver^ 
saticushaus gebracht, won wo jedes Stück nach dem Unterland 
l&r jeden Trager 2 Jf., nach dem Oberland 4J. Gasthofe: 
^Stadt London, ^Quem of England, beide gnt» im Oberland; 
^Moht, KrÜ38 (letzterer nur zum wohnen), beide im Unterland, 
gut für Touristen. Table d'höte überall om 3 U. meist für 1 M. 
12 J (Abonnement 1 M. 8 J.), auch im Conversationshaus; nach 
der Karte wird im ^Deutschen Hof bei Jasper M. Bufe im 
Unterland nnd "^FremdfnwiUkomm (Köln, und Voss. Ztg ). dann 
in der reichlich versehenen Restauration auf der Düne ge- 
speist. Kaffeehaus: der Pavillon unten am Strand. Gutes 
Bier (bair.) bei ^Jansen, zunächst der Kirche im Oberlaiid und 
in der *Erholnnu im Unterland an der Treppe. Für Badegäste 
sind die Wuhnungcn mit Aussicht auf die See am Falm im Ober- 
land am theaeisten (12 bis 15 H. wSehentlich) ; billiger im Unter- 
land, am billigsten in den Seitengässchen des Oberlands (etwa 
8 M.). Wer im Gasthof wohnen will, wird sich für Wohnnng, 
Frühstück, Mittagstisch nnd Abendthee leicht za etwa 30 Mark 
(12 Thaler) w5chentlich einigen. Preu<;s. Geld, Papier and Courant, 
nimmt man zum Hamburger Goars (S 36) gem. Das Trink- 
wasser wird gewohnlich aus Regenzisternen genommen; gutes 
Brunnenwasser ist in der Bierbrauerei zu haben (4 J. wöchent- 
lich). Der Badeplatz ist auf der 10 Minuten s.ä. liegenden Sand- 
düne, wohin man für 4 f. hin und zuriick übergesetzt wird. Ein 
einzelnes Bad 12 J., ein Dutzend 8 Mark. Die Badezeit ist hier 
nicht von Ebbe und Fluth (Unterschied 6 Fuss), wohl aber die 
Ueberfabrt zum Badeplatz und auch der Welleuschlag vom Winde 
abhängig (vergl. S. 66). Die Floth stürzt oft mit grosser Gewalt 
durch den 20' tiefen Meeresarm, welcher die Düne von der Klippe 
trennt, nnd spült immer mehr von der Düne weg. Die Entfernung 
▼on Hamburg belrigt 23, CuxhaTen 9, Norderney 8, Wangeroog 6 M. 

Helgoland, früher zu Schleswig gehörig, 1807 von den Eng- 
ländern besetzt and seitdem unter ihrer Herrschaft, war zur Zeit 
der Continentalsperre (löl'ij ein Hauptsitz des Smnggelhandels. 
Es ist eine von drei Seiten fRst senkrecht aus dem Meer an 200' 
hoch aiif<;teigende Klippe von hartem rothem Tlion iind Mergel, 
ein langes schmales Dreieck (an liÜOO'' lang, 2000' br.); nur an 
der s.ö Seite taucht aus dem Wasser ein niedriges kleines flaches 
Stück Sandlaiid auf, das Unlerland^ mit Badiiaus und Conversa- 
tionshaus (Lesezimmer gratis, Hazardspiel), Apotheke, Speise- 
hausem n. a. Gebinden. Am Ende der Strasse ( „Bindfadtnallu*' ) 
ein Badeplatz, das „roiht Meet^j so genannt« weÜ hier das Wasser 
▼om Anschlagen der Wellen stark roth gefirbt ist. Wenn wegen 
Sturm nicht zur Düne übergefahren werden kann, wird hier gebadet. 

Tom Unterland führt eine bequeme Treppe von 190 h$laemon 
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Stufen auf den Felsen, das sogenannte Oberland. Dieses bildet 
eine meist mit Kartoffeln bepflanzte Ebene; die Grasweide nährt 
nur noch Ziegen und an 500 Srhafe. („Grun i'-t das Land, 
roth ist die Kant, weiss ist der Str;ind , das ist die Flaeo:« von 
flelgol-ind In 420 Bäiisem wohnen über 2000 Kinwohner 
fNordfiieseii), ein in Sitte und Tracht höchst eijrentliüiiiliches, 
abgabenfreies Volk friesischer Zunge. Iloehdeutsch ist aber Kir- 
chen- und Schulsprache. Das Seebad und Fischerei sind ihre 
Erwerbsquellen; den Ertrag der Fiscberei, besonders Hammer, 
bringen die Helgolandex meist nach Hamburg und Bremen. Das 
Lootsenwesen ist grossentheils in andere Hände übergegangen. 
Sehenswerth ist der mit Vermeidung alles brennbaren Materials 
aus Stein, Kupfer un<l Eisen aufgeführte i[iewcA«ÄUf7il*(Trinkg. 2 J.). 
Sehr belohnend ist die *Fahrt (1 St.) um die ganze Insel. Man 
fährt dicht an den zerklüfteten Felsen, Höhlen, ausgewaschenen 
Felsenthoren (welche in der Regel einmal in der Saison mit Farkel- 
lieht erleuchtet v^rdenj hin; einzelne FeU^^tiirkp haben Namen, 
wie Nonne, Prädtsiubl u. a. Preise für ein klt-iiies l'oot bis 4 Pers. 
1 Thlr. , Mittelboot bis 10 Pers. 2 Thlr., grosses Boot 3 Thlr., 

auf Fischfang sammt Zurüstungen 3 — 4 Thlr. 

Das Xeerlencliteii wird bei Helgoland liSnflg'er und stärker beob* 

achtet, als anderswo, meist lui Südwind, dunkf im Himmel mul srbwiiler 
stiller Lttfl. Schlägt man in^s Waaaer, äo erschuiul jedes Wassereuubchen 
ein feuriger Funke Ba «ntsteht von sablloaen nnsebefnb., dem blossen Ange 
kaum sichtbaren Molluäkcntlücrchcn (Noctiluken), die, wenn sie imWasser 
sich bewegen oder geschüttelt werden, wie Johanniswürmchen leuchten. 

10. Ton Ham'btiig nach Stralsundj über 

Schwerin und Rostock. 

EiaonlMlin bisBostoelc Sn 6 St., von da tägl. 2mal Eilw. nach S tralsund 
in 8— 98t. Mecklenburg reebnet in Schillingen, deren 48 auf den Thnler 

gehen, der Schilling ist also l/i' PP^- 

Von Hamburg bis Hageiiow s. S. 36. Hier beginnt die Meck- 
lenburgische Bahn, deren Züge in -^/j St. Schwerin erreichen. 

Schwerin { HC>UL du Nord, Stadl Ilainhurg , Stern' s Hotel; 
BiBmhahnhotely klein, aber bequem am Bahnhof gelegen, M. 20, 
F. 8^ Z. m. L, 20 J.; VondAoni. Ton Brosch und von Krefit. 
DfOBMt 6 J. die Fahrt), die besonders in ihrem neuen, in den 
letzten 26 Jahren erbauten Stadttheil schöne Hauptstadt des Gross- 
herzogth. Mecklenburg-Schwerin, hat 21,584 Einw. und liegt au 
dem 3 Meil..!., ^y^ M. br. Schweriner 5ee, in lieblicher Umgebung. 

Der * Dom, zu Anfang des 15. Jahrh vollendet, eine der. S, 49 
^nannten gothischen Kirchen, ist vollständig hergestellt. 

Fflr die b. Glutcapelle hinter /iem Hochaltar, die Begräbnissatätte des 
Orosftbenogs Paul Friedrieh (f 1842), hat Cornelius Cartons gezeielinct, 
Christi Himmelfahrt nchsl sieben ^ros < si Figuren, Apostel u. Evanpeliste n, 
von Oilimeiaier in (Jfatinalerei aiisgel'ubrt. D&a AUarblatt bat unter Corne- 
lius Beirath der Hofmaler I.enthe gemalt. Ein Epitaphium der Herzogin 
Helena (f 1Ö24) mit dem Mecklenburgischen Wappen, an einem sttdlieben 
Pfeiler, hat der berühmte Pcfcr Vischer zu Nürnberg' in Erz gegossen. Die 
merkwürdigen vier Gt abplatten von Messing mit gravirlen Figuren, 15' h., 
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fiind vom J. 1473. Im nördl. i^chill ein grosses Grabd€nkuiul des Herzogs 
Christoph (t 1585) u. seiner Oemtililiii, ai^s Marmor mit Reliefs toh Coppens. 

Die grossherz. Oemätdesammiung (Alezandrinenstr. 1025), an 
800 Bilder, ist täglich, Dienst, und Sonnab. ansgenominen. Ton 
11 — 12 U. geöffnet^ die Kupferstich- und die Sammlung plast. 
Kunst'^erke in demselben Gebäude nur Sonnta«^ von 12 — 2 ü. 

1. Zimmer. ManUgna triumpb. Christus , Ferrari kreuztrag. Christus, 
Murftto Blinde nnd Lahme. — 2. Z. Fhrii Jan Tan Leyden imd Frau, 
Cranach Judith, IJolhem zwei Bildnisse, re?u<r5 cigenos Bildniss, Miereveit 
zwei Bildnisse, Ravenstein Bildnisa der Frau Hugo Urotius. — 3. Z. Eem- 
brandt Saul und David, Prophet Zacharias; Lieven» Bildntss eines alten 
Mannes^ Van Dyck Catliarina von Bledicis, ^seine beiden Töchter ^ * Potter 
zwei Rühe, *Dow Zalinarzt. — 4. Z. Bol alter 3I.'tnn. Terhurg Dame Brief 
lesend. — 5. Z. Nichts Besonderes. — 6. Z. lianulton *'todter Fuchs. — 
7 u. 8. Z. 38. Thierstäcke von Oudry, einem frans. Haler (f 1755), der 
Wolf in der Falle, sehr put. - 9. Z. Acht Bildnisse von Denner. — 10 Z. 
l^euere Bilder» darunter Fommerenke ein verwundeter Uuterofüzier des 20. 
preuss. Inf.'Re^r. wird in dem Treffen vor Schleswig (S« 47) von seiner 
Braut Verbund r-n Begas Mädchen auf dem Berge, iEaftS überraschende Mel- 
dung an «echtiidi' (Tcnorale Friedrich s d. <>r. 

Das AnÜqxiataini ( Amtsstr, 167j eutliält die trefflieh geordneten 
Sammlungen des Vereins für mecklenburg. Alterthumskunde. 

Ala 1629 Wallenstein zum Unterpfand für aufgewandte Kiiegs«- 
kosten mit dem Herzogthum Mecklenburg vom Kaiser belehnt 
wurde, liess er auf einer kleinen Insel ein *i9eMoM bauen, Tor 
einigen Jahren zum Theil abgetragen, seitdem aber neu aul)g;efQhTt, 
ein Gebäude von solchem Umfang und grossartigen Yerhältnissen, 
dass sie für ein Königsschloss mehr als ausreichend wären. Die 
angrenzenden Anlagen dienen zu Spaziergängen. Auf dem grossen 
F.rerrierplatz liinter dem öchlossgrahen eine 10' h Spitzsäule aus 
(jianit: „den in Srhlc-^ir/ij rtnd Baden 1S4^ und Jö49 gefalhnen 
MtckUtüturgUchtn Krttyern", mit den Namen der (47) Gefallenen. 

Zwischen Schloss und -Schauspielhaus steht Rauch's grosses 
Erzstandh'dd ^ welches „ihrem Paul Friedrich die Stadt Schwerin^' 
im J. 1849 errichten Hess. In dem kleinen unscheinbaren Haus 
MXk der Ecke wohnt die Orossherzogin Mutter, geb. Prinzessin 
Alexandrlne von Preussen. 

Des stattlichste neuere Oebäude ist das 1844 erbaute Af9€wU, 
am Weg vom Bahnhof zur Altstadt. Es dient theils als Zeug- 
haus, theils als Caseme. Auch der neue Mar st all ist sehenswerth. 

Die Eisenbahn verlässt bei Schwerin den See und erreicht ihn 
erst wieder bei kleinen. 

Eine Seitenbahn zweigt sich hier nach Wismar (Fott) ab, mecklenbur- 
gische SeesUdt mit 12,8w Einw. nnd einem vortrefnichen Hafen, dem 
besten an der Ostsee, in welchem jährlich an 300 SchilTo ankommen und 
eben so viel abgehen. Wismar hat 3 schöne Kirchen, der Furstenhof ist 
die ehemal. Residenz Mccklcnb. Herzoge. Dampfboot nach Kopenhagen 
2mal wöchcntl. in 14—16 St. — Das Seebad zu Boltaakag en (HöUl Wichmann), 
Dorf zwischen Wismar und Travemiinde, wird in neuerer Zeit viel besucht. 
Pensionspreis wöchentlich 72 ^ Thlr 

Die Rostocker Bahn führt von Kleinen weiter über Stanken,'* 
herg nach BQUow (Erbgrossherzog), ansehnliches Stadtchen, in 
dessen Nihe das grosse Landeezuchthaus Dreibergen. (Hier zweigt 
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sich die Bahn nach GüMrow ab.) Zwischen Schwaan und Rostock 
überschreitet die Bahn die schi^Tbare Wamow, welcher sie eine 
Zeit lang nahe bleibt. 

Bostock (Hotel de Russie^ SonnCy *H6tel du Nord neben d. Post, 
Z. 20, M. 20, F. 8 Qmdiiorei tob Heinz am Markt; Droichke 
6 J*.), die bedeutendste mecklenborgische Stadt, mit 25,105 Einw., 
an der Wamow, in der äosaern Erscbeinnng Lübeck ähnlich, mit 
ansehnlichem überseeischem Handel, welcher dnrch 278 eigene 
Schiffe, die grösste Handelsflotte in der Ostsee, gefördert 'wird. 
An der 1419 gestifteten Universität (100 Stud.) war einst der 
Astronom Keppler Lehrer, von "Wallen>tein, als Herzog: von Meck- 
leubiiri]: 1629 während seines kurzen Regiments, hierher berufen. 

In ijt r grossen säubern im 13. Jahrh. erbauten Marienkircht^ 
der Lübecker (S. 49) ähnlich, zahlreiclie Grabdenkmäler, nament- 
lich der Familie von Meerheimb. An einem Pfeiler eine Tafel 
zum Gedächtui'.a der 1812 im i eldzug gegen Ku^sland gebliebe- 
nen 1500 Mecklenburger, mit Angabe der Namen der Offiziere. 
Eine Steinplatte bezeichnet die Stelle, wo die Leiche des aus 
seinem Vaterland verbannten Hugo Orotius, der hier auf der 
Durchreise als schwed. Gesandter am franz. Hof 1645 starb, bei- 
gesetzt war, bis sie später nach Delft in Hollanil gebracht wurde. 

Der Thurm der Petrikirche ist 420^ hoch, der Seefahrer erblickt 
ihn, wenn er noch 4 bis 5 Meilen von der Küste entfernt ist. 

Den Blüclierplatz ziert das eherne Standbild des Feldmarschcdls 
Blücher (zn Rostock am IG. Dec. 1742 in der Altbettelmönch- 
strasse geboren), von SchR<low entworfen, mit der Goethe'schen 
Inschrift: „M Harten und Krieg, in Sturz und Sieg, btwusst und 
gross, m ri$s er uns vom Feinde los", bei seinen Lebzeiten (1819) 
von Mecklenburgern errichtet. Die allegor. Reliefs deuten auf 
Blüchers Fall bei Ligny und des Feindes Vertreibung bei Waterloo. 

Die Womow ist bei Bestock 8 bis lO' tief, sie bildet hier 
einen lebhaften Hafen, in welchem stets eine Anzahl Seeschiffe 
TOr Anker liegen* Ein ^Spaziergang am Hafen, weiter an der 
Stadtmauer entlang über die Wälle der ehemaligen Festung, die 
heute noch von Gräben umgeben sind, ist belohnend und nimmt 
etwa 45 Min. in Anspruch. An der s. Stadtmauer rapt ein Thurm 
hervor, den 1618 Tycho de Brahe als Sternwarte aufführen Hess, jetzt 
alsLazaretI) f^ienend, an der abweichenden Bauart leicht zu erkennen. 

Warnennmdt an dei Ostsee, der Hafen von Rostock, in den 
an 700 Schiffe jiilirlich ein- und auslaufen, liegt 2 Meilen nördl. 
von Rostock. Dampfboot 2mal täglich. Die Seebäder zu Warne- 
münde zählen im Juli und Augu«,t an 4000 Badegäste. 

DohhBnji (Loifiwrhm$9, IMndenhof), iVs^. w. von Rostock, früht i • Ines 
der benihmtesten vornehmen Seebäder an der Ostsee, hat nach dem Tode 
des Grossherzogs Paul f riedrich aehr verloren. Das öchioss von einem 
Park umgeben, und die gothtache Kirche mit DenkmiQeni der grosshenogl. 
Familie, sind die ansehnlichsten Gebäude. Die Bäder sind ' '2 Meile ent- 
fernt, auf dem Heiligen- üamm, wo auch Bad- und Gasthäuser. Mehrmals 
tiglieh Sdmeilwagen (12 J.) swisehen Oobberaa und HeUigen-Damm. 
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Der Eilwagen von Rostock ncach Stralsund fährt über 

Libnitz (auf eiiisanier ermüdender Laiidsfrassel, freundli- 
ches reinliches Städtchen am Saaler-Bodden, einem Meerbusen. 

V> Dammgarten an der liechnitZj die hier in den Saaler-Bod- 
den (Buchrl sich ergiesst und die Grenze zwischen Mecklenburg 
und Poiiuneiji bildet. Dammgarten hat ein kleines Schiffswerft. 

272 L-öbnitz, dem Fürsten Putbas gehörig, dann Bediboi, 
Camin ^ ein Hrn. Pachelbl gehöriges Qat, endlich PantUH. 

3V4 Stralsmid (QMnet Lowe, ^Hdtel de Brandehowg^ Z. 16, 
L. 5, M. lÖ, F. 6, B. 5 Sgr. ; ^ReBiowce, wo im Lesezimmer der 
Qesellscliaft 13 grosse Bildnisse schwed. Regenten hängen), mit 
i9,000 Einw. (200 Rath ), im 14. Jahrb. neben Lübeck die wich- 
tigste Stadt des llansebundes an der Ostsee, 1648 im westphäl. 
Frieden Schweden zugesprochen und TTanptstadt von Schwedisoh- 
Pommern , seit 1815 preuss. , hat in der äussern Ersrli» inung 
manche AeliulicJikeit mit Rostock und Lübeck. Von schwed. Er- 
innerungen hat sich in Sitten und Gebräuchen Einzelnes erhalten. 

Stralsund ist ganz von "Wasser umgeben, nur durch 3 Brücken 
hängt es mit dem Festland (Knieper-, Triebseer- und Franken- 
Damm oder Vorstadt) zasammen. Die Festungswerke, von den 
Franzosen 1809 zum Theil zerstört, hat Prenssen wieder her^e- 
atellt. Am Frankenthor war in der Rückwand einer Blende ein 
Stein mit der Inschrift: Swtriges konung Carl Jen XML Kode kär 
H$ wanliga natläger da Stralunnd belägrades af 3 kunungar fran 
den 19. Oclob. til den 22. Dec. 1715. (Schwedens König Carl XIL 
hatte hier sein gewöhnliches Nachtlager, als Stralsund von 3 Kö- 
nigen (Preussen, Polen, Dänemark] belagert wurde.) Der Stein, 
seit 1809 auf dem Ilathhaus, ist 1849 in einer fast an derselben 
Stelle neu aufgeführten Graben-Caponiöre eingemauert. 

Der Strela-Sundy eine V? St. breite Meerenge, trennt Stralsund 
von der Insel Rügen (S. 74). Aus dieser Meerenge steigt, etwa 
1000' Yon der Reiferbahn auf dem Frankendamm entfernt, die 
Ton Schilfern and Fischern bewohnt ist, der Dänholm anf, .eine 
mnde befestigte Insel (2500' im Durchm.)^ seit 1848 mit Hafen- 
Einrichtungen fOr Kanonenboote verseben. 

Die Nicohtikirche aus dem 13. und die MarienlUfiehe ans dem 
14. Jahrb. sind nach Art der S. 49 genannten Kirchen äusserlich 
und innerlich in architecton. Hinsiebt sehr schön, enthalten In- 
dess an Denkmälern und Gemälden wenig Remerkenswerthes ; in 
der Marienkirche (Küster „hinterm Marienkirchthurm C. 195^0 
zwei 80' hohe Fenster in Glasmalerei, Geschenke König Frie(iri( h 
Wilbelm's IV. im J. 1855. Vom Thurm (211 Stufen! der Marien-, 
kirche 'Aussicht über das maitiiisch im Wasser gelegene Stral- 
sund, einen grossen Theil der Insel Rügen und weit ins Meck- 
lenburgische. 

Das stattliche Rathhau$ Ist 1316 aufgeführt, der Unterbau im 
18. Jahrb. angefOgt. Das JoftannisUoster (Armenhans), sehon vor 
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dem 13. Jahrh. errichtet, erinnert in seinen Einrichtongen an die 
grossen Be^inenhöfe in Bel^^ien. 

Bis Stralsund hatte Schill seine kiihne Schaar geführt, als am 
31. Mai 1809 ein Kampf gegen Holländer unter üratien und Danen 
unter Ewald, in den Strassen seinem Leben ein Ende machte. 
Ein Stein im Trottoir der Fährstrasse {yor dem Hause Litt. A, 
Nr. 67), mit der Inschrift : „SchiU, f 3L Mai 1809" bezeichnet 
die Stelle» wo er ftel. Sein Hanpt, welches der Feind ^om Kdr- 
per getrennt und nach f4eyden, wo es in Spiritus aufbewahrt war, 
gebracht hatte, ist 1840 in Braunsehweig beigesetzt worden (S. 125); 
sein Kampf ruht auf dem Knitperkhekhoff 15 Min. vor dem Knie* 
per Thor; das Grab befindet sich in der n.o. Ecke, es ist von 
6 weissen mit einer Kette verbundenen Pfosten umgeben. Am 
!2r>jfihr. Jahrestag der Leipziger Schlacht haben vaterländi-^che Män- 
ner in Stralsund am Kopfende des Grabes eine eiserne Platte auf- 
gestellt, ohne Namen, ohne Todestag, da Beides nicht gestattet 
wurde, lediglich mit der Inschrift (riach Vir? Aen. II. ÖÖ7, ÖÖ8j; 

Mdynutn voluis^e rnayman. 
Occubuit fato: iacet ingens litore trüncm^ 
AvoUwnque caput tarnen haud 3ine nomine corpus. 
Bs soll jetzt dort ein Denkmal errichtet werden. 

Vor Stralsund brach auch W al 1 e n *> t e i n's Kriegsruhm. Er halte ge- 
schworen^ die Stadt zu nehmen, ,,und wenn sie mit Ketten an den Himmel 

S eschmiedet wäre**. Die tapfere Verlheidigung der Bürger, von Dänen und 
ehweden zur See unterstützt, machte seinen Schwur su Schanden. Er 
musste, obgleich or den Dänholin schon besetzt hatte, nach einerr* Verlust 
von 12,000 Manu im J. l(>2ö die Belagerung aufheben Ifocb jahrlich wird 
am 24. Juli sum Andenken an die Befreiung ein Feat gefeiert. 

Dampfbooi nach Tstadt in Schweden 2 mal wöchentl. in 8 bis 
10 St., von wo Gelegenheit über Malmö nach Kopenhagen. 

11. Von Stralsnnd nach Berlin. 

BiaPassow 221/4M., tägl. 1 mal Schnellpost in 14 St., 2mai Personenpoaten 
in 17 St. Von Passow <8. 71) bis Berlin BifenbaliA. 

Die Gegend bietet auf der ganzen Strasse in landaehaftlicher 
Beslehnng wenig: flaches, fhiehtbares Ackerland. Der Wagen 
lihrt durch die S. 66 genannte Franfcendamm-^Yorstadt. 

272 Btinberg (Post), Dorf, Vt Melle von Stahlbrode (S. 75) 

nnd der Gletwitzer Fähre entfernt. 

2 Greif swald (Deutsches Haus bei Amelnng), Univprsit üt (200 
Stud.). 1456 gestiftet, und ansehnliche Stadt mit 14,0UU Einw. 
«nd einzelnen stattlichen alten Giebelhausern, namentlich am Markt. 
Die Nicolaikirche gehört zu den S. 49 genannten. Auf dem Ihii- 
versitätsplatz steht ein Denkm<il zur Erinnerung an die 4ÜÜjahr. 
Stiftungsfeier (1856) der Universität, Zinkguss broiizirt, mit den 
Medttillonbildern ehenial. i'iülessoren; Joh. Bugenhagen (15. Jahrh.), 
Mevins (17. Jahrh.), Berndt und E. M. Arndt, zugleich die 4 Fa* 
enltltenverlidrpemd; in den Nischen 4 LandesfQrsten, 2Herioge 
▼on Pommern, Friedrich I. Yon Scbweden als Erbauer des Uni- 
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verüitätsgebäudes, Fiit^drich Wilhelm Iii. von Preusseii. — Die 
Salzwerke bei Greifswald sind nicht unbedeutend. Die Stadt steht 
durch einen kleinen Flofis, den J2lelb oder die Hyläe^ mit dem 
Va Meile entfernten grossen QreiftwaUkr Bodd€n, einem Ann der 
Ostsee, in Verbindung* ünfem der Mündung, bei den Trümmern 
des Yon den Schweden zerstörten Cisterzienserklosters Eldena^ 
liegen die Gebäude der berühmten landwirthschaftlichen Lehranstalt. 

2Vt Möckow, Die thätige Handelsstadt Wolgasty Stammort der 
Pommers' ls^M Herzöge, an der Peene, liegt IVA M. ö. von Möckow. 

Q* '4 Anclam C^Traube, Böhmern HuteV. Stadt mit 11,000 Einw., 
aTi »ler tttue, die hier kleine Seeschi 11 e trägt iiiid früher die 
Grenze zwischen Schweden und Preuösen bildete. Auch Anclam 
hat, wie Greifswald, manches alte Giebelhaus, der Thurm des 
Ötüiiithors ist vorzugsweise schön. Kaum Vz Meile vor dem Thor 
erhebt sich an der Strasse aus einer Umwall ung ein alter Wart*» 
thurm, der JTbAe SUin^ den einst die Stadt Anclam zum Schutz 
gegen die Grafen von Schwerin auMchtete. Das ganze Gebiet der 
Stadt war mitsolcben Wartthünnen und Gräben (Landwehr) umgeben. 

3 Finkenhrückj einzelnes Posthaus, in dessen N2he zu Anfang 
des Tjähr. Kriegs Blücher, damals Junker in dem schwed. Husa- 
ren-Regiment T. Mörner, gefangen wurde und in das preuss. Uu* 
garen-Regiment v. BelHn«^ eintrat. Die Hügelkette r. auf der Meck- 
lenburg. Grenze ist Wasserschinde zwi<:fhen Ost- und Nordsee. 

3V4 Pustwalk (Kronprinz), kleitü A<"ker.<tadt an der Lcfecr, 
die uralte Garnison des 2. Cürassierregiuients, welches („Anspach- 
Baireutb-Dragoner") 1745 bei Hobenfriedberg 67 Fahnen eroberte. 

3V4 Prenzlau (Hotel de Prusse, Deutsches Haus/^ ansehnliche 
Stadt an der Vcktr mit 13,000 Einw., die alte Hauptstadt der 
Uckermark, an der Nordspitze des IVs M. 1., V2 ^- hr. Dicfeersees. 
Die MofUnklfdiit ans dem 14 Jahrh. gilt für die sehSnste des 
Landes ; sie hat ein hübsches Altarblatt Bhode, Scbdnes Stadttbor. 

dVa PosMW, Station an der Berlin-Stettiner Bahn, s. S. 71. 

18. Ton Hamburg xiMh Magdeburg. 

Biaenbahn in 8 Vs St. für 7 Thlr. 6, 6 Tklr. 6, 3 Thlr. 17 8gr. 
Bis Wiiiefibefge s. S. 35. Hier über die Elbe, dann durch 
flaclies Land über Sethemm (3 Meil. w. der tiefe Arendsee, über 
1 M. im Umfang, wirft häufig Bernstein aus), Osterhurg^ Stendal, 
Dmnker, Tangerhütte, grosse Eisengiesserei, Mahlwinkel, RogäUf 
WoUmir.itädt, von da an der Elbe entlang nach Magdeburg, 

Zu Stendal (*Adler^ Schwan), Hauptstadt der Altmark, der 
einzige Ort von Bedeutung an der ganzen Bahn, ist 1768 der be- 
rühmte Alterthumsforscher Winckelmaan geboren, dem hier i6ü9 
ein Standbild (von L. Wiehniann) errichtet ist. Dorn und Marien- 
kirche aus der Mitte des 15. Jahrh., die Rolandssäule (S. 62), 
ein Sehloss Kaiset Heinxicha des Voglers, Jetzt Schenke, und zwei 
stattliche alte Stadtthote sind bemerkenswertlL In den Sandber- 
gen der Umgebung werden hiuflg alte Urnen ausgegraben. 
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Tangermündet 1 Vg ^* S'ö. von Stendal, malerisch am hoben Elbufer, 
merkwürdig wegen seiner reicli versierten Ziegelbanten an« dem 14. Jalirh. 

Auf dem gräfL Gnelsenau^schen Gat Somm^schenburg, d Mefl. 
w., liegt der Feldmarschall Gneisenao (f 1831) begraben. Kdnig 
Friedrich WUhelm III. liess ihm hier ein Denkmal errichten. 

13« Vim Haanbnrg nach HaanoTtr. 

Bisenbahn von Harburg ah in 4—5 8t. für 4, 3 oder 2 Tblr. 
lieberfahrt (S. 38) über die Elbe nach Harburg dauert 1 St. 

Landeplatz des Boots 15 Min. vom Bahnhof. Omnibus s. S. 37. 

Harburg (* König von Schweden Z. 20, L. 4, B. 5 gr. , Weitser 
ßekwcm, * Bahnhofs- Restaxtrhiion)^ kleine hannov. Stadt, Freihafen, 
daher Zollvisitation; grösseres Gepäck wird in verschlossenen 
Wagen auf den Bahnhof gebracht. Droschke zum Bahnhof 5 Sgr. 
Vom Sv}iuy.ir'.eT\ Berg, 20 M, w . hiib<< he Aii*;<icht. 

Wuiseti au der Luhe i-t ( i>tc btation. Vor Lüneburg berührt 
der Zue Barde^oierk, einst, als Hamburg noch ein Fischerdorf war, 
die mk« litigste Handeisstadt des deutschen Nordens, von welcher 
Tou der Zerstörung durch Heinrich den Ldwen (1 189) nur Reste 
des gewaltigen Doms übrig geblieben sind. 

Lüneburg (DeuUehea Hau8^ Hoffnung), mit 14,855 Einw., an* 
sehnliche alte Stadt, ähnlicher Art wie Braunschweig (S. 120). 
Im *£crtAAaus einige Holzschnitz werke aus dem 16. Jahrh , ältere Sil- 
Lerarbeiten u. Glasmalereien. Die fünfschiff. Johanniskirche ist aus 
der Mitte des 14. Jahrh. DasGefecht bei Lüneburg (12. April 1813) 
zwischen Russen und Preussen unter Dörnberg gegen Franzosen 
und Sachsen unter Morand, der blieb, war der erste Sieg auf 
deutschem Boden in jenem Krieg. Bedeutende .Salinen. 

Die Gegend, welche die Bahn nun durchschneidet, ist höchst 
einförmig, meist Heideland, die Lüneburger Heide. 

BieneiibütUl, Jjtven^trij Stationen. Zwei Meilen östlich ist der 
grosse Qöhrder Waldf wo am 16. September 1813 Wattmoden die 
franz. Division Pecheux schlug. Die LÜtzow'sche Freischaar nahm 
lebhaften Antheil am Gefeeht 

Bei Velun finden sich mehrfach grosse Steinblöcke mit einer 
Bedachung, wahrscheinlich Hünengräber. Folgen Station Suder- 
burg^ VnterWsB und Esehidt. Gegend hügelig ^ hin und wieder 
kleines Tannengebüsch, auch dürftiges Ackerland. 

Celle (Hannov. Flof, Samlkrug, Adler) an der Aller j zweite 
Residenz dp> Königs von Hannover mit 14,000 Einw.. einem 
alten hergestellten Schloss, dessen Capelle sehenswerth, und einem 
neuen stattlichen Gebäude für das Ober-Appellationsgericht. Der 
berühmte Marstall hat ausgezeichnete Pferde. Im franz. Garten 
ein Denkmal für die Königin Caroline Mathilde von Dänemark 
(t 1775), Schwester Georgs III. von England. Die alte Pfarr- 
kirche enthält das Grabgewölbe des Hauses Braonschweig-Lüneburg. 

Leftrie, Station zwischen Hannover und Braunschweig, s. S. llo. 
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14. Von Hambnrg nach Bremen. 

1511. GoaTier-I>rotehkes 2mal tigl. in 138i.fiir8Th]r. Abfalirt eV4U. Ab. 

von Sch]iit( r bei der Petrikirch« 2, und ebmf Ab. GJ/.^IT. vom Hotel de 
Brande bourgfPauIstr. 26. Bitenb. v. Harburg über Hannover 9 St. für 7 TbJr., 
4 Thlr. 20, 2 Tblr. 37 Vs Sgr. U6b«r CuxliATeii nmch BremerhaTen a. unten. 

Die Fahrt auf der schlechten ateingepllasterten Poststrasse iin* 
temüDiDt man höchstens wegen der Zeit- (Nachtfahrt) und Kosten- 
«ispamlss. Die Stationen sind: IV4 Meile JSfarftursr, 8^/4 TosUdtf 
3^4 Rotenlurg, VI2 Otiershefg, Bremm. 

Ehenhahnfßhft von Hamburg bis Hannover 8. S 59. Von llan- 
nover fahrt man auf der Mindener Bahn in ^/^ St. bis Wunstorf, 
wo die Bremer Bahn nördlich sich abzweicrt. Der ^aiizp Land- 
strich, welchen die Bahn bis Bremen darchschneidet, bietet nichts: 
dürftiges Ackerland, Heide und Moor, Sand. 

Vor Neustadt glänzt fern w. ein iaiiger Wasser^treifen , da« 
Steinlivdeir llfter« ein groiser Landsee, in weleliem auf einer kttnstHeliett 
Insel Graf Wilbelm von der I.i[ j)C (f 1777) eine Musterfrslung:. den WH- 
helmsstein^ anlegte und zugleich eine Kriegsschule auf derselben gründete, 
in welcher der bernknite preuss. General von Bchamhorst (f 1819, s. 8.26) 
seine erste militair. Erziehung erhielt. Erlaubniss zum Besuch des Wil- 
helmssteins, der eine kloine Invalidenbcsatzung hat, ertheilt der zu //«^en- 
burg^ an der Nordseite des Sees wohnende Commandant. Die Schiffer, 
welche überfahren, haben feste Taxe. Am w. V. he^ Bthhurg^ 'ein freund!« 
Bad- und Molkenciirort. 

Bayen^ LiiisLurg, Stationen. Nienburg (Stadt London) war bis 
1807 Festung, die Franzosen schleiften damals die Werke und 
sprengten auch 1813 den mittlem Bi uekenpfeiler. 

Folgen Station Eistrup und Döverden, Vor Verden, dem von 
Carl d. Or. gestifteten Bischofssitz, dessen thnrmloser Doni die 
kleine Stadt weit fiberragt, fiherschreitet die Bahn die ÄUtr, die 
sich unterhalb Verden in die Weser ergiesst 

Folgen Stat. Langwedü, Achim^ SAiAdAruck. Ehe der Zug im 
Bahnhof zu Bremen hält, durchschneidet er den grossen Friedhof. 

Von Bremen nach Hamburg über Cuxhaven mitDampfbnnf nacb 
Bremerhaven (S. ü4), von hier Post (1860 6 U fr) nach dein 6 Meilen 
entfemten Cuxhaven (S 61), und nun mit Damplboot die Elbe hinauf: 
eine sweitägige aber .interessante Fahrt. 

15. Bremen. 

Geld. 1 Krone « 8 Thlr 28 Or. Gold, 1 Louisd^or = b TUr. Gold, 1 Thlr. 
Gold 72 Grote oder ! Thlr. 2V2 Sgr. pnus^ Der preuss. Thaler gilt 
6t> Grote, der Grote also last 6 Pf. preussisch. 1 Grote - 5 Schwären. 

easthSfe. •Hillmann^s Hdte!(P1. b), »Hdtel de l'Europe (Pl.a), 

beide vor den) Heerdenlbor, zunäcbst am Bahnhof. Z. 3G, I., I i, Fr. 18, 
M. 48 Gr \ Linden Löf (PI. c) am Domshof ^ * Stadt Frankfurt (PI. d) 
am Domshof, Z. 30, L. 12, F. 18, M. 36, B. 12 Or. «Siedenburgs HÖtel 
(PL f), dem Theater gegenüber, in den untern Räumen auch Restauration, 
M. um Q V. 1 u Thlr , Z. 30, L. 12, Fr. 18, B. 13 Gr. '«Uann CT ersehe» 
Hauä (PLeJ neben d^r hannoverschen Post. . . . 

Kaffeehäuaer. Börsenballe am Domshof, sehr viele Zeitungen. 
Stehely und Josty (PI g) am Domshof, auch Conditorei.. Kaffeehaus 
neben Hillmann's Hotel. 

Bestanvatienen. Bohlen n. Comp. Unser-Lieben-Fra'nen-Kirchhof*, 
Hasselniann St. Wiihadi •, Rheinischer Keller unter Ilolel de 
PEurope, gutes bair. Bier, auch Austern. Bei Bergmann, Schlachte 35, 
auchAustem. Wigger^s Keller, Parise? Keller, Theaterkeller. 
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Bierhallen. Haakeu.Comp. Kirchenstr. 6; Thorenkiste (früher 
Karrenhaus) eben dMelbst^ Hannoversches Haus (bair. Bier). C. H. 
Haake, Wachtstrasse. — Dr*»«! Harten, vor dem Iii? :h . fAthor, ist ein 
beliebter Vergnugungsort, besonders Abends (häufig Musik) sehr besaclit. 

BroMdik« 1/4 St. 15 Grote, 1/3 St. 22 Gr , 1 St. 39 Gr. für 1^3 Fem., 
Jede Pcr<). mehr 3 Or., Koffer 3 Gr. Vom Balknbof oder von den Lände- 
plätzen der Dampfboote in die Stadt 18 Gr. 

Vrftfertexe. Koffer 6, Vaehtsack oder Hutsehaelitel S Or. 

Thpater 1 ar^i . hu Wmler im S!a f':f/f it>'r ; Sointnertheafer im Volksgarlen. 

Bohwinuaanstalt in der kleinen Weser vor dem Werderthore. 

Dampfboote nach Loniion oder Ifuit i— 2ma] wöchentl., nach Nett' York . 
direct 2mal monatlich und über Southampton in 12—16 Tagen monatl. 2nLal, 
nach Bremerhaoen und Norderney s. S. €0, nach Oldenburg 8. 68. 

Bremen, freie Reichs- und Hansestadt mit an 80,000 Eiiiw. 
(4000 Kath., etwa 100 Juden), macht den wohlthueaden KiTidnick 
eines regen Bürger- und Gesohäftslebens. eines durch alle Klassen 
verbreiteten behaglichen Wohlstandes. Der Verkehr ist zwar mit 
dem prossartigen Hamburgs nicht zu vergleichen, Bremen hat 
dafür aber auch wenig Proletariat. Seine Kbeder haben 300 grös- 
sere oder kleinere Fahrzeuge in See, kein anderer deutscher See- 
platz, als Bremen, sendet Schiffe znm WalUlachfang in die Sfld- 
see, viele Tausende (1854 76,875) von Auswanderern schiffen 
sieh Jährlich von Brernerhaoen (S. 64) nach America ein, und 
halten sich yorher oft wochenlang in I'rrrnen oder Bremerhaven 
auf, meist in der auf dem linken Weser-Üfer gelegenen Neustadt. 
Die ehem. Festungswerke, seit der franz. -Zeit ganz abgetragen, 
sind in schöne Anlagen verwandelt. In der Nähe des Heerden- 
thors ist 1856 > ine Vase aufgestellt, von Steinhäuser, einem Bild- 
hauer aus Bi t^in II, mitKeliels, den „Klostercx hsenzug" darstellend, 
den Mitte Uctober jährlich stattfindenden Umzug von 2 gemästeten 
Ochsen, die zum Besten der Krankenanstalt verloost werden. Auf 
der Oätseite der Anlagen, um welche ein schöner neuer Stadtthell 
sich XU Mlden hegonnen hat, ist das Theater (PL 20J, die Union 
(PL 21), Versammlungsort der jüngem Kaufleute mit reichem 
Lesecahinet, und die KumihaUe (PL 8), mit Steinhäuser*scheii Bild- 
werken und meist neuern Gemälden. In der Nähe steht *01bort 
StandhUd (f 1840) (PL 18), 1850 errichtet, 9' hoch, aus carrar. 
Marmor von Steinhäuser, am Fussgestell Reliefs: Pallas und Vesta 
.(Sinnbilder der beiden von Olbcrs entdeckten Planeten^ Olbers 
in der Betrachtung des Mimnieis, und als Arzt am Kr m ken liett. 

Da.s *RatlihauB (PI. 14J, um 1410 erbaut, der schone Bogen- 
gang und die drei Giebel später angefügt, hat an der Südseite 
8 grosse Standbilder, 7 Kuilürsten und den Kaiser. Oben in «it rn 
grossen Saal (immer geöffnet) ist 1860 das * Standbild Snudt 6 
(t 1857), des berühmten Bürgermeisters von Bremen, aufgestellt, aus 
carrar. If armer ebenf. Ton Steinhäuser; die Oütdenkammtrf wo die 
Frauen hei Bürger-Aufkügen Platz nahmen, hat eine schön ge- 
schnitzte Treppe. An der Westseite ist der Eingang in den be- 
rühmten, nur mit Rhein- und Moselwein gefüllten Weinkeller, durch 
llauff*s „Phantasien im Bremer Rathskeüer^ allgemeiner bekannt Er 
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ist stets geöffnet, bis 10 ü. Abends, Soiüitags nur von 3 ü. Nachm. 
an. Man kann den Wein in Flaschen oder in Gläsern, wie in 
einem Weinhaus bekommen (auch Austern und Zwieback). Die 
Utesten Fässer sind die Rose und die 12 Apostel; sie liegen in 
besondem Abtheilnngen des Kellers. Bei der Rose Melty so sagt 
man, toi Zeiten der Magistrat wichtige Sitzungen, was da ^tuft 
rosa" verhandelt wurde, erbeisehte tiefstes Stills( hweijren. 

Vor dem Rathhaus der 18' h. »Boland (PI. 15), 1412 an der 
Stelle eines hölzernen von Stein neu aufgerichtet, ein altes, be- 
sonders in Niedersachsen häufiges Sinnbild der Marktfreiheit nnd 
des KomV-^bann?, das Palladium der städt. Freiheit. Am linken 
Arm trägt der Riese einen Srhild mit dem Reichsadler und der 
Umschrift: „Vryheid do ik ju openbar^ de Carl (d. i. Carl d. Gr.) 
unn tnanniy Vorst ver^üahr, deser Stadt gegeven hat, des danket 
Oode is min liadJ' Das blosse Schwert in der rechten liand 
deutet auf die der Stadt yerliehene peinliche Gerichtsbarkeit, noch 
bestimmter durch Kopf und Hand eines Yerbreebers zu den Füs- 
sen des Roland bezeichnet (In den Anlagen des Tor dem Bohe- 
Thor gelegenen grossen /SeAutsenfto/^ tr&gt die sogen. „Wrangel- 
Statue'' die Inschrift: „Bremm wts ghedechUekt ^^'^ ^^'^^ 
heUi okrer mechtieh"; sie befand sich früher auf dem Heerdenthor.) 

Dem Rathhans s. gegenüber der Schütting fPl. 16). Versamm- 
lungsort der Handelskammer, w. die Börse (PI 3, Börsenstunde 
1 IMirl , lf)08 erbniit Oiiie neue Börse ist im Bau), n.^. die 
1160 erl aute Liebfrauenkirche (Pi. 10), narh d*T Marktseite kürz- 
lich rest mrirt, sonst nicht weiter bemerkenswerth, n.ö. das Stadt- 
haus (PI. 17) mit der Hauptwache (12 U. Wachtparade). 

Die kirchlichen Gebäude sind, mit Ausnahme des im 12. Jahrh. 
erbauten «Boaia (PI. 7) (297' 1., 124' br., 100' h.]; ohne Bedeu- 
tung. Das n6rdl. Schilf, Ton gleicher Hübe mit dem HitCelschifT, 
Ist im 16. Jahrh. angebaut; das Innere ist neu hergestellt und 
für den prot. Gottesdienst musterhaft eingerichtet. Die 1848 ver- 
fertigte Orgel wird in Deutschland nicht ihres Gleichen haben, 
▼on dem alten schonen Lettner ist nur das Steinbildwerk vor der 
Or?el noch vorhanden. Die beiden Ghisfenster mit den Bildnis- 
sen Luthers und Melanthons, neuester Zeit in Nürnberi: iipfertist, 
ebenso die im Chor. Die Rococo-Kaiuel ein G^'-rhenk fl« r Köni- 
gin Christin a von Schweden. Im südl. niedrigen Seitenschiff 
steht ein angeblich 900 Jahre alter metallner Tanfstein. Ebenda 
führen einige Stufen in den wenig tiefen Bleikelier (hier wurde 
das Blei für die Dachbedeckung gegossen), welcher einige unver- 
weste lederartig eingetrocknete Leichen birgt, die älteste 400, die 
jüngste 60 J. alt. Diese Eigenschaft des 6ew51bes ist heute noch 
ungeschwächt, wie das aufgehängte eingetrocknete Geflügel bC" 
weist. Die Wohnung des Küsters Neumann ist Domshaide 9. 

Den grossen Platz an der Nordseite des Doms, den Domshof; 
begrenzen n. die Gasthöfe Lindenhof und Stadt Frankfurt. Neben 
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denselben, an der w. Seite, das Knumii 11), geselligen and 
wlssenschaftl. Zwecken gewidmet, mit hübschen naturw. und ethno- 
grapb. Sammlungen, und die Bömnlialle (PI. 4), Eintritt hier 
frei, mit Restauration und Lesezimmer, zur Börsenseit und Abends 

von Maklern viel hp<Tirht. 

Das *Staiidbild Gustav Adolphs (PI. 19), nach einem Entwurf 
des srhwed. Bildhauers Foi^elberg zu München in Erz gegossen, 
war für Gothenburg bestimmt. Das Schiflf strandete und Helgo- 
lander Schiffer bargen das Bild. Bremer Kaulleute haben es an- 
gekauft und ibrer Vaterstadt geschenkt, die es 1856 auf der DoDis- 
baide aufgestellt hat, mit dem Fussgestell an 25' hoch. 

Gegenüber das im goth. Styl neu hergestellte Local des Xftiitt- 
lerrereini, ein Prachtbau des 13. Jahrh., für gesellige Zwecke 
eingerichtet; in demnntem hÜchst geschmackvollen, mit Medaillon- 
bildem berühmter Deutschen geschmückten Raum ist die Restau- 
ration (gutes Bier), oben der Saal für Concerte, lebende Bilder (wö- 
chentl. Imal) u. s« w. Fremde müssen durch ein Mitglied einge- 
führt sein. 

Die Ansgariikirche (PI. 2) (324' h. ♦Thurm), 1243 erbaut, 
besitzt ein im J. 1818 für 2000 Thlr. angekauftes Altarblatt 
von Tischbein : „Lasset die Kindlein zu mir kommen.'^ Die Kirche 
ist kürzlich hergestellt (bei welcher Gelegenheit altere Fresco- 
bilder zum Vorschein kamen) und mit neuen Glasbildern yersehen. 
Sie ist gedielt und wird im Winter mit Wasserdämpfen geheizt. 

Die (kath.) JohumifUrolie (PI. 9) (200' 1., 62' br.), ein 60' 
hohes Gewölbe, ruht auf 8 s( blanken Säulen. Prinz Louis Fran* 
9ois de Ronrbon Condtf (f 1757) ist darin begraben 

Zwei Bracken verbinden das rechte und linke Weser-Ufer, 
die Alt- nnd Neustadt. Jlubsche Aussicht von d**r grossen Brücke 
auf Stadt und Wp>er. namentlich anf den Schauplatz des Schiffs- 
verkelirs, das die .Schlarhie (Ten. Werft am rechten Ufer. Das 
stattliche Gebäude südl. der Brücke ist nrs für Bettler. 

Am südl. Wall der Neustadt liegen die Casernen (PI. 5 u. 6) 
und der Exenitrplaiz für Bremens stehendes Heer, Hanseaten ge- 
nannt (700 Mann Infanterie). Die Neustadt ist, wie S. 61 be- 
merkt, der Tummelplatz der Auswanderer. 

16. Voa Bremen nach Norderney. 

a. WMMTfahrt. 

Daropfbont nach Norde rney in IS— 15 St., für 5 Thlr. 36 Gr., einschliessl. 
des Mittagessens, im Juli, August und September alle 4 Tage. Abfahrt früh 
Uorgens, Ankunft Abends. Wenn das Boot sehr früh Morgens abfährt, 
geht man besser Abends ichon an Bord. Nach WangerOOg und 
fipiekeTOOg mit demselben Boot in 9- tO St. Nach BremerhaTCn 
•mehrmals tägl. in 6 St. für 4Ö oder 30 Gr. 

Die Wasserfahrt ist bei gutem Wetter der Landfabrt nm so 
mehr Torznziehen, als die Gegend landschaftlicher Schdnheften 
entbehrt. Die Ufer der Weser bieten zwar ebenfüls wenig, sie 
sind anfangs kahl, aber die Wasserfahrt ist bequemer. Bei 

r, MoofloMf dessen nena Kirche ans roihem Ziegelstein am 
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Ufer sich erhebt (der Ort selbst mehr landeinwärts), wird das 
linke Ufer oldenburgisch. Die Baggerinaschinen neben der Insel 
1. dienen zur Entsandung des Fahrwassers, r. Mündung der Lesum. 

r. Vegesack, mit sattbern Haasern anmuthig zwischen B&iunen 
gelegen, das Ufer etwas gehoben. Die hübschen Landhäuser ge* 
hören Bremer Rhedern, das oberhalb entferntere. Hm. Tiedemann, 
das burgartige unterhalb des Orts Hm. Fincke. Vegesack hat be- 
deutende Schiffswerfte. Es ist Hauptquartier vieler Schifferwitt-* 
wen und Strohwittwen, die hier in schiffsmässig eingerichteten 
kleiDf'n Behausungen wt^ilen. Unterhalb Vegesack ist das linke 
Ufer der "Weser hannoverisch. 

r. Rönnebeck mit Eisengiesserei und Porzellanfabrik, letztere 
nur für die überseeische Ausfuhr. 

1. Warfleth mit alter Schifferkirche. Weiter unterhalb vor 

1. EU/leth, mündet die Hunte (S. 67) in die Weser. Schiffe 
aller Art^ fahrende und ankernde, fertige und im Bau begriffene 
beleben den immer breiter werdenden Strom. Das linke Ufer ist 
darch Baumgruppen und Häuser yon nun an freundlicher, als 
das kahle reehtei das mehr in der Ferne bleibt. 

l, Bräke^ oldenburgischer Hafen und Schiffswerft. Seeschiffe 
treten immer mehr hervor. Von hier gehen Auswanderer-Schiffe in 
See. Das Gebäude rechts diente früher dem optischen Telegraphen. 

1. Rodenkirchen. 

r. Dedrvinrf, auf einem kleinen, ebenfalls Oldenburg, Gebiet. 

1. Slrohluiu.'<en. Die Weser nimmt alimälig eine seeartige Aus- 
dehnung an. Die Üfer treten immer weiter zurück, der Weilen- 
schlag wird stärker. Ein Wald von Masten kündet 

r. BremtrhATMi (*Siemhofps H$U^ Z. u. L. 42, F. 16 Gr.; 
^lAoyd^ä H6tdf Behrmann'Sf Twieimeyer'a Hdtd) an, Bremens Hafen, 
auf einem kleinen, 1827 von Hannover erworbenem Gebiet, am 
Auslluss der OeesU in die Weser, seitdem mit jedem Jahr an Be- 
deutung zunehmend, jetzt Stadt mit über 6000 Einw., mit grossar- 
tigem Schiffs- und Handelsverkehr und ansehnlicher Rhederei. 
Die Hafenhassins stehen an Grösse und zweckmässiger Einrich- 
tung den zu Antwerpen nicht nach; man hat hier die beste Ge- 
legenlif'it, die grossen transatlaiit. Danipfboote zu bestci^tii Tind 
die inii' r ■ ilerrichtung für den Auawanderer-TranspoiL zu .sehen. 
Ein 184'j gegründetes grosses Atmvanderer - Haus (S. 61J mit 
Sälen für 600 bis 800 Personen, dient zur Aufnahme von 2500 
Auswanderern, die hier bis zur Abfahrt als Zwischen de ckpassa- 
giere verpflegt werden. In der Küche wird taglich für 6000 Pers. 
gekocht, da auch yiele Arbeiter und Matrosen hier Ihre Speise 
holen. Vom Leuehtihurm (138 Stufen) hilbsche Bundsicht Der 
neue Kirchthurm ist meilenweit sichtbar. 

An der ob n Schleuse südl. das kleine hannOT. Fort Wilr 
Uam. An der Mündung der Geeste hat hier Hannover ebenfalls 
einen Hafen, OeuUmimde (König yon Hannover), angelegt. 
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Das linke Ufer ist die Ostspitze des Buitjädinger Landet^ der 
Absatz: eines 3 M. br. , 5 M. 1. Halb-Irisel-Stiefels , dessen west- 
liche Fussspitze Prenssm im J. 1853 von Oldenburir zur Benutzung 
der Anlage seines Jahde-Kriegshafens angekauft hat ( S. 68) 

Bald ist die Küste dem Auire ^anz entsrliv. nnden. In der 
Ferne zeigt sich das zweite, dann das erste Bremer Jjf^u^hUchiff, 
weiter die Bremer Bake^ ein thurmaiti^^es Gebäude. Dann erscheint 
«llmällg links ein Inselstreif. Es ist Waageroog (Oo^, Oj/e, das 
ibeiDische Au, Insel), n,w, yon der weiten Mündung der Jahde, 
die erste einer Gruppe yon Inseln, welche yiellelcbt Mher mit 
«inander oder mit dem Pestland yerbnnden waren, oldenbnrgiscli, 
Seebad, Wohnungen reinlich und gut, bescheidene Terpflegimg, 
Alles billig; Bad 5 Sgr., Radstrand 5 Min. von den Häusern ent- 
fernt. Die Insel verliert mit jedem Jahr mehr Land durch Ab- 
spüluntrPTi, die in Folge der Sturme in den ersten NeTijahrstagen 
1855 sehr erlieblich waren. Doch kann das Bad immerhin noch 
Jahre lang l ei massigen Ansprüchen befriedigen. 

Das Danipiboot fährt nun durch das Wattj wie die an Sand- 
banken reiche Wasserstrasse zwischen den Inseln und dem ost- 
friesischen Festland genannt wird, bei Ebbe an einseinen Stellen 
IBr Wagen fahrbar (S- 69), der Name wahrscheinlieh von „Waten*. 
Am südt. Festland sieht man nach und nach den CarMumrSklt 
l^eimdlich mit Windmühlen, den NeuharUnger-8kli die Kirche 
des fernen WtUmmdy niber den hohen schmalen Kirch thurm von 
Eten$f xnletzt die sehr hohe thurmlose Kirche von JVbrden. Ndrd- 
Heb zeigen sich die Inseln Spikeroog (auch Bad, Wangeroog ähn- 
lich , Badstrand aber V2 S*- Dorf entfernt), T.angeroog^ Bcd' 
irum. Der Dämpfer legt an der Sfidwestküste der 3 St. br. , ^/j 
St. 1. fümfans: 5 St. Wegs) Insel Norderney an, wo Schaluppen 
zum AusscbitTen und Wagen bereit sind die Reisenden (Pers. 5 gr.) 
an das Conversationshaus zu führen. Das Gepäck ist später am 
Lageriiaus, Marienstr., in Empfang zu nehmen j Transport dorthin 
2—5 gr. das Stück. 

Die Badesaison dauert yom 15. Juni bis 15. October und ist in 
dieser Zelt yon der Aristokratie und den Begüterten Norddeutsch- 
lands, RuBslands, Oesterreichs, Hollands u. a. stark besucht. Das 
grosse Ijogirhaus ist fast ausschliesslich für den König von Hnn- 
nover bestimmt Die Gasthäuser *Schmidt, Bretharst (M. 0. W. 
15 gr. , Abonnem. 127^ gr., ausser dem Hanse 10 gr.) werden 
nur 71] kiirzem Aufenthalt benutzt und sind im Juli u. Ansrnst 
gewohiil i( Ii stark be'^rt/.t Alles hat in Norderney seine teste 
Taxe, Wohmungen, Verpfli Lnuig, Trinkgelder, Musik (das übliche 
Empfan^^-Ständchen am nächsten Vomiittair nach Ankunft 1 Tlilr.), 
Privatwohnungen (wöchentlich 3 — 4 Thlr. Zinuner mit Bett; Stube 
u. Kammer von 5 Thlr. an) sind wohl zu linden, besser ist*8 
aber, dieselben durch den Badecommissair Major yon Landesberg 
in Hannoyer (in Norderney yom 15. Juni ab), oder Inspector 
Biedeker*s Deutschland n. 10. Auü. 6 
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Schulz und Amtsvogt Hasse aus Norderney im Voraus zu be- 
stellen. In dein Miethpreise mit einbe^rrilTen ist die T.iptVrung 
¥on kochendem Wasser zu Thee u. Kaffe, so wie das nöthige Ge* 
schirr zu diesen und zum Mittagstisch. 

Jm Cüiiversatioiisliaus e (nächst dem Strande der Haupt- 
▼ereinig:ungspunkt des Badelebens) Speisesaal, Fiühstüekszimmer. 
LesMimmer u. TmssaaL Tabto d'hdte QpU u. Aug. 300 — 400 
Pm. t&gl.) um 3 IT., o. W. ms Hemn 29Vf tr. (incL Ifasik), 
t Dmm 20 gr. Um 1 ü. togsn. S:isder-Tabl«-d*hdte gr. 
(f. Kinder 7Vs gr ), viel von Erwachsenen Ibenntzt, die einfach u. 
früher speisen wollen. Zu 18^/4 gr., I2V2 gr., od« 6V4 gr- die 
Portion (letztere sehr einfach aber reichlich) kann man die Spei- 
sen auch ins Haus holen lassen. Getränke jeder Art eind x« 
massigen Preisen alle sehr irut. 

Der Bazar, links vor dem Conversationshause , entiiait oben 
Zimmer zur provisor. Aufnaiime von Badegäöten, unten Kaufläden, 
Buchhandlung u. Leihbiblioth. des Commissariats (Abonnem. 15 gr.). 

Die Fluth (S^j tritt zur Zelt des Yollmonds und Neumonds um 
10 U. ein, denn mit jedem Tag ungef. 50 H. später. BadeteltCbeU« 
OeseUed^ter getrennt) von Mh 6 bis Nachm. 2 ü ; am angenehm- 
sten Ton 2 ^ TOr hie 1 81 nach der höchsten Flntii (an sehr 
helssen Tagen sind [bei Ebbe oder Fluth] vorSü. die erquickende 
smn Bäder); Badekarten ä TVa gr. (Kinderhijlets i gr.) sind im 
Conversationshause zu haben. Badetücher werden am Strande 
verabreicht, wf)fur wochentl. 7^2 ET-'^ da?splbe Trinkgeld in die 
Strandbüohse für Waschen u. Aufbewahren der ersteren oder der 
mitgebrachten Badetücher (Damen bedürfen zweier Badetü her). 
Weitere persönl. Bedienung im Bade selbst (für Damen unum- 
gänglich notliwendig) ist ebenso noch besonders zn hoiiorlren. — 
Bewährte Baderegeln sind : (s. Flügge's Baderegeln ü gr.j mit dem 
Rdcken die Wellen m empfangen, nur kurze Zeit (5 bis h^ch* 
stens 10 Hin«) im 'Wasser zn bleiben n. nacb dem Bade eine 
Stunde am Strande zn spasieren. Vor 2 Di . darf kein Hm den 
Damen-Badestrand (Weslstmnd) betreten, dage^n ist der giinxe 
Nordnordweststrand in seiner stundenlangen Ausdehnung zu Jeder 
Zeit den Spaziergängern zugänglich. Dieser herrliche S^and 
(Nachm. von 5 bis 8 Uhr am belebtesten, 2 mal wöchentl. von 6 
bis Ö Uhr Musik) u. die geringe Entfernunpr der Badeplätze für 
Damen und Herren vom Orte selbst, bilden die üauptvorzüge 
Norderney's vor andern Nordseebädern. 

Die Anla«:en zwischen Bazar und Georgstrasse bilden den 
Georg&^arten. In den Anlagen zwischen dem groasen Logir*» 
hans (auch Schloss oder Palais genannt) wird Nachm. von 4 — 5 U. 
bei Mnsik der Kaffe (Tasse 2V2 gi") eingenommen. Rechts vom 
gr. Logirhans gelangt man anter einer BrOoke in die „Senlker^ 
allee" n. den »Philosophengang^'t die Dünen entlang anr Marien- 
hohe (beim Damenstrand}| weiter in notd^stL Biehtang znr C^eof^s* 



Digitized by Google 



NORDERNEY 



1^ Route. 67 



hohe (b«im Herrenstrand). Südl. Mater dem gr. Logirhans rechts 
der äehiessstand y links die Wiese genannt der kleine Polden, 
Gebt man in derselben Ricbtung, die Marienstrasse entlang, weiter, 
CO frelaucrt mnn nach der Schanze^ von den Franzosen im J. 1811 
zur Zeit der Continental^perre für eine Besatzung von 200—300 
Mann gegen die Engländer erbaut, jetzt zu anmuthigen Anlagen 
benutzt (Kaninchen werden hier gehegtj. Nach Süden übersieht 
man von hier die Rhede, wo an 60 Schaluppen vor Anker liegen. 
Von hier gelaugt man in iiördl«^ Bichtung zur Bake^ einem schwar- 
ten «nf einer IHliie etehenden Tharmgerüst (Zeielm ffStt Schiffer), 
TOB wo ab man eineD guteo Ueberbliok l^ber die Insel bat; eine 
noch freiere Aussiebt geniesst man Aber See und Inseln von dir 
^weissen Düne, am kahlen sand- u. masehelieiehen Ostende der 
Insel. Sie ist das Ziel weiterer Ausflüge, vom W^eststrand in 1 St. 
ZU erreichen (Wagen 2 Thlr.). Georgshöhe u. Marienhöbe (S, 66J 
gewähren herrliche Aussicht anf s M"eer. Bei letzterer wurde 
durch den Sturm in der Neujahrsna« ht 18.J0 viel Inselland abge- 
spült und der Strand dadurch sehr eingeschränkt, das Dorf selbst 
bedroht. Zum Schutze ist 1858 vom s.w. Strande ab (hinter 
dem i uriischoppen) bis fast zur Georgshöhe ein Damm von ge- 
hauenen grossen Steinen aufgeführt 

2a Wasse^fahrten liegen am Daannetrande bei rahlgem 
Wetter Naehmittags Sebaliippen bereit xur zweistündigen Fahirt 
in See (b Person 5 gr.)- Eine Fahrt naeh den benaehbavtitti Inseln 
oder BaOmm hostet 2 bis 3 Thlr. 

Norderney sichert dnrch seine Taxen vor üebervortheiliing 
und gewährt neben dem reichen Badeleben auch die Möglichkeit, 
unbemerkt und billig seiner Kur nachzugehen. 

Dampfi'oot nach Bremen s. S. 63, nach Emden S. 69. W<ig€H 
mit 2 Pferden nacii Norden 6 Thlr., nach Emiit u 10 Thlr. 

Im August ist auf Norderney ein Unterkommen nur schwer 
zu finden. Mancher ist genötlügt, dann eine Zuflucht zu den 
benachbarten Inseln Borkum, Juist, Balirum, Langeroog, Spikeroog 
sn nehmen, wo auch gebadet wird, jedoeh mit sehr nnToUkom- 
menen BtniiehAangen. Wangeroog s. S. 65. 

Borfeum, an der Mi&ndang der Bms n.w. von Emden, 2* Meilen 
vom boUand. Festland gelegen, wird namentlich -von Franen mit 
Kindern wohl besucht. AUee ist aber noch in Urzustlnden, nnr ein 
einziges kleines Wirthshaus, Quartier In Fischerhäusem , Schlaf- 
stellen fast nur Kojen, frisches Fleisch fehlt oft tagelang, Bade- 
stand vorzü^ürh, aber 20 Min. vom Ort, Weg tiefer Sand, Rade- 
karren unbekannt. Auskunft ertheilt der Vogt Bhode. Dampf- 
boot von Emden nach Borkum in 4 St. mehrmals wöchentlich. 

b» laadfabxt. 

19 Meileii. Von Brem«« naeh Ol de« bürg Smal tfigl. BUwagen is 4 8t., 

von Oldenburg nach N^orden 1— ^'3rnal (iiglich in 11 St, DampOtoot von 
Bremen nach Oldenburg, bis £lsfleth (S. 64} auf der Weser, dann auf dei 

Hunte, 2mal tägl. in 4 Vs St 
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2 Delmenhorst^ erster oWenburgischer Ort. — 2 Sandersfeld. 

2 Oldenburg i'^ Erbprosshenog, Z 36, F. 18, M. 36, B. 12 Grote 
(S- 60 ); Hötfl it Russit, Römischer Kaiser), Hauptstadt des Gross- 
üerzogthums mit bOOO Einw. Die beraerkenswerthesten Gebäude 
Bind das grossherzogl. Schloss und die Laiiibertuskiiclie. In dem 
Galleriegebäude hinter dem herrschaftlichen Palais an 210 Gemälde, 
manche yon Werth. Aneh die weebiilteben früher In Eutin (S. 50) 
Mindliehen kanstgesohlchtl. Sammlmigen sind Jetzt hier. Auf 
dem Friedhof hat der Terstarhene Henof den beiden nnter Yan- 
damine'e Sehieokensherrschaft (S. 43) am 10. April 1813 in Bre» 
nen erachouenen Rathen v. Finfch und t. Berger ein Denkmal 
errichten lassen. Die Umgebungen von Oldenburg sind durch 
geschmackvolle Aussenwohnungen und Gärten sehr freundlich» 
Südwestlich von Oldenburg viele Meilen weit Moorland. 

Wangeroog (S. 65} ist von Oldenburg aus auch zu Lande in 
6 — 8 St. zu erreichen. Entfernung von Oldenburg bis Vardf 
gewerbreiche Stadt und Ilafenort am Jahder Meerbusen 4 M., 
Jever 4 M., Carolinen-Sitl 2 Meilen. Ueberiahrt in 1 — 2 8t. nach 
Wangeroog. Am Jahder Meerbusen, Im 13. Jabrh. durch den Unter- 
gang von 7 Kirehspielen entstanden, bei Heppens^ am linken fweett.) 
Ufer der Jahde, wird ein preassischer KrUffikajfm erbaut (8. 65). 

2Vt Zwiaekinahn (Poet), üreundlleh an einem- kleinen wald- 
umgebenen See gelegen, mltG&rten, Waldanlagen und Badhäuschen, 
Hne Sommerfrische der Oldenburger und Bremer. 2V4 Moorburp, 

2V4 Hesel. Die Landstrasse du rr Ii schneidet das Oroteveen, 
eine stundenlanfre Colonie mit etwa oilllO Finw. Die Veentiefe 
sind schiffbare Canale, die in das nor ilirU über einen viele Meilen 
•weiten Landstrich sich erstreckende Hoch-Moor hinein geführt 
werden und mit der See in Verbindung stehen. Sie dienen zur 
Entwässerung und zur SchilTlahrt, zunächst zum Verfahren des Torfs. 

3 V4 Ajudoh( Deutsches Hausy Piqueurhof^ Bär), Hauptstadt des von 
i744 bis 1806 prenss., seit 1815 hannov. Fürstenth. OstMesIand. 
Im ^LandsdiaßMoal 27 Portraits ostMes. Herrscher ^n Ulrich I. 
(t 1466) bis tu Kdnig Emst August (f 1851), einsebUessUeh der 
preuss. Könige Friedrich d.Gr., Friedr.Wilh.il. u.Fri6dr. Wllh. m. 

Eine Stunde westl. von Aurich ist noch ein Hügel, der Vp» 
stelb^oom, wo im Mittelalter die sieben friesischen Seelande, die 
fjich vom Rhein bis zur Eider erstreckten, unter drei hohen Eichen 
ihre VolksversammlunL^pii und Gerichte hielten. 

3'/^ Norden fb«^i Dippel 7um Weinbaus, nicht übel, billig). 
Schöner Marktplatz mit ßaumanlagen, sehenswerth die reform. 
Kirche aus dem 15. Jahrh. Fünf christliche Confessionsgemeinden, 
darunter Mennoniten und Herrnhuter, leben hier friedlich sammt 
einer israelitischen Gemeinde neben einander. 

Die Küste (Norderdeiek) ist 1 St. TOn Norden; es gehen Om- 
nibus (In Vs 8t, 5 gr.) dabin ab, welche mit den FShrschlffen 
in Verbindung stehen , die wahrend der Flnth ttgl. in 1—3 St. 
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je iiacli dem Wind nach rler Insel Norderney fahren und Per- 
sonen für 12 — 15 (IT. mitnehmen. Zur Zeit der Ebbe fährt die 
Post von Norden in 4 — 5 St. (IV2 Thlr.) nach Norderney, zuerst 
durch einen fruchtbaren Landstrich nach dem IV4 St. n.ö. gele- 
genen Hilgenrieder^Siel, Das Meer tritt auf dem Watt (S. 65J, 
der swisclien der Küste und der Insel gelegenen grossen Send- 
biDk, während der Ebbe so weit zorfick, dass man ohne Gefahr 
ZB Wagen, auch sn Pferde, aber nicht zu Fnse, nach der Insel 
gelangen kann. Wirklich im Meer fährt man etwa Vt St. Zu 
der ganzen höchst merkwürdigen Fahrt gebraucht man vom Hü- 
genrieder-Siel bis ins Dorf Norderney etwa 3 St. Ein besonderer 
Wagen mit 2 Postpferden kostet von Norden bis Norderney 6 Thlr. 
Die Fährschiffe sind unbequem. Im Gasthaus des Strandvogts 
am Hilgenrieder-Siel nothigenfalls Nachtquartier. Er muss auch, 
wenn er es nötliig findet, Reisende btjgkiten (20 gr.). Post 
3mai tägl. voii ii^mden nach Nonit 11 ( 4 M.) in 3Vi St. fiir 1 Thlr. 

c. B.ückfahrt über Emden und Leer nach Eheine. 
Dampfboot faat tägl. im Sommer Ton Norderney nach Emden in 4 bis 
6 St.. 1. PI. 12/3, 2. PI. 1 Thlr.; Eisenbahn von Emden nach Leer in 30 
bis öO Min., nach Rheine 3 Vi bis ö St. (Post tägl. von Leer nach Olden- 
burg in 7 1/4 8t.) 

Das Dampfboot lihrt an der Insel JuUt (S. 67) vorbei und 

gelangt bald in die breiten Mtindnngen der Emsy deren Westküste 
zur holländ. Provinz Groningen gehört, die Ostküate zn OetDrieB* 
land. Dslh Boot durchschneidet den Dollart, einen grossen Meer- 
busen, 1277 durch eine Ueberschweinmung entstanden. Die Küsten 
bleiben stets 1m Anu^esicht; auf der ostfriesischen Küste treten 
namentlich die Dörfer mehrfach hervor. 

Emden Börse, neben der Rathhaushrücke, Z. n. F. 22V2< B. 5 gr.; 
* VFei!i*«ea Haxisi ^Primv.Prtusseni Kan Z)a€if»^ (12,490 Einwohner), 
▼on 1595 bis 1744 freie Reichsstadt, von 1744 bis 1804 preussisch, 
Mber nninittelbar an der Bme gelegen, jetzt eine Kalbe Stunde 
Ton dieser entfernt, dureh ein tiefes Fahrwasser mit der Ems nnd 
der See verbunden, so dass zur Flntbselt Sebilfe Ton 12 F. Tief- 
gang einfahren können, heute noch die lebhafteste Handelsstadt des 
Königreichs Hannover, mit 150 eigenen Schiffen. Ausfuhr beson- 
ders Hafer, Butter und Käse. Emden trägt schon ganz den holländ. 
Charakter, die Häuser mit Giebelfronten, grosse Sauberkeit, schiff- 
bare Cannle in der Stadt n. s. w. 

Im Sommer 2mal täglich Daniptl)00t nach Norderney. 

Das *Rathhaus^ 1576 erb., 62 Sehr, lang, reiche Renaissance, 
nacli Art der grossen belg. Rathhäuser, der J im i m nicht in der 
Mitte (der nördl. Flügel hat 7, der südl. 10 FenöteiJ, besitzt eines 
der merkwürdigsten *Zeughäu$er9 an alten Radflinten und andern 
schönen alten Schusewaifen sehr reich« angeblich aus einem von 
Emdenem genommenen Schiff, auf welchem Graf Emst von Mane- 
feid (t 1628), der AnfOhrer im SQjahr. Kriege, seine Beute nach 
England KU bringen gedachte; auch swei Automaten, eintrommelnder 
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Tambour und zwei Ritter im Zweikampf. Unten im Rathszimmer 
die Bildnisse der preuss. Könige Friedrich IL, Friedrich Wil- 
helm II. und III. und Georgs lY. von England. Vom Thurm ein 
guter UebeiUick üb«r die ganse Lage tob Enden. THnkg. 5 gr. 
nack Taxe, die an der Thttr der BOstkammer aogeaeUagen iat 

Ift dar fffourn B3röh§ das Maimor-Denkmal des ChraÜMi Bnno II. 
T« OttfrieilMd. Im naturhistor. Mumun reiche Bernstein-Sammliuig. 

Emden steht seit 18Ö6 dureh eine Biaenbahn mit Hannover 
und Münster in Verbindung Der Verkehr ist im Gancea onbe- 
deutend, das Land meist Marschen, Moor und Heide, in welcher 
Gehöfte und Ortschaften als jrröne Oasen erscheinen. Die Bahn 
lässt die vielfach sich krümmende sehr selten sichtbare £ms stets 
restlich. Stationen Oldersum, Neermoor, dann 

Leer (*Prinz von Oranien, Z. u. F. 22V2 l^^v Voigts Hotel), 
rasch aufblühende Handelsstadt mit über 7000 £inw., in der frucht- . «« 
barsten Gegend von Ostflriesland, an der Mfindung der Leda in 
die Bma, Jlang an dar Lada sieb hiaaiehand, Dia Schiffe löschen 
mtar den Femtem der Handelshinser. (Die 8. 68 ganannte Poat- 
station BML liegt zwei Meilen ndrdlich von Laer.) 

Weiter die Stat. Ihrhove, PaptninHirg ^ die grSssta jener Veen- 
Colonien (S. 68), mit 5000 Einw. nnd Hunderten von Seeschüfen, 
die durch die Ems ihre Verbindung mit der See haben; Aschen^ 
dorf, Clu3 -Dörpen, Lathen, Kellerberg, Meppen (Gasth. Bünger), 
kathol. Stadt, am Bahnhof eine neue evangel. Kirche (bei der 
Weiterfahrt über die Haase, einen kleinen Fluss ); Lingen (Gasth. 
Langschmidt j, Hauptstadt der frühern Grafschaft gl. Namens, 
meist evangelisch, am Bahnhof eine neue kath. Kirche (hier über 
die Ems j ; Leschede^ Salzbergen, Bheine (""Bahnhofs-Restauration : 
in der Stadt: *Hdtal Schnlze, gefälliger Wiith), lebhafte ptanss. 
Handelsatadt mit alter tti^cher gothischer Kirche nnd Thorm 
und sanbam nanen Gehündan am Bahnhof. In Bheine fl&hrt dar 
9. Strang Aber Osnabrück nach Tjokns, der südliche über BUintkr 
nach Hamm, beide Endpuncte Stationen an der Köln-Mindener 
Bahn. Fahrzeit zwischen Emden, Münster, Hamm 6 St., awisohan 
£mden, Osnabrück, Minden 7 St. Vergl. R. 39. 

Mancher wird mit der Eückreiae von Norderney gern einen Besuch 
▼<m Holland Terblnden. Das Vordemey-Slmdener Dampfboot legt unter- 
wegs selten an, dagegen fährt täglich von Emden ein Boot in i 1/4 Stunde 
(20 gr. der Platz) nach Delfiyl (d« Beura, leidlich) 1 weiter ein kleine« 
Dampfboot von Delfsyl in 3 1/9 St. nach OrMiinfea CDoHm, ^Frigge) ; Pott- 
wagen in 8 St. \i\)eT Leeutoarden und Franeter nach Harlingen; DampHMjot 
(Vrrpflecnng; gut und nicht zu theuer) über die Südersee in 6 Va St. nach 
Amsterdam (: liöitl des Payi-Ba» u. a.) Vergl. Baedeker"» Belgien und Bot- 
loml (7.Aufl.)f zu Amaterdam u. A. zu haben in der SeyßardC achen Buchh. 
neben der Börse i bei J, JimUr und bei JSiUpke, beide in der &aiver«traat. 

17. Ym Berlin naeh Stettfn. 

MeeBbehn in 3 s/4 St für 4, 8 oder S Theler. 

Die Bahn macht sogleich eine Krümmung nnd fuhrt am Louiseii- 
hmummf Pankow (S. 28} n. «. D5cfem vorbei naob Bernau, klei- 
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nes Städtchen, bekannt durch den tapfern Widerstand, welchen 
seine Bürger 1432 den Uussiten leisteten. Die erbeuteten Rüstun- 
gen werden nach im Rathhaus gezeigt. Bietenthalj Station, dann 
Nemtadl'EbtrmDaUte^ bHriebiMBe Stadt «m Flnow-Oaiud. 

Ficye M walde ( König von Preusten, Adler)^ kleiner Badeort, Uegt2]l. ö. 

in der anmiithigstcn Gegend der Mark Brandenburg („Märkiiebeae^iiz*^)^ 
vuu den Höben bubscbe Aussiebten auf das Odertbai 

ünmittolhtf hinter Neustadt f&hrt der Zog Über den Finow 
OaDal. Bechts hübsche Aassiehten auf TanDenwald und Wiesen, 
besonders in der N%he des ahen (HsterzienseiUosters C&ortn, dessen 
O^Snde, Jetzt zu 'Wirtikschaftszwecken benutzt, aus der Hügelreihe 
hervorragen. Vor Angermündej alte Stadt mit alter hoher Kirche, 
berührt die Bahn den Pnarsteiner See. 

Schwedt ( Deutsche» iiaui) au der Oder, 2^/^11. ö. von Angermunde. Dm 
Sehloas war Sitz der 1750 ausgest. Xarkgrafeii TOn ^randenbnrf-Sehwedf. 

Die Bahn durchschneidet nun zum Theil auf Dänunen die 
Flussthiler der Bandouf und Widae, nnd den Po/mmtfemdöffi» 
WUitnifrund nnd führt durch mehrere lange Eid-Dnrchacbnitte 
über tretfiieh gebautes Runkelrübenland. Fobsow und Tatdoiw 
heissen die letzten Stationen. Yon Zeit zu Zeit dflhen sich rechts 
Aussiebten auf den grossen Damm'schen See. 

Stettin. (^*nritel de Pmaae, Z. 20, L. 5, F. TVjt M. 17 V2, B. 6 Sgr. ; 
*H6tel du Nordy *Drei Kronen. Hotel de Petersbowg — Restaura- 
tion: in Trtichot's Keller, unter dem Uotel de Prussp, AiJÄtt rr! 
und Delicatessen. Bei Gebr. Tichauer, gr. Domstr. , gute üugar- 
weine; bei *Herbing, Reifschlägerstr. 18 u. 19, guter Rheinwein. — 
Bair. Bier bei ^Artidt, Breitestr. 39, „zum lustigen Schneider* 
(hat kein Schild), wo stets gute Gesellschaft zu finden. — ♦Aus- 
sicht von der WMroMtmi in der NIhe des Bahnhofs. B&der: 
in der MoHU'idtm BaieanMt (Fluss-, Wannsn- u. Boss. Bider) 
am r. Ufer der Odw und in der MilUahr' SchwimrnaruiaU, 
Droschken 1—2 Pers. 5 Sgr-, 3-4 Pers. 77« Sgr.) 

Stettin, Festung und Hauptstadt der Provinz Pommem mit 
67,855 Einw. (1000 Kathol.) und 4000 M. Besatzung, der erste 
Handelsplatz des Zollvereins, liegt auf dem linken Ufer der Orfer, 
und ist diirf'h 4 Brücken mit der Vorstadt La^tadie (deutsch Ab- 
ladeplatz) auf dem rechten Oderufer verbnn len. 

Die Seestadt, mit dem regen Leben und Treiben der Handels- 
und Schiffsbevölkerung, macht sich besonders am Hafen bemerk- 
lich, an der Oder, vom Bahnhof bis zum Dampf schiffsbollwerk. 
Der Fluss hat Ton Swinemünde bis hier durchschnittlich 16' Tielb, 
so daes beUdene Seeschiffe bis Stettin gelangen. Stettin hat ah 
200 Schüre in See, welche Kom, Holz, Spiiitne, Zink aas-, nnd 
meist Farbholzer, Thran und Colonialwaaren einifÜhren. 

Die Stadt, an „Sehenswürdigkeiten^ arm, hat in dem letzten 
Jahrzehend an Grösse bedeutend zugenommen; ein ganz neuer 
Stadttbeil, die Neustadt, ist erstanden mit bedeutenden Gebäuden, 
u. a. die Friedrich ^WiHUkm-SthuU, in welcher eine kleine Samm* 
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lung neuer Gemälde (Mittwoch v. 12 — 2 ü. , sonst öffnet der Schul-' 
Wärter Glasow, Trinkg. 5 Sgr.j. Ptt iMfromiceiide alte Sekim 
ans dem J. 1575 war Sitz der Pommeiachen Hezxoge, die mit 
Bogislaw XIY. 1673 aneetarben. Im weetpblliselien Frieden (1648) 
kam Stettin an Schweden, 1720 dnreh den l*Heden zu Stockholm 
an Prenseen. Das Schloss wird von verschiedenen Behörden (Ober- 
präsldiom, Obergericht, Regierung) benutzt Eine Sammlung nor- 
discher Alterthümer im Schloss ist im Entstehen. Im Schlosshof 
die Büste des Grossen Kurfürsten, in Erz, von Wichminn. In 
der Sehlosskirche die Gruft der Herzoge von Pommern; iib* r dem 
Altar ein Gemälde, Einzug des Herzogs Bogislaw X. in Venedig 
nach seiner Rückkehr von der Wallfahrt nach Jerusalem (14971. 
Am Ihurm des südl. Flügels ist eine Uhr, deren Ziß'erblatt ein 
Gesicht bildet, welches bei jedem Pendelschlag die Augen ver« 
dreht y das Handweifcsbnisehen-Wahrzeii^en Stettins. Die Zahl 
im Ifnnde bezeichnet den Honatstag. Vom Thnzm beste *Anssicht 
anf Stadt nnd Umgegend. 

Im BitUihaua ist eine Sammlung hierher geschenkter russ. 
Denkmftnzen seit der Kaiserin Catharina II. (1729) und Maria 
Feodorowna (1759), der Gemahlin Pauls, beide in Stettin geboren« 
Die Väter, Prinzen von Anhalt- Zerbst und von "Württemberfr, 
waren in preuss. Diensten Gouvernetjre von Stettin. Dem Kath- 
haas gegenüber ist die neue Börse (^Böräenstuude i2^fz bis 2 U.}» 
im Lesezimmer viele Zeitungen. 

Am weissen Paiadeplatz (Königsplatz j das schöne 1793 von 
den Ständen Pommerns errichtete SUmdbild Friedrichs des Grossen^ 
in Marmor, von Sehadow. Weiter an demselben Plats, vor dem 
neuen Theater, das 1S49 „von der dankbaren Stadt'' errichtete 
SUmdbOd Medrieh WOhelm» JIL, in Marmor» YOn Drake. Die 
Thore an den beiden Paradeplitzen, Königs- nnd Berliner Thari 
mit kriegerischen Sinnbildern geschmückt, gehören zu den schönsten 
Festungsthoren Deutschlands, unter Friedrich Wilhelm I. erbaut. 

Die kirchlichen Gebäude verdienen wenig Beachtung, so mas- 
senhaft und ehrwürdig auch, fast nllenthfilbe n -^irhthar, sich die 
im Mittelpunkt der Stadt auf einem Hügel g^^U St. Jukobi- 
kirche ausnimmt, deren älteste Theile in das lo. Jahrh. reichen, 
die aber nach der Belagerung von 1677 umgebaut wurde. Der 
Thorm, der damals seine Spitze verlor, erinnert wie eine zer- 
schossene Standarte an diese Belagemng. Das Altari>latt, eine 
Kreuzabnahme Ton Lengerich, ist hübsch, sonst sber enthält 
die Kirche nur Zopf, die Pastorenbildnisse nicht ausgenommen. 
Die St Petm- und Pandakirche (Wallkirche) ist die ilteete christl. 
BÜrche Pommerns, „erbaut durch Bischof Otto TOn Bamberg 1124) 
zerstört während der Belagerung von 1677, verwüstet durch den 
Krieg von 1806, wieder hergestellt 1816 u. 1817"; sie besitzt 
einige neuere Gla««remriMe, Geschenke des Königs Friedlich Wil- 
helm lY. und deb Prinzen von Pieussen« 
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Der Logengarten 20 Min. vor dem Königsthor, Nachmittags 
der Sammelplatz der schönen Welt, gewährt eine gute Aussicht. 

Dampßoatt nacli Sivinemfinde und Putbas 8. unten; Kopen- 
hagen. 8. 79; nach WoUin und Oammin; naeli StnalBond (8. 56) 
über Swbiemfinde und Pntbna 2niel wöchentlich in 14—15 8t. 

18. Von Stettin nach Eugen. 

Dampfboot fast täglich nach Swinemünde in 4, von Swinemunde nach. 
Lauterbach (Putbusj iu 4—5 St., hin u. zurück ermääsigter Preis. 

Unterhaltende Fahrt auf dem belebten Flnss und dem Grossen 
Haff (Binnensee). Die Oder, anfangs schmal, -wird durch Bagger- 
maschinen stets in gehSriger Tiefe erhalten. Die Abfahrt Ton 
Stettin gewährt ein malerisches Bild. Brücke und Werft sind ge* 
w5hnlich mit Menschen zahlreich besetzt, hunderte von Flaggen 
und Wimpeln flattern in den Lüften, die Stadt steigt amphithea- 
tralisch am Anhang empor, vom Schloss überragt, gewerbliche 
Anlagen mancherlei Art ziehen sich ain Ufer hin. 

Frauendorf, ein Vergnügungsort, blickt mit seinen grauen 
Häusern und dem ansehnlichen Wirthshaus am Abhang links aus 
Bäumen hervor. Rechts auf weiter Strecke nur Wiesenland. 

Dann berührt das Boot den Damm'schen See^ lasst Unks die 
kleine Stadt PSUU, und läuft in das breitere PapenmMeTf 2 St. 
nach der Abfahrt ^n Stettin aber in das Groite Haif ein, nach- 
dem sich rechts die kleine Stadt SttpeniU gezeigt hat. Aus diesem 
weiten Wasserbecken (im Umfang 16 Meilen, die westliche Küste 
ist dem Auge des Dampfbootfahrers zeitweise entrückt) ergiesst 
sich die Oder durch drei Mündungen, Peene^ Swine, Dievenow, 
in die Ostsee, wodurch zwei grosse Inseln gebildet werden, Use- 
dom, auf welcher Swinemünde liegt, wo Gustav Adolph am 24. 
Juni 1630 mit 17,000 Mann landete, und WolUn, mit der Stadt 
gl. Namens, vom Boot sichtbar. Wenn dieses das Haflf verlässt 
und in die Swine einläuft, zeigen sich rechts die Lehbinder Sand- 
bergc mit ihren waldgekrönten Abhängen. Auch hier sind Dampf- 
bagger in Thätigkeit, das Fahrwasser in gehSriger Tiefe zu erhalten. 

iwiatttftade (Drei Arofien, B&iH de PntueJ^ Hafen Ton 
Stettin für die grössten Seeschiffe, deren, namentlich russische 
Kron-Dampfboote, hier häufig vor Anker liegen. Die säubern Häuser 
kündigen Swinemünde zugleich als Seebad an. Die Bäder (Rade- 
zeit 20. Juni bis 20. Sept.) liegen 20 Min. n.w. von der Stodt, 
der Weg führt durch schattiges Gehölz (Plantagen). 

Uertngtdor/ (i'ahi'«, Kuakow's Hotel), 1 M. n.w., ziehen Viele vor, wegen 
der ISiidllebea AbgegeluedeBbeit and hübschen Lage, inmitten von Buchen- 
waldungcn, als auch des reinen Seewassers und kräftigen Wellenschlags 
wegen. Ea ist theurer dort, als in Swinemünde. Der Weg führt durch Ahlöeckt 
nur Toa Fieebern bewohnt, deren Oerätbschaften am Strand ausgehreitet 
sind; Häringo, „Speckfhtader" und Störe werden gefangen. — Die Aussicht 
von dem llA)' h. Ülreektlbtrff, li/jM. n.w. von Heringsdorf, wird sehrgerühmt. 
Bei Karstadt zu Kostrov in der Nähe des Streckelbergs gute Unterkunft. 

Wineta, die sagenhafte üppige Hauptstadt und Meerftoste der wendi- 
schen Anwohner der Ostsee, soft aBFoss de» StreeM^gi^ ebenfalls auf 
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UMdom gelegen haben, bis vor undenklichen Zeiten daa Keer §!• bedeckte. 

Ihre zahlreichen Thürme undPaläate erblicken Seher heute noch tief UAter 
der blauen Fluth, während weniger poetische Oemüther nur groaae Stein- 
blöcke sehen. 

Dm Boot lihrt Rim dureh die Jfolm, ilbw 4000' lang« Ins 
Moor spits aii8l«uf«n4e FMChinoii-SMiidiiDmOy 1829 ^endot, eiuh 
Scbati gegen das Yenanden der Swine, an deren o. Seite ein 
hoher Leuchtthurm. An beiden Seiten Ueine Forts. Daun ver- 
kündet ein je nach Wind und Wetter mehr oder weniger fühl- 
bares Schwanken des Boots die offene See. Bei heiterer wind- 
stiller Luft ist das Meer selbst nervenschwachen Naturen nicht ge- 
fährlich, unter andern Umständen aber erleiden wohl auch stärkere 
auf dieser kurzen Fahrt einen Anfall von Seekrankheit. 

Rechts die unermessliche Wasserfläche, links die waldbedeckte 
Küste von Usedom, weiterhin das pommersche Festland mit den 
Tbürmen von Wollgast und Qrcifswald (ß. 57); Tor dem Einfluss 
der Peene erseheint die kleine Insel Buden ^ nvr Ton einigen 
Lootsen bewohnt. Zur Rechten tauchen die steil ablallenden Ufer 
der Oreiflwald»' Oie (S. 79) ans dem Meere anf mit Lenchtthnmi« 
im Hintergrund erscheint iUigen, namentlich der östlichste Punctj 
das Vorgebirge Peerd auf der Halbinsel Mönchgut. Das Boot durch- 
fährt nun den Rugianischen Bodden (Bucht) bei der kleinen Insel 
Vilm vorbei und landet zu Lauterbach, wo Wagen nach dem Vj St. 
entfernten Putbus bereit sind. Das S. 75 genannte Standbild des 
Grossen Kurfürsten ist vom Boot zu sehen. Rechts vom Landuugs- 
piatz die Bäder mit dem Badehaus, vom lö. Juni an geöffnet. 

19. Bügen. 

Reiseplan. Zwei Tage: Von Putbus nach Bergen, bei der Liettotttr 
Fähre (.Jb ahrmann Spehr. Uebertahrt 9 Pf., Wagen 3 Sgr.) über den Ja« 
mimder Bodden, Sapmrm, ßiuMenkammtr, hier übemaehten^ tAdem Tags 
in einem Segelboot (2 Thlr.) nsich Sassnitt, sehr belohnend, aber nur bei 
günstigem Wind, hübscher Weg über Crampa* in 1 Vs ^t. nach Mueran (wo 
eine nnseheinbare, aber nas gute WirOkschaft), dann am Meer enüaag nvf 
dem harten Sand (gut baden) nach (3St ) Hinz (beim Parkthor Abstecher 
nach dem KiekÖwer), zum (^/4St ) Jagdschloss , von wo in 2V2St. nach 
Putbut. Nnr der cweite Tag ist für Fusagänger belohnend, denn die 
schünen Puncte sind su weit von einander entfernt (Putbus Stubbenkammer 
4M., Stubbenkammer Arcona 4 M.) ; das da/Avischen liepende Land ist meist 
tiefer Sand, und bietet sehr wenig, so dass selbst ein IcidcnschattlichcrFuss- 
gängerbald ermüden wird. 

Drei Tage . Man gehe nach Ankunft des Stettiner Boots (s. oben) Abends 
noch nach Bergen (Bugard beateigen). Folgenden Tags Uber PaUig, Tribbe- 
«»ilr, Neuenkirehen (Hochhilgord bestefgea) nach Vi«r§ffff§ in 58t., mit Fllire 
nach Cammin und in 4 St. nach Arcona (oder von Neuenkirchen ein Boot 
für 1 Tlür. nehmen, über den Breeger Bodden nach Breege fahren und in 
8 8t. naeh Aroona wandern). !bn LeaehtOiann ttberaaehtea. 8. Tag ; 
Segelboot (3 Thlr.) über das Tromper Wieck in 2— 4 St , je nach dem Wind, 
nach Stubbenkammer; Nachmittags Merthahain, Herthasee. 3. Tag : die 
oben angegebene kurse Seefahrt , oder auch ganz zu Fuss (von Stubben- 
kammer nach Mucran 3 St., von da über Atnc nn^ Jagdeehtote n^ch Putbu* 
6 St., oder von Stubbenkammer in 2 St. nach Sagard und von hier zu 
Wagen (3 Thlr.) nach dem Jagdschloss (5 St. Gehens) u. die letzte Strecke 
V2 1 2 St. bis Putbus) wieder tu Fuss. Arcona müsste Jedenftdls vor Stubben- 
luunmer besucht werden, es maeht nach fitabbenkaaawer wenig Bindwick. 
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W«g«& (Zweisp. 3 Vs'iThlr. tägl.) sa Pntbvs, Bergen, AJteFKhre,«ticl) 

\v(jhl zu nirwitz je nach der Jahreszeit immer zu haben. Fahr?' ii 
Putbus zum JagdschloM 1 Vi Bt-i '^om Jagdschloss nach Stubbenkammer 
4 V? St., von Stabbenkammer naeh Areona 5 i g St., von der Alten Fähre 
nach Bergen 2 St., von Putbus nach Rergt-n IV4 St., von Bergen UMSlk 
8agard 2V3 St-, von Sagard nach Stubbenkammer t l'.) St. 

• Ffthren: zwischen Stralsund und der Allen Fahre Dampfboot, 10 Min. 
Fahneit; zwischen Stahlbrode (1 ^ '2 M. n.Ö. von Reinberg (S. 57), Poststation 
zwischen Grcifswald und Stralsund) und (Glewitzer Fähre ^eegelbOOt in 
^—40 Min. 10 Sgr., grosses Boot lür Fuhrwerk Sgr. 
OMthAfe, gute, in Putbns, Bergen, Stnbbenkammer. 

Bftgen igt die grösste deutsche iMel, 28 M. im Untfang, s.w. 
darch eine kaum Va St. breite Meerenge (S. 56) vom Festiaad 
getrennt. Das kleine Eiland und die benachbarte Küste Ton Pom- 
mern war die WieffH Odof^ker'.s und der Rugier, die im J. 476 
das Rom. Reich nach riüOjahr. Bestehen stürzten. Diese ^eschicht- 
lirhen Eriimerungen, die blauen Buchten, die prächtigen Buchen- 
wälder, die myth. Spuren des altdeutschen Herthadienstes fS. 76) 
geben Rügen einen eigenthümlichen Zauber. Rügen war lange 
«in sehr belieMes Wanderziel, namentlich für die Bewohner der 
flftchen MarlMn. Der Berach hat aich zwar nicht gemindert, die 
Maasen aber strömen auf den Bisenschienen Jetzt mehr nach dem 
Hara, dem Thüringer Wald, dem Behlesiscken Gebirge. Immerhin 
aber bleibt Stubbenkammer ein Punct höchster Schönheit. 

Ptttbus (*Für3tenhof, Z. 20, L. 6, B. 5, F.TVt Sgr.; *BeUevue, 
*H6teldu Nord, überall ziemlich gleiche Preise ;i4cfZer für bescheidene 
Ansprüche nicht übel), ist ein aus stattlichen Häusern bf^^ts hender 
moderner Badeort, dessen Bewohner von dt»n Rade^ä^ten u. bommer- 
Reisenden leben. Eine 184.)errichteteöpitzsaule enaiuTt an die,,Grün- 
dung des Orts Putbus 1810 durch Malte Fürst zu Putbus'* (f 1854 ). 

Im Schloss einige gute Gemälde und Marmorbildwerke von 
Thorwaldsen und Oanova, ench eine Sammlung von Alterthümern, 
auf der Insel gefunden; im Park hübsche Spaziergänge. Vor dem 
Schloss das 1859 errichtete ^Siandbäd des Fürsten, von Drake 
entworfen, „aus Liebe und Terehrang gewidmet von Louise Fürstin 
zu Putbus^' (f 1860), von weissem Marmor, Sockel mit Reliefs. IMe 
Bäder (S. 74) sind St. vom Ort entfernt, die Lage im Ange- 
eicht der kleinen Insel Vilm, durch hohe waldbewachsene Uflsr nnd 
ianggedehnte Vergeh irire geschützt, ist reizend. 

Auf einer in den Bodden vortretenden kleinen Halbinsel, bei 
Neuencamp^ 1 St. südl. von Putbus, in der alten Schwedenschanze, 
ist 1Ö54 auf Anordiiiiiig des Königs Friedrich Wilhelm IV. auf 
34' h. Granitsäule ein iu Sandstein von Stürmer gearbeitetes 9' h. 
Standbild des Grossen Kurfürsten aufgerichtet, an derselben Stelie, 
wo er mit einem Theil seines Heeres am 18. September 1678 rar 
Tertieibung der Schweden landete. Bei Stretow^ 1 St. oatl. Ton 
Putbus, 260 Schritte r. Yom Wege zum Jagdsehloss, ist 18ÖÜ eine 
andere Siule der Art errichtet: „Friedrich Wilhelm I. Konig Ten 
Preussen landete hier mit Friedrich IV. König von Dinemarh am 
15. September 1715 und erkämpfte den Frieden.^ 
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Das JagdschlosB, 27« St. o., in einem Wildpark (Tiel Dam- 
hirsche), auf dem Fürstenberg, hat einige gute neuere Biider Ton 
Kolbe, und Eibtl^ grosse histor. Darsteliungen aus der Geschichte 
Rügens. Eine freiliegende luftige guseeiserne Treppe toh 154 
Stufen führt aof die Platefome fTrinkg 7V» Sgr., OeeeUscheft 
20 Sgl. hie 1 Th]r.)> *Aiis8iefat. (Im Sommer Gastwiithechaft im 
FÖTSterhaaee.) Umfassender noch ist die Aussicht von dem Vt 
ö. entfernten Vorgebirge Kiekötver (Gucküber), welches 200' vom 
Meer aufsteigt und die Forsten der Granitz überragt. Bei stillem 
Wetter sieht man an diesem Strandufer wohl Seehunde, auch Del- 
phine sich Bonnen. Die eigenthümlirh zerklüftete kahle Halbinsel 
Mönchgut wird am besten zu Boot von Pnthus aii^ bt >urht. 

Vom Jagdsehlob» führt ein Weg am Schtnackitf vorbei 
über die Hügelketten der Prora ^ durch einen langen Hohlweg; 
und weiter über die Landenge Schmale Heidt nach Sagard (Für^ 
Uenkronejf Hauptort der Halbinsel Jasmund. Herr Schepler, der 
Mhm Wirth zur FArgtenkrone, hat eine Sammlung Alterthfimer 
nnd Versteinerungen. In der Nahe ist der grösste Hünen<"GraUitlgel 
Bftgens, ihibherwoHh genannt, 170 Schritte im Umkreis, 

Vom Jagdscbloss nach Stubbe n kämm er (6>/f St.) dlrect über 
Mucran 8.8.74. Zwischen Mucran und Sagard, etwa fO Min. vor dem 
neaen Forsthaus, führt bei einer Eiche ein Fuss]ifad r. ab, welcher in5H. 
den 'Bohaasenberg erreicht, eine baumfreie Anholic mitten imWald, mit 
lohnend < r A n s s i c h t üb er den Jaamwider Bodden, Prover Wiek, JafdatiUose, 
Futbus, Bergen u. s. w. 

Die Ostseite der Halbinsel Jasmund schmückt ein prächtiger 

Bnehenwald, die 8lu&htnHM, der sieh mit seinen tiefen Sehluchten 

4 St lang von S. naeh N. an der Küste hinzieht« In diesem 

den alten Rngiem heiligen Hain soUen sie die Hertha (oder Ner- 

thns), die Göttin der Erde, verehrt haben. Der KertliMea» ein 

kleiner Waldsee, 15 Min. westl. von Stubbenkammer , etwa 300 

Schritte im Durehmesser, und die Herthaburg , am w. Ufer, ein 

50' h. sich im Halbkreis hinziehender Erdwall, erinnern an diesen 

Culttis. Drei Granitblöcke im Wald, 100 S hritte rechts vom 

zweiten Wegweiser auf der Strasse von Stubbenkannner nach 

Putbus, unfern de& iierthasees, werden für Opfersteine ausgegeben. 

Aehnlichkeit mit Vorrichtungen zu Blutopfern ist da. 

„Auf einem Biland des Oeeane ist ein keuscher Hain (eaitum nenuu), 

in deniaelben ein {geweihter Wagen, in welchem, mit Kühen bespannt, die 
Göttin zu Zeiten im Lande umherfährt. Fröiilich die Jb'este und festlieb 
die Orte, welche sie ihres Gastbesachs würdigt. Die des Umgangs mit 

Sterblichen gesättigte Göttin kehrt zum Tempel zurück. Watten, Gewand 
und die Göttin selbst werden im g^eheimen See (secreto lacu) gewaschen. 
Sclaven verrichten den Dienst, welche sogleiclt der See verschlingt." 

•Bttthbwilraimn», («Qaethof, 80 Betten, doeh iet's im Sommer 
an schdiiea Sonntagen oft so toU« dasa spate Q&ste anf Zimmet 

md Bett verzichten nnd eich mit einer Streu begnügen müssen; 
an Bedienung ist dann gar nicht in denken, wie dies Pfingsten 
1860 Yorgekommen nnd worüber vielfach geklagt wurde; Bett 15, 
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Licht 5, Mittag 20, Abend 15, Frühstfick 7V2 Sgr l. Das Vor- 
gebirge Stubbenkaminer {slaw. sinjiie}/. Stufen, kamien Fels) 
ist eine 400' hohe, unmittelbar aus dtim Meer aufsiteigende, viel- 
fach zerklüftete Kreide wand, von deren vorspringendem umzäuntem 
Gipfel, dem Köniysstiüd , weite ^Ausflicbt, unbegrenzt über das 
Heer* £r hat seinen Namen Ton Carl XII. von Schweden, der 
Ton hier einem Seegefecht zwischen Schweden mid Dänen zu* 
schaute. Ein bequemer Schltoge)weg führt (unten in der Tiefe 
der Schlucht zwischen hohen Bachen an einer klaren kalten Quelle 
Torbei) in 10 Min. hinab an den Fuss der Stubbenkammer, wo 
eine in anderer Weise grossartige Aussicht auf die Kreidefelsen 
selbst sich darbietet. Stubbenkammer ist der «rhön>te Punct auf 
Rü^en. Einen ei«j:iMitliÜTnHchen prächtigen Anblick i:;ewahrt es, 
wenn in dunkler Macht die glühenden Kohlen eines auf der Spitze 
des Kreidefelsens abgebrannten Holzhaufens den glatten Fels liinab- 
gestossen werden und für etliche Momente rothe Bache bilden, 
einem feurigen Wasserfall nicht nnihnlich. Für diesen j^Peuer- 
regen'' berechnet Behrendt, der Wirth, 20 Sgr., welche auf slmmtF» 
liehe 6&Bte ▼ertheilt werden. Von gewaltiger Wirkung ist, Ten 
itnten gesehen, die Beleuchtung durch bengalisches Feuer (weiss 
64 Theile Salpeter, 22 Th. Schwefel, 16 Tb. Antimon, leicht ent- 
zündlich), auf Stubbenkammer aber selten zu haben. (Die „kleine 
Siuhhenkamme/% ein vorspringender Fels, 10 Min. s. vom Kdnigs- 
stuhl, ebenfalls sehenswerth.) 

Ein ermüdender Sandweg führt von Stubbenkammer nach 
Arcona (7 St.) über Bisdamffz Auf der ersten Strecke gewährt 
die Richtung über Quoltitz, Bobbin und Spyker, wenn aucli etwas 
weiter, einige Abwechselung. Bei QvLoUitz zahlreiche Heiden^ 
' gräber, aus grossen im Kreis ancünandergesetzten Feldsteinen be- 
stehend und mit Qraniiblocken bedeckt. Am Quoltitzer Berg, 
Jetzt Ackerland, 6. vom Ort, liegt ein roher Block, der Qp/Ssr- 
steto, an welchem man die Vorrichtungen zu Blut- und Brand- 
opfem noch erkennen kann. Spyker ist ein wunderlich gebautes 
Schloss, nach dem SOjähr. Krieg vom General Wm^irel aufgeführt 

Der schmale öde, über 1 Meile lange, 700— lUOO Sehr, breite 
Dünenzug, welcher die Vorländer Jasmund und Wittoiü verbindet, 
heisst die Schaabe. Am n. Ende dieser Dünen liegt links vom 
Wege in einem ehem. Park das verfallene Landhaus Jvliusruhey 
wo Erfrischungen zu haben sind. Der gewöhnliche Weg nach 
Arcona führt nun landeinwärts, weit schöner aber ist der Weg 
Am Heer Aber Ooor und Fitte. Bei Vitte hält der Pfarrer ^n 
Altenkirchen zur Zeit der Häringsfischerei acht Sonntage hinter 
«inander Tor den bei ihren Booten zum Hiringsfang Tersammelten 
Fischern die sog. UOsrpredigten. Eine Figur, angeblich des 05tzen 
Swantewit, ist in die Wand der Kirche eingemaoert. 

Das Vorgebirge Arcona, der nördlichste Punct Deutschlands, 
173' ü M., trägt einen 7ö' hohen Leuchttharm, 1827 nach Schin- 
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keFs Plan aufgeführt, Aussicht auf die Küste von Jasmund, die 
Insel Hiddensöe nnd die entfernte dänische Insel Möen. Auf 
Arcona stand die alte Feste der Wenden, eine runde 30 — 40' h. 
Yerschanaimg mit einer Oeffloung gegen Nordwett, imwn d«r 
Tempel des Tierköpflgen we&dhchen Gdtzen Sweatewit, der von 
des Dfttt«! unter Konig Waldemar L im J. 1168 mit Starm g«^ 
nommen und xeratdrt wurde. Die Sch&tse wurden nach DÄne-* 
mark gebracht und daa Ghristenthum auf der Insel eingeführt. 
2m Leiirhtthurm kann man übernachten, Betten und Bewirthmng 
gut. Der Wirth, Schilling, ein alter Seemannj sorgt bestens, er 
weckt seine Gä^te zum Sonnenaufgang, wenn ;^da war^, und lässt 
sie bei trübem Wetter ausschlafen. 

Von Arcona wird die Rückreise am besten so gemacht: zd 
Wagen (2*/« St. Gehens) von Arcona nach Breeyt, grosses Fischer- 
dorf am nördl. Ufer des ßreeger Boddens j hier für 1 Thlr. ein 
Segelboot nehmen und hei gutem Wind in 1 St. nach Vkrtgge 
fallen, oder hei ongtlnafeigem Wind toh Cmnmiti. 1 Sk T<m Breege^ 
in der gewdhnliehen FIhte in 16 Min. nach Tien^ga üheravtm. 
Zwischen Yieregge und dem Vi St. ratlBrnten KlSr^dorf iVeuanr 
kirehm (*Whs.) erhöhen sich die „BochhUffOfd*' genannten fiüg^ 
ohne Zweifel einst Opfer- und Begräbnissstitten, mit ausgedehnter 
Aussicht auf den n. Theil der Insel, Wer zu Wagen bis Breege 
oder Cammin kam, lässt diesen mit iVz Meilen Umweg bei der 
Wittower Fähre (die Camminer ist nur für Fussgänger eingt ri< h- 
tet) übersetzen und nach Neuenkircheu nachkommen. Bergen ist 
2 kl. Meilen von Nenenkirchen entfernt. Der gewöhnliche Fahr- 
weg von Arcona über ALUnkircken (Schwarz, Whs.), Wiecks WU- 
Jlcftre, IVmt nach, Bergen ist ermüdend, meist ehones Acker» 
land« Wer 2eit hat, mag in WUtk ein Boot nidimen, und dio 
nahe Insel JEBtfdentöe hesnchon, deren Bewohner, ein dOrltiges 
Naturvolk, ihr annseUges Fischerlehen in elenden HMen suhringen. 

Bergen (*Prinz v. Preussen, RtähskeUery Adkr) ist die Haupt- 
stadt der Insel, mit 3500 Binw. Unmittelbar vor dem hoch* 
gelegenen Ort erhebt sich 6. ganz unmerklich der Rugardy das 
„Auge des Landes^, mit einer Erdumwallung, dem eiTizisren Uebfr- 
tesf der 1316 '/erstörten l>nrc". Die •Aussicht ist ehvn um- 
fa>!.seiid als malerisch scinin Die ganze Insel mit ihren tief 
gezackten Küsten, ihren Vorgebirgen, waldigeii Höhen, mit ihren 
grossen Binnenseen, liegt wie eine Karte zu den Füssen des 
Beschauers. Stralsund, Qreifswald, Wolgast, die In^el Usedom 
mit Ihren dunUe« TanaenrwSIdem sind siehthar« Der Kraidofela 
Ton Areona tritt n^ daa Jagdschloss 8.o. besondors hervor« Der 
BUok 6. öber die ^rttne Insel, die hlauen Buchten^ dann hinani» 
in's Meer« ist der schSnste. An der n.w. Seite der Kirche ist 
1. ein Mönchsbild, dessen Scheitel mit der ThurmspÜse der M a* 
rienkirche in Stralsund in gleicher Hohe sein soll. 

Bergen steht dmeh gute Landstrassan mit Puthus (IV4 M.) 
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und Stralsund (3V2 M.) in Verbindung. (Zwischen Bergen und 
Stralsund zweimal täglich Schnellpost.) Zu SamttnSy halbwegs 
Stralsund, trifft die Landstrasse von dem 1 St. entfernten Oar% 
(bei Henke einfach^ aber ganz gut) ein, in dessen Nähe p/| St.) 
Sf^ofÜM liegt, wo Ernst Moritz Arndt ff 1860) am 26.Dec. 
1769 geboren ist. Damak war Rögen (yon 1648^1815) schwediseli. 

„Schoritz war denn hö' h.st anmuthig hart an ' incr M('eresbucht gele- 
gen/ welche die Halbinsel i^ucfar von der grossem Insel abschneidet; gegen 
Osten umgab den Hof ein prächtiger Eichenwald, in welchem Tausende 
von Ackerraben ihren horstenden Wohnsitz zu haben pflegten ; ein Viertel» 

itündchen weiter der grossere Wald /Treffe" u s. w 

PfT jtn/iL'e Pächter ^on Schoritz heisst Dalmer, dessen Familie 
das Gut durch die Humanität der Fürsten und Graien zu Putbus 
bereits seit 80 Jahren bewohnt. 

SO« Ton Btettbi nach Koponhagen. 

Dampfboot (Geiser) im Sommer Smal wöchentl. in 15— 20 St., I. PlalzTVsi 
II. ÖV4 preuss, Thlr. Famili^billet (selbst tur 2 Pers ) billiger, ebeneo 
hin u. zurück. Yortrefiliches Schifi', gute Verpflegung. 

Dio Boote fahren gewSbnlieh um Mittag yon Stettin ab und 
legen gegen Ö IT. bei Swinemtlnde an (S. 73). Die OreiftwaUttt 
Oie zeigt sieb, naohdem man 2 St. in ofltoer See gewesen, links; 
dann Bügen als lan^^ gestrecktes £ilaud. Auf der ö. Spitze ist 
das Jagdschloss (S. 76) deutlich zu erkennen. Die Kreidefelsen 
von Stubbenkammer (S. 76) leuchten bei der nächtlichen Fahrt 
hell. Vor Mittemacht ist das Boot auf der Höhe von Arcona 
(8. 77). dessen Leuchtthurm schon weithin sichtbar war. Dann 
werden nach 3 ü. die Kreidefelsen <ler dänischen Insel Möen und 
die Küste von Seeland ( SjülLandJy unvli 4 U. die schwed. Küste, 
namentlich der Leuchtthurm von FaUterho sichtbar, aut der Süd- 
Westspitze der schwed. Orafsehaft Schoont (Skaane), einer grossen 
Bacht anf diniseher Seite, der Ktoge^Bugt gegenüber. 

Droffor anf der Insel Amatk (Amofferjy deren grasreiehe Ktlst« 
mit einzelnen Waldongen sich weit hinzieht, ist ein fast nur von 
Lootsen bewohnter Ort, welche fremde Schiffe von hier durch die 
sonst gefalnUchen Drogden geleiten. Rechts, auf schwed. Seite, 
die Stadt Malmö (S. 90), dann die Insel Saltholm und nun treten 
mehr und mehr die Thürme von Kopenhairen hervor. Das Boot 
umfährt zwei befestigte Batterien, die TJmette und die Drei- Kronen- 
Batterie (Tre Krrmer), die in der beeschlacht vom 2. April löOl 
(S. 82 ) den Engiandern so verderblich wurden, und erreicht ge- 
gen 6 L. Morgens den von der Citadelle Friedrichahaftn ( I reder iks- 
kavn) unmittelbar vertheidigten Eingang in den Hafen von Kopen- 
hagen, den grössten nnd sichersten an der Ostsee. Säne Barrff 
trennt ihn Ton dem Kriegshafen (OHogsham), in welchem eine 
Anzahl Kriegsfahrzenge thellweise abgetakelt liegen. 

Die ZoU>Förmlichheiten in der Zollbude (Toldbod) am Hafen 
sind bald beseitigt. OepIcktrSgOr für jedes Stück vom Dampfboot 
in die Zollbnde nnd von da zur Droschke 1 Mark. Droschke s. S. 80. 
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Sprache. Fast in allen Kaufläden wird auch deutsch gesprochen, ebenso 
findet man in den meisten Restaurationen ii. 8. w. deutsche Kellner. Bs 
wird aber doidi gut sein, sich einige der gebräuchlichsten Worte zu merken, 
was wegen mancher Aehnlichkeit, namentlich mit dem Plattdeutschen, nicht 
sehr schwierig sein wird. Ja;a, jo; nein nei; der, die, das </fn, det pl. de; 
dieser, diese, dieses denne^ d«k$ pl. dittt; was gibt es htad er der ; wie heisst 
hvaJ heddtr; wie viel hvormeget, Suppe Suppe: Fleisch J^öd; Fisch Fisk; 
Kartolfel Kartoffel; Gemüse Qrönt; Obst Fragt; Wein Viin; Bothwein Röd- 
9Un; Bier Öl (Iran ausgespr.) ; Wasser Fand; Hittagsessen MiddagtmadiVr^' 
stück Froknst; Oade Strasse \ Vei Weg \ Tort> Markt ; Nytorv Neumarkt ; Oammet- 
torv Altmarkt,- HaltiUorv Strobmarkt«, Kuitorp Koklenmju>kt| Fort Thor^ ßro 
Brileke, pamm^ /^tfj6roHohebräcke; ITn^Wsfrro Kniippelbrttcke ; Fester-, 
Nörre-y Osterbro, westliche, nördliche, östliche Vorstadt^ Holm Insel; f/ave 
Garten; £farn Hafen; ^ööenAaim (Kopenhagen) Kaufbafen; iConyea König; 
Dronning Königin u. s. w. 

Geld. Schilling, Hark, Reichsthaler, 1 Rthlr. (22 V'iSgr.preuss. - 6 Mark, 
1 Mark (3 V4 Sgr. preusa.) 16 Schillinge, also 1 skill. dansk = 3 Pf. preuss.). 
Der preuss. Thaler (Silber oder Papier) gilt 8 Mark und wird gern genom- 
men. Der dänische Speeles ist 2 Rthlr., also 1 1/2 preuss. Thah r Danisches 
Papiergeld hat gleichen Werth mit dem Silbergeld, Zettel zu 5, 20, ÖO oder 
1(X) Reichstbaler. Dänisches Gold ist schwer zu verwerthen. 

OaathMs. ^HdtelRoyal, Gammelstrand 18, dem Christiansburgschi oss 
gegenüber, Z.fi, L.2, F.2Vzi M.6M. *Hotel Phönix, Bredgade 37, mit 
Kaffeehaus, Preise gleich. '^Hötel d Angleterre (Z.ö, L.2, M ö, V^Fl. 
W.8, V.7*f2'IH%T\0, zugleich Kaffeehaus, am Königs-Nenmarkt 84 (K^fent 
Nyforv) ; in allen diesen Häusern wird deutsch gesprochen. — Zweiten 
Rangs: '='Hötel Kronprindsen (früher Löven), Nyhaven 21, Stadt 
Flensborg, S ladt Lanenborg, Hdtel Stockholm. In der Nähe 
der Zollbude ist eine besuchte gute Restauration mit Aussicht auf den Hafen 
und einem stehenden Fernrohr, zur Beobachtung der ein- und auslaufenden 
Schiffe, das Toldbod-Viinhuus (Suppe, Fisch und Kartoffeln, Braten und 
Gemüse und 1 Fl. Bier fiir etwa 4 Mark ; Makrelen sind ein sehr guter Fisch). 

Conditorei und Cal6. "^A. Porta u. Co., Kongens Nytorv l7, auch 
Restaurant, sehr elegant. ''Gran dj e an StrandsträdeS, in beiden auchDamen- 
simmer-, Oianelli u. Co., Sehne an i und aPorta,CafäSaisse, alle 
am Kongens Nytorv ; C 1 o e t ta u. C o AmagertorrA, im 1. Stocka TOnEin- 
heimischen viel besucht; a Porta Kytonr 3. 

BesUvraata. *Viiieent Köngens Kytorr 31, *8ehwalbe Öfter- 
gade 56, Gravescn VimmelskaAet^, überall auch Damenslmmer;B66k- 
mann Vimmelskaftet 3i. 

Weinstaben. Petersen grosse Kdnigsstr . 68, Münster Kongens liy- 
torv 23, Lorentzen Nytorv 5. 

Bierstuben (Olhalle). ^Baiersk-Ölhalle (Rvberg) Ostergade 13, 
deutsche Kellner, rechts ^Restauration mitBier, linksDelicatessen a.Welnj 
"B a i e r s k - 0 1 h all e nebst Restauration von G i n d e r u p Vimmelskaftet 38 ; 
bair. Bierbrauerei Svanholm alter Königsweg (gammel Äongevei) mit 
hübschem Sommerlocal. 

Droschken und Cabs (letztere nur für 2 Pers ), die Fahrt innerhalb der 
Stadt auf Christiansbafen 1 M. 12 J.; nach der Citadelle, Tivoli und dem 
Bahnhof 2 M. (Trinkg. 4 j.), nach Vesterbro bis zur Frederiksbergallee, Nör- 
sebro bis sum Assistenz-Kirchhof, Österbro bis aam Triangel 2M. 8f., 
Pjrederiksberg u Söndennarken (S. 88) 3 M. 

Omnibus nach Frederiksberg, alle Viertelstunden von Amagertorv 12, 8 J., 
Hdrre- und Österbro Ton Amagertonr 8, 8 J. , Beliehne (Thiergarten) TOn 
Kongens Nytorv 8, 24 J. nach Lyngby von Kongens Nytorv 14, 24 J, 

Beebader an der Strandpromenade (lange Linie), n. Seite der Stadt, bei 
Engelbrecht n. Beck, das Bad 8j , Handtnch 45.; an der Langen- 
brücke, W.Seite der Stadt , Ry ss en steen'^s Bad e an s f a 1 1 . das Bad 
12— 20j., in dessen drei auch PVauenbäder ; im {.hrlog&havn (Kriegshafen) 
die Badeanstalt Venedig (22' tief), Uebertahrt, Bad u. Handtuch 12 J., 
Ueberau aneh für Kichttehwiknmer. 
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Pott Sjöbmagergade 33. An Bahnhof und Zollbude auch Postbureaus. 
In ftoreHelligeiststnd«7ein „Comptoir fiirdireeteBxpedttloii Tonftelseti- 

den in ganz Dänemark'', sehr bequem und billig. 

TliorwaldMaa Jlüdwerke in Biscuit (zollpflichtig) sehr schön, in der 
königl. Porsellanf abrik, Kjöbmagergade 50 zu haben ^ dergleichen bei 
Bing Kronprindsensgade u. Pilesträde-Ecke. Ebenso Gypsabgüsse. 

Wachtparade tägl 11 VA^ F. auf dem Königs-Neumarkt ; bei Anwesen- 
heit des Königs im Christiansborger Schlosshof um 12 U. 

Theater (Fl. 19) am Königs-Keumurkt vom 1. Sept. bis 31. Mai, natür- 
lich in dän. Sprache : Schauspieler ausgezeichnet, besonders auch Ballet. 
Das Ca«fnoMea/«r (PI. 20), ein Volkstheater im bessern Sinn, wird viel be- 
•ueht. Bs befindet sich in dem grossen Gasino-Oebäude in der Amalien- 
•trMse 10. Volkttheater {V\.2i) Nörregade 3t. 

*TiT0li (PI. 22. Eintr. 1 M., bei grössern Festlichkeiten 1 H. 8 i.), vor 
dem Westeribor, ist eine sehr ebsgedehnte, ähnliche Anstalten sa London 
und Paris weit ühertrefTende Anlage zu öffentlichen Lustbarkeiten, mit Ein- 
richtungen der verschiedensten Art,TheateriinFreien,Feuerwerk,Concerten 
naeh Art yon Stranss, Rutschbahn, Oirevs, wflden Thieren, Panoramen, 
Fernrohr, Kraftmesser, mit kleinen Kaufläden, Restaurationen, Conditoreien 
n. dgl., den ganzen Tag geÖlTnet, Nachmittsigs und gegen Abend aber be- 
sonders viel besucht. Aehnliche Anstalten sind "Alhambra, dann für 
die untern Volksklassen Sommerlttst, Alleenherg n. Tlele andere, alle 
in der Friedrichsberger Allee, 

Dampfboot« nach Helsingör 2mal, nach Heisingborg oder Malmö Imal 
täglich; Sonntags gewöhnlich Lnstfahrten („Lysttoure**) zu ermässigten 
Preisen, in einem Tag hin und zurück „Tour und Retour** \ nach Flensburg, 
Kiel, Lübeck, Wismar, Stettin 2mal wöchentlich; nach andern enrop. Häfen 
2— 4mal monatlich. 

Eisenbahn von Kopenhagen nach Korsör (s.w. Küate von See- 
land) in 4 St. über Roeiküde (S. 8$), Ringsted (Rahnhofsrestaur. sehr theuer), 
Soröy in reizender Lage, SlagelM. Von A'or<d^r jeden Abend Dampfboot 
nach Kiel in 6— 8 8t. s. S.45. Ton Korsör nach Flensburg Montaf, 
Mittwoch u, Freitag um 10 Morgens, also *Tagfahrt, in 9—10 St., sehr zu 
empfehlen \ derDämnfer durchzieht, bei zahlreichen Inseln vorbei den&ro«se» 
Bw^ erreicht nach 8 8t. SffmS^g^ tritt In den KMnm BtH^ nrnfiOirt die 
Insel AUen, hält bei Sonderburg und erreicht gegen 8 Uhr Flensburg. 

Kahnfahrt von Kyhavn nach Christianshavn 4 j., Zollbude 24 ]., Knip- 
pelsbro nnd Börse 12 J., Langebro 12 J.— Dampf fähre jede Vs St. von 
Stormgaden nach der Zollbade nnd jede Vs 'Bt. surück, mehrer PjätBe an- 
laufend, 6 i. die Person. 

Schöne Aussicht auf den Hafen und die Einfahrt, die Insel Amack und 
den Sund von der CHtadelle Friedri ch shafen (freier Zutritt), nament- 
lich bei der Flaggen -Standbatterie (jeden Donnerstag von G— 7U. Ab. Mili- 
tairmusik). Sehr besuchter ^'Spaziergang die lange Linie (in der Kähe 
das Blinden- Institut)^ und der Wall rings um die innere Stadt. 

Rath. Gottesdienst in der 1841 erbauton (röm. kathol.) Capelle (PI. 31) 
bei der Österreich. Gesandtschaft, in der Breiten Strasse (Bredgade). In 
Bererentsgade eine grieeh. kalhol. Oapdle. 

Btundenzettel veränderlich {in Dagblad et unter „Brindringsliste zu 
ersehen): Sonnt. Gemäldesammlung 12— 2, Thorwaldsen's Museum 11 — 2, 
naturhisior. Museum ii~l Uhr. Mont. Nord. Alterthümer 5—7, Münz- 
cabinet in der Rosenbnrg 12— 2 Uhr. Dienst. GemiUdetammL 8—7, Thor- 
waldsen's Museum 11—2, naturhistor. Moseum (Stormgaden 187) 11— 1, 
Kupfersticbcabinet 11—2, Antikencabinet 13— 2 Uhr. Mit tw. Ethnograph. 
Haseam 5—7, rander Thurm 12— 1, Moltke^sehe Gemäldesammlung (beson- 
ders Niederländer) 12—2, Zeughaus 1—3 Uhr. Donnerst. Nord. Alter- 
thumer 11—1, botan. Garten 8— 2, 4—7, naturhist. Museum 11—1 Uhr. 
Freit. Gemäldesamml. 11—3, Thorwaldsen's Mus. 4—7, Kupfersticbcabinet 
11— 2 U. S onnab.Ethnograph.Museum 12-2, runderThnrml2— l,physioL 
Museum 9—11, anatom. Sammlung 9—11 , Kunstmuseum 12— 2 Uhr. In 
Thorwaldsen's Museum jederzeit Eintritt für 3 Mark, ob ein Einzelner oder 
eine Oesellschall ist gleieh. 

Biedeker's Deutschland II. 10. Aufl. 6 
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Kopenhagen ist die Hauptstadt des Königreichs DänemaTk 
mit über 160,000 Einw. (200 Refonnirte, 600 Kathol , 2200 Ja- 
den), Residenz des Königs, Sitz des Ministeriums und der Kammern. 

Zwei Ereignisse zu Anfang diese« Jahrhunderts waren für Dänemark 
von den Terderbltclisten Folgen, die Seescblaebt am 2. April 1801, und 
die Beschiess un g Kopenhagens und Wegnahme der ganzen ansehnlichen 
Flotte (18 Linienschiil'e, lö Fregatten s. w.), am 2.his5.Sept. 1807, beides 
Oewaltstreicbe der Engländer. Als veranlassung wurde 1801 Dänemarks 
Bündniss mit Schweden und Kussland, 1807 aber die Besorgniss angegeben, 
dass die Franzosen sich der Flotte bemächtigen würden. Die Dünen foch- 
ten jedesmal mit kühner aufopfernder Tapferkeit, sie konnten aber der ge- 
waltigen Uebermacht nicht widerstehen. Bei der Seeschlacht wardieeng^ 
lische Flotte unter Nelson's und Parker's Befehlen : der Erstere war um 
die Insel At7iack (AmagerJ^ welche Kopenhagen gegenüber liegt, und nur 
durch einen schmalen Seearm von ihm gietMnnt ist, gesegelt und leitete 
den Angriff von der Südseite, der andere von der Nordseite. 

Als Handelsstadt (^Kjöbenhavny Kaufmannshafen) hat Kopen* 
hageu hierdurch einen Theil seiner Bedeutung eingebüsst, doch 
bleibt der Schiffsverkehr im Neuhafen, am Schloss und der Börse 
immerhin besonders für den deutschen Binnenländer sehr beach- 
tenswerth. Die grossen Waaren-Magazine am Hafen, aus früherer 
Zeit, haben freilich meist eine andere Bestimmung erhalten. Die 
Anzahl der Schiffe, welche Kopenhagener Rhedern gehören, beträgt 
Über 300 (Stettin hat etwa 200). Im Durchschnitt laufen jähr- 
lich 5400 Schiffe ein, dunnter 600 pnrnss., 250 engl., 115 fin- 
nische, 170 schwed., 120 norweg., 50 rase., 30 holUlndische. Der 
nichtigste Theü des Handels ist der ndt Kom und Thran, Uberhaapt 
mit Erzeugnissen der Faröer, Islands nndtlrSnlands. Die Niederlagen 
und Werfte sind auf Christianshafen, dem oben genannten durch 
den Strom getrennten östlichen Theile von Kopenhagen, in der 
Nähe des königl. Kriegsrverffs, in welches dnrch Vermittehing eines 
Lohndieners der Eintritt und die Besichtigung wohl gelingt. Trink- 
geld an den Beamten nicht üblich. Die Festiinym-erke, die Cita- 
delle, die Stadtbefestigung und die von Christianshafen auf Amack, 
werden sorgfältig unterhalten; die frühern Stadtthore Nörre-, öster-, 
Tester* nnd Amagerport sind jetzt abgebrochen. 

IM« Strassen, welche von der ZbVbnde svm Kdnlgs-Nenmsukt 
l&hren, die Amalien- nnd3relte Strasse sind wenig belebt ; es sind die 
Strassen der Paliste, wo die Fflmtm, die Oesandtm, der hdhm Adel 
wohnen. Die Amalienstrasse wird durch einen •ehtec kifsii Pkta, den 
Friedrichsplatz, unterbrochen, auf welchem das eherne Reiterhild Frie- 
drichs V. (f 1766) „clementi pacifico artium tutori'*, von der asiat. 
Handelsgesellschaft 1771 errichtet. Die vier Gebäude, welche den 
Platz einschliessen, die Amalienburg 1) genannt, dienen der Köni- 
gin Wittwe und einigen Prinzen als Wohnung. In der Nähe die S. 81 
genannte kathol. Capelle (PI. 32). 

Der grösste und ansehnlichste Platz ist der ^Königs -Neumarkt 
(Köngens NytorvJ, einer der schönsten Plätze eiirop. Hauptstädte, 
in welchen 13 Strassen, darunter die belebtesten, münden, vom 
Theater, der Kriegssehnle (MiUtär-HoiMle), dem Chariottenbnrg^ 



L.iyu,^cd by Google 



Frauenkirche, 



KOPENHAGEN. 



21. BouU, S3 



SeU088» der Hanptwache, ansehnlichen Gast- und Privathäusern 
umgeben. In der Mitte tagi das Reiterbild Christian' s V, (f 1699)^ 
aus Blei gegossen, hoch empor. Neben dem Charlottenburg-Schloss 
ist der botanische Garten (PI 3) mit seinen Palmen und Orchideen- 
häusern, für Leute von Fach täglich, sonst nur Donnerstag von 
8 — 2 und 4 — 7 U. geöffnet, Eingang vom Neuhafen her. Oest- 
lich begrenzt der Neuhafen ( Nyhavn) d^n Königs-Nenmarkt, westlich 
die 2200 Ellen lange Gothersgade, die am Wall ihr Ende fin- 
det. Nach Westen liegen die lebhaftesten Strassen, die Osterstrasse, 
(Ötiergade), der Hocbbraekplatz (MikfopMtJf der Gemltoe- und 
Fi9chBurkt und die Vünmelskaft» mit saUreiehen Kaufl&den. 

Am Ende dieses westL Straesenzngs liegt der AU^ nnd Neur 
mairkt (Oammel- og NytorvJ. In der Ecke Unks das Cftriobtt- und 
Rathhaus (PI. 15), 1815 von Hansen erbaut, mit einer Säulenhalle, 
im Giebelfeld die Anfangsworte des jütländischen Gesetzbachs Ton 
1240: ,,Med Lov skal man Land bygge'% wörtlich: mit dem Gesetz 
soll man das Land regieren, oder wie die Ueberschrift des Barg- 
thors in Wien lautet: Justitia regnorum fundamentum. 

W^ir wenden uns wieder rechts, gehen an einem von Chri- 
stian IV. errichteten Springbrunnen vorüber und stehen nun nach 
wenig Schritten vor der *Frauenkirche ( Vor Fruekirche) (PI. 26), 
der Metropolitankirche des Reichs. Küster {Oraver Zv>eidor/f 
Stodiesträde 7), 1 — 12 Pers. 3 Mark. Vom Thorm Anssieht se 
gnty wie vom Bnnden Thnrm (8. 87). Das alte Gebäude worde 
1807 in Trümmer geschossen, das jetzige, von Hansen erbaut, ist 
eine einfache evang. Kirche im edelsten Styl, ohne Bilder, ohne Faio 

ben. Neben dem Eingang r. Moses mit der Gesetztafel von Bissen. 

Ihr einziger keuscher Schmuck sind die herrlichen "•Marmorgcbilde, 
welche Albert (ßertel) TTiortcaldsen entworfen und theilweise auch selbst 
ausgeflQlrt hat, ein auferstandener Ohfistus und die zwölf Apostel, über- 
lebensgross, ein knieonder Engel von wunderbarer Schönheit, mit einer 
Muschel als Taufbecken \ über dem Altar und in den beiden Capellen Uautr 
reliefs, Kreuxtragnng, Taufe und Abendmahl, über den Almosenbecken der 
Schutzengel und die christl. Barmherzigkeit. Unter den Aposteln mag 
wohl Paulus, mit dem Schwert, der bedeutendste sein, ihn hat der Meister 
lelbst ansgefilhrt; die tibrigen sind naeb «einen Modellen von seinen Sehil- 
lern und unter seiner Aufsicht gearbeitet. Johannes, .Tacobus, Matthäus 
können noch hervorgehoben werden. Ueber der i^iagangsthür der Einzug 
tn Jerusalem, Gyps-uautrelief i Im Süssem Giebelfeld eine Chnippe ans ge- 
branntem Thon (Terra eolla|), Johannes der Täufer in der Wüste predigend, 
beide ebenfalls von Thorwaldsen. Alle diese Bildwerke sind ein Cyclu« 
der christlichen Religionsgcschichte, mit Johannes dem Täufer beginnend, 
mit dem auferstandenen Heiland schliessend. 

Gegenüber ist die ITniversit&t (PI. 241 1 179 gestiftet (1807 nie- 
dergebrannt), mit über 1000 Studenten, darunter mebr als die Hälfte 

Theologen. In der Vorballe neben dem Aufgang Apollo und Minerva in 
Marmor von Bissen, oben einige *Fresken von Hansen. Daneben ist 
das neue Gebäude der Universitätsbibliothek^ etwa 150,000 Bände, 
welche bisher über der Trinitatiskirche sich befand. Die königl. Bi- 
bliothek, neben Christiansburg-Schloss, hat über 450,000 Bande, be- 
sonders reich an Werken aus und über Scandinavien. 

6* 
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Zwischen der Universität und der Frauenkirche ist dem Natur- 
forscher Joakim Frederik Schouw (f 1852) ein Büstendenkmal er- 
richtet. Die Tage „1. Oktober 1835, 25. Mai 1849" sind AUi 
seinem politischen Leben bedeutungsvoll. 

Ohne der in der Nähe liegenden deutschen Petrikirche weitere Auf- 
merksamkeit zu widmen, wenden wir uns sogleich zu *Thorwald- 
■en*8 Mnseam (PI. 23, Eintr. S. 81, über dem Haiipteingang eine 
Siegesgöttin im Viergespann, Erzguss), neben dem Sohloss, einem 
seltsamen neuen Bau, von BindesböU 1848 vollendet, in halb ägypt., 
halb pompej. Oeschmack, mit schrägen Pfeilern, einem brann ausge- 
malten Hallengang und offenem Hof, in dessen Mitte die Hülle des am 
24. M5n 1844 heimgegangenen Meisters (geb. 1770) eingesenkt 
ist. Kopenhagen ist eigentUcb die Stadt Thorwaldsen*s, dnrdi 
ihn hat sie erst eine künstlerische Bedeutung bekommen, allent- 
halben begegnen uns seine Werke, wenn auch meist nur in Gyps- 
abgüssen (Abbildungen in Biscuit s. S. 81), Thorwaldsen hat Ko- 
penhagen zu einer classischen Stadt gemacht, und nicht mit Un- 
recht schwärmen ihre Bewohner für ihren grossen Mitbürger. 

VnrhaJlo: 142 bis 145. 
DasDenkiiial lui PiuäVII.,123. 
Reiterbild Poniato wsky's, il4 
Itis IIG. Gutenberg, 156. Her- 
zog V. Leuchtenberg, 503.£in- 
Bug Alezanders in Babylon. 
C f> r r i d o r: 55.56.Karyatid6|l, 

Evangelist on,r e ch i s Büsten, 
Reliefs und der Alexander ziu|. 
Die21 Zimmer ebener Erde 
enthalten u. A. jedes ein grös- 
seres Work vonThorwaldsen, 
theils in Marmor, theils nur 
Gypsabgüsse flinkst. Z.Oany* 
med, '2. Amor u.Psj che, 3 Gra- 
zien u. Amor, 4. Veuus, 5. Ja- 
son, 6. Hebe, 7. Mars, 8. Die 
Hoffnunp, 0 Vulkan, 10. Mer- 
g cur,ll.GrsaiQOsteruiann, 12. 
IsFtrttPoniatowsky. In dem 
g «-Christus -Saal sind die 
Moi^eli^ der Bildwerke der 
F^nenkirche (8. 83) aufge- 
steUt. Nun folgt 21. Z. Chri- 
stian IV., 20.Thorwaldseniii 
die Hoffnung gelehnt, 19. H&- 
tenknabe,18.Grazien,17.Ado- 
nis, IG triam phiren der Amor, 
lö. Fürst Wladimir i'utocki, 
14. Oanymed, 13. liegender 
Löwe, Byron. — An der Treppe, die in die oh> m Riiuine führt, Hercules. — 
Oben 22—84. Z. Thorwaidsen*schc Gemälde und bkizzeu, nebst denjenigen 
•ndet^r Meister; «aeh Bildwerke; 42. unTollendete Amiten and andere 
Gemälde, 41. Bibliothek^ 40. griech. un-l etrur. Vasou. 39. antike Statuen, 
3fi^t^n a. s. w., 38. Mftnsen, 87. antike Gemmen u. Pasten, 3Ü. grieQh-» 
MMI^Nftd rffm. Alterthamer, 86. aegypt. Alterthümer. wl^/U' 
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Unmittelbar neben Thorwaldsen's Museum erhebt sich SeUoss 
Chriitiansbarg (PI. 6), die Residenz des Königs, ein hohes um- 
fangreiches stattliches Gebäude, 1830 nach Harisen's Plan vollen- 
det, auf einer Insel, dem Christiansholm, mit seiner grossen An- 
zahl von Nebengebäuden einen kleinen Stadttheil einnehmend. 
(Der Schlossverwalter Lüders, Breitestr. 19, zeigt es für 3 Rthlr., 
Anmeldung Tags zuvor.) Den Brand des alten Schlosses, welches 
1794 ganz und gar bis auf die Mauern zerstört wurde, schildert 
Steffens im ersten Theil seines Romans ^^die Familien Walseth 
und Leith^ sehr lebendig. An der Vorderseite des neuen Schlos* 
ses sind vier Reliefs Ton Thonraldsen oben eingemauert: Minerva 
und Prometheus, Hercules u. Hebe, Jupiter u. Nemesis, Aescu-* 
Isp u. Hygiea, in den Blenden grosse Figuren in Erz, von Thor- 
waldsen und Bissen, Weisheit, Stärke, Gerechtigkeit, Gesundheit. 
In der Christiansburg sind viele Gemälde aus der dän Geschichte, 
im Staatsraths Zimmer die Bilder der Könige halb erhaben aus 
Lindenholz, Thorwaldsen's Alexanderzug u. a. Der Eingang zu 
der Gemäldesammlung (Maleriesamling )(EintT. S. 81), in 13 Sälen 

aufgestellt, ist im Uauptportal, links die Treppe hinauf, ganz oben. 
Haeb dem Seblossbof. 2. Saai. 30. Oi^iMmi Joseph a. Podpbar, 6Sw 

Salvator Rosa Prophet Jonas. 2. Saal. 258. Jordaens Hercules. Saal. 456. 

ITIeva«/ Johannes predigt vor einer modernen Gesellschaft von Kriegsleuten, 
889. Rvbem Sslomons ürtbeil. Durch den 3. Saal kommt man in die sehn 
nach dem Schlossplatz zu gelegenen Räumen wir durchschreiten die 
vier Zimmer links und finden im letzten, nach dem Plan dem neunten: 
19. Cignani h. Familie, 79. Leonardo da Vinci h. Catharina. — Im 8. Zim- 
mer: 409. Schaubrück ein Dorf. — Im 7. Z. nichts Nennenswerthes. — Im 
6. Z. 311. 312. Mitrevelt Mann und Frau, 383. Rubens Bildniss des Abtes 
Irselius, 418. Slingeland Familienbild^ 124. 125. Ferd. Hol Frau von Stand, 
Admiral de Ruyter, IGT. Van i^ycA; Maria mit Christuaklnd und Joseph, 161. 

Oerh. Doic Urindoctor, 387. Rubens Bildniss eines alten Mannes. — Im 5. Z. 
366. Faul Folter Kühe auf der Weide zur Melkzeit, 473. J. Victors der ster- 
bende DftTid nnd.Sftlomon, 168. VanPpok Frauenbildnisfl. — Im 4. Z., dem 
oben genannten Eintrittszimmer: 352. r. Veen allegorisches Bild, des Men- 
schen Uebergang von weichlicher Wollust zur That, 81. AerUen Speise** 
kaatmer, 189. F. Ftorii Mn u. Abel, 251. Huysum Blumenstttek. — Im 
3. Z. 419. Äimcre/awrf junge Holländerin mit Papagei, 123. F. Bot ein Engel 
zeigt den Frauen das Grab des Herrn, 388. Ruisdael Bergstrom. — Im 
3. Z. 306. 307. iftere»«« Mann und Frau, 370. Rembr andt iesw^ zu Eramaus, 
116. Bloemart Niobe, ihre Kinder vor den Pfeilen Apoll's und Diana's 
schützend, 179. Everdingen Wasserfall. Im 1. Z. neuere Bilder, 539. Köbke 
Capri in Morgenbeleuchtunj, 559. 560. Ourlitl Klippenkuste, Motiv von den 
Knllen, und jüttindiache Oegend. 

In dem k gl. Afars^aZZ, im Seitenflügel derChristiansbnrgjIsabellen- 
pferde, gelblidiweiese Bosse mit rosenrotben Nüstern, die im Torigen 
Jahrh. in keinem vornehmen Marstall fehlen durften An der Nordseite 
ist die Schlosskirche. Im Zeughaus Mittwoch 1 — 3 L'. freier Zutritt. 

Das *MTi8eiim nordischer Alterthümer (Eintr. S. 81), im 
Prinzen-Palais, jenseit der Brücke, hinter dem Schloss, über 
20,000 Nummern in 18 Sälen vortrefflich geordnet, ist bedeuten- 
der, als irgend eines der Art in der Welt und für die Culturge- 
teblcbte Scandinaviens höchst wichtig. Es hat 2 Abtheilungen< 
ans der hMnlselieii Zeit Waffen, Geräthschaften und Schmuck 
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aus Stein fbis 1500 v. Chr.j, Kupfer (bis Chr. Geb.), Eisen, Sil- 
ber und Gold (1000 n. Chr.); aus der christl. Zeit mittelalter- 
liche Wallen und Gerätke, Huizarbeiten. Webereien, Thon-, Metall- 
und Glasffefässe. Ansrefugt ist eine Sannnlun-r (nmrtcan. Alttrthuiner. 

Das ^ethnographische ICuaeam, ebenlalls im Prinzen-Palais 
(Elatr. S. 81), ist eines der reichsten, in 35 Sälen aufgestellt. 
Es zertlllt in 3 AbtheUnngen, 1. Waffen, Kleidungsstackey 
r&the, Schmook Ton Tdlkero, wtleha difl Metall nieht bearbaitan 
köDDen, 2. Sachau von Y&lkam, walcba das Matal! baaTbattany 
aber kalna selbständige Literatur besitzen, 3. Qaganstända von 
Völkern, welche beide Eigansckaltan in sich vereinigen. Die ganaa 
Sammlung besteht fast ausschliesslich aus Originalen; Gegen- 
stände aus Grönland und Ostindien finden sich am zahlreichsten, 
auch grössere Sachen, Boote, eine grönländ. Sommerwohnung mit 
der ganzen Einrichtung, ein indischer Pagodenwagen etc. 

Das Museum für Kumt und Scutptur (Kunstmuseum) auch im 
Prinzen-Palais (Eintr. S. 81) besitzt neuere schöne Sculpturarbeiten. 

Das AntikeTicabinet (Einti. 6. öl j, aegypt., griech. und röm. 
Alfartbümer, etror. Vaaen etc., wenig bedeutend, und das Kupfer- 
HiehrCabinet (Etntr. S. 81) sind in damaalban Geb&ada. 

An dar Oataaita das Schlosses» am Hafen, liegt ein über 400' 
langes festes danethaftes Oebande, 1615 im Uebergangsstyl aus 
den letzten Zeiten des deutschen Baustyls zur Geschmacklosigkeit 
des 18. Jahrh. aufgeführt, schon halb Rococo, die *BÖria fPl. 4), 
mit einem über 150' h. Thurm, dessen Spitze durch 4 Lindwürmer 
gebildet wird, die, auf df^nBäFiohen ruhend, Ihre Schwänze in einan- 
der «schlingen. Gleich am Eintritt von der Schlossseitf» ist derBörNen- 
saal, dessen Wände mit Bildern aus der Geschichte Dänemarks ge^iiert 
werden sollen ; dem Eingang gegenüber da> Standbild Christian IV., iu 
Eiz^uss von Thorwaldsen. Der untere Theil des Gebäudes ist zu Kauf- 
läden eingerichtet, die Jedoch nicht Kopenhagens glänzendste Waareu 
ausgestellt haben, die oberen Bäume nehmen Priratbankan, Versiohe- 
Yongsanstalten n. s. w. ein. Borsenstande ist t&gl. IVt — ^Vz IThr. 

Das stattliche dreithürmige königliohe Schloss BoMubuff 
{PI . 17), am Ende der Oothersgade, in einem der Börse ähnlichen 
Styl aufgeführt, hat in seiner Innern Ausschmückung manche 
Aehnlichkeit mit dem grünen Gewölbe in Dresden. Es enthält 
eine grosse Anzahl von Kostbarkeiten aller Art, in Golri. Silber 
und Edelstein, Möbel, Waffen, unter die<:en die Schwerter Gustav 
Adolphs und Carls XII. von Schweden. Mün/.en und Medaillen, 
Orden, Umformen, besonders zahlreich von Friedrich VI. (f 1839), 
mancherlei Bildnisse u. dgl. m., Alles nach der Zeitfolge der 
verschiedenen Könige, von Christian IV. an, geordnet. (Einlass 
3 Räür. für 6 oder mehr Pers., Eingang vom Osterwall.) 

Das ScUoss Ist mit Qfäben umgeben, östlich begrenzt von 
dem i{OMn6ufi^(7arf€fi (Roimborff'Hwe}, einem anmnthigen Park, 
der besonders den Amman als Spasiergang zu dienen scheint«. 
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südlich \om Exercierplatz. Am Osterwall, Koaeiibmg gegenüber, die 
neue Sternwarte (1860 im Bauj die alte befindet sich auf der Plate- 
fojcm« des 110'h.Tlmriii» der Tdnitotiskirclie, dem sogen, ■^timdoii 
Tknm CPl. 17, Eintr. S. 81), wegen der trefllichen Awiclit aiif die 
Stodt, die umliegende Gegend (Thüme yon Roeekilde), den ganzen 
Sund, den Hafen und die ferne schwed. Küste (Malmö) viel besucht. 
£in mit Klinkern gepflasterter breiter Schlängelweg führt hinauf. Mitt- 
woch und Sonnabend Schlag 12 Uhr wird eine Flagge gesenkt, das 
Zeichen, nach welchem alle Uhren in KopeTihaj^eii frerirhtet ^ve^fifM! 

Als eifiH Merkwürdigkeit verdient der Thurm der Erlöserkirche 
(Vor Frebers Kirke) (PI. 25) genannt zu werden, 288' h.. 1749 
erbaut, um welchen ausserhalb eine durch eine Brustwehr ge- 
schützte Wendeltreppe lukit, 3Ü7 stufen bis zur Spitze, welche 
da^ Bild des Erlösers ziert. Die ^Aussicht reicht bis nach Schwe- 
den hinüber, man sieht noeh Land, Mafan9 und Landskrona. 
Der Küster (Chraum)^ Dronningensgade 67, erbSlt von 1 bis 4 Pers. 
fSct Kirche besiehtigen und Thurm besteigen 6 Mark. 

In dar Ii. Geistkirche (PL 29) ist ein Bild eines Kopenhage- 
ner Künstlers, Müller (f iS44), Luther auf dem Reichstag zu 
Worms, welches gerühmt wird. In der Holmenskirclie (PL 30), 
Anfangs des 17. Jahrh. erbaut, in neuerer Zeit hergestellt, dem 
Christiausburg-Schioss gegenüber, Grabmäler mehrerer dän. Öee- 
helden, Niels Juul (f 1647), Feter T<»rdenskjold (f 1720) u. a. 
In der Nähe iit der Nicolaithurm, Ueberrest eiuer durch den 
grossen Brand im J. 1795 zerstörten Kirche. 

Die n.w. Spitze der Stadt bildet eine Reihe parallel laufender 
Strassen mit glelehförmigen einstöckigen Häusern, die VeulmdeiL 
(Nifiod»)^ Ton Matrosen und andern Schiftsieuten mit ihren Fa* 
milien, auch yon einigen Offizieren bewohnt, unter Christiaa IV., 
dem Kopenhagen überhaupt manche Bauten verdankt, au Anfang 
des 17. Jahrh. angelegt, von Christian VII. Ende des vor. Jahrh. 
bedeutend vergrÖ3sert, mit Baum für 10,000 Menschen. Manche 
Namen dieser Strassen erinnern an Thiere und Pflanzen entfernter 
Welttheile : Balsam, Björn (Bären j, Delphin, Elsdyr fKI^'nthier), 
EUphant, Katmel, Pindsviin (Stachelschwein) u. a. Die rveubuden 
werden nach und nach grössern Gebäuden weiclien. 

Kirchhöfe. Der Beyräbnissplatz für die Bevölkerung diesem 
Qtadttheils So- Etatem- Kirke- G aar d (Seestaatskirchhof) ist in der 
Nihe, einige 100 Schritte Tor dem ehemaligen öste'rthor, links an 
der Strasse. Ein eigenthümliches Grabmal, links nicht weit vom 
Eingang, haben die in der Schlacht vom 2. AprU 1801 (S. 82) 
Gefallenen, nach nordischer Sitte einen Grabhügel, umgeben Ton 
einer Reihe Steinen, worin die Namen der Schiffe und der Ge- 
fallenen eingehauen sind, am Fuss eine Säule mit einer Inschrift, 
welche die Thatcn der hier Ruhenden verkündigt. — Dem Schiflfs- 
kirrliliof gegenüber an der rechten Seite der Strasse ist der Kirch- 
hof der i^andtruppea (Lm^-J^tatem-Kirk/e-Qaard), dem Eingang 
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gegenüber da:» ßüstendenkmal des Generals Olaf Rye, fiel bei Fri- 
dericia den 6. Juli 1849. - Der dritte und grösste Kirchhof, mit 
mancherlei Denkmälern, der Assistemkirchhof, lie^ vor dem ehem. 
Norderthor links an der Strasse, einige lOO Schritte jenseit der 
grossen Süsswasser-Seen« welche Kopenhagen umgeben. In der 
Nabe das grosse neoe Krankenhaus, — Der nahe JudtnMrckkof 
ist rechts Ton der Strasse. 

Schloss *Medrie1itb«rf , eines der zahlreiehen Lnstsehldseer, 
welche die Dtoischen Könige in der nfthem oder weitem ümge- 
hnjig Kopenhagens für sich erbauten, liegt Vs St vor dem ehem. 
Westerthor, an welchem stets Fuhrwerk aller Art angespannt be- 
reit steht. (Auf einem Platz vor dem ehem. "Westerthor steht die 
Freiheit ssäuLe ( Ffihtdsst'oüen) , eine 1778 von den Baiif in errichtete 
Spitzsäule aus röthlichem Granit zum Andenken an die in diesem 
Jahr gesetzlich aufgehobene Leibeigenschaft.) Am Eingang des 
Gartens das 1858 errichtete Standbild des Königs Friedrich VI. 
(t 1839j von Bissen. Das Schloss, unter Friedrich IV. (f 1730) 
im Italien. Styl erbaut) liegt auf einem HOgel, und Überragt weit 
die ganze Umgebung ; es hat wenig Bemerkenswerthest das sehdnste 
ist die Anssicht Ton der Plateforme, derjenigen vom ronden Thnm 
(S. 87) sehr ähnlich. — Hinter dem Schloss, in dem prächtigen 
schattenreichen Park (Sandermarkeyi), ist das grosse Bassin für die 
Wasserleitung Kopenhagens ; in der Nähe der scoio^. Oarien (im Ent- 
stehen). Die Friedrichsberger Allee mit ihren unzähligen "Wirthfj- 
häusern (S. 81} wird besonders Sonntags und Mittwoch.^ vielbesucht. 

Schloss Friedrich sburg (Frederikshorg), Meli, nnrdl. von 
Kopenhagen, einst prächtiger Sommersitz des Königs, ist am 17. 
Dec. 1859 gänzlich niedergebrannt, bei welcher Gelegenheit eine 
werthvolle Gemäldesammlung u. viele Kostbarkeiten zu Grunde ge- 
gangen sind. Das Schloss soll Im alten Styl wieder anfgebant werden. 

Das geschmacklose Schloss Medeiiibnr;, in der N&he, zum 
Andenken an den 1720 zwischen Dinemark nnd Schweden ge* 
schlossenen Frieden erbant, zeigt sich links auf einer waldigen 
Anhöhe an einem See, wenn man von Tlillerdd nach Helsingdr 
fährt. In dem nahen Park die schönsten Buchen. Fahrzeit von 
Kopenhagen nach Hilleröd 4 St. (Extrap. 6 Bthlr ), von da nach 
Helsingör ^Vg St. (Extrapost 4 Rthlr.). 

Wer zwischen dem 1. Juni und 31. Jnli in Kopenhagen ist, 
möge nicht versäumen, an einem schönen Nachmittag, am besten 
Sonntags, nach dem IV4 M. n. gelegenen ♦Thiergarten (Dyrehave) 
zu fahren, dem Kopenhagener Prater, 1 Meile lang, 1 Meile breit 
(beste Restauration in Bellevue, S. 89). Vor dem ehem. Österthor 
stehen nnzlhlige Wagen jeglicher Art f&r diese Fahrt bereit, Om- 
nibus IVs Mark die Person. Anf dem ganzen Weg, der stets am 
Strand dnrch mehrere Fischerdorfer bei dem kdnigl.'^ Lnstschloss 
Charlottenlund YOrbeifQhrt, nnd die anmnthigsten Aussichten anf 
das Meer gestattet, folgt an solchen Tagen Wagen hinter Wagen. 
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Auch kleine Damplboote fahren hin, Abfahrt vom Neuhafen, Sonn- 
tags 3 bis 4mal, bis zur Bellevue am Eingaiij» des Thiergartens 
in 45 Min , 1. PI. 24 J., hier und hei Klampmbor ff y Wasseriieil- 
und Seebade-Anstalt, gute Bestavntlon. Der Thiergarten selbst 
ist ein stattlieber Eiehen- nnd Buchenwald, in welchem Hochwild 
gehegt wild. Am ndrdl. Ende ist das Jagdschloss EnmUage auf 
einem Hügel; man sieht hier nicht selten Heerden von Binchen, 
Damhirschen und B^en. Es ist jedoch in dem oben genannten 
Zeitravm der weniger beachtenswerthe Punct. W&hrend der ge- 
nannten 5 Wochen nämlich ist der Thiergarten , und zwar der 
südliche Saum, Sammelplatz unzHMi^en Volks, Städter wie T. and- 
iente, diese, namentlich Weiber und Dirnen in der kleidsamsten 
Tracht, wobei die rothe Farbe entschieden vorherrscht. In der 
Nähe einer Quelle, Kirsien-Püls genamU, drängt sich Bude an 
Bude, grösstentheils mit Lebensmitteln aller Art, dann mit glän- 
zendem Schmuck und Kleinigkeiten, wie sich der seeländische 
Baner liebt Daneben treiben Seiltinzer» Binger, Puppen- nnd 
Bingelsplel, Drehorgel, Bänkelsänger nnd Mordgeschichten ihr lau- 
tes "Wesen. Das Alles in dem prichtigen 'Waldiahmen gewIKhrt 
eine anmuthige Anschannng des Tolkslebens und der eigenthfim- 
liehen Art dieser Insel-Bewohner. 

Ljngby, Dorf mit zahlreichen Sommerwohnungen, 1 Meile w. 
von Klampenhorpr, l^/, M. n.w. von Kopenhagen (Omnibus tägl. 
von der Gothers trade für If/^ M.). seiner Umgebungen wegen 
(^besonders Dronninygard um Fuur-See, ^'o M. n.w.) viel besucht. 

Boeskilde, kleine Stadt, 4 M. w. von Kopenhagen fEisenbabn 
1 St , s. S. 81), bis zu Anfang des 16. Jahrh. Königs- und 
Bischofssitz, hat von seinem Glanz nichtä als den schönen Dom 
ans dem 11. Jahrh. bewahrt, die Gmftkirche der dinlschen Kdnige 
mit manchen Penkmilem. Sie verdient einen Besuch. 

Jedenfalls aber kann ein freier Tag in Kopenhagen nicht bes- 
ser als tn einer *fViftrt fioe^HcMfi^ verwendet werden. Dampf- 
boote fahren in 27? St. mehrmals täglich (s. S. 81) an der schönen 
Seeland. Küste bin, deren Buchenwälder bis zum Meer reichen, da- 
zwischen freundliche Fischerdörfer und anmuthige Landhäuser, Som- 
merwohnungen der Kopenhagener. Das Dampfschiff hält bei BeUevue 
(s. oben), Taarbek, Skovsborg, des Königs Sonimerresidenz ; dicht am 
Strand ist der Speisesaal, in Form und innerer Einrichtung einem 
Dampfschiff ähnlich gebaut. Vedbek , dann bei der schwedi- 
schen Insel Hveen vorbei, die rechts bleibt. Runysied, Humlehek. 
Holiingdr (*BM (fÖrtnmd, Wirth spricht deutsch; H6UI 
Kordjf kleine Handelsstadt (8000 Einw.), wo bis 1857 die dSn. 
Begiemng den SondioU von allen dnrchfthren^n Schüfen (an 
15,000 jaludich) erheben Hess. Die Meerenge trennt das d&n. 
Seeland (Själland) von der schwed. Grafsrliaft Srlioonen (Skaant)* 

Das schöne feste Schloss Kronbnrg, 1577 — 1686 ans Quader- 
steinen erbant, mit Wallen nnd breiten Gr&ben nmgeben, kann die 
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Doxchfahit durch den Sand zwar erschweren, aher nicht verhiit- 
dem, wie diot die «ngUsche Flotte (S. 82) swtimal bewiom hat. 
Nur unter Mitwirkung der schwedieohen ^totenbatterie lu Hel- 
singborg würden dorehfahrende Sehiffe vielleieht mit Erfolg be- 
schossen worden können. Ton der *Tifram det Schlosses schönste 
Aussicht auf den Sund, von der Insel Hveen an bis zu den weit aus- 
laufenden Kullen (umfassender vom Leuchtthurm). In der nördl. 
Flaggen-Bastei ist ein stehendes Fernrohr zur Beobachtung der 
ein- und auslaufenden Schiffe , welche von einem Wachtposten 
genau verzeichnet werden. Auf dieser Terrasse lässt Shakspeare 
im Hamlet den Geist des alten Dänenkönigs an den Wachen 
vorüber schreiten. In der Schlosscapelle an Wänden, Kanzel und 
Chorstühleu Uolzschnitzwerk von deutschen Meisteru. 

Marknhut, ein königl. Lustaeblosa (jetsl BadOMMtalt), Va St. von 
Hel^gör, wohin Omnibus (1 Vs M.) vom Landungsplatz der Dam^ 
boote, bietet eine bObsche Aussiebt auf Schweden und auf Helsing$r. 
Eine Säule ohne Inschrift soll Hamlets Grab bezeicbnen. 

So nah an Schweden möchte es schwer werden, der Versuchung zu 
widerstehen, wenn auch nur einen Fuss auf schwedischen Boden zu setzen. 
Das Heteingdrer Boot fShrt auek Boeh BalaiBfboTt (Bdiü 4t JümM«), de» 

oben genannten kleinen schwed. Hafenort, hinüber. Im Hafen ist ein 
Denkstein mit der Inschrift: y^Kronprimen Carl Johan enhäliifft vald (oin- 
hellig gewählt) af Bwemtka folkei, kmdtUg (landete) här 90. Oet. 1810^^ auf 
der Rückseite: „Under Konung Carl XIV. Johans regering byggda ha m t un 
och fullbordatdet 1832^ (gebaut der Hafen und vollendet). Schwedische 
Husaren, hübsche Leute von kriegerischem Aussehen, haben die Hafen- 
wache. Heisingborg selbst bietet gar nichts. Auf der Höhe ragt ein alter 
halb verfallener Wartthurm in die Lüfte , der einzige Rest des aus den 
Kriegen der Hansa mit Dänen und Schweden bekannten festen Schlosses. 
Rtmlöta^ besuchter Sauerbrunnen, ist 1 M. südl. von Heisingborg. 

Belohnendster Ausflup: von Helsingborp nach den Kullen, etwaSMeil. 
nördl., Wagen bis KuUagaard, 1 St. vom Leuchtthurm, etwa 12dan. Kthlr. 
IMe Kullen (Berge) sind ein HSheasnf aasOneias, Granit und Orünitain, 
etwa 2 Meilen lang von KW. nach SO. ausgedehnt, hier unterbrochen, 
weiterhin aber in gleiche r Ri chtung wieder einige Heilen nach SO. sich hin- 
tiehend, gröttle mke (700* ü. M.) etvra V^llene vom n.w. Ende, dann 
abnehmend, ein schmaler Rücken mit steilen Abfällen, wie die norwcg. 
ßcheeren, in die See hinein, die seine oft senkrechten Felben von 3 Seiten 
beapttlt. Ganz nahe der ftasseraten Spitze In etwa 200' HSbe ateht der 
Leuchtthunu. Zwischen Heisingburg und den Kullen liegen die Steinkoh- 
lengruben und Ziegelei bei Höganäs. Die Arbeiter-Colonie hat moalerhalÜe 
Einrichtungen, Schulen, Kirche, Krankenpflege etc. 

Halmö, schwed. Hafenstadt mit Aber 10,(>D0 Einw., dureh den am 26. 
Aug. 1848 zwischen Dänemark und Preussen hier abgeschlossenen Waffen- 
atiilstand bekannt geworden, erreicht das Dampfboot von Kopenhagen in 
8 8t. Zwischen Malmö und LvBd, 2 MeiL n.ö. von MalmÖ , Eisenbahn- 
verbindung. Zu Lund ist eine angesehene, 1168 gegründete Universität, 
und Bischofssitz mit berühmter alter Domkirche, roman. Styls. An der 
VniTenllitwardorIMebtavTegnar(tt6l«>Fi«ftoaor. Xa iat Oiiä Uor IW 
ein Staadbttd erflehtet 

22. Ton Berlin nach Posen. 

Sdinellsttg in 71/2 Bt. für 8Thhr. 27 oder 6Thtr. 180gr.^ Perionening in 

8 i/s St. für 7 Thlr. 28, 5 Thlr. 29, 3 Thlr. 28 Sgr. 
Bei der Ausfahrt, rechts einige Fabrikschornsteine; dann der 
dicke Thurm der Waaserkunat (S. 26j mU dem Bassin hiatei dem 
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Wall; weiter die grosse Bäckerei der Schutzmannschaft, daini die 
neuen Waisenhäusei, dahinter der Thurm von StraLow (S. 28j. 

Das Schloas zu Cöpenick war 1825 Gefangnlss der „demago- 
gischer Umtriebe'' angeklagt Studenten, jetxt Lehrei^eminar. 
Toi ErioMt berührt die Bahn einen Arm des Mügg^teta» Die 
MgfftUberffe, valdlfce 300^ hohe Anhöhen, echUessen den Hinter« 
grond eädUeh, nördlich liegen die uralten herOhmten Rüdersdorf tr 
Kalksteinbruche, Fwritmioaläe ist ein kleines Städteben. Rechts 
die Bäuerischen Bergen wo Braunkohlen gefördert werden. Folgt 
Statin Q Briesen. Die Bahn führt bie Frankfürt fast onauagesetzt 
durch eiuföriuigen Tannenwald. 

Frankfurt an der Oder (Deutsches Haus, (ioldtntr Adler ^ Prinz 
von Prcuösen; bair. Bier und ♦Rest, bei Ludwig und bei Eckhardt 
am Markt, bei Sachse Grosse Scharnstrasse), neben Berlin und 
Poti>dam die bedeuteudslo Stadt der Mark Brandenburg mit 32,725 
^inw. (1500 Kath ), nimmt eich, wenn man vom Bahnhof Über 
die breiten Pl&tze echreitet, ganz stattlich aus. Auch die alten 
Theile der Stadt sind regelmassig gebaut; vier Strassen, neben 
einander laufend, durchschneiden sie von Süd nach Nord. 

Das ansehnlichste Gebäude ist die "^Marien- oder Oberkirche, 
Mitte des 13. Jahrh. aus Backsteinen aufgeführt, kürzlich berge- 
stellt. Hochaltar in Holzschnitzwerk, reich vergoldet mit 8 alten 
Bildern auf Goldg^ruiid. Auch die gemalten Glasffenster, Darstel- 
lungen aus der Schiipfungsgeschichte, dem alten und neuen Te- 
stament, sind sehr alt. Ein 12' h. siebenarmiger Leuchter mit 
Reliefs aus dem 14. Jahrh. ist aniieblich vor 30Ü Jahren bei Lenbu» 
In der Oder gefunden. Am Taufstein ebenfalls Reliefs. Kanzel 
neu. Neben dem sfldl. Eingang ein OemiUde von Rhode, Auffin- 
dung der Leiche des Prinzen Leopold von Brannsehweig, des 
Neffen Friedrichs d. Or., der am 27. AprO 1786, im Begriff eine 
Familie aus der Oder zu retten, ertrank. 

Jenseit der Oderbrücke, einige 100 Schritte abwärts, da wo 
der Prinz sein Leben verlor, hat ihm die Freimaurerloge ein Denkmal 
errichtet, eine dreiseitige Spitzsäule mit Medaillon und einer 
YOn Ramler verfassten Inschrift, am Fuss Freimaurerzeichen. 

Im Park, an der Südseite der Stadt, dem ehem. Kirt hhof. hat 
die Loge dem Dichter Ewald von KUid, der hier am 24. August 
1759 an den in der Schlacht bei Kunersdorf (1 St. n. von Frank- 
fuilj erhaltenen Wunden starb, ein Denkmal errichten lassen, eine 
dreiseitige Spitzsäule mit Medaillonbild und Freimaurerzeichen 
und einer f^anzds-, deutschen and latein. Inschrift, 1859 herge* 
stallt Unmittelbar daneben sind noch andere Denkmäler, Professor 
Darios (f 1791), General von Diringshofen (f 1776) u. a. 

Auf dem grossen parkartigen städtiadun Kirchhofe auf einer 
Anhöhe in der Nähe des Bahnhofs ist u. a. das Grab des Generals 
v. Thiele („L"), an der ö. Mauer, von 2 Säulen getragen, mit dem 
gemalten Haupte des Evangelisten Joiiannes, u. Inschrift: „lAuhnif 
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Gustav von ThielCy K. Fr. Um. d. Inf., Oeh. Staat»- nud Krieomni" 
nister. geb. 17S1, f 1852. Seinem theurtn Freunde und bewahrten 
Rathe, König Friedrich Wilhelm IV. in treuer Danlcbarkiü 1863.'' 

Das BtatHicbe «AaUykn» wm ITiikt, in der Itilie der Ober- 
kircbe, wurde 1607 enfge/ftlirt : am sfidl. 0iebel die Zeichen dea 
Hanaabunda, eine eiserne Stange Ten einer kflrseren nnterstfitet, 
so X* Das Schcmsj^elham an dem gtessen Platz bei der Eisen- 
bahn, ist 1842 vollendet. Die Diloersfedf wnrde 1811 nach Breslau 
verlegt. Die drei Messeny Margaretha, Reminiseere, Martini, sind 
besonders durch polnische Einkäufer belebt. 

Zu Frankfurt verzweip-t sinh die Pah n, s. nach Breslau (R. 49 j, 
n. Obpf T.ebus und Podelzig ( r. eine 11 iiuelreihe , am n. Abbang 
eine LüI he neue Kirc he, Ziegelbau 1. nach Cüstrin. 

Cästriu (Kronprinz, Adler), starke Festung am Einfluss der 
"Warthe in die Oder. Im Öchloss sass Friedrich II. als Kronprinz 
gefangen, in der Nibe desselben wurde sein Jugendfreund nnd 
Liebling, der Lieutenant von Hatte, am 6. Nov. 1730 angeblieb 
„als Deserteur" enthauptet, well er den Kronprinzen auf der be*> 
absichtigten Flucht nach England begleiten wollte. 

Zorndorf, wo am Oö August 1758 Friedrich Tl. and Seydlitz mit 30,000 
Freuä«en die ÖO,OUU Küssen unter Fermoor besiegten, liegt 1 Meile nördlich. 
Bin Denkstein anf dem Schlsehtfeld beseichnet die Stelle , von welcher 
Friedrich die Schlacht leitete. 

Die Bahn durch^chTteidet die Festungswerke an der nördl. 
Flanke und überschreitet dann die Oder utid die an ihrer Mün- 
dung canalisirte Warthe (Friedrich-W'ilhelm-Canal). Bei Stat. 
Tamsel ein präfl. Schwerinsches Schlos?. Links eine Kette be-» 
waldeter Hügel, r. fruchtbare Niederung, viel Weideland (Warthe- 
Bruch). Folgt Stat. Vitz. Vor Landsberg erreicht die Bahn die 
schiffbare Wartha. 

Luiidtberg ( KarUff von PreuMen^ ^Baknhofi-Beiiauiraiion)^ an«i 
sehnliche Stadt mit 13,000 Elnw., an einem Högel httbsch gelegen, 
in fruchtbarer Gegend, lebhafte SchlÜfahrt. Aus den Hausem ragt 
das Hospitali ein stattlicher Neubau mit 2 Thttrmchen und Uhr 
hoch herror. An der ö. Seite der Stadt eine neue Synagoge. 

Die Bahn bleibt bis Stat. Zantoch in der Nähe der Warthe, 
die, von Süden kommend (rechts Blick über die weite trncht- 
bare Gegenci, hin und wieder Schiffe mit hohen Masten und vollen 
Segeln), hier die Netze aufnimmt. An den Sandhügein bei Stat. 
Driesen Weinbau. Der nicht unansehnliche Ort liept Vz St. södl. 
Folgt Stat. Krtuz (Bahnhofsrestauration), Knotenpunkt unserer und 
der Stettin-Posener Bahn (S. 94). 

Folgen Stat. Wronke an der Warthe, Vomier, BokMnka, Pceen. 

PoMB. (^H&tH de Borne; ^Sötü du Nord; *MyUu9 H&$d de 
Dresde; *BSid de Banlire; In allen gleiche Preise, Z. 15, L. 5, 
M. 15, F. 6 Sgr Conditoreien: Beeil und Jacob Prevostl (^el 
Polen), beide in der Wilhelmsstr. ; Freund am Wilhelmsplatz, viel 
Offiziere; Drotchke innerhalb der SUdt 3, ausserhalb ö Sgr.) 
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Posen, pohi. Pozndn, bis i596 Residenz der polu. Könige, im 
Mittelalter Mitglied des Hansabuiides, seit 1815 Hauptstadt der 
^itiichnamigän preuss. Provinz, am EiiiÜuäs der Cyhina in die 
WorOe, li&t 40,928 Eiiiw., mehr aU die Hälfte Deutsche, fiber ein 
Yieitel ProtesUnten and eben so viele Juden. Der schönste Theil 
der Stadt ist erst naoh der preuss. Besitznahme entstanden. 

Der Bahnhof ist 10 Hin. yom Berliner Thor entfernt. Beim 
Eintritt in die Stadt zeigen sich die säubern Festungsbauten; 
bald folgt der stattliche WilhelrmplatZy an welchem das Stadttheater 
und die Raezinaky'sche Bibliothek in einem 1836 aufgetührten, mit 
"24 korinth. Säulen aus Gusseisen an der Vorderseite geschmückten 
Gebäude, 2ü,()()0 Bände, besonders reich an poln. Geschichtswerken, 
•beides Ton dem Grafen Kaczinsky der Stadt geschenkt. 

Unter den altem Gebäuden ist das Rathhaus das bemerkens- 
wertheste, 1512 — 1530 im Rundbogenstyl aufgeführt, der Thurm 
1730 aufgesetzt« Die Vorhalle hat am Gewölbe wunderliche aus- 
gemalte Reliefli en medaülon» die Thierzeicben und Sternbilder 
darstellend; im Sitzungszimmer mehrere Bildnisse poln. Könige. 

Der Dom, am rechten Ufer der Warthe, in der fssonders TOn 
•der armen polnischen Yolhsklasse bewohnten Vorstadt Wcdlisekei 
( Chwaliszewojf ist 1775 neu aufgeführt. Er ist als Gebäude un- 
bedeutend, birgt aber einzelne Kunstwerke. 

An vier Pteileru vier gravirte grosse metallene '^Grabplatten aus 
-dem 15. Jahrb., darunter die des Woywoda (Statthalters) Gwka (t 1472). 
dann eine Anzahl Grabdenkmäler von Bischöfen in ganzer Figur, von 
rothem Marmor, zur Seite auf Sarkophagen liegend. Ausgezeichnet ist die 
'goldene Capelle, 1842 auf Kosten eines poln Adels-Vereins, auf be- 
sonderes Betreiben des Grafen Eduard Raczinsky, an den Dom angebaut 
und mit aller Pracht des byzantin. Styls, mit bunten Farben und reicher 
Vergoldung, mit Gemulden (Suchodoltkt Einführung des Cbriätenthums, Brc 
zototky Otto III. beim Grabe des h. Adalbert) und Mosaik geschmückt. Die 
öi^bfinste Zierde bilden die von Rauch ( nfwnrff nm ver°;oldeten Erz-Stand- 
bilder der beiden ersten polnischen christlichen Könige, Mieszyslaw I. und 
BoUalaw I. Chrobry (des Tapfem). Auch das Hautrelief-Grabmal der Po- 
wodowski, von tf^Sn, in d-^r rajit Hc rechts neben der goldenen, darf nicht 
übersehen werden. In einer der folgenden ist das von FriedUich in Straas- 
bnrg gearbeitete Standbild des In den reliiridien Wirren des Jahrs 188T 
viel genannten Erzbischofs von Dunin (f 1842). 

Der Küster wohnt im Dom selbst, rechts an der Ecke der Vorder- 
seite des Gebäüiles. Gegenüber am Domplatz der crzbischöfl. Palast, 

Die Pfarrkirche (Maria- Magdalenen- oder Stanislauskirehpy 
1651 von Jesuiten aufi^ciülirt, in dem ilmen eigenthümlichen btyl 
{HO' 1., 96' br.), hat gewaltige Säuleu aus rothem Marmor, sonst 
4iber nichts Bemerkenswerthes. 

Die beste Umschau auf Posen und die hügelige wasserreiche 
09genA gewihfen die Zinnen des *Jbfto Winiary, der Citadelle 
der nenen, in Anlage und Ansftthmng gleieh ansgezeiehneten 
Festang (6000 H. Besatzung), deren Baa 1828 begann und Posen 
'ZU einem festen Platz ersten Banges macht. Erkabnissharten Im 
Bureau des Platzmajors am Wilhelmsplatz. 

Am Fuss des Forts Wlnlary liegt der €fami90n»Kirdihof, auf 
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welcht-iii das 5. Arnieecorps seinem 1843 gestorbenen Comman- 
«lirenden General einen grossen poHrten Granitblock mit der ein- 
fachen Inschrift: „Grolman" errichten Ums. Ein Kreuz erinnert 
an sechs am 4. und 5. Mai 1848 bei Buk gefallene Soldaten des 
18. Inf. -Regiments, ein kielner WÜifsl an den Lient t. MicbaeHs 
▼om 6. Inf -Regiment, der am 22. April 1848 bei Xlons blieb. 

Vnn Stettin nach Posen, Fahrzeit 6 St. Die Bahn überschn iti i 
Uti Stettin die Oder^ vor Damm die Regiitz. den 4 Meilen südlich bei Gare 
abtliessenden östl. Arm der Oder, der bei Damm in den Dammichen See 
^ch ergiesst. Der Bau durch diesen niedrigen nassen Wiesengnmd miisste 
anf weiter Strecke hin vermittelst Rockbrücken bewirkt werden Jenseit 
Station Caroimetdiorsi tahri der Zug in der Nähe dca Madä-iSets^ des grüfl- 
st^n pommeraehen Landsees, berühmt durch seine Fische (Marenen). 

Star^rd Prinz von Premt^fin) ipt r^ie riTT^chnlichsfe Stadt in Hinter- 
pommem, an der schiffbaren iÄmi, mit 12,UUUKinw. (2U0 Kath.), von einer 
woMerbftlteneii RiafmetMr mit ttettliehen Warten und Thoren Tungeben. 
Die Mariejikirche aus dem 14. und 15. Jahrb.. innerlich durch die grossar- 
tigen Verhältnisse, äusserlich durch reichen Bauschmuck ausgezeichnet*, so- 
dum dsa AaMkMw aus dem 16. Jahrli. , Tevdfene« besondere Be«chtung. 
(Hinter-Pommersche Balm. Stargard-Cöslin s.S. lOI.) 

Folgen Stat. Dölitz, Arnsicaide, Augusttcaide, Wolämiterg, Kreuz, wo die 
Stettin-Posener und die Berlin-Posener Bahn zusammentreffen (8. 92). 

Von Posen nachBreslan, Fahrzeit 5 Stunden. Stationen i/ofcryn, 
Cxtmpin, Kosten, Alt-Boyen, Insay Amm», Atfanowo, AiaMC«, SVacAMft^ry, 
QeUenäar/t Obermyk, Schebtiz, Ilretlau, 

88. Von Berlin tuudh Dansig. 

Scbnellaug in 18 8t. für 16 Thlr. 4, oder 11 Tlür. 16 Sgr., Person enstt« in 
16 8t. für 13 Thlr. 2f), 10 Thlr. 11, oder 6 Thlr. 27 8gr. 

Bis Kxenz 8. S. 90—92. Weiter folgt FHehne an der IVetse, 
in grüner, wasserreicher Umgebung, SchönUmkey hügeliges Acker- 
land, dann dmch Sand und Tannen pestrfipp nach Schneideinühl. 
Der Zag überschreitet nun das Schicarzira^^ery weiches sieh 1 Meile 
südlich in die Netze ergiesst. Die vorliegenden SandlniLel haben 
manche tiefe Einschnitte nöthig gemacht. So weit d;i< Auge reicht, 
übersieht es rechts den Lauf der Netze. Dib weite Niederung, 
das Netzt-Bnich, ist lrut;htbaies Ackerland. Folgen Stat. Mi<i^ltczkOy 
BiaLosUve^ Ossiek Station für Wif9it%f endlich die betriebsame Stadt 
Niäcel an der Netze, die Tennlttelst eines yon Friedrich d. Or. 
"erbanten Canals mit der Brahe Terbunden tst, welche 1 Meile 
osüich Ton Bromberg In die Weichsel fSUt 

Bromberg (*B6Ul JUbrtfs, Z. 15, L. 4, F. 7, M. 15 . *Rios 
muly Hotel Arlt) an der Braht, 15,000 EInw. (3000 Kath., 2Ö00 
Soldaten), Sitz einer Regierung und eines Appellationsgerichts. 

Zwischen Bromberg und der 7 31. ö. an der Weichsel gelegenen an- 
sehnlichen alten Stadt und Festung Thom {*H6t€l Sanstouci., Z. 15, L. 8, 
P. 7 Vo Sgr ) täglich Pott* nnd Bampfboot-Verbindiine (Blaenbalin imB»«). 

Bemerkeiiswerth das schöiie Rathhaus aus dem 14. u Kl J;ilirh , der 
y^rumme Thunw^y der auf 5ü' Höhe 5' überhängt ; das Kulmer ThoVy darauf 
ein Koch mit Kochlöffel als altes Wahrzeichen \ das alte Sehtotiy 1200 ans 
Stein erbaut, 1420 durch die Bürger zerstört, noch wohl erhalten der vor- 
gebaute ^Damk^. ?\\ dem 7.wei Schwibbogen führen; der Katzenschwanz, 
ein stattlicher Bciestigungsthurm. in der Johaanitkirche das Denkmal des 
1473 kn Thom geb. Copemicne (f 1Ö48). 
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Voij Bromberg an folgt die Bahn dem Lauf der Weichsel^ 
jedoch stets 1 bis IV2 Meilen vom Fluss entfernt; sie berührt 
ganz unbedeutende Orte, Terespolj Warlubimf Czerwinsk. 

Oesttieh tob Stat. CgtrwM (31A M., tägl. 4 Pötten in 3 8t.) liegt Xa- 

rienwerder {"Heltznert Höfel Z. u. L. 21 Sgr.), hübsche Stadt, Sitz einer Re- 
gierung und einea Obergerichta und dea Landgestüta (IQO UengateJ. Der 
Glockenihurm der groasen 1984 erb. Ptmhireht dient der Dentseli-Ordeiii- 

hurg zugleich als Eckthurm. Das 1233 gegründete Schloss^ jetzt Land- 
gericht und Gefängniss, ist merkwürdig durch zwei weit vorspringende 
Thürmc (Damke)^ zu deren einem ein Viaduct von 2^ zum andern von 
5 Bogen hinausführt. 

Folgt Stat Pelplin (Sitz des Bischofs von Gulin, Dom sehens- 
"werth), wo die Bahn die Ferse überschreitet, dann Dirschau (S. 101, 
schönste Wartesaale) , Stadt an der Weichsel (Künigsberger Bahn 
s S. 101); endlirh Hohenstein und Pranst. Je mehr die Bahn in 
dem fruchtbaren Danziger Werder sich Danzig nähert, um so an- 
muthiger wird die Gegend. Die OJiraer Hügel 1. erheben sich bis 
zu 100' Höhe. Die Bahn durchschneidet Wall u. Graben der Festung 

und endigt nahe bei dem Legethor auf der Speicher-Insel. 

DieLandstrasse zwischen Bromberg und Danzig zieht sich zwischeil 
der Eisenbahn und der Weichsel hin, durch höchst fruchtbares stets hüge- 
liges Ackerland) sie eewährt an einzelnen Stellen reizende Aussichten. 
Der Blick tos Aem Helligen-Häinchen (Bosehtnnenka^ Gotteshaus) oberhalb 

6 Schwetz auf die weitläufige Stadt, die alte Kirche, den hohen Wart- 
thnnn gKlimek**, die neuen eroaaen Gebäude der Irrenanstalt für die Pro- 
Tins westprenssen, anf die Weiclise] und die breite gräne Kiedenmg, In 
der Feme auf dem hohen rechten Ufer des Flusses die Stadt Oulm CÄeÄwar- 
UtMerjy ist höchst überraschend in dieser Gegend. Der Freund schöner 
Natnr wird sich belohnt finden, wenn er an Terespol^ Station für SdiwetSi 
aussteigt und die paar Stunden bis zum Abgang des nächsten Zugs dieser 
Umgebung von Schweiz widmet. A\ich die Aussiebt von 

21/4 Gruppe auf das fem am rechten Ufer der Weichsel liegende starke 
Oraudena (Bddtmtr Lowe) ist ganz hübsch. Als im J. 1807 die Franzosen 
den alten preuss. General von Courbii;re mit der Bemerkung zur Ueher- 
gabe uutfordcrten, dass das Königreich Preussen zu sein aufgehört habe, 
erwiederte er: ^Dann bin ich König von Grandenz.'* Eine Geschützkncel, 
die damals über dem Thor des Commandantur-Ocbäudea einsehlogf ist dort 
eingemauert und bildet das O in der Ueberschrift. 
' 61/4XOW« (*D€uUeht$ Bamy^ alte Stadt an einer ansteigenden flglie, 
mit einer wohl erhaltenen T)eutfich-Ordens-Burg, unmittelbar an der Weich- 
sel, die hier einen kleinen Uafen bildet, liegt nicht minder malerisch. Von 

4 Dircha» bis Damig s. oben. 

M. Dtmig. 

Gasthöfe. "Englisches Haus, Z. 15, L. 6, M. 15, F. 8 Sgr., um- 
fassende Rnndsicht vom Thurm des alterthüml. Hauses, einst Halle engl. 
Tuchmacher. "Hötel de Berlin, dem Bahnhof zunächst. Schmelzers 
Hdtel. Hdtel de Thorn. Preussischer Hof, Langgasse. 

Conditoreien. Kais mann und Sebastian!, Langgasse. 

Rettaurationen. Leutholz Langemarkt, Rösch Schnüfifelmarkt, 
Rathskeller unter dem AHnshof. Gehring n. D&naer, Langenarkt. 

Bier. Scheerbarth Hundegasse, Local eng, Bier und Essen gut. 
Gambrinus-Halle, schönes Local mit Garten, am Ketterhager Thor, 
mitten In der 8tadt, in der Kithe des HOtel de Berlin. W älteres Bler> 
halle. Kreis neben dem Zeughaus; Seitz neben dem Theater. 

Theater. Sperrsitz oder 1. Rangloge, beste Plätze. 

Bemsteinarbeitextgute Auswahl bei Gebr. Hoffmann, Johannes- 
gasse 82 and bei C. W. t. Boy, Breites Thor 4. 
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Danziger GoldwasMr, ein berühmter Liqueor, Mbr fut bei G.A. Fi- 
scher („im Lachs"), Breitegasse 51, S2. 

Fahrwwk. Droschken 1 bis 2 Pers. 5 Sgr., 3 P. 71/2, 4P. 10 Serr., 
bei Fahrten von und nach dem Bahnhof werden für Passagiergut nocb 
2V2 Sgr. für die Person mehr vergütet. Zeitfahrten für die erste Stunde 
15 oder 171/s Sgr., bei Anaahme auf mehre Stunden 10, 12 1/2 oder 
15 Sgr Für den halben Tag (7 bis 1 U. oder 2 bis 9 U.) 2 Thlr. Sonnt-ags 
auAseriialb der Stadt die Uallie mehr. Taradeys, Wagen für andere 
Faluien, tteben In grosser Aniahl besonders ror dem Hoben Thor, aie 
bsben keine feste Preise. Fahrt nach Oliva hin und her und konerAnf» 
enthalt daselbst, je nach der Jahreszeit 20 Sgr. bis 1 Thlr. 

Omaibus nach Zopp et (8. 100), vom Langemarkt abfahrend, vom Mai 
bis October mehrmals täglich in 1 1 2 St. für 6 Sgr. 

Seebäder. Die besuchtesten zu Brösen, mit Dampfboot stündlich in 
S/4 St. (21 2 Sgr.) nach Neufahrwasser und von da Omnibus (1 Vi Sgr.) in 
SUtfin. nach Brösen. Auf der Weste rplatte, jenseit des HafenesAnU, 
und zu W e i ch s e 1 m ü n d e ( S 99) ebenfalls Bader. 

Von allen nord. Städten hat keine sich ihr bestimmtes geschichtliches 
QMrige ao su bewahren gewusst, wie Daaxig. Die Zeiten der Hansa, die 
Zeiten des nächtigen Freistaats, eines grossarUgen Handclslebens, treten in 
den äussern Formen der Stadt dem deutuneskundigen Beschauer erfreulich 
entgegen. Danslg ist das Vftmberg des Nordens. Als die Verbindung asit 
dem Deutschen Orden um die Mitte des 15 Jahrb. sich lösete, begab sich 
Daasig 1454 als freie Stadt unter den Schutz der Könige yon Polen, ein 
Biindniss, welches erst die «weite Theilung Polens (1793) auAob. Ton da 
bis zum Tilsiter Frieden (1807) blieb Danxig preussisch, wurde wieder Frei- 
staat mit einem franz. Gouverneur und kam 1814 an die Krone Preussen. 

Dnnaig, poln. Odansk, hat 64,000 Einw. (13,000 Kathol., 
3000 Juden, 5000 Soldaten). Die Mottlau^ ein kleiner Niederungs- 
Fluss, der aber bis Danzig nicht zu grosse Seeschiffe trägt, durch- 
messt di« Stadt in 2 Annan nnd trennt die Utern Stadttheito 
▼on den nenern (Speiebeiinsel, Langgarten), and mündet, aieh 
Aulhalime der Badaune, in den Arm der WäehMd^ der sich 1 Heile 
iiurdl. bei Neufahrwasser in die Ostsee ergiesst Vor dem 1. Fehr. 
1840 war die Was.-^ermasse, welche die Weichsel an Danzig vor- 
beiwäizte, weit bedeutender- Damals brach sich der Eisgang des 
Stroms einen neuen Ausfluss durch die Dönen bei Neufähr^ 
IV2 Meile Ö. von Danzig. Doch haben die Wasserbauten diesen 
Durchbruch für die Danziger Schiflffahrt unschädlich gemacht, so 
dass Danzig von seiner Bedeutung als Seehafen nichts einge- 
"büsst hat. Sein Verkehr ist jetzt umfangreicher, als je: von kei- 
nem Platz in der Welt findet eine so ausgedehnte Getreide-Ausfuhr 
statt, namentlich von Weizen, der meist aus Polen auf der Weich- 
sei hierher gebracht wird. Die Kom-Niederlagen befinden sich 
in hohen Qel>&aden anf der sonst nnbewohnten Speieher-JrueL, snf 
weldie, nm Brand zn Terhfiten, weder Fener noch Licht gebracht 
werden darf. Auch der Holzhandel, der seine Niederlagen in 
dem, „Langgarten'' genannten Theü der Stadt, ö. der Speicher- 
Insel hat, ist sehr ansehnlich. Bernstein wird Jetzt von Danzig 
mehr versendet als von Königsberg (S. 107). 

Die preuss. Kriegsmarine hat hier ihren Haupt-Sitz, ihre 
Magazine, Werfte und einige Schiffe, hier ist das Stations-Com- 
mando (Contre-Admiral), ein Marine-Depot, die Matrosen-Stamm- 
Division und eine Compagnie des See-Bataillons. 
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Oanzig ist zugleich FeBtung ersten Ranges; mittelst der Stein- 
schleuse, unfern <]es Bahnhofs, wo die Mottlau in die Stadt fliesst, 
kann die Umgegend nach drei Richtungen hin überschwemmt 
werden. Nach der hochgelegenen Westseite liin ist die Stärke 
vorzugsweise in den grossartigen Befestiguiigcn des Bischofs- und 
Hagelsbergs. (Vom Bischofsberg und dem dahinter liegenden Gottes-- 
adser schdner Blick auf Stadt und Werder und die Küetenhöhen- 
Eüse.) Auch der Hokn^ eine durch die WeiehselarnLe gebildete 
Insel im Norden der Stadt, am rechten Ufer der Weii^el, ist 
befestigt und Termittelt die Verbindung mit der Festung WeieftMi- 

mündey welche den Ausfluss der Weichsel beherrscht. 

Danzif? bat zu verschiedenen Zeiten vom 15. Jahrh. an mehrfach schwere 
Belagerungen erlitten. Im J. 1807 übergab der preuss Feldiuarschaii 
von Kalkreuth entsaeb einer sebr hartnäckigon Vertheidigong, bei welcher 
der Angriff der Franzosen vorzugsvi-eise auf den Uagelsberg gerichtet war, 
die Festung an den franz. Marschall Lei'ebvre, der hiervon den Namen 
^Herzog von Danzig** erhielt, ganz unter denselben Bedingungen, unter 
welchen 179^ die Uebrrp:f\bp von Mainz von dem franz. General d-Oyrd an 
Kalkreuth stattgefunden hatte. Die Yertheidigung im J. 1813 leitete der 
frans. General Bapp gegen dai preusa.-rasa. Belagferunfsbeer unter dem 
Herznp V. Württemberg, der am '2 J;m. 1814 in Dnn7ig einxog. Die Vor^ 
Städte waren während der beiden Belagerungen niedergebrannt. 

Danzigs Glaiizpunct ist die ^Langgasse und der -Laugemarkt, 
eine breite Strasse, welche die Stadt von W. nach 0. durcb- 
sebneidet, w. yom JJoAe» TAor, einem stattlichen^ 1588 erbauten 
Feetungsthor, welches nach aussen oben den poln. Adler nnd das 
Dansiger nnd westprenss. Wappen trägt» oder eigentlich dem 1612 
erbauten Langgassenthor begrenzt, weil hier erst die Langgasse 
beginnt, ö. vom Grimen Thor. Dieser Strasseniug und die Fluss- 
seite vor dem Grünen Thor, die LangebrUcke genannt, ein mit 
Buden mancherlei Art besetztes Werft, welrbps sich vom Grünen- 
bis zum Johannisthor hinzieht, drr Sammelplatz der Schiffer, 
Matrosen und Sackträger, ist der Mittelpunct de?: Danziger Lebens. 
Langgasse und Langemarkt bestehen aus einer Reihenfolge der 
schönsten alten Iläuser, meist aus dem 16. bis 18. Jahrb., zum 
Theil Prachtbauteu, wie sie in diesem alterthümlichen Glanz keine 
deutsche Stadt wieder aufzuweisen hat Jedes Haus hat einen 
breiten mit Platten belegten Yorplats, hier BeiitMag genannt, zu 
dem Freitreppen führen, deren Aufgang mit Löwen und anderm 
Bildwerk geschmückt ist, das theUweise in Yenedig gefertigt ist. 
Auch die Vorderseiten einzelner Häuser sind aus Portugal und 
Italien hierher gebracht. 

Das ansehnlichste Gebäude ist hier das *Bathhans (PI. 11), 
aus dem 14. Jahrh., mit einem 1556 aufgesetzten schlanken Thurm 
zierlichster Art. Im Innern ist die Sommer-Rathsstube (1 Treppe 
links, stets oflfen), mit rothem Sammet ausgeschlagen, mit einer 
Decke von gutem Holzschnitzwerk und einzelnen Gemälden (ein 
aus einem Fenster blickender Mann, gut). Rechts der Remter, 
hohes Oewülbe auf einer einzigen Oranltsäule, hier die Anfange 
einer st&dt. QemäldegaUeri€f Bilder neuer Meister, £ofefif€Mar Pan* 
Baedeker'*« DentacUaad II. 10. Aii0. 7 
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cratius Klein, Schräder CTnicenüm toz Papst Qxtigoi u. a. Auch 
die Treppe ist eigeiithiiralich. 

Neben dem Kathhaus ist ein grosser Spririgbrunnen ^ den ein 
stattlicher *Neptun, vou Seepferden gezogen, ziert, um die Mitte 
des 17. Ji^h. wahnehdinlidi in Augsburg gegossen. 

Angrenztnd der *Axtiu- oder Joatehof (PI. 10) (im Mittel- 
alter mrden die grossen Kaufleiiie in Daiuig Junker genenat), 
Mitte des 16. Jahrb. erbant, an der später mehrikch Ter&ndertea 
Vorderseite unten die Medaillonbildnisse Kaiser Carls Y. und seines 
Sohnes Don Juan d'Austria, oben röm. Helden und allegorische Fi- 
guren. (Restauration im Rathskeller unter dera Artushof s. S. 95.) 

Der hohe gewölbte ^Saal de« untera Ötockai ursprüngl. au kaai'männ. 
Vertanmlungen und Gelagen (TafelraiideB) bestimmt, dient beute iioelk eis 
Börse (Bcirsenstunde II — 2U.). Er ruht auf 4 schlanken rohen Granit- 
pfeilern, denen des Marienburger Schlosses (S. 102) ähnlich, undist inhöchst 
eigenthüml. Weise verziert, mit Qem&lden, Reliefs, Statuen aus der Christ« 
liehen und heidnischen Sagenwelt. DasBemerkenswerthere mag Folgendes 
sein: Beim Eintritt rechts ein grosses jüngstes Gericht von Möller, zu An- 
fang des IT. Jahrb. gemalt^ Madunnenbild von Stech; Aktaeon, eigenthüm- 
liche Vereinigung von Gemälde, Relief und Hirschgeweih -, Auszug mittel- 
alterlicher Kriegsleute, ein gutes Bildchen, welches Hofl'mann (S. 28) zu der 
Erzählung^der Artushof (Serapionsbruder 1. Bd.), Veranlassung gab. Inder 
Beke ein 38' hoher Kaehelofen. In der Mitte ein Marmorstandbild Königs 
August III. von Polen, an der andern Seite Reinold, eines der 4 Haimons- 
kinder, auf dem Spiess der Kopi desKunigsCarlmann } daneben die 4 ilaimons- 
kinder sq Pferde gemelt ; der grosee Ohrietoph. Der Eulenspiegel, ein derber 
Scherz, und das täuschend gemalte brennende Licht, in der Spitse def 
Orpheusbildes, gelten als Handwerkülturschen-Wahrzeichen. 

Die *Marienkirche (PI. Ij ist eine der schönsten in den bal- 
tischen Gegenden (S. 49J. 1343 begonnen, 1503 vollendet, die 
grösste erang. Kirche, 3Öo' 1., 142' br., 96' hoch (Dom zu Magde- 
burg 4ßß' 1., HO' br.)> drei Schilfe toh gleicher H5he und glei- 
cher LSnge. Das Aeussere macht weniger Eindruck, weil die 
Kirche aUenthalben zu nah von Häusern umgeben ist. 

In einer Capelle des s. Chorumgangs ein *gekre uzigter Christus, 
in Höht geschnitzt, vortreülich und walir gearbeitet j die Danziger nennen 
Micke] Angelo alt den Meister. Im ndrdl. Kreua neben der Uhr am Altar 
gutes altes Holzschnitzwerk mit eben lo alten Bildern. Gegenüber 
in der grün verhangenen Capelle ist das Kleinod der Kirche, ein grosses 
Altarblatt mit Flügeln, 1467 gemalt, in kühner tind grossartiger Anlraarang 
das ^jüngste Gericht darstellend, früher J. v. Eyck zugeschrieben, nach 
der Restauration von 1851 aber unzweifelhaft als ein Bild von Memlwg 
anerkannt. Einer Sage zufolge war es für den Papst bestimmt, wurde aber 
»uf dem Wege von Brügge nach Rom von Seeräubern genommen, welchen 
ein Danziger Schiff es wieder abjagte und der Marienkirche verehrte. Im 
.1. 1807 nahmen es die Franzosen mit nach Paris, jedoch ^als das ew'ge 
Gericht des Kleinods Räuber ergriffen, gab der gerechte Monarch uns das 
Erkämpfte zurück", wie die Unterschrift berichtet. König Friedrich Wil- 
helm III. bot damals der Stadt Danzig vergeblich 40,U0O Thlr. dafür. Man 
muss sich rom Küster (5 Sgr. Trinkg.) aufschliessen lassen, um es genau 
zu betrachten. Die drei neuen Glasgemälde hat König Friedrich Wil- 
helm IV. 1843-1845 der Kirche geschenkt. Der sehr grosse Taufst ein 
mit Sitalengitier ist 1064 in den Niederlanden gegossen, ohne Kunst, aber 
von bedeutendem Metallwcrth. Die beiden Kronleuchter von Messing 
können musterhaft genannt werden. In der Schuhmachercapelle, dem Tauf* 
stein ndrdl. gegenüber, liegt der IMefcter Üflrfm Opitt begraben, der, vor 
4en Stärmen dee SOjitfir. Kriegs aas SeUesien flttchlig, hier 1699 an der Pest 
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starb. Die ausgehängten Fahnen enthalten die Wappen der in den Capellen 
beerdigten Familien . Die Kirche beeitst auaserdem kostbare sehr alte Hess« 
gewander und Kircheupernthe 

Die übrigen Daiiziger Kirchen sind wenig bedcTitend. Die Crr- 
tharineTikirche (PI ö) hat ein Glockenspiel, weiches alle halbe Viertel- 
stunden seine Weise ableiert, und ausserdem noch täglich von 
11 — IIV« U. Vorm. und Sonntags von 5- 6 Uhr von einem Mu- 
siker gespielt wird. Die TrinitcUWarcke (PI. 3), 1514 vollendet, 
b«t naeh de? Westseite einen eigentbtlaiHelien schönen Giebel mit 
mehreren TfaÜrmclMn und Terzieningen ans gebrannten Ziegeln. 

Die *Dampfbootfahrt (S. 96) nadi Nenfahrwaeaer iat aelir xn 
empfehlen* Das- Boot windet sich auf der Mottlan durch Fahr- 
zeuge aller Art hindurch and gelangt dein Holm gegenüber In 
die Weichsel. Bei der Festung Weichselmunde» aus deren grünen 
Wällen ein uralter nicht mehr gebrauchter Vertheidigungsthurm 
hervorblickt, leiit das Boot ati und hält darauf bei dem schräg 
gegenüber gelegenen Neufakrwasser, einem nur vom Schiffsver- 
kehr lebenden Ort. Zwei Stunden reichen zur Besichtigung der 
Molen, des Leuchtthurms und zu einem Seebad aus, so dass die 
Rückfahrt mit dem nächsten Boot geschehen kann. 

Zwei Anhöhen in der nähern Umgebung der Stadt gewähren' 
Aneaichteni wie sie weder an der Oataee noch an der Nordsee 
sich wiederfinden, wie sie nur eiuEcine Puncto am adriat und 
mittelländ. Meer darbieten. Zuerst der ^Johannisberg bei Lang~ 
fuhr, ^1% M. n.w. von Danzig, wohin vom Olivaer Thor eine 
Doppelallee schöner Linden führt. Der Weg links mitten im Ort 
führt auf den Johannisberg, von dessen Gipfel, 311' ü, M., man 
einen Theii der Stadt Danzi?, dann s.o. über die Hügel hinwe?: 
den fruchtbaren Danziger Werder, links zur Seite das anmuthige 
Jeschkenthal und ö. viele Meilen weit das Meer überschaut, wel- 
che» hier eiüb grosse Bucht bildet, links von der 6 Meilen langen 
Landzunge Heia begrenzt, auf deren äusserster Spitze der schlanke 
Leuchtthurm hervorragt, rechts im Vordergrund Neufahrwasser und 
Weiehselmünde und weiter die Frische Nehrung bis zu den Bfl* 
geln des Samlandes (8. 107), bei Sonnenuntergang ein Anblick, 
lieblicher und zugleich grossartiger, als irgend einer in Nord- 
deutschland. BeUevue oder ZingltrhöhU^ '''Gasthaus, mit einem 
sehr guten Frauenhofer'schen Fernrohr. 

Die Aussicht vom •Carlsberg oberhalb Oliva, in derselben 
Richtung n.w. -^4 M. weiter als der JobaTuiisberg, 1 St. Fahrens 
von Danzig (S. 96), ist zwar s. mehr beschränkt, da die vorlie- 
genden Hügel das Danziger Flachland verdecken; sie übertrifft 
aber die Aussicht vom Jolianuisberg durch den Blick w. auf das 
durch Hammerwerke belebte liebliche SchwabeiUhal, 0. durch den 
Olivaer Vordergrund, dann durch die theils mit Buchen, thells 
mit Nadelholz belaubten nahen Höhen. Die Fernsicht auf das 
Meer ist dieselbe. Auf dem Ginfel, 342' ü. M., ist zwischen 
zwei grossen' Flaggenstangen ein Belvedere. 

7* 



uiyiii^ed by 



1€0 BouU 94. 



ZOPPOT. 



Am Fuss des Berges Hegt die einst reiche, 1829 aufgehobene 
Cisterzienser- Abtei Oliva fmons olivamm)^ jetzt Pfaiikirche, ein 
stattliches 1561 aulgüHihrtes Gebäude, 300' 1., 100' br., 75' h., 
Seitenschiff ganz niedrig, mit24AHiien «nd einer grosten OigeL 
Im Ohor bengea an. einer Seite die lebenegrossen Bildniese yon 
8 Königen Ton Polen, von Przemislaue an, an der andern Seite 
5 Bildnisse Pomerelliseher Herzoge, darüber das BUdniss des 
Siebenbürgisclien Polenkönige Stephan Bathori ; im südl. Kreuz- 
schiff gutes Holzschnitzwerk TOn 1619. Das durch drei Säulen 
gestutzte gewölbte Refectoriom ist mit den Brustbildern sämmt- 
liclier Aebte von 1170 an, dem Gründungsjahr der Abtei. gejAert. 
Im Friedenssaal neben dem Kreuzgang wurde am 3. Mai 1660 
der bekannte Friede zwischen Schweden und Polen freschlossen, 
welcher den 61 jähr, nordischen Krie^j beendigte. Wahrenii der 
Fnedensunterlidiidiiingen war der iiriegöiustige Schwedenkönig 
Carl Gustav gestorben. lieber der Thür des Gemaeks siekt man 
einen Reiter, kantrellef^ mit den sckwed. Farben angemalt, an- 
gebliek das Bild des Boten, welcker die Todesnackriekt kraekte. 
Das Sckloss der ehemaL Aebte, deren letiter, «Tosepk Fürst von 
Hokeniollern (f 1831], der zugleich Bisekof von Brmeland war, 
ist jetct nebst dem darck kübscke Anlagen ausgezeichneten *Gar- 
ten und dem Carlsberg Eigenthum des Königs von Preussen. 

Noch Meile weiter n (Omnibus s. S. 96), ebenfalls an der 
Landstrasse, liegt das Dorf Zoppot (*Kreiss), und etwas rechts 
am Meeresstrand das Seebad mit i'ursaal und allen Einrichtungen 
solcher Seebäder, einem abuesoii Jeiteii Badeplatz n. für Männer, 
einem andern s. für Frauen, luitliuden zum Aus- und Ankleiden, 
aus welchem der Badende auf langen Stegen sogleich ins Meer 
gekt. Ein einzelnes Bad 2V^ ^gr- > Abonnement für die ganze 
Badezeit (lö. Juni bis Ende September) 2% Tklr. In nackster 
Umgebung die ThatmäkUf EUunr und KonigB'Bohe mit sekönen 
Aussiokten. Das Meile n. Ton Zoppot in der Nike der Poststa- 
tion Katz (ß. lOl) gelegene, in die See vorspringende, 200' koke 
belaubte Vorgebirge Adlershorst gewährt einen reizenden Blick so- 
wohl s. auf die Zoppoter Bucht, als auch n. auf eine zweite Brifht, 
weiche durch die weit vorragende Oxhöffttr Spitit beilüdet wird. 
Vor 1848 war Zoppot viel von Polen und Küssen besucht, jetzt 
sind vorzugsweise Danziger dort zu linden. 

Vier Veit. s.w. von Danzig liegt im Kasanbeiilaiid das ehem. CaiÜiSaser- 
Kloster Marien- Paradies^ gewiihnl. Carthaus genannt, mit Dorf (Kreisort) 
und gutem Wir thahaus, in einer Gebirgs- und Waldsee-tiegend ; 2 Meil. s. 
^etS^UMerg ü. M.)? ehier der böchaten Berge swischen Harz undUral. 

25. Von Danzig nach Stettin. (Pommersche Route.) 

463/4 M. Bis Cöslin 26 Vs M., 2mal täglich Öchnellpost in 22 von da 
Bisenbakn (Uinter-Pommeracke Bahn). — Bahn über Bromberg s. S.94. 

Strasse und Eisenbahn dnrcksckneiden die Provinz Pommern 

von Osten nack Westen, eie fükren meist durck frucktbares küge- 

liges Ackeriand) bieten aber in landsckaftlidier Becieknng wenig. 
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Beginn der Fallit, Lanfffithr, OUtfOy Zoppotf e. S. 100. 

2 Vi JOdfi-iTalt, in dessen NShe das obengenannte Vorgebirge 
Adlerhorst, Unfern der ebenfalls S. 100 genannten OaMffUr 8pU»€ 
Terlässt die Strasse die Ostsee. 

33/4 Neustadt, kassubisches Kreisstädtchen. Vor 

2V2 Kk in- Ankerholz tritt die Strasse in dip Proviriz Pommern. 
Zu beiden Seiten der Strasse in eini^rer Entfernung lange Ketten 
bewaldeter Hügel, namentlich südl. die Schönberge (S. 100). 

2 Lauenburg (Hotel de Prusse), Kreis- und Kreisgerichtsoit 
an der Ltba, mit alter RatbhaDsfagade. 

2V2 Carlthöhe. Bei Poganitz über die Lupow. 

2V4 Dumfike, Yor 

2V4 Stolp (Fauk^B Oütthof) senkt sich die Strasse in den 
Thalkessel der SMpet die sich 2</s Meile von hier ins Hew er- 
giesst Stolpe ist eine ansehnliche Stadt mit 11,500 Einw. und 

mehreren Kirchen nnd alten Stadtthoren. 

3V2 Schlawe an der Wipper, die bei dem 3 Meilen westlich 
gelegenen Rügenwalde ins Meer fliesst. 

28/4 Panknin. Zwischen Zanow und Cöslin erreicht die Strasse 
den waidigen Gollenberg^ 300' ö. M., dessen Umgebungen die 
Poniiiiern ihre Schweiz nennen. Links ein kleines Denkmal für 
die in den Kriegen von 1813 — 1815 gefallenen Pommern. 

2Va Cöslin (Vürte's HötdJ, die bedeotendste Stadt an der 
Strasse, mit 10,000 Einw.. Sitz der Begierung. Aaf dem Markt 
steht ein Standbild des Königs Friedrich Wilhelm 1. 

Von Cöslin an Eisenbahn, Fahrzeit bis Stettin etwa 4 St., 
Über (Stationen) Nassow^ Belgard (Zweigbahn nach Colberg 8. unten), 
Schievelbein, Labes^ Wangerin, Freienwaldt^ Trompke^ Stafgatd (S. 94), 
Knotenpunct für diese und die Stettin-Posener Bahn. 

Von Belgard nach Colberg (S/4 8t. Fahrzeit) Zweigbahn, über 
C9rUn. Oelberg ( König wm Prtv$$m)^ ftist am Keereeufer, an der Mündung 
der Persante, Fi stung, hocMic rühmt durch die kühne erfolgreiche Vrrthei- 
digung während des Tjähr. Kriegs, besonder« aber in den J. läüb und 1807, 
welebe die Kamen Oneisenau, Schiil andKettelheck mit einem Strablenkrans 
umgeben. — Das neue hübsche ^a^AAau« hat Zwirnt i , dt r Kölner Ponibau- 
meister, vor etwa 30 Jahren erbaut In der Martenkirche sehenswerthe 
Alterthümer , ein Leuchter mit iriguren der Apostel vom J. 1327, Holx- 
ichaitswerk von IfiQS a. A. Hidit unbedeutender Haiton. Beauehtes Seebad . 

26. Von Berlin nach Königsberg. 

Setoensng in 16 8t, för 20 Thlr. 7 Sgr. oder 14 Thlr. 13 Sgr i Personenaug 

iu 19 St. für 17 Thlr. 10 Sgr., 13 Thlr. oder 8 Thlr. 20 Sgr. 

Bis Dirschan {Kronprinz Z. 15, F. 6) s. S. 90 n. 95. Dirschau 

war früher, besonders im Winter, ein sehr lebhafter Ort wetzen 
des Verkehrs beim Weichsel- Uebergang, der oft schwierig war 
und tagelangen Autenthalt verursachte. Diesem Uebelstand hat 
die grossartij^e und trefflich gebaute, 1857 vollendete ^Eisenhahn- 
OUierbrücke ein Ende gemacht. Sie ruht auf 5 Mittelpfeilern von 
Je 31' und zwei Endpfeilern yon 98 V2' Durcbmc.^ser, die 6 Brücken- 
$ibiungeii h«l»«]i eine Weite ^on 386', die ganze Brücke ist also 
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2668' lang, 12' über dem höchsten Wasserstand der Weichsel, die 
Qltter 37 h. Bei gewöhnlichem Wasserstand ist die Weichsel 
hier nicht breiter, als der Rhein bei Köln (etwa 13000. 

Die Bahn durchschneidet nun die fruchtbare NiVderung bis 
ÄUr Nogat , dem *3 Meilen südl. (bei der Montauer Spitze) vom 
Hanptstrom der Weichsel östl. sich trennenden Arm. Das Land 
liegt unter dem Hochwasser dieser Flüsse, und ist, wie in Holland, 
durch Deiche und Windujühlen vor Ueberschwemmungen geschützt. 
Die Eisenbahnbrücke über die Nogat hat zwei 312' br. Oefitnungen. 

noimbiirg (^^Hoehmehief, Müig), alte Stadt an der Nogat^ 
mit RathhauB and Thor aus dem 14. Jahrh. und einer schönen 
Hauptstrasse mit Bogengängen zu beiden Seiten, einst Sitz des 
Hochmeisters des ml'chtigen Deutsch -Ritterordens, dem im 13. 
Jahrh. der König von Polen das umliegende Land abtrat. Das 
stattliche *Schlos8j in einem den baltischen Gegenden eigenthüm- 
lichen goth. Styl, besteht aus drei Theilen. T>b< Hochschloss, eine 
gewöhnliche Ordensburg aus dem 13. Jalirii., irn Viereck erbaut, 
mit der Schlosskirche und St.-Anna-Caprlle (Küster 5 Sgr ), darin 
die Gruft der Hochmeister, die goldene Plorte, Betstühle der Ritter. 
An der äussern Ostseite ist oben in einer Blende ein 26' hohes 
Marienbild von Mosaik. Das MitteUchloss, ursprünglich die Vor- 
burg des ersteren, ist nach Tttlegung des Hoehmeister*Sitzes Ton 
Venedig hierher (1309) als ritterlicher und landesherriicher Palast 
ausgebaut (unter Leitung des Oherschlosswart Starck tu besich- 
tigen). Die Vörhurg ist jetzt von rerschiedenen öffentlichen und 
PrivatgeMuden besetzt (Gasthaus zum Hochmeister, St. -Lorenz- 
Capelle u. a.). Die Eisenbahn führt durch dieselben. 

Das Schloss wurde 1457 den Polen überj^:eben , nachdem es 
148 Jahre im Belitz des Ordens und R'^?idenz von 17 Hoch- 
meistern gewesen. 1> ht von aussen und innen in den J. 1817 
bis 1820 hergestellt worden, durch besondere Fürsorge des dama- 
ligen Kronprinzen von Preussen ( König Friedrieb Wilhelm IV.) 
und die lebendige Betbeiligung der königl. Familie, so wie aller 
Stünde» Stidte und Kreise der Provinz Preussen, wie dies na- 
mentlich die zahlreichen gemalten Wappen u. dgl. in den Glas- 
fenstem aussprechen. Alle Räume durch alle Stockwerke sind ge- 
wölbt. Der grosse Remter (dea Hochmeisters RemUf)f ein 45' 1., 
45' br., 32' hoher Saal, in welchem der Orden seine Versamm- 
lungen hielt und fremde Gesandte empfing, wird durch einen ein- 
zigen 17' dicken, ISVa' hohen Granitpfeifpr ße^^fnfzt. Als die 
Polen im J 1410 Marienbnr? bplio-erten , war dieser Pfcilpr das 
Ziel ihrer Geschütze, um unter den Trümmern den Hochmeister 
mit seinen Rittern zu begraben. Eine Kugel blieb in der Ecke 
des Zimmers stecken, wo sie noch zu sehen ist. Ein 63' 1., IOV2' 
br., 24' h. Oang führt Ton dem grossen Remter zur Haupttreppe. 
Die Fresken sind nach EntwQrfen von Rosenfelder, Oraef, Mensel 
und Hernnann. Die im Spitzbogen emporstrebenden €few^be dea 
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OofwenU-Bmäer werden Ton 3 schlanken Granitpfeilem getragen ; 
der Saal Ist 96' 1., 48' br. und 28' h.; man sieht hier auf zwei 
Oiasbildem, von dem Königsberg'chen and dem Marienwerder'- 
sehen Kreis gestiftet, einen Ordensritter mit der Unterschrift: 
„Dargeboten wird dir Brod und Wasser und ein altes Kleid für das 
Kreitz. Vor Acre im November llOu ' , und einen Landwehrmann 
mit der Unterschrift: „Gott und dem Könige tren. Auf dem Land- 
tage zu Königsberg im Februar 1813", Von den Zinnen des Schlosses 
guter Ueberblick über die Gegend. 

Die Balm dnrelizlelit nun die IHicbtbare Marienburger und 
Elbinger Niedening (Werder), Stationen AUfdde, CHnmau, dann 

Blbing (^8iadt BerUn, Z. 15, L. S, F. 7, M. 15 Sgr. ; *Königl. 
Hof), saubere Handelsstadt am ElJbing. mit 23,702 Einw. (4000 
Kath.). Einzelne Strassen mit ihren Beischlägen (S. 97) erinnern 
an Danzig, obgleich Elbin? im Allgemeinen den Charakter einer 
modernen Stadt hat. An Sehenswürdigkeiten besitzt sie nichts 

Von hier macht die Bahn, um «lie Ilüjjeikette am östlichen 
Ufer des HafT zu unii^ehen, einen weiten Bogen über Güldenboden, 
Schlobitteti , Muhlh'inseny bis Braunsherg (Deutsches Haus), Stadt 
an der Passarge, und so weiter über Hciligenbeily Wolitnik, Lud- 

wigsarthy Kobbelhude, nach Königsberg. 

Oempfboot von Elbing nach Königsberg 3mal W(ichentlich, 
Fahrzeit 8 St. Das Boot fährt 1 St. lang auf- dem an beiden Ufern sehr 
belebten Elbing und gelangt dann in s Frische Hc^^ einen 12 M. 1., IM. br. 
Süsswasaer^Binnensee, Ümh eine tcbmale lange 9de Landinngc, die Frische 
Nehrung, von der Ostsee getrennt, am s.ö. Ufer von einer waldigen Hügel- 
kette begrenst, in deren Nähe, bei der WA^aerheilanstalt RaimanntfeUUy 
weiter dem waldiinikrSiiiteii Kloster Cadienen Torbei, dae Boot aaf weiter 
Strecke bleibt, und SV'iSt. nach der Abfahrt von Elbing bei Frauenburg 
iWbs. zum Copemicua) anlegt, einem Fiacherort, Sitz des Bischofs von 
Brmeland, dessen nenes Sebloss aaf der Höbe liegt. Der Dom ragt, ringsum 
mitThürmen und Hauern befestigt, weitbin sichtbar hervor, ein änaserlich 
schönes goth. Backstein-Gebäude aus dem 14. Jahrh. (S.49)^ die innere 
Ausschmückung, Altäre, Gemälde u. dgl , gehört gans dem geschmacklosen 
17. und 18. Jahrh. an. Im s. Seitenschiff erinnert ein Marraorstein in der 
Wand an dt n 1841 „manu nequissima^ hier ormordeten Bischof von Hatten. 
Gopemicus, der beriihmte Astronom, slarh hier im J. 1553 als Domherr. 
Den Thurm der Wasserkunst hat er erbaut. 

Fast gegenüber a»if der Frischen Nehrung liegt Kahlberg^ ein Seebad. 
Das Dampfboot richtet seinen Lauf, indem es das iiatl durchschneidet, n.Ö. 
auf den Leuchtthnrm von PiUan, wo ein schmaler Wasserarm das Haff nüt 
der OsUee verbindet PillMi ist Hafen Tota Königsberg für grössere See- 
schiil'e, Kugleich Festung, 

Das Boot steuert nun 6. auf die Sandhügel los, an welchen der Fischer- 
ort Brandenburg liegt. Es erreicht, 2V'2St. nacli der Abfahrt von Pillau , 
den Pregel und nach einer weitem halben Stunde Königtberg, wo es unfern 
der Citadelle Friedriehiburg, die den Pregel Tertheidigt, anlegt. 

An der Kucht, welche das HalTnördl. bildet, auf der Verlängerung' der 
Frischen Nehrung, liegt 2 St. n. von Pillau, 1 St. s.w. von der Küstenstadt 
FinAhauserty Burg Lochstädt^ wohin der seiner Würde entsetzte Hochmeister 
Heinrich von Plauen 1413 verbannt wurde. Etwa i/j St. weiter n., V4St. 
8. von Tenkittm, stobt ein 1836 an der Ostsee, an der Stelle der alten 
Adalbertseapelle errichtetes Kreuz, un dem Ort, wo im J. 997 die heidnischen 
Preussen den h. Adalbert, Erzbischof ven Gnesen, den ersten Verkitaldiger 
des Evangeliums in diesen Oegenden, ermordeten. 
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27. Königsberg. 

Gasthöfe. Deutsches Haus, Z. 20, M. 20, F. 7 Vi> B.8, „AufenthaiLfi- 
karte" 5 Sgr. Hdtel du Kord am KönigsearteA. *Hdtel de Pruste, 

TOrmaU Schönenberg bei der Börse, billiger, 

Restaurationen. K ai s e r Rossgärtuer Markt, 6kibba Kneiphul sehe 
Langgasse. Das Blutgericht, ein Keller mit guten Weinen im Schlossbof. 

(^nditoreiea. Pomatti am altstädt. Harkt an der Südseite des 
Schlosses, bester Marzipan, das berühmteste Erzeugniss Königsbergs. Siegel 
ud Sftppa, beide an der Franz. StraMe, viel Zeitungen. 

Bernsteinarbeiten bei Schlesinger an der Franz. Strasse. 

Königsberg, an 78,0UU Kiriw. [1800 Katü., 2500 Juden) und 
ÖOOO Soldaten, einst Hauptstadt des Könif^reichs Prens^en, jetzt 
der Provinz, seit einem Jahrhundert die Wiege geistig bedeutender 
Männer, Kant's, Herder's, Hamann's, Hippel s u. a., liegt auf hÜ- 
geligeuj Üodeti, aui Freyelf kaum eine Meile von dessen Mündung 
ins Frücht Haff^ welches aber tief genug ist, grosse Seescbiffe zu 
tragen (s. S. 1031. Die hohen Sptkktt^Mudt amFluss, unter 
welehen das 1844—45 anlsefiihrte kdnigl. KomermagaMin hemr- 
ragty gehen Zeugntss Yon dem regen HandelsTerkehr. Im Hafen 
liegt immer eine Anzahl kleinerer SeeschUfe, und polnische Weizen«* 
schiffe, bemannt mit Leibeigenen in elendester Volkstracht. 

Das Schloss, Ton Ottokar, König yon Bobinen, um 1257 ge- 
gründet, nachdem er einen Kriegszug gegen die heidnischen 
Preussen geleitet hatte, wurde später Sitz des Urossmeisters des 
Deutschen Ordens, von 1525 an Residenz der Herzoge von Preussen. 
Die Ostseite soll 1532 von Herzog Albrecht, die Südseite 1551 
erbaut sein. iJie Westseite wurde 1004 angebaut. Es wird nun 
von verschiedenen Behörden benatzt In der ScMosiiäfdiie setzt* 
Friedrich III«, KarfQrst von Brandenborg, am 18. Jannar 1701 
sich selbst die Kdnigskrone aof, und nannte sich fortan Friedrich 1., 
König in Prenssen. Sein kleines Standbild steht vor dem dstl. 
Schlossportal, ^dm edlen Volk der Pretissen zum bnmirwährfnden 
Denkmal gegenseitiger Liebe und Treue dm i^. Jan. 1801 gwridnaei 
von Friedrich Wilhelm III,'* Die grossen eng beschriebenen Ge- 
dächtnisstafeln in der Schlosskirche bezeugen am besten, dass im 
.T. 1813 die Provinz, weiche damals auch die Wip*re der I.?ind- 
vrebr war, nicht allein ihr Gut auf lein Altar des Vaterlands nie- 
derlegte, sondern dass auch das Blut ihrer Söhne stroniweise für 
die üeiieiuDg desselben geflossen ist. Ueber der Kirche ist der 
265' lange, 57' breite Moscowitersaalf einer der grössten Deutsch- 
lands; er dient zu grossen Festilehkeiten^Kanstausstellnngen u. dgl. 
Vom Schlossthnrm, auf den bis zur Gallerie 226 Stufen ffibren, 
ausgedehnte Aussicht. 

Am Wege vom Schloss zum Königsgarten zweigt sich von der 
Junkerstr. links eine kleine Strasse ab, die Prinzessinstrasse, 
Ueber der Thür des kleinen Hauses Nr. 3 meldet eine Inschrift: 
Jmmdnuel Kant %töhT}if vnd hhff hier von 1793 bis J. Febr. JSOi'\ 
seinem Todestag. Unmitteibür fzeLM^nfiber ist das 1848 — 49 auf- 
geführte grosse Postgebäudtf neben diesem die 1Ö39 — 43 nach 
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Schinkel» Plänen erbaut« AU$tädtUeh€ Kkthe, in it§lkh»t man Yor 

lauter Pfeilern den Prediger kaum sehen kann. 

In der Nahe dieser Kirche, auf dem JEoit/^i^rten, dem Parade^ 

platz yon Königsberg, ist neben dem Theater im J. 18Ö1 auf einem 

20' h. Sockel das 1ÖV2' hohe yergoldete «MtevbUd Friedrich 

Wilhelms HI. aufgerichtet, Erzguss, von Kiss entworfen. Die 

Inschrift sagt: „Ihrem Könige die dankbaren Treussen 1841. Sein 

Beispiel, seine Gesetze machten vns stnrk zur Befreiung d€$ Vater" 

iandes. Ihm verdanken rcir des Friedens tSegnungen ** 

Die R e 1 i e f b i 1 d e r stelien dar : 1 . Familienleben des Königs während 
•eines Aufenthalts zu Königsberg in den J. 1807— 1809. 2. Der König über- 
eiebt Hardenberg die vollzogene Urkunde der wichtigen neuen Oepcti^e aus 
fenen Jahren *, Scharnhorst und Stein freuen sich derselben. 3. Errichtung 
der Landwehr im Februar 1813. York in der Mitte zwischen den Grafen 
Alexander und Ludwig Dohna giebt einem Studenten das Gewehr. Bardc- 
leben stützt sich auf den Säbel. Rechts in der Ecke Bürgermeister Heide- 
nann imLandwehrrock, linkt efnBeiter desKatioDal-CaTallerie-Begimente. 
Das 4. und 5. Feld deutet auf die Segnungen des Friedens hin, riif' beiden 
vordem Figuren des letztern sind Hans v. Auerswald (im Sept. 1848 zu 
Frankfurt ennovdet)iK. Beseel, der Astronom» imHlntergnind die Sternwarte. 

Bas Denkmal kann sich den gelungensten Bildwerken zur Seite 

stellen, sein schönster Schmuck sind aber die stets frischen Kränze; 
welche die Liebe des Volks am Denkmal niederlegt. Auf' dem 
grossen nach zwei Seiten hin unvollkommen angebauten Platz 
steht es vereinsamt. Man beabsichtigt, ein neues Universität«- 
und ein neues Gerichtsgebäude dort aufzuführen. 

Vom Königsgarten gelaugt man ö. durch die Schlossteichsgasse 
an den Sohlossteich, einen, die Stadt fast in ihrer ganzen Länge 
von S. nach N., vom Schloäs bis fast zum Rossgarter Thor durch- 
schneidenden Teich, der von Linden- und Gastanienbäumen, und 
Ton Oesellschafts^ (namentlich dem Garten der Bdrsenhalle und 
den beiden Logengärten) und Privatgirten umgeben ist. £r Hegt 
38' über dem Pregel» und erhilt seinen Zufluss durch den un- 
mittelbar n. mit ihm in Verbindung stehenden 34' höher gelege- 
nen Oberteich. Die Schlossbrücke, am Ende der Schlossteichs- 
gasse, ist die einzige Ueberbrückung des Schlossteicbs. Dann 
geht» weiter durrh die "Weissg:erberga8se, über den Rossgärtschen 
Markt in die schnurgerade lange Köiiiffsstrasse. In dieser steht, 
Nr. 57, vor dem Stadt -Museum, eine hohe Spitzsäule, „dem 
Staatsminisier Heinrich Theodor von Schön hei seinem Au.iiritt aus 
dem Staatsdienst den 8. Juni lö43 von stimn dankbaren Mitbür- 
gern** errichtet. Die ^Gemäldesammlung, mit der KunsUekuU ver- 
bunden, ist Sonntags ton 11^2 ü. gedilhet, gegen Trinkgeld 
(10 Sgr.) tiglich, etwa 200 meist neuere Bilder. 

Rechts: 1 Zimmer. 174. Kofle T^n L'.irnsohlacht auf dem Lechfeld ^ 
19Q. Schrödter Eulenspiegel und der Keilermeialer. — 2. Z. *157. Companelia 
Chor des Capazinerklosters auf Pia««» Barberfni in Born-, 161. FHtdrieh 
Landschaft aus dem Gebirg um Teplitz. — 3. Z. Bellini Madonna. — 4. Z. 
III. Hippels (f 1796) Bildnisse 42. Conegliano Madonna. — Links: 1. Z. 
116. SehSn's Bildniss 179. Perrot Neapel ; 150 Adam Pferde \ 178. Mae» be- 
tende Römerin. — 2. Z. •196. BUlkt Auszug syrischer Christen aus dem h. 
Land nach der Zerstdrong ?on Ptolemais 1291 ^ 195. äohn Dame mit 8pie- 
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gel ; *183. U Pö Mtv im 0olf Ton ir««Ml ; 168. BUmt Kbebgäneerin ; HO. Ha- 
mann'« (+ 1788) r$il<lnis8. - 3. Z. J76. Lehnen SÜllleben; 183. Quaalio T><,m 
zu Frauenburg (S. 103) ^ 112. Zelter 8 (t 1846) BildniM. — 2Q0. Vmnetnanu 
NachmitUgsflchlaf ; 114. BeMeKfl (i 1832) Bildniss. — 4. Z. 188. Sehom 
OMmwell weissagt im Lager ron Dunbar den Sieg; *'d9. Schotel Schiffbruch. 
— 5 Z. Waldmüller Sonnlag Nachmittag; IGO. Van Eicken Winterland- 
acbaiti ifn.IJäbner Piaudungj 187. Schirmer Abendruhe; iG>^. Jacobs KaUf 
und SchehersAdet *173. Köhltr Findung Mösls $ 109. Sekmit Chor des Doms 
SU Könipsbprp, 

Iii rirtr'jelben Strasse, Nr. 66, ist das Gebäude, in welchem die 
königi. Bibliothek autgestellt ist, über 160.000 Bände mit man- 
cherlei Handschriften, namentlich von Luther. 

Von den 1Ö43 begonnenen Feitungsbauten verdient die grosse 
1861 Tollendete Dtfentiont'Caseme , auf dem fienogsacker, links 
1d der Nihe des Kdnigstbors, genannt su werden; femer der 
DoJma- nnd der WfangdrThurm an der Ansmondung des Ober- 
teiehs in die Graben. Die östl. Thore geboren ebenfalls dazn: 
das SadMmier Thor mit rlen Bildnissen Yorks and Bülows, das 
Sossgarter Thor mit den Bildnissen Scharnhorsts und Gneisenau's 
und das Königathor, Die beiden ersten i^ind 1854 und 1855 fer- 
tig geworden, das Rönigsthor schon iSili. In den Blenden des 
letztem die ^Standbilder des Königs Uttokar von B«jhmen , des 
Herzogs Albrecht von Preussen und des Königs Friedrieh I. von 
Preussen, der Gründer und Erhalter der Stadt Königsberg. 

Einer der ältesten Stadttheile ist der Kneiphof, auf einer ganz 
vom Pregal umflossenen Insel. Der 'Weg vom Babnbef in 4ie 
Stadt führt über die Orüne Brücke, an wekber die Ton Holz ge- 
zimmerte BSne liegt, durch die mit Torbanten (S. 95) versehene 
Kneiphöftche Langgasse. Anf dieser Insel erhebt sieh der Dom» 
dessen Bau 1333 begann, ein stattliches goth. Gebäude, 247^ 1^ 
82' br., drei gleich hohe (5i0 Schiffe, Thurm 160' hoch. 

In dem von der Kirche durch ein Gitter getrennten zum Gotteadienai 
nieht henntzten C h o r alte Denkmäler, darunter namentlich das grosse 
fast die ganze Ostwand einnehmende des Herzogs Albrecht I. von Preussen 
(t 1568), des Stifters der Universität, in der Geschichte von Königsberg die 
am meisten hervorragende Persöniickkcit. Die Tuniba über seinem Grab« 
gewölbe zeigt ilin nochmals in Stein gehauen, nebst seiner ersten Gemahlin 
Dorothea, nn dr n Seiten 6 vor ihm rer^ftorbcne Kinder. Auf derXordseite 
iät das (Trabdenkmal des Kanzlers Joliann v. Kospoth, aus schwarzem 
und weissem Marmor. Gegenüber in einer Vertiefung ein liegendes rohes 
Ritt'^rbi! ] , an;:eblich das Tfrabmal des Hochmeisters Herzog Lutherus von 
Braunschweig (t 1330), der den Dombau begann. In den Grüften sind eine 
Anzahl Hochmeister und Landesfiüssten belgesetst, snietit am 80. Angnst 
1809 ein Sohn des am 28. September 1851 gestorbenen Prinsen Wilhelm 

von Preussen. 

In einer mit Gitter verschlossenen Halle „Stoa Kantiana", an 
der nordöstlichen Aussenseite des Doms, ist Kant (f 1804) be- 
erdigt Sein Wobnhans ist S. 104 genannt 

An den Dom grenzt das VniTmniititfgebiadet das CoUegkm 
AU ertinmn. Die UniTersität wnrde 1644 gestiftet, sie z&htt etwa 
350 Studenten, welche ein silbernes Abbild des XJniversitätssiegels, 
das Bild des Herzogs Albrecbt, wie es an der Wand des Ge- 
bindes en relief zn schanen, an der Mütze tragen. Im grossen 
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Hörsaal ist die früher auf Kant's Denkmal in der Stoa befindliche 

Büste des Philosophen, von Schadow gearbeitet, aufgestellt. 

Die von Besse! (f 1846) eingerichtete mit treflFI. Instrumenten 

versehene Sternwarte ist 1811—1813 auf einer alten Bastei an 

der Westseite der Stadt erbaut. In der Nähe der botan. Oarten. 
Frtfher wurde ▼on Königsberg ein nicht unbedevCoidflr Hteildel mit 

Bernstein hptrieben, die Zahl der Bernstoindrochsler belief sieb auf 70. 
■Jetzt ist Danzig der Ort, von wo die stärkste Versendung statt Ündet 
(8. 90) Die Hauptonsftihr ist naeb dem Orient, wo der Bernstein beson- 
ders als Mundstück zu Tabakspfeifen benutzt wird. Er findet sich an der 

Jansen Knste von Ost- und Westpreussen. Nach heftigen Stürmen, beson« 
ers aus Korden, wirft die See b&uflg Seegras aus, in t^elebem Bernstein 
tficb Terwickelt findet. Auch im Boden, selbst in bedeutender Entfernung 
▼on der Küste, gräbt man Bernstein (S. 58), gewöhnlich an der Oberfläche; 
selbst aus grösserer Tiefe wurde dieses vorweltliche Pilanzenharz schon 
KU Tage gefördert. Der Bernsteinhandel war anfangs ein Vorrecht der 
Hochmeister de.«? Deutschon Ordens, welche oft die Ausgaben ihres ganzen 
Hofes mit den Bernstein-Einkünften bestritten. Später wurde es könig- 
liches Monopol, und in frühern Zeiten durch sehrsteenge Gesetze aufrecht 
erhalten i jetzt ist das Recht, Bernstein zu sammeln, an die Bewohner der 
Stranddörfer verpachtet und der Fremde, der an der iCüstc Bernstein suchen 
und anfheben wollte, kifnnte in Unannehmliebkeiten verwickelt werden. 
Stücke von 1 Loth werden mit 15— 20Sgr., von 1 Pfund mit 100 Thlr. und 
mehr bezahlt. Am meisten geschätzt »ind nicht die hellen, sondern die 
milchig dnrcbscbeinenden Stieke, wnbdM Hut nie mn der Oberfliiche, son- 
dern meist in 30—50' Tiefe gefunden werden, auch bei Oktokmm nnd Bis» 
iOVf IVf ^cü6 ÖAtL von Danzig. 

Beiuaad. Der n. und n.w. Strand der Ostsee, 4-4 V. von Königs- 
berg entfernt, bis Pillau mit Dampfboot, von da zu Fuss oder zu Wagen 
zu besuchen, erinnert an Rügen (S. 74); er hat meistens ein schroffes hohes 
TJfcr, durch viele, theils kahle, tlieils mit Wald bewachsene Schluchten un» 
terbrochen. In der Mitte dieses Küstenlandes, dessen s.ö. Spitze Königs- 
berg bildet, des Samlandt»^ liegt 353' ü. M. der Oaltgarben, die höchste 
Höhe dieses im Innern fruchtbaren und mit Waidern und Seen bedeckten, 
an den Küsten aber sandigen Hügellandes. Er wird häufig besucht, nament- 
lich von Königsberger Studenten am 18. Juni \ind 18. October Auf seinem 
Gipfel erhebt sich ein grosses Kreuz aus Gusseisen zur Erinnerung an die 
Beflreiongskrlege. Die Dörfer des nördl. Strandes sind meist zu Seebfidem 
eingerichtet Cranz, das bedeutendste, liegt 4 Mcil. n. von Königsberg, an 
der Strasse, die über die Kuhrische Nehrung nach Memel führt ^ dann 
Ntukuhrtn u. a. 

Leichter als der Galtgarben ist der Hansenberg, von Fischhäuten 103) 
aus in 4 St. zu erreichen, eine mit mächtigen vier- bis fünffachen heid- 
nischen Hingwätlen umgebene Höbe, 3/4 St. n w. Ton Oerman^ 1 St. von 
der Ostsee, 242' über dieser. Man erblickt die Leuchtthürme von Pillau 
und n. von Brütter Orth^ und hat eine umfassende Uebersicht über das 
waldige fruchtbare Samland, von der Ostsee und dem Haff begrenzt- An 
der Westküste sind Bernsteingruben. Loehttädt u. St. Adalberttkrtuz s. S. 103. 

Eisenbahn von Königsberg nach Eydtkuhnen in 4St., Sta- 
tionen Wehlau. wo eine grosse Gitterbrücke über die AHer^ Taplaekmt In-* 
sUrHr^t Ommbimim, Simllupdhnm. .> j 

28. Von Königsberg nach Memel. 

29Meilen. Personenpost nach Tilsit, Morgens u. Abends in 13, Schneil- 
post Kachmittags in IQl/^St., Personenpost von Tilsit nach Memel 2mal 
tägl. in 11 V4 St.; Personenwagen von Königsberg nach Cranz (s. oben) 
in 8 St., Dampfboot v. Cranz nachMemel täglich ausser Sonntag inSSt., 
swiseben Königsberg und Tilsit und zwischen Tilsit und Memel Dampfboote 

3mal wöchentlich. 

IV2 Poganen, 2V2 Tcgtiau (das darcb die Deotsclieii Ritter 
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erbaute Schloss ist jetzt Armenliaas), 2^/4 Tapiackm^ 3 MtkUsr- 
wischken, 2 Kelmienen. 

2V3 TUiit (*U6tcl de Russici PrHu Wilhelm), tu 14,000 Einw.. 
(600 K*th,}» der Mmd, tUt velche eine IITO' lange Sohiff- 
brlicke führt Auf einem nnterbalb derselben in der Ifitte de« 
Stroms feetgeankerten Flosa wurde am 9. Juli 1807 der Friede 
swlsehen Napoleon, Alexander und Friedrich Wilhelm III. unter' 
seichnet, welcher Preussen die Hälfte seiner T.Hnder raubte. 

(Die neue Strasse von Berlin nach St. Petersburg vermeidet Memel 
gänzlich , und geht gleich über Tauroggen nach MUau und Biga^ wodurelk- 
14 Heilen gewonnen werden.) 

Sy-i Szameitkehmen, 2V4 Werdtnbtrg, i^/^Noakaiten.V/j Prökuls^ 

3 Memel (Hßtel de Rnssie; Weisses Röf>f>) mit 17,000 Einw., 
die lujrdlirhste Stadt in Preussen, am Kiiifraii^^ in das Kririsehe 
Haflf, mit einem grossen Halen und LeiK htth urm, der Mittelpunct 
für den Hoizliandel an der Ostsee, 18Ö4 tiieiiweise abgebrannt. 

Auf der Nehrung, der schmalen Landzunge, welche die Ostsee 
¥om Kurischen Haff trennt, kann man auch von Königsberg nach 
Memel gelangen. Der Weg ist küraer als die Poststrasse. 

28. Von Berlin nadi BreedeiL 

Bisenbabn in 6 8t für Thlr. 5. 15, 3. 20, 3. 10 Sgr. 
Bis Jüterbog s. unten. Die Dresdener Bahn zweigt sich hier 
links von der Anhaltischen ah« und führt durch eine einförmige, 

grossentbeils sandige unfruchtbare Ebene an den Stationen Äo/»- 
äorf, übti (!ie schwarze Elster nach Herzhtrg ^ Falkenberg, Burgs- 
dorf vorbei nach Röderan , w o diese Zweigbahn von der Leipzig- 
Dresdener (ß. 58) aufgeiiümnien wird. Selbbt der wiss begierigste 
Reisende verliert gar nichts, wenn er die Fahrt von 2*/» St. zwi- 
schen Jüterbog und Röderau verschläft. 

80. Ton Berlin naeh Leipzig. 

Biaenbabn in 43/^ St. (ScbneUmg in 4 St.): Thlr. & 16, 8. 24, 2. 23 Sgr. 
Kaum hat der Zug den Balmhof verlassen, so tritt links der 
Kreuzberg (S. 2S) hervor; rechts Teftctp^ dann der Windmuhlen- 
berg von Euhhrlorf, den während der (rrossbeerener Schlacht der 
Kronprinz von Schwetieii inehrmais er&tieg, um zu erspähen, ob 
der rechte Augenblick, seine Schweden aus der Reserve vorrücken 
zu lassen, gekommen sei. Links Gross- Heeren^ bekannt durch die 
Sehlaeht vom 23. Aug, 1813, in welcher die Preussen unter 
fiülow und Borstel das fast aussebliesslich aus Sacbsen bestebende 
Aranz. Corps unter Oudinot schlugen und 2000 Gefangene und 
18 Oescbütae eroberten. Im J. 1817 ist auf dem Schlachtfeld 
eine mit 7 kleinen Thürmchen gezierte Kirche erbaut, ganz in 
der Nähe das eiserne Schlachtendenkmal, mit der Inschrift: „Die 
gefallenen Helden ehrt dankbar König und Vaterland. Sie ruhen 
in Frieden." — Folgen Trebbin und Luckenwalde, kleine Städte. 
In der Kirche zu Jüterbog, deren beide Thürme hoch oben ver- 
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banden sind, wird einer der Ablasskasttsn Tetzel's (S. 117) ge- 
zeigt. Sehenswerth die alten Stadtthore. Ueber einem derselben 
hängt eine Keule mit der wunderlichen Ueberschrift: „Giehst du 
deinen Kindern Brot und leidest ruuhmaU »elber Nothj schlag ick 
di€k mU dieser Keule todt." (Zweigbahn nach Dresden g. S. 108.) 

Vor dem Bahnhof, VsH- ▼on Jflterboe. liegt li&lu Dennewits, wo 

nm 6 Sept. 1813 Bnl< w, r von diesem Tage den Namen von DenneunU 
ttüirtc, die FranKOsen unter Key und Oudinot, deren Verlust löjOOOMaaa 
betrug, besiegte, 80 Geschütze nahm, und so Berlin vor einem ueberfall, 

dem Zweck des Vorrückens der Franzosen, rettete. Gegenüber, auf den 
Hügeln von Nteder-Oörsdor/, ist zum Q-edächtniss ein Denkmal errichtet. 

Wittenlierg f Stadt London: Srhwarzer Bär; * Bahnhofs- Rc' 
staurationj an der Elbe, mit 11,000 Eiriw (50 Kath.), bis 1542 
Residenz der Kurfürsten von Sachsen, dann Festung, 1760 von 
den Oesterreichern beschossen und fast bis zu einem Drittheil 
.zerstört, 1813 von den Fraiixosen besetzt, am 15. Januar 1814 
von den Preussen unter Taaentzien, der von diesem Tage den 
Beinamen von WiUenbefp erhielt, mit Storm genommen. 

Das ehem. knrfürstl. Sddosa mit den beiden runden ThÜrmen 
ist jetzt CitaddU» *An den von den Franzosen verbrannten ThOien 
der *Schlosskirche schlug Luther am 31. Oct. 1517 seine 95 Thesen 
An (S. 9). Sie sind 1858 durch 10' h. neue Metallthüren (Oeschenk 
des Königs Friedrich "Wilhelm IV.) ersetzt, auf welchen der ur- 
sprüngliche latein. Text der 95 Thesen eingegraben ist, darüber 
■ein Lavabild auf Goldgrund, der Gekreuzigte, zu seinen Füssen 
Luther (f 1546) und Melanthon (f 1560), die in der Schlosskirche 
beerdigt sind ; oben r. und 1. Stand biider der ebenfalls in der 
Schlosskirche beerdigten Kurfürsten Friedrich der Weise (f iü2'ü) 
und Johann der Bestandige 1582), von Drake entworfen, ik 
der Kirclie ebenfalls Denkmäler; das des Knrf. Friedrieh ist von 
Pet. Yiseher zu Nürnberg 1527 gegossen; (ein Belief, Krönung 
der JnngfraU|*i8t auch von ihm;) das des Kurf. Johann, TOnPe» 
ters ältestem Sohn Hermann. Die Bildnisse der Reformatoren 
sind von Lucas Granach, einst Bürgermeister von Wittenberg. 

Die Altargemälde in der Stadtkirchey in welcher Lnther häiifig " 
predigte, sind ebenfalls von Cranach, Christus am Kreu/.. Anbe- 
tung der Hirten, Pauli Bekehrung, der Weinberg des Herrn mit 
allerlei Anspielungen und den Bildnissen Luthers, MelanthoiKs, 
Justus Jonas, Bugenhagens u. a. Reformatoren. Das Taufbecken 
bat 1457 Herrn. Visciier zu Nürnberg gegossen. 

Im ehem. AugustineirUasterj jetzt Prediger-Seminar, war Luther 
Hdnch, wie zuvor zu Brftirt« Seine Zelle ist fast ganz unver- 
ändert. Tisch, Armsessel, Trinkkanne werden noch gezeigt Die 
Wände sind mit Namen bedeckt, unter diesen der Peters d. Or. 
-unter Olas. Der Schlossküster zeigt Kirche und Zelle. 

Das Uathhaus hat ebenfalls Gemälde von Oranach, so Lutbers 
Bildniss und die zehn Gebote, 1516 gemalt. Luthers und Me- 
ianthons Wohnhäuser sind jetzt Schuihäoser. » 
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lai0un groates *Stamlbüdt von Sehadow eotwotfen, unter «iii«r 
gotfaUehen Bedachung auf dem Markt, hat dielneehrift: „UtB QoUe9 
Wtrk^ to wifd'$ btMun, itts Mentdketuwerk, wird's uaUrffehm.'* 

Yar dem Elsterthor heselchnet eine mit einem Gelinder um- 
gebene Eiche die Stelle, wo Luther dfTentlich am 10. Dec. 1520 
die päpstliche Bannbulle verbrannte. 

An einem neuen Haus in der Mittelgasse ist ein alter Stein 
aus der Reformationszeit eiii^^emavjprt, mit der Inschrift: „Qoties 
Wort und Luther i Schrift^ int des Babstes und Calvhi} G'ffi" 

Die früher so berühmte. 1502 gestiftete Universität, an welcher 
liUtUer lÖÜB öffentlicher Lehrer und 1512 Doctor der h. fechrift 
wurde, ist 1817 mit jener in Halle vereinigt. 

Zu Wittenberg zweigt sich die Anh al ti sch e Bahn (nach Cuthcu u. 
Bembarg) in weatl. Richtung ab; sie bleibt in der Nähe derf/&^, die man 
zwar wenig sieht, wohl aber hin und wieder flif Se^'el der Schiffe. Der 
Zug erreicht bald Kosiwtg, mit lier^ogl. Dessauiüchem Schloss. 

(Unterhalb Kosswig, V'4 St , ist eäe Fälve, welche den Fusswunderer 
auf das linke Ufer der Elbe ül)er8etzt, von wo er in St- nnch Wörlit» 
eeht, einem Städtchen, welches aber selten ein Reisender betritt, da der 
OMthof (ElchenkmiB) aoMerlialb am Eingang dei beriiluiiteii ^Oarteos 
nnH I*ark ?5 h< p:t Die Anla^rr^n sind sorgfältig unterhalten, sie gewahren 
<Ue anmuthigsten Spaxiergange, eigenthiimUch durch die seeartigen Ge- 
wSsaei'. Der eigentliche Löwe dea Gartens Ist das voW$eh€ Haus, ein ge- 
SChmai kl(i.s< theilweise gothi.sch angemaltes Gebaii !' , mit einer Anzahl 
kleiner aber guter Bilder, besonders niederländischer und altdeutscher, mit 
Bildnissen Anhaltischer Fürsten oder anderer geschichtlichen Personen, 
alten Trinkgefässcn, Rüstungen u. dgl. (Trinkg. Tl/jgr.). Im Park giebfs 
künstliche Felsen, Rergc, Grotten, Ein5sie*b'l«'ien mit Ucberraschungen, ein 
Labyrinth mit Denkspruchen nach An der Zaubcrilöte, ein Bergwerk, sogar 
einen feuerspeienden Berg, nnd was sonst noch das vorige Jahrhundert 
in einem «olchen Park fnr wesentlich hielt Es gehen 3 Stunden darauf, 
den Park ganz zu durchwandern; ein Fuhrer, der TVjgr. erhält und im 
Eichenkranz sich vorfindet, Ist wegen der mancherlei Waaserverbindongen 
erforderlich. Rascher lässt 8ic}i .Mies in einer Gondel (20 gr.) besichtigen, 
man verliert dann aber das Schönste, die Spaziergange nämlich. WÖrlitz 
ist von Dessau 2 V3 St. entfernt (IMnsp. 1 Thlr.) : der weg fabii theilweise 
durch schattiges Gehölz. In l' r Nrihe von I^ ssau. rechts am Weg, ist 
ebenfalls ein kleines Schloss mit Park, das Louatum.) 

Die Bahn ISufl in gerader Richtung von Kosswig naeh Rosthtu. 

(Xach Ankunft de.s Rahn/.ugs t^elii ein Eilwagen in lV4St. nach dem 
2 11. n.w. gelegenen Zerbst (Lätce, Uötel dTAnhan), alte Stadt mit 10,000 
Einw., einst Sitz der 1793 ausgestorbenen Fürsten von Anhalt-Zerbst, mit 
grossem Schloss und ansehnlicher Reitbahn. Auf dem von stattlichen Gic- 
helhäu.«;ern eingern<'sten Markt ist in der Näh'" fines kürzlich von Hoideloff 
aufgefrischten Holand (S. ö2> auf einer schlanken Säule eine kleine vergol- 
dete weibl. Figur, die Buiterjungfer genannt, an deren Erhaltung ein Theil 
der Privilegien der Stadt geknüpft sein soll. Auf dem Rathhaus eine a»»f 
Pergament gedruckte Bibel, deren Holzschnitte von Luc. Cranach ausgemalt 
•ted. Die grosse seliöne Ificohmkireht ist vom jetzigen Herzog mit Qe- 
sehmack hergestellt. BeruTimtee Gymnasium [Franrisceum] ) 

Bei Rosslau biegt die Bahn im rechten Winkel nach Süden, setzt auf 
einer 790' 1. Brfieke über die ÄI6e, elwas weiter auch über die JAiMs. 

Dmmw (1160 rASfrte*; •Goldner BttiM), die grdsste Stadt dar Anbai- 

tischen Lande mit IS.Sni Finw. (200Kath.1, Sitz des Herzogs, kleine stille 
moderne Residenz mit breiten Strassen, meist einstöckigen säubern Hau- 
sem, mit Schlössern und O&rten, Springbmnnen nnd geschomen Taxns- 
bäumei: h, einer anmuthigen, von der Mulde bewfitserCen, wiesenrelehen 
walddurchwachsenen Gegend. 
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In der SehioisUrdUt su Anfang det 16. Jalirh. erbftot, einige gute Bll* 

der von Cranach, namentlich sein bekanntes Abendmahl, mit den Bildnis- 
sen der bedeutendsten T^eilnehmer und Förderer der Keformation. LnÜier 
predigte häufig in dieser Kirehe. 

Das herzogliche Schloss enthält über 600 Oelbilder, darunter einzelne 
von Tizian, Fr. Francia, Lippi, Cimabue, Giulio Romano, Safisot'errato, Carlo 
Dolci, Rubens, Van Dyck u. A. , dann in der sogenannten Gypskammer, 
im untern Geschoss, einzelne Kostbarkeiten, Alterthtimer, Münzen und ge- 
schichtliche Denkwürdigkeiten, unter diesen des Fürsten Leopold, „des 
alten Dessauers'^Cs. unten) Degen und Stock, Napoleons silbernerBecher und 
seine Teller, nach der Sclilaclit vonBelle-AlUance erbeutet. (Trinkg. 1 Thir.) 

Das Erzi( hnngswespn erlitt von Dessau aus gegen Ende des vor. Jahrh. 
eine Umgestaltung. Aus dem berühmten Fhilatilropin , welches 20 Jahre 
lang (1774 — 17^ unter Basedows Leitung blühte, gingen Campe, Salz> 
mann, Gutsmuths u. A. hervor. Die Anstalt befand sich in demselben Ge- 
bäude, in der Zerbster Strasse, in welcher jetzt die Ainai<enstij tung ist, eine 
Anuenaastalt, gegründet von der Tochter des Fürsten Leopold. Im obem 
Stock an 700 Gemälde besonders deutscher und niederländischer Heister, 
von Wohlgemuth, Dürer, Hans Baidung (Grün), Grünewald, Cranach, Kem*> 
brandt, Ostade, Van Dyck u. A. 

Vor der Hauptwache am Schlossplatz täglich 11 U. Wachtparade ; die 
Musik beginnt jedesmal mit dem Dessauer Marsch ffa donc, fa donc), Lieb- 
lingsmarsch des Fürsten Leopold, dem 1860 ein Standbild errichtet worden 
ist. Auch seinem Sohn, dem Herzog Leopold Friedrich Franz (f 1817) ist 
1858 ein von Kiss entw. Standbild in Erzguss errichtet: JDem Vater des 
Vaterlands der fürstliche Enkel und das dankbare Volk.^ 

Der alte und neue OoiU$aeker vor dem Askanischen Thor hat sehens- 
werthe Denkmäler. Auf dem rechten ruht, in einem Gewölbe der rechten 
Seiten wand, Wilhelm Müller et 1827), der Sänger der Griechenlieder ^ eine 
ephetLomraakte Mannorplatte nennt Kamen, Gebnrts- und Todei^ahr. 
Beerdigungeii-gesehelien in Dessra gewöhnlich 10 U. Abends mit Laternen- 
begleitung. 

Der berübinte Park und Garten Ton WdrUtM ist S. 110 schon genannt. 

Bin Einspänner riVsThlr.) fährt in 1 V o St. hin. 

Rechts in der Feme schimmert der Thurm von Aken hervor. Die Ge- 
gend von Dessau bis Göthen (S. 112) ist ganz anmuthig. 

Der Leipziger Zug fthrt, nachdem er Wittenberg Yerlassen, 
auf einer 906' 1., auf 12 Bogen ruhenden Brücke über die Elbe. 
Stat Bergwütf GräfenhcUfUekm, Geburtsort des berühmtesten geist- 
lichen Liederdichters (u. a. „Befiehl du deine Wege") Paul 
Gerhardt (f 1676J, dem zu Ehren eine Capelle vor der Stadt 
errichtet ist. Burgkemnitz, dann über die Mulde nach Bitierfeldy 
Knotenpunct der Berlin-Halle- und Dessau-Leipziger-Bahn, jpe- 
litzsch, Zschortau, liagkwitz sind die letzten Stationen. 

Breitenfeld, wo am 7. Sept. 1631 Gustav Adolph die Feldherren der 
Liga, Tilly und Pappenheim besiegte, liegt rechts, kaum I/4 St. von der 
Bahn entfernt. Die Schlacht wurde eigentlich mehr östlich geschlagen: 
Gustav Adolph kam von Delitzsch her, die Sachsen von Eilenburg, bei dem 
Podelwitzer Hölzchen stand die kaiserl. Artillerie und dort fielen auch die 
letzten kaiserl. Kerntruppen. Erst bei Verfolgung der Kaiserlichen kam 
Gustav Adolph bei Breitenfeld vorbei j dort, wo er nach gewonnener 
SoUachi ntedeikniete, auf dem hdeluten Pnnet der Wahlstatt, erhebt sieh 
ein von 8 Fichten umgebener Denkstoin, 1831 errichtet. 

Leipzig s. S. 192. Der Bahnhof liegt 20 Min. vor der Stadt, 
man sichere sich daher bei Zeiten eine I>roschke, auf die sonst 
nicht immer zu rechneu. 
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31. Von Magdeburg nach Leipzig. 

Behnellzug in 2 ö(. 40 M. für Thlr. 4, 2. 30 oder 1. 26 8gr., Personenzug in 
31/4 8i. ffir TUr. 8. 6, 3. 4 oto 1. lOlgr. 
Der Zug fährt unter dem Hcrsfemwill (8. 116), bei der SUm- 
sehanu (S. 116) yorbei, dann zeigt sieb Klotiler Brrgt; Stationen 
Weefer^usen, SeitönedecA, letzteres gewerbsame Stadt, welcbe mit 
OfOBi^StÜMa ^ wo man kürzlich mächtig? Steinsalz-Flotzp prbohrt 
hat. und Frohse ein rej^elmässiges Dreieck bildet, indem diese 
Orte durch drei von Friedricb| II. 1772 Angelegte Oolonisten- 

Strassen verbunden sind. 

Von Schönebeck führt eine Zweigbahn äber Btattfurt nach AUktrMl»- 

htm (Deutsches Haus, Löwe, ^Schwarzes Ross), Stadt mit 13,000 Einw., von 
■wo tägl. Postverhindung mit Harzgerode und Ballenstcdt im Harz, 8 R. 48. 

Dann folgt der Herrnhuter-Ort Qnad<ni (Gnadauer Bretzel, ein 
nicht übeles kleines Gebäck, werden auf dein Bahnhof angeboten) 
und fährt der Zu^ nun, auf einer 1370' 1., auf 30 Pfeilern ruhen- 
den Brfleke über die Seele. Becbte erbliokt men Jföne&efi-2Vlen6ufy, 
femer die Tbürme und Sebloas von BtmJbwtg^ 1. in der Ferne den 
Kirebtbnrm der alten Stadt Ahm an der Elbe. Stat YMfm und 

OMhfii (^Prtig» «0» Fretmm) , Knotenpunct der Magdeburgs 
Leipzig und Anhaltischen Bahn (S. HO), hat ausser der ansebn- 
Hohen Naumann'schen (f 1826) ornitholog. Sammlung im neuen 
Schloss nichts Remerkenswerthes. Die grosse Caserne und die 
kath. Kirche mit ihren rotben Thürmen treten besonders hervor. 

Vor Stumsdorf geht es auf einem Damm über die Fuhne-' 
Niederung. Links die alte Wen ionstadt Zörbig, rechts der Peter»' 
bery (1125' ü. M., 640' ü. d. 6aale), l'/g M. von Hallt, Porphyr, 
eine weite Bundsicht gewährend. Aus der im 12. Jahrh. erb Kloster- 
kirebe mit den Or&bem Wettin*<eber Fürsten, iat durch Neubau, 
1857 Tollendet» eine stattllcbe PfeUer-Basilika erstanden, 181' 
im Querscbüf 95' br., Pfarrkirebe für die umliegenden Ddrfer. 

Halle (^*Stadi Hamburg neben der Post, Kronprim^ Stadt 
Z&rich, Ring am Markt (gutes Bier). Goldner Löwe. Mente'a B6UI 
zur goldenen Kugel und Hotel zur Eisenbahn die nächsten bei 
den Bahnhöfen. Droschke 1 Fers. 3, 2 Pers. 5, 3 Fers. 7V2, 4 
Per.^. 10 Sgr. die Fahrt) mit 40,300 Einw. (600 Kath.), an der 
SaaUf berühmt durch seine 1694 gestiftete Universität, mit welcher 
1817 jene von Wittenberg vereinigt wurde. Das üniversität^e^ 
bände ist 1834 aufgeführt; 700 Studenten, meist Theologen. 

Auf dem Markt erhebt sich ein einzeln stehender 268' hoher 
Gloekentburm, der rothe Thurm, Ferner das von Heidel entwor* 
fene 10' b. SUmdbüd des 1685 bier gebornen grossen Tondicbters 
BänM (f 1751), 1859 in Erz j,erricbtet von seinen Yerebrem 
in Deutsebland und England^. Die Jabreszabl 1741 deutet das 
Jahr der ersten Aufführung des Messias an, welche in der Markt- 
kirche, wo Händel Organist war, statt hatte; der Meister in der 
englischen Hoftracht; auf der Rückseite des Notenpults die h. 
CäcUie (Portrait der Sängerin Jenny Lind). 
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Die mit einem kuppeiförmigen Kupferdach versehenen durch 
eine Brücke verbundenen beiden Tbiirme der ß^rossen, von 1529 
bis 1554 erbauten *Marktkirch€ dienen dem Thürmer als Woh- 
nung. Der Küster wohnt an der Halle Nr. 6, hinter der Kirche 
die Treppe hinab. 

In der Kirche ein grosses schönes Altarblatt, ein Moment aus der Berg- 
predigt, von dem zu Dresden lebenden Maler /. Hübiter. Rechts neben 
dem Altar ein kleineresBild von Crauac/i, die 14Nothhelttr. Den schönsten 
SÄmuck hat die Kirche in einem grossen *Doppel-Flüge]bild , weichet 
Oranach 1529 im Auftrasr des Cardinala Albrccht von Rrandenburfr , dea 
Brbauers der Kirche, maite, vier Heilige in ganzer Figur (Magdaieua^ ürtmia, 
BrMmua, Catharina), die Himmelakönigiii, sn ihren Füssen der Stifter, ui 
den Seiten der h Mauritins nnd der h. Alexander, der letztere seinen Fuas 
auf den röm. Kaiser Maximin setzend} auf den Aussenseiten die Verkün» 
digung, dann der Bvangelist Johannee und der h. Auguatfii. Da« Bild iat 
verschlossen, Küster f5 Sgr ) s. oben. An einem Pfeiler hängt das BildniM 
des Justus Jonas, des « r.^ien evungel. Predigers an dieser Kirche. 

Die schönste Kirche ist die St. Moritzkirche (Küster: an der 
Ostseite der Kirche Nr. 6}, im untern Theil der Stadt, neben 
den Salinen, angehlieh a«8 dem 12. Jahrh. ; am Altar Christas and 
Maria mit Heiligen, 1488 in Holz geechnitst, sehr gut, dabei alte 
Flfigelbilder; Kanael (Beliefe yon 1588), auf einem Pfeiler ruhend, 
der Sünde, Tod and Teufel darstellt 

Die SalzquelUn waren schon in den ältesten Zeiten bekannt. 
Die bei denselben beschäftigten Arbeiter (^Halloren) sollen Nach- 
kommen der alten Wenden, nr^ch Andern keltische Ansiedler sein; 
sie haben Sitten und Gebräuche ihrer Vorfahren beibehalten. 
Einige Salzquellen entspringen in der Stadt und werden dort ver- 
sotten, die königl. Salinen liegen ausserhalb der Stadt auf einer 
Insel in der Saale. Der jährliche Ertrag ist an 220,000 Centner 
Salz zu 125,000 Thlr. geschätzt 

X>ie *^yaficfcs*se^ Stiftungen, 1698 von Aug. Herrn. Francke 
im gläubigen Yertrauen auf Gott ohne alle Mittel begonnen, be- 
stehen aus einem Waisenhans, mehreren ausgedehnten Sehulan- 
stalten, P&dagogium, Apotheke, Laboratorium, einer Buchhuid- 
lung und Buchdruckerei in Yerbindung mit der Canstein'sehen 
Btbelanstalt. Im Hof des Waisenhauses das SümdbUd dei 51^ 
fers (t 1727) aus Erz, von Rauch. 

In der Domkirche ein hübsches Altarblatt, ilen Stifter des 
Altars, Herzog August von Sachj^en mit seiner J^'aiiülie darstellend. 
Neben derselben die eliem. Uesidenz der Magdeb. Erzbischöfe, 
in welcher Landgraf Philipp von Hessen nach der Schlacht von 
Mühlberg (1547) gezwungen wurde, vor Kaiser Carl V. den Fuss- 
fall zu thun. Sie dient jetzt der Universität zu verschiedenen 
Zwecken. Die ansehnlichen Sammkmfftn du ihüHngitekriädiaUdim 
AUertkum€F'Vw^ sind abenfalls hier aufgestellt. 

Unweit des Doms die Ruinen der MoriUburg und der Joffer- 
h0rg, welcher eine gute Ueberslcht über die Stadt gewährt Am 
Weg nach Giebichenstein das neue Provinzial-Zudi!^au$ undjen-* 
seit der Saale das Irrenhau» der Provinx Saehsen. 
BAdeker's DettteehUad U. 10. Anfl. 8 
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Viel besucht wird, besonders von den Studenten, die 'Beiyachenke %XL 
Kröllwitz, 1/2 St. n. von Halle, dem Giebich enstein, Ruine mit Garten- 
anlagen, gegenüber. Ludwig der Springer, Landgraf von Thüringen, sas9 
Uer 1102 gefangen, und rettete sich, so erzählt die Sage, durch einen Sprung 
von der Hohe in die Saale. Auch Herzog Ernst II. v. Schwaben, den Uh- 
land besungen, war längere Zeit hier gefangen. Das nahe bei Giebichen- 
atein gelegene Bad *Wittekind hat im Sommer Tie! Badegäste uad i«l 
WQiäi ein viel besuchter Vergnügungsort (1 Uhr 'table d'hote 20 Sgr.). 

In der Nähe der Station Schkeuditz kommt man über die 
preuss.-sächs. Grenze. An Möckern führt die Bahn fast unmit- 
telbar vorbei. Dreimal wurde am 15. Oct. 1183 da^ Der! von den 
Preussen unter York erstürmt, zweimal von den Franzosen unter 
Marmont wieder genommen, bis endlich der Angriff der preuss. 
Reiterei diesen blutigsten aller Scblachttage entschied und di« 
Fransosen auf Leipzig zarückwicben. Unmftteibar vor Leipzig 
links liegt in geringer Entfejrniuig 4a8 in den Kämpfen Jener 
T«ge ebanfiUs viti genannte 8ekonfM\ dann fQhn die Bahn fiber 
die Partk€ nach U^g (S. 162> 

82. Von Berlin nach Magdeburg. 

Schnellzug in dVs) Personenzug in 41/4 St. für 4, 3 oder 2 Thlr. 

Potsdam 9, 8. 29. Vor der Einfahrt In den Bahnhof schant 
rechte der neue hohe Thurm Von Babelsberg (S. 34) ans dem 
Wald herror. HfibscherBHck über denHaTolsee, oben rechts das 

Sebloss auf dem Pfingstberg (S. 34). 

Der Zug fährt Aber die Hand. Links das stattliche Proviant" 
Magazin mit dem neuen Thurm, weiter der Brauhausberg mit dem 
Belvedere, r. die S. 29 gen. Neptunsgruppe und die Geschütze, 
links das Dampfmaschinen-Oebäude in Form einer türk. Moschee 
mit einem 130' h. Minaret, dem Schornstein zum Betrieb der 
Wasserwerke von Sanssouci; rückwärts der hohe Tburni der Frie- 
denskirche; dann die Dampfmühle, ein von Persius ausgeführtes 
stattliches Gebinde im maurischen Styl ; weiter an Sanssouci nnd 
Charlottenhof (8. 31 und 34) voraber. Später dnrchschneidet die 
Bahn den ¥on der Ha^el gebildeten Zern-See \ links anf einer 
Insel zeigt sich das nie^che Dorf Werder. Jenseit' Stat. Grotf 
Kmu bilden die Ootzige herge kleine bewaldete Hohen. 

Brandenburg (Schwarzer Adler, H6itl de Brandenbourg), an- 
sehnliche Stadt mit breiten stillen Strassen, an 20,000 Einw. 
(500 Kath.J und 1500 Mann Besatzung:, an der Havel, die hier 
einen breiten See, den Plaueschen See, bildet, 1153 von Albrecht 
dem Bären, Grafen von Askanien erstürmt, der sich fortan Mark- 
graf von Brandenburg nannte. Die sogen. Burg oder der Dom 
auf der Insel bildet einen besonderen Stadttheil. Die DomkirchCy 
1318 erbaut, 1836 von Schinkel zum Gottesdienste neu eingerich- 
tet, hat ein ausgezeichnetes altes Altarbild auf Goldgrund von 
einem nnbekannten Meister. An den Winden sind daihals die 
Grabsteine eingemanert, welche Mher den Boden bedeckten. Die 
Omftkirche unter dem Dom mag ans dem 11. oder 12. Jahrb. 
sein. Die gemalten Glasfenster sind ans neuester Zelt 
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Die *Cafharinenkirehe, ein gotb Gebäude ans Backsteinen, von 
1401, bat einen prächtiL'-en alten Altar von Holzschnitzwerk, in 
Vergoldung und iMalerei kürzlich neu hergestellt, dann ein sehens- 
werthes Taufbecken aus Erz von 1440 und mehrere Denkmäler. 
Hinter dem Altar hangen an der NS aiid eine Anzahl weisser Sterbe- 
kissen mit den Namen der Gestorbenen. Am Markt eine 18' hohe 
Rolandsäule (s. S. 62). Hübsche Aussicht von dem 200^ hohen 
Mmimiibetgy nw. rot der Stadt 

Dl« Gegend zwiseben Brandenburg und Magdtfburg ist maiit 
Haide und Sand, unweilen dürftige Tannenholzitng. Die BaÜii 
durebscbneidet die grossen Ha^elseitn bei Brandenburg und be* 
nibrt zu'weilen den Plaueschm Vanaly der die Elbe mit der Havel 
verbindet. Stat. Wusterwitty ^enlAi^ kleines Städtchen, an def 
Westseite ein hoher Sohrotthurm, Oüsm. Burg, an 15,000Einw., bat 
grosse Tuchfabriken, von franz. Protestanten gegründet, die nach 
Aufhebung des Edicts von Nantes (1688) sich hier niederliessen. 

Schon von fern zeigen sirh die Thürme von Magdeburg, die 
Bahn macht hier einen weiten Bogen. Die Elbe bildet vor Mag- 
deburg mehrere kleine Inseln. DerZug durchschneidet den Brücken- 
kopf des rechten Vüxs und fahrt dann auf zwei zur Yertheidi- 
gong eingerichteten Oitterbr&cken über die beiden Anne der Elb*. 
Links He^ der Stern (S. 116). 

88. ITagfdebnrg. 

Gasthöfe. ^Stftdt Lon dou am Breiten- Weg. "Erzheraiog Ste- 
nhan ton Bahnhof (Z. u. L. Sö 8gr.), mit Kaffehatis u. Restauratioiu Stadt 
"Frag am "Rrciten-Wog, Z n F ?n S^-, mit Restauration. Schwan. 

CoAditoreü S challeiinamBahiüi., Qio van oii am Breiten-Wega. a. 

Xattaantimi. «Maaeki Aattern-Keller am Breiten Weg 24, 
Richters Weinstube am Breiten-Weg. Bair. Bi er bei Schatten- 
berger, Johannisfalirstr , unweit der Joharni'^kirche. 

Proaehke 1 Pers. 2 >/s, 2 Pers. ö Sgr. ^ die stunde 10 8gr. 

Kugfteburg (1280 (einaebtieMUcih der Yorat&du, Neiuiaä$f So- 
ämkurg und Soekm «a 89,000 fiiiiw^ daruiiter 3000 Katb.. und 
&000 Mdvtan), an .der Bbe, iet dne bedexHendeten Handelä- 
stiidte in Preuaeen, der Mittelpunkt von vier Eisenbahnen (Berlin» 

Leipzig, Braunschweig, Wittenberge, Bahnhof für letztere am.nord* 
dstl. Ende der Stadt, am Fiseberufer}. Magdeburgs Leben zeigt 
sioh für den Fremden fast ausschliesslich an» Breiten-Weg, einer 
gros'-en Strasse, welche die Stadt von Süden nach Norden, vom 
fciudenburger bis zuia Krükünthor dnrchschneidet. Ein« Tafel, 
an dem vor einigen Jahren nacli einem Brande neu autgeführten 
Hause am Breiten-Weg Nr. 146, etwa in der Mitte der Ötrasse, 
hat die Inschrift: „Oedenke des iO. Mai i03I/' Nach einer Sage 
bat dae Haue dands der. Venftthfia der Stadt an TiUy beirohnt 
Als Ik$Hmg bat Magdeburg ni«ncberlet Sebiekiide erdulde^ 
die liiitesten im dOtflbr. Kri««. Sieben Monate lang leistete ea 
1029 WallenatMn glücklichen Widerstand, wurde «lier tyni JeÜre 
aiMUer, am ICL Mai 1031» dureb TUly mü Sturas genonmen und 
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80 verwüstet, dass nur 139 Häuser steiieu bliebea Otto von 
öuericke, der Erfinder der Luftpumpe, war damals Bürgermeister. 

Der *Dom, eine der schönsten Kirchen in Norddeutschland, 
mit prächtigem Portal , wurde zwischen 1208 und 1363 erbaut, 
die Thärme um 1520 ToUend«!. Die &lter«a Theile zeig«i nocli 
den.Bandbogen, die neueren eind im ausgebildeten Spitzbogen* 
et]^ Zur fi'ani. Zeit wir dM Gebinde als Magazin, snietxt so* 
gar als Schafatall benutzt worden , und hatte mancherlei Beaob&* 
digangen erlitten K5nig Friedrich Wilhelm III. Hess es mit 
einem Kostenaufwand von 221,000 Thlrn. herstellen. Die Länge 
beträgt 350', die Höhe des nördlichen, ganz ausgebauten Thurms 
330'. Dem südlichen Thurm fehlt die Krone, nach einer grund- 
losen Sage während der Tilly'schen Belagerung abgeschossen. 
Belohnende Aussicht von der Gallerie (166 ätufenj. Der Küster 

(Trinkgeld 7 Vi Sgl.) wohnt im Kreuzgang. 

Dm bedeutendste Kunstwerk im Innern , in der Capelle unter den 

Thürmen, ist ein "D r n k m a 1 d c s K r 7, b i s ch o f 8 E r n s t , eine der frühern 
Arbeiten dea berühmten Er/bildners P. Vischer za Nüroberg. 1497 vollen- 
det, ein grosser Sarkophag, aaf dessen T>eckel derBrsbiselkOf ndit, an den 
Seiten Apostel und zwei Heilige und nnannigfaches Zierwerk. Im Chor 
ruht unter einer einfachen Marmorplatte Kaiser Otto der Qrosse (f 973), 
hinter dem Hochaltar seine Gemahlin Editha (t 947) ^ das Denkmal ist 
wahrscheinlich 4tts dem 14 Jalwh. An den Wänden und Pfeilern zahlreiche 
Grabdenkmäler, meist aus dem Ende des 16. und Anfangs des 17. Jahrfa., 
Kanzel aus derselben Zeit Die drei Figuren, s. im Chor, Otto 1., Otto II.. 
Johannes, sollen aus dem 10., die drei andern aus dem 13. Jahrb. sein. 
Helm. Commandostab und Handschuhe Tilly's, dann ein Ahlasskastea des 
Dominicaners Tetzel (S. 109) werden ebenfalls gezeip:t. 

Ant dem Altenmarkt, vor dem Rathhaus, erhebt sich das statt- 
liche hohe *]>6iLkmal Otto's des Orosgen, ein Reiterbild, nach 
dem Tode des Kaisers (*{' 973) aus Daiikbarkeit vom Magistrat 
errichtet, das älteste Denkmal der Stadt. An den 4 Säulen y welche 
dfo Plalte tragen, auf welcher das Bild des KeieeA imd eeiner 
OemelilhuieiL Editha (f 947^ Tochter Königs Bduerd L Bngbnd) 
und Ad^eid (f 999, Wlttwe dee Kdnige Lothar Italien), etelieft 
4 gebamuclite Minner, Drüber mit dem Wappen der Biblinder 
Otto^s geschmückt, alle lebensgross, aus Sandstein. 

Auf dem fireien Platz neben der Hauptwache beim Altmarkt 
bat „ihrem Oherhurgermeister Auffmt WiUulm FVaneke (f 1861) dU 
Stadt 3fagdehurp ein von BUsor eatwotfooes ün Brsfass 

ausgeführtes Standbild errichtet 

Der ^Tftrstenwall an der Eibe ist der beliebteste Spaziergang 
innerhalb der Stadt. Unter demselben sind Casematten . deren 
Rauchfänge hin und wieder zwischen den Baumen zu erblicken 
sind : sie dienen der Eisenbahn- und Postverwaltung als Passagier- 
und B&pedfttonssinUBer. J>aB slattilobe Cteb&ude teebts mit sinneti- 
gekrOnten Tbfirmen ist Wobnung des Oberprisidenten. Weiter 
Unks ist ein Badbens mit einer Insebiifk ans Finden 1. Olympiade: 
APIITON MEN 'YASP (das Beste ist das Wasser). 

&üdUeb eriiebt sieb der ttm, ein beetlonbrtes F&ilBek, 
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gleichsam die Citadelle you Magdeburg, besonders durch selren 
BrbtQer, den Ingenieur Wallrave , und den Major von Trenk be- 
kennt, welche beide, angeblich ale Yeiiitber, anf Friedrichf II. 
BeMl Jahreleng hier gefangen sasaen. Aach Lalkyette iaee hier 
im J. 1793 eine kurze Zeit, bevor er nach OlmUtc abgefthrt wnrde. 

Am Olacis liegt der Friedrich-'^inihelmagarten , theilweise 
mit zur Befestigung gehörend. £r umfasst die nächste Umge- 
bung und Gartenanlage des einst so berühmten Klosters Berge, 
Auf der Höhe, wo dieses stand, ist jetzt ein nach Schinkerschen 
Entwürfen erbautes grosses Gesellsebaftshaus mit guter Wirtli- 
schaft. Ein Denkstein erinnert an das 937 gegründete, 1810 auf- 
gehobene und 1812 zerstörte Kloster. An der Südseite liegt das 
Dorf Buckau mit vielen Landhäusern und Gartenanlagen. 

Anf dem Kirchhof vor dem Krökenthor bezeichnet, etwa in 
der Mitte dee gioeeen TodtMifeldee» ein einfacher schwarzer Mar- 
morateln mit dem Namen Canui daa Grab dieeee nach der iwei- 
ten Mckkehr der Bonrbonen verbannten, 1823 hier geitorbenen 
franzosischen Ingenienr-Generala. 

Auf dem MUUär-Kirehkaf^ unmittelbar Tor dem Sudenburger 
Thor, sind nur zwei sehenswertiie Denkmiler, die der Generale 
von Lobenthai und von Haekß, 

84 Von Hagdeburg nach Minden. 

Halberatadt, Helmatädt, HUdeaheim. 

Sdmellaug in 6, Personenzug in 9 St. Fahrpr. 6 Thlr. 71/9, 4 Thlr. ISVst 
2 Thlr. 271/2 S^T. i bei den Schnellzügen 15 bis 200/'o höher. 
Die Eisenbahn durchschneidet das wellenförmige fruchtbare 
Ackerland, die Magdeburger Börde genannt. Stationen Dodendorfs 
wo Schill am 7. Mai 1809 nach blutigem Kampf die Franzosen 

zurückwarf, Langenweddingen^ Blumberg. Hadmersleben, OschersUben, 

Bei Oschersleben mündet die H&lberstädtw SBwefgbahn, auf weleher 
man in 40 Min. nach Halberatadt ("Prinz Eugen, ^Höiel Roval) gelangt, 
alte stille Stodt an der Holzemme mit 22,000 £inw (2000 KathoiM 1000 Ju- 
den). Die'Holtarcbitectvr des Mittelalters hat sich in Halberstadt schön 
erhalten, namentlich am Markt die ansehnlichston Gebäude, RathäktVer von 
1440, TttteVi Hau* von 1500, Sehuhho/ von 1580, das Rathhau» 1690—1680 
berge stellt, an demselben ein Btkmd (S.62), auf dem Ofirtel die Jahres* 
aahl 1436. Gegenuber ist die ehemal. Bischo/sretidenz^ jetzt Hanptsollamt. 

Das bedeutendste Gebäude ist der *'Dom, um die Mitte des 13. Jahrb. 
begonnen, im 14. Jahrh. beendigt, 1850 hergestellt, Nordseite und Kreuz- 
giebel die aehtnswerthesten Theile. Im Innern verdient der im reichsten 
goth. Styl ausgeführte Lettner (y^fiischofsttuM'^)^ der das SchifT vom Chor 
trennt, aus dem J. 1510, besondere Beachtung^ dann eine Kreuzigung, 1Ö09 
von Raphon, einem Maler aus Eimbeck^ auch noch andere Bilder und 
Alterthümer, namentlich reiche in hnnatgeaehichtlieher Hinsicht merkwür- 
dige Messgewänder. 

IHe Westseite des grossen batambepftansten Domplatses sehllesst die 
a^Aöne ebenfalls hrrgostellte Lieh frauenkir che ^ Pfeilcr-Basilica, von lOOöbis 
1984 im spätesten romaa. Styl aufgeführt, für Kunstfreunde wegen einer 
Beihenfolge von BeliefAgoren ans der Zeit der Erbauung und eines Wand- 
gemälde > aus dem 15. Jabrh. aehenswerth, in einer Capelle. 

Oute neuere Bilder bei Hm. Domherr von Spiegel und Hm. Dr. Luranu». 
Die omithologische Sammlung des Hm. Oberamtmanns Heine soll die voll- 
attedlgale BeutschlaBdi sein. 
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IM« 8pie99Fm9km B€ro€^ V^St s., werden der Awilidkt wefem ¥e«Mlil.- 

Dm grosse Weinfass daselbst halt f)G7 Ohm. 

Halberstadt war am 29. Juli 18ü9 Zeuge eines blutigen Kampfes zwi* 
echen den schwarzen Schaarcn des Herzogs von Braunschweig -Geis irad 
dem 5 westph. BiBi^ent, der Jttit gänzlicher Niederlage und Vertreibung 
der Westphalen aas der Stadt endigte. Am h'f/h'inoerthorthurm^ dem nach 
Quedlinburg führenden, sind einige Kugeln zur Erinnerung eingemauert. 

Zu Oi^erUebm übernehmen brannschwelgisebe Beamte <tie ' 
^fthrung der Zftge. Die belaabten Berge dea Barus^ namentlich 
der Brocken, begrilnsen den südlichen Oesichtskreia, die waldigen 
Hfigel der Elm erheben sich im Norden. Von Stat Jerxheim ffthrt 

eine Zweigbahn in ^/^ St. nach 

Helmstädt (Deutsches Havs, Erbprinz) ein.st durch seine Universität be- 
rühmt Die Stephanskirche ist aus dem 12. Jahrh. Vor dem Schützenhaus 
einDeokmal ▼on Giuaelten zum Gedächtniss der bei Waterloo Gefallenen* 
Ein eisernes Kreuz erinnert an den h. Ludgerus, den ersten Verkündh'or 
des Evangeliums in diesen Gegenden. In der Nähe der Stadt sind die 
MU«imMim, nieht miwahmehetiilteli iielliBiMlie OpferaHäre. 

Schöfptmatedty das branna^weigiache Abdera, weiter jdaa aita 
Wolfenbuttel (Goldner Löwe, Knust's Hotel), liegen rechts an 
der Bahn, letzteres besonders durch seine Bibliothek berühmt, an 
welcher Lessing längere Zeit Bibliothekar war. Luthers Bild mit 
Anmerkungen von seiner Hand, sein Trauring, Trinkglas, Dinten- 
Üass, sein von Cranach gemaltes Bildniss u. A. "wirrl hier gezeigt. 

Zu Wolfenbüttel mündet die Ilarzburger Zweigbahn (S. 156J. 
Dann sauset der Zug an dem herzogl. Park mit den Schlössern 
Bichmond, dem altem 1768 aufgeführt, und WilUamscastLe , dem 
neuem nach 1830 im normBnnisch-gotbiaeben Styl erbauten» torflber. 

Bnimf chwfiib (a. S 120), atatHirber Bahnbof, «Reatanratlon. 

Stat. Veehdd^i Peim, dann achimmert rechts der Kirchtiinrm 
von SUverahauam hervor, wo 1853 dem Knrlüraten Morita von 
Sachsen, Kaiser Carls V. Gegner, ein Denkmal von Sachsen er- 
richtet wurde, an demselben Tage (8. Juli), an welchem 300 Jahre 
früher den Kurfürsten im Kampf gegen Markgraf Albrecht von 
Brandenburg-Baireuth die tödtliche Kugel traf. Zu Lehrte zweigt 

sich nördlich die Harburger- (8. 59), südlich die 

HildesheimerBahua]): Sehnde^ AU/ernussen^ //«rÄum hcissen die Sta- 
ttonen an der letziom^ sie führt zuerst über Haide-, dann über Ackerland, 
gaweilen durch Erdeinschnittc. Rechts begrenzt das stcinkohlenreiche 
Jhistergtbirge den Hintergrund. Die Fahrt bis Hildesheim dauert 40 Min. 

WiMwhftim (Wi€m«r Bof, Rheinitehtr «nlter BisehofBsite , Jeta| 

eine stille Ackerstadt mit 15,923 Einw. (Hälfte Prot.) und nuuaclieil idter» 
thümlichen Uäusern mit schönem Holzschnitswerk. 

]>er *Dpm^ Chnindbeii aus der twetten Hälfte dM Ii. Jahrh.,, hat maa* 
chorlei Veränderungen erlitten. Merkwürdig die ehernen Thorfliigel aus 
dein J. 1015 mit Reliefs aus der Geschichte des ersten Menschen und Christi 
(Sunde und Erlösung von der Sünde) von bedeutendem Kunstwcrih, das 
eherne Taufbecken aus derselben Zeit mit biblischen und allegor. Darstel- 
lungen, und der vergoldete Sarkophag des h. Godehard im Chor. Vor dem 
Aufgang zum Chor eine kleine Säule, anscheinend aus versteinertem Holz, 
die Irmtmäule (Irman Sül), «ngeblich von den heidnischen Sachsen Btt 
Ehren eines göttlichen Wesens Irinin oder Irman aufgerichtet. Lettner 
zwischen SchitT und Chor schöne Steinarbeit. Das Innere des Doms ist 
Muber gehalten, aber Bococo verunziert. An der Aassenwand der Gruft* 
capeUe des Doms breitet 91^'hoch und 90' weit, ein ß^§mt9^ feine Sweige 
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üMf^ rtm d«m Sag« berichtet, Kalter Cui d. 0r. luabe ihn geptenst. 

Der Wurzel stock 'Ist urkundlich 800 Jahre alt. 

Auf dem Domhof erhebt sich die i3' hohe Christus- Säule^ »na firiguss, 
auf welcher in 28 Gruppen halh erhaben die Geschichte Christi von der 
Taufe bis zum Einzug in Jerusalem dargestellt ist, nach Art der TrajanSr 
«äule zu Rom, die Figuren plump nnd rol», Bischof Bernward liess sie um 
1022 anfertigen. Sie ist vor Zeiten aus altem Bauschutt bei der Michaelis- 
Idrche ausgegraben und dann neben dem Dom aufgestellt. 

Die MichafUskirche ^ eine schöne Basilika, ist zu gottesdienstliclicn 
Zwecken wieder eingerichtet, das Kloster wird als Irrenanstalt benutzt. 
I>a8 SiKltibOgengewölbe des daran stossendea Kreuaginga gehdft an das 
zierlichsten. Auch die Oodfhardikirche^ 1133 TC^leadat) lat ein Xetlterwefk 
roman. Styls, 1852 wieder hergestellt. 

Eigentbäliafcb iat da« 0mm de$ HmujAmwm» wnnt^ aiii Lloigenhagen, 
Vorderseite ganz Steinarbeit, röm. Kaiser in ganzer Figur in den Fenster« 
lureuzen, und eine Anzahl Kaiserköpfe en medaillon, aus dem 17. Jahrh. 

Zwischen Lehrte und Hannover führt die Bahu auf weiter 
Strecke über Haide und Moor. 

EuuiOTttr'g. S. 125, grossartiger Bahnbof. 

Bei der Weiterfahrt ist JSTcrren&atiam (S. 128) links sielitl^ar. 
Der Zug lOlirt über die Leine. In der Ferne s.w. das Weser* 
gebirge. Stat. Sedu, dann Wunitcrf (im Sommer 2mal Post 
nach Rehburfj, am Steinhuder Meer, s. S. 60), wo die Bahn nach 
Bremen (S. 60) abzweigt, femer Haste, IJndhorst, Stadthageny das 
Lippische Abdera, an der Kirche ein Grabdenkmal des Fürsten Ernst 

Bückebarg (Deutsches Haus, Berliner Hof), Hauptstadt des 
Fürstenthums Lippe-Schaumburg, eine stille Landstadt mit Schloss, 
hübschem Park und einer 1613 erbauten Kirche, von innen und 
aussen Zopf, die ganz mit Recht die grosse Inschrift hat; „Reli- 

gionis non siructurae exemplum." 

*Autllii9 nach der PeMhenburg, Zweisp. laut Taxe im Bückeburger 
Bahnhof 32/3 Thlr., Wegegeld besonders, ausserdem für je 30 Min. Aufent- 
halt 10 Sgr., daher besser mit dem Kutschßr ein Uebereinkommen für die 
ganse Fahrt «u trelTeii. Pnssglblfer wanders von Bttekeburg über den 
Harret^ einen Berp-ücken, s.ö. von Bückebiun; (40 Min.), oben ein hoher 
Thurm von 120 Stufen, von der Eisenbahn gesehen am Saum des Gebirges 
ans Waldang besondeni herrortvetend, mit avsgedehnter Oebirgsfemsicht. 
Auf der Höhe des Wegs steht ein Wegweiser, der rechts zu den Stein- 
brüchen führt, von dem der Thurm einige Minuten entfernt ist. Eü$en^ 
20 Min. weiter im Thal, kleines Schwefel- und Schlammbad. 

Nun stets durch Weiden in 4fi Min. zur Armburg (in der Nähe die 
Ludener Klippe und der Armberg mit hübscher Aussicht, ähnlich der von 
der Paschenburg), dem ehemaligen Amtahaus auf einem Hügel, in welchem 
OnelWir^schafl (sehr fttter Kafle| betrieben wird, und weiter auf der Land- 
strasso in 45 Minuten nach Bernsen. Am letzten Haus des Dorfs führt ein 
Fussweg rechts von der Strasse ab durch's Feld, der 15 Min. weiter den 
Pahrweg durchtckneidet. Man geht links bergan bei dem Steinbruch vor« 
bei, zuletat durch Alleen und ein kleines Tannengehölz, und erreicht von 
Bernsen aut in 45 Min. die *Paschenburg.(liiö'), ein grosses Wirthschafts- 
0ebiiide mit Tanneaal nnd kleinen Zimmern, aneh «nm üebemaebten, Ana 
der ganzen Umgegend als Vergnügungsort viel besucht, in ähnlicher Lage 
wie die Bastei in der Sachs. Schweiz, auf einem der höchsten Weserberge, 
herrliche Aussicht in die nnten gelegene Terfallene malerische SthtmmXturg^ 
Stammschloss der Grafen dieses Namens, und in das Thal der Weser, die 
man an 2i Stellen, von Hameln bis unterhalb Rinteln erblickt. Man sieht 
bei hellem Welter den Brocken^ die Kettenbrücke bei Hameln, die Groten- 
burg mtk dem Hermannsdenkmal, die Schillbrücke bei Rinteln und an 100 
Dörfer au «einen Füssen. Neuere Untersnehungen wellen den fidiauplate 
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d«r Seblaclit bei Mlslavltvs, im J. 16 n. Chr., in das breite Fluasthal 

verlep:en. velchcs man von der Pn^rh- nbure überblickt. Rinteln ist ▼OB. 

der Faschenburg 2 St. audl., Bückeburg 3 St. nörd]. entfernt. 

Minden Bahnhofsrestauration i Twietmeyer s Idötel am Bahnhof. 
*Vk»orla JBdlel, SUfdi Lomtkm, 8tadi Bremm, Ftin» von Pmuaen- 
in d«r 16 Min. entfernten Stadt), 12,089 Einwohner (2000 Kath.^ 
2000 Soldaten) an der Wuer, Aber welche eine 1518 erlMut» 

Brücke führt, von der die Franzosen 1813 einen Bogen sprengten, 
ep&ter durcb Holzwerk ersetzt. Die aiten Festungswerke Hess 

Friedrich II. nach dem 7jähr. Krieg sprengen; sie sind in neuerer 
Zeit stärker als zuvor wieder aiifireführt, in Folge der Eisenbalm- 
bautei» ansehnlich erweitert, der Bahnhof durch eine ErdurawalluTig 
und drei Forts vertheidigt. Der braun geäderte Sandstein giebt 
den Bahnhofs-Gebäudeii ein stattliches Ansehen, nicht minder den 
Neubauten in der Stadt, dem Regierungsgebäude im Rundbogenstyi 
neben dem Dom, dem Proviant-Magazin neben der Martinikirche 
n, a. Sonst bietet Minden wenig. Der Dom ist eines der schönem 
Oeb&nde des Uebergangsstyls , Ende des 12. Jahrh. Neben dem 
sftdl. Eingang ist nnter dem Altarblatt ein langes schmales Bild 
▼on Heim. Aldegreye?, einem westphil. Meister aus der ersten 
Hälfte des 16. Jahrb., die Zusammenkunft Carls d. Gr. mit dem 
Sachsenherzog \Vittekind (S. 129) darstellend. In der Mairtmikireke 
ist ein Cranach'sches Bild. 

Auf dem Schlachtfeld von Todtenbauiea, 1 St. n., auf einer Anhöhe un- 
fem der Laadttrafte nach Petershagen, ist 1809 ein 10' h. gofh. Denkmal 
zum Ocdächtnißs Hrr grprn die Fran/osen siegreichea Schlacht (l. Aug. 
1759) errichtet, mit den Medaillonbiidern (in Erz) der Feldherren, der 
braunschweig. Ffirsten Fesdinaikd und Carl WilbelmTerdinaiid, des Orafen 
Wilhelm TonSdiaiiiiibwg'Lippef und des KSsigavonPreiiaseii Friedrich II. 

85. Braunschweig. 

Oaathftfe. ''Deutsches Uaus Z. 20, L. 71/2, M. 20, F. 71/2, B. 6gr, 
*8ehrader^s Hdtel (gute K4iehe)e:1ei ehe Preise; Hdtel d^Angleterre, 

Hdtel de Pru s se , Bl a u r I F n p - 1 , letzterer von Kaufleuten vif 1 be- 
sucht. — ^Stadt Petersburg, gutes Uaus 2. Ol., Z. 12 Va« l*- 5, M. 15, 
B.ßgr.; ebenso werden gelobt Wiener Hof, Deataehe Eiebe , Stadt 
Bremen, diese vier letztem in der Nähe der Eisenbahn. 

Conditorei und Oafi. De nicke am Kohlmarkt, kleines räucheriges 
Local. Bahnhofs-Restauration (auch KafiTe) sehr gut. Im Bank- 
keller, unter dem Bankgebäude, gutes Essen und das beste Bier. — 
Mumme ist ein süsses dickes stark eingekocbtea Waiaenbier von nieht an- 
genehmem Geschoiack. 

Theater OTeuban a. 8. 124) Im Mai und Jon! geaddoaaen. 

Bfftimsehweig (2920 (38,397 Einw., 1000 Kath.} hat in seinen 
äusseren Formen, wie Danzig, Lüneburg, Lübeck, ein sehr ent- 
schiedenes mittelalterliches Gepr&ge sich bewahrt Die lOOOjshr. 
Geschichte der Weifenstadt ist heute nocli in iliren Bauwerken zu 
exkwnen, weit bis in die Zeiten der Vorfahren Heinrichs des 
LSwen reichend, des zweiten Begründers der Stadt. Ihre BlGthe 
fäUt in die zweite Hälfte de< 14. und den Anfang de«? 15 Jahrb., 
da es Uauptätadt des dritten Quartiers des Hansebundes war. 
Aus jener Zeit sind die schönsten der üirchenbauten, fast alle 
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ganz vollendet, obgleich die Stadt sich rasch der lutherischen 
Lehre zuwendete, und bereits 15'28 den Dr. Joh. Bwfrenhagen als 
Predi<ier berief. Die bürgerl. Kämpfe des 16. und 17. Jahrh. 
endeten 1671 mit völliger Unterwerfung unter die herzogl. Gewalt. 
Seitdem blieb Rraiinschweig der Herzoge Residenzstadt, den kurzen 
Zwischenraum der Franzosenherrschaft (1806 — 18l3j abgerechnet. 
In neuester Zeit scheint Braunschwelg zurück zu gehen, während 
HuinoYer «Ich bebt 

Dm älteste grosse kiicbliebe Oeb&ude ist der *Dom (PI. 10) 
(81 Blasius- oder Bnrgkircbe), 1173 von fieinrieb dem Löwen 
nach seiner Rückkehr aus dem gelobten Lende «nfgeführt, die 
sfidl. Seitenhalle 1434, die nordliche mit den ge\vundenen Säulen 
1469 angebaut. Die Thürme brannten im J. 1194 ab und sind 
nie erneuert Tvorden, Das Innere ist 1854 von allem Zopf ge- 
säubert und mit weisser Tünche versehen, gegen -welche das bunt 
aus^^e;malte Ghor greJl absticht. Dort hat man nämlich einige alte 
>Vandmalereien zu verewigen gesucht, die bei Säuberung der Kirche 
zn Tage getreten waren. Der Küster („Opfermann") wohnt dem 
westl. Portal gegenüber, und erhält für Kirche und Gruft, die 
beleucbtet wird, von 1—4 Pars. 20 gr., ö— & Pers. 1 Tblr., 
9—12 Pars. 1 Tbir. 10 gr. 

Tu Ii eres. Das Grabdenkmal des Gründers (f 11f)5) und seiner Ge- 
mahlin Mechthildia (f 1189) au« jener Zeit, im SchiS am Chor aufgeatellt, 
bosteht in einem Deckstein, auf welchem die Gestalten beider boeh erliabeii 
ausgehauen sind. Die Altarplatte, aus Muschelmarmor, auf 5 metallenen 
Säulen ruhend, vor dem hohen Ghor, schenkte Mpchthildis der Kirche Den 
mit seltsamen Ungethümen gezierten Tarmigen ib' hohen Leuchter aus 
Messing Hess Heinrich der Löwe giessen und hier aufrichten. Der Fuss ist 
neu. T3af5 Oenkraal des Herzogs Ludwig Rud(»lph (f 173Ö) in der Mitte des 
Öchifl's, aus Zinnguss, verdient keine Beachtung. — Unter dem Chor die 
Krypta oder Gruftkirche, dem Bau vor Heinrich dem Löwen angehörend, 
vo seit Jahrhunderten die Leichen der Fürsten aus dem tapfem Weifenhaus 
beigesetzt sind, unter diesen neun, die auf Schlachtfeldern fielen (8. 124). 
Der älteste Sarg ist in der VofbaUe^ der des Markgrafen Ekbert JI.^ der 
1090 von seinen eigenen Diorü rn erachlapen ward; neben daauelben steht 
der Saig der Schwiegermutter Lothars, Gertrud (f 1117)) der Aeltermutter 
Heinricb des LSwen. Aucb einige alte fiolsscbniCswerke und Steinbilder 
sind biar aufgestellt. 

Axk der Nordseite des Doms, auf dem Burgplatz, steht auf 
einem, wie die Inschrift besagt, 1616 und nochmals 1792 er- 
neuten Fussgestell, ein stattlicher *Löwe aus Erzguss mit geöff- 
netem Rachen, den Einige für das Werk eines griechischen, An- 
dere mit mehr Recht eines niedersäcbsiscben Meisters halten. 
Heinrich der Löwe liess ihn 1166 hier aufrichten, als Zeichen 
seiner Oberhoheit, j^einer obersten Geri htsbarkeit, ein anderer 
Koland (S. 62). Bis zum J. 1486 liieltea hier die Burg:^?rafen 
(Raugrafen), die herzogl. Vögte öffentl. Rügegericht. Die ßutg^ 
Camnt (PI. 6} gegenüber, ebenfalis toh Heinrich dem Löwen 
gegründet, spSter Tielfacb an- nnd- umgebaut, war bis 1753 ber- 
io;L Besidena. 

Das «EeitdMindilon (PL ein 400' I. OebftiMe, Ton Ottmer 
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^11 der Stellb des ui den ö«^ptt}üibeiU^eu 1830 niedergebraantea 
^altes, Hofes"^ aufgeführt, eine der schSnston nettem Ftoten- 
Wohnungen, enthält ausser einer Anxabl prächtiger Zimmer und 
Sile mit BÜdntsaen Br&anschw«igSGlier Fürsten niclitS' Sehens- 
werthes. Die Rückseite stellt sieh höchst gesohmackyoll als Qar^ 
tenpalast dar. Der Eintritt in die Zimmer und Säle wird für 
«inen Einzelnen oder eine Gesellschaft mit 2 Thlr. beim Schloss- 
Yerwalter erkauft. Der Durchgang durch's Schlosa nnd der Besuch 
der Gartenanlagen ist Jedem erestattet, 

Pti Altstadtmarkt ist von verschiedenen schönen alten Ge- 
bäuden umgeben. Die Mitte demselben ziert ein 1408 in Zinn 
^legossener, 1847 hergestellter Brunnen mit mancherlei Büdwerk. 
Figuren aus dem Heidenthum, dem alten und neuen Testament 
bis zu Carl d. Gr. und Gottfried von Bouillon, mit Wappen und 
Bibelsprüchen in niederdeutscher Mundart Zur Beeilten liegt das 
1852 hergestellte »AUatadt'Otatiquuu (PL 2\ ein Bau sierlichsten 
goth. Styls aus dem 13«, 14. und 15. Jahrh.« kaum einem In 
Deutschland nachstehend, mit einem Laubengang tou 4archp 
brochener Arbeit, an dessen neun Pfeilern oben lebensgrosse Stand* 
bilder von Fürsten aus dem Weifenstamm, von Heinrich dem 
Finkler bis zu Heinrich dem Kind, aufgestellt sind. Als die Stadt 
1671 ihre Unabhängigkeit verlor (S. 121), wurde das Rathhaus ge- 
schlossen nnd nur zur Zeit der Messe dem Verkehr der Mess- 
fremden geoiTnet. Die ehemaligen Yerliesse werden von der Ritt- 
flieier'schen Weinhandlung als Keller und Weinstube benutzt. 

ILirchen. *Martintkirchf (PI. 18), im 13. Jaürh. erbaut, die 
S.W. angebaute Annen-Capelle 1434. Taufstein aus Erzguss von 
1441, für die Kunstgeschichte beachtenswerthi an der Kan&el 
gute Ifarmor-Bildweike, Ende des 18. Jahrh., Bildwerke Shnlicher 
Art am Hochaltar von 17!25. Unter den Standbildern an der 
Aussenseite nach dem Kaxkt au, ist auch das Luthers. An der 
dem Kathhaus zugewendeten äusseren Ecke ist ein Grabdenkmal, 
Sandstein-Relief, eingemauert, einen Fähnrich v. Rauchhaupt in 
voller Waffenrüstung darstellend . der bei der Belagerung der Stadt 
1615 im Dienst des Herzogs blieb und hier beerdigt wurde. — 
* Andre askirche (PL 1), 1200 begonnen, 1340 bis zum ersten Um- 
gang aufgeführt, 1532 vollendet. An der Südseite in den Giebel- 
feldern merkwürdige ♦Bildwerke au^ dem J. 1401, Krüppel allerlei 
Art darstellend. Nach einer Sage soll nämlich die Kirchs durch 
reiche Krüppel, deren damals unter den Kaufleuten mehrere ge- 
wesen, ^c^ründet wcffden sein. Pie angrenzende Stxaase h^sst 
heute noc^ die KrofpMfom. In der Nihe die JPetrikkda (PI. 27)i 
1292 vollendet. Beide Kirchen als Bauwerke sehr heaehtoiswwth» 
im Innern nichtä hervonnhahea. Neben der Andreaski rcbe ist 
die alte Wt^e, 1434 erbaut. — Die ^CathaHnenkirche (PL 7), aus 
der zweiten Hälfte des 13. Jahrb., Chor 1450 vollendet, der An- 
dreaekirche ahnlich, hat treCliche OratKtsütemskr aus dem 16» bis 
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18. Jahrb., namentlich das eines Grafen von der Schulenbnrg von 
1619. Die 12 grossen Passionsgemälde an der nördlichen Wand, 
WB der zweiten Hälfte des 17. Jahrh., mögen kaum für die Kunst- 
gMclildrte beMvfceiiiweftii' toln. Die 3 Oksgemllde hn* hohen 
Ghor sind toh 1553. Die greese Brüdern- oder ülrtebMrehe 
(Pi 5), 1345- ToUeftdel» beeiftit einen alten Taufstein aoa Bnipnsa 
und versehiedene Gemälde. — Die kleine Bfa0nikirehe (TH, 19)» 
hinter dem Schloss, 1031 eingeweiht, Ist die älteste. — Die Aeffi» 
dienkirche (PI. 0), im 15. Jahrh. neu erbant, wird tu Kune^ und 
Gewerbe-Ausstellungen benutzt. 

Das Collegium Carolinum (PI. 9), eine 1745 gegründete höhere 
Bildungsanstalt, hat nicht unbedeutende naturwissenachaftUche 
Sammlungen. ' 

Das Zeughaus, einst Paulinerkloster, als solches von 1311 bis 
1343 aufgeführt, 1712 für seine jetzige Bestimmung eingerichtet, 
birgt in seinen obem Ränmen das herzogUehe '■Vhmu (Fl. 33), 
im Sommer täglich, Montag ausgenommen, Ton 11—1 Uhr lür 
Jedermann gediZnet^ im Winter gegen fiintrittsgeld von 2^/9 Thlr. 
ftr 1-^ Pers. Es «ntiillt neben der bedentenden '^Gem&lde- 
Sammlung auch Elfenbein- und Perlmutter-Schnitzwerke. Uhren, 
Trinkgefässe, Arbeiten in Filigran, Schmelz- und Porzellan-Ma- 
lereien, Büsten, röm. und aegypp. Alterthümer, chines. und Japan. 
Gefässe. Ferner geschichtliche Erinnerungen, Wachsbossirungen, 
Friedrich den Gr. in der Kleidung, welche er im 7jähr. Krieg 
getragen, mit seinem Hut aus der Schlacht von Mollwitz; seine 
Todten -Maske ; Uniforinstü( ke des Herzogs Friedrich Wilhelm 
(S. 124j, mit Bildnis^; Uniformstücke des Herzogs Christian aus 
dem 30jahr. Krieg; Sattel Carl Wilhelm Ferdinands (S. 124) u. dgl. 

Erste Oallerie. 2. /. M. Boot ViebstOok, 06. Vau €er Her§( Ftaa 

und Kind, 67. Miereveit Mann und Frau, 70. Teniers Landsclmft, 78. Rem- 
hrandt Christi Erscheinung, 81. Van Dyck zwei Pferde, 103. 105. Tizian zwei 
Bildnisse von Venetianern, 106. Titian Schäferstück, 1Q7. Joh. de Wttt 
Troja in Brand, 110. Droogtloot Teich Betheed», Hl. 112. 115, drei Bilder 
auf Goldgrund, aus dem 13. Jalirli , Madonna und Heilige. 

Zweite Gallerie. 125. Raphon grosses Altarbild mit Flügeln, 
196. Knaier Bildniss des GroMkaikslers Maeclesaeld, 139. Van Dpek Reiter- 
bild (Lord Stafford), 141. Hanemann weibl Bildnlss (Lady Wattingsfleld?), 
146. /. van der Ly$ grosse Landschaft, 154. Jansen* Tobias und der Engel. 
106. INffäud Bfldn. der Mns. Blfsabeth Charlotte von der Pfalz („Liese- 
lotte**), Gemahlin des Regenten Philipp v. Orleans, '169. Moojaert Abbe- 
rufung des HatUiäus. 177. Ti9ian sterbende Cle<H>atra, 182. F, Brill Land- 
•ehaft, 184. Fra/ut FioHt Mann mit Palke, 189. van l>vek männl. BUdnisa, 
193. 107. Feti Verstossung der Hagar, der verlorene Sohn, 194. Victor Esther 
u. Hamaaii, 195. Jordaen* Bekränzung d.h. Joseph, *205. Rubens Spinola's Bild> 
aiss, 211. ran Z){^<;i; (?) männl. Bildnlss, 215. £«6«fi« männl Bildniss, 226.«.«l. 
Keulenweihl. Bildniss, *'22Q.Steenu!i/ck Architecturstück, ^^.Carravaggio eige- 
nes Bildniss, 234. v. d. Kehlen männl. Bildniss, '239. Jordaens Bohnenfest, 

Dritte Gallerie. 255. A. van d«r Werff Adam und Eva, 259. Cra- 
nach Luthers Bildniss, 261. Rembrandt Landschaft, ^262. Teniers Alchymist 
271. Elzheimer Landschaft, 280. Dietrich Sarah führt dem Abraham die Ha- 

far zu, 282. Huysdael Landschaft, 284. ütcaneveld Landschaft, '='286. Rubent 
udifh, 967. Fmirbut mteal. Bildnise, 801. RmiftdUul Waseerfall, 383. Fe« 
Pfi* JMem, m. B^Hi» nUdniM dea ThwM JloniVr 908« 
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Bildnis», 303. Su^sdo^l Landschaft, 306. A. v. <f. ^'mt grOMe Wiaterlaad- 
•Chaft, 312. IHetneM £leaMr ud Rebecca, 335. Srmeäeubmrp BaaexBAtiibe, 
m MMftflr Miimliek, W. Mbmilm$tm LmiMMI, 8». 8B8. Ommt 
alter Mann and äIn Fraa, 366 Cramaek Hercole« von der Ompbale ver- 
ipotUt, 375. üoltttn männl. BUdniM, 383. D<nc eigene« Bildni«s, 3^4. Ho«- 
««nM«ira CbrifU Hinunelfahri, 400. i?i(r'^««/Landscbaft, 418. Bolbemmknn\. 
BUdnUa, 421. BMano Vertpottong CbmU, 424. JVinäMaftii WaaserfaU, 431. 
A. V. OiSUid^ Verkündignn^ . 449. Domeniekmc Veiiiia nach dem Bade be> 
laujchL 4feu. Dürer Jesas im l-^mytl, 471. Buchtenbmrg Schla.cht8iixck, \73, 
TQlylfBDda. von anbekanntem Meister, 478. Zorj^ die Arbeiter des Weinberfs. 

Vierte Gallerie. 483. Äar^if^i» holländ. Familie. 'X^K i^. Dürer 
Fraa and Mann in scbwarxer Pelzkleidaaf, 49S. Vtctcr David ron balomo 
s«jn König gesalbt, 524. Bergham Poauma «nd Yertamnu»^ *527. Cor», d« 
Vos Familie Rubens. 5.'32. Ann. Carracn Cbristus am Oelberg. *536. IV«- 
t4>reUo AbendmabJ, ütmdtkoHm' Tbicratack, '&75 u. Rtmtrmnit 
Bago Orolhtf «ad Ptaa, (HO. Liewemt Abrahaai «ad laaak , 919. JJ saa fa a 
Christi Oeburt. 

Tnutte Gallerie. *fiOl. GroMcA Melantbon predigt als Johannes ia 
dar W«ate vor Kvifl Medr. d. Weiten , 806. 604. Mm u ktrtm swei Laad- 
schaften, '599. (?ttk/o Äent Prokris a. Cepbalns, ^OOT. *039. ^a» £/«<n lostige 
Gesellschaft, Ehevertrag, 633. Ttntoretto La jtenspieler, 638. Lairtf$t "Bmir 
deckang Achill s. "645. Van Mander das Mahl des reichen Mannes 

Sechste Gallerie. *662. Äem^rand/ Grablegung CbrisU, *665. Rm^ 
brandt eigenes Bildnis? . "662. Eckhout (oder Bembrandt) Beschneidang 
CbrisU. bTb. VtnckOooM Jahrmarkt, 682. J^ndrard alte Fischhandlerin, 6dl. 
£d tk& m t flalomo opfert fremdea OAtton, *68B. 0iMyiM« Adam aad Bra. 

Die WäUe der 1797 geschleiften Festimg büden Jetat die 
«chdn«t0a Spaziergänge; sie sind noch von Gräben umgeben, die 
ihr Wasser ans der Oktr, welche die Stadt dorcbfliesst, erhalten. 
"Westl. vom Bahnhof in der Nähe der Aepidienkirche, erhebt *>i(h 
auf einem granitenen Fossgestell das 1853 errichtete ♦Standbild 
Lesiinga in Erzguss, „dem grossen Denker and Dichter das 
deutsche Vaterland", von Rietschel entworfen , sehr glücklich in 
der Tracht .'«einer Zeit dargestellt. Dann folgt das Augfutthor. 
weiter der MoniUMBtipUts (PI. 24j , auf weichem die Bürger 
Bnmiiehwdlca eine 72f bebe Sj^ituäule tod Gasseisen errichtet 
beben mit den Inschriften: ^Seinefi /Gr DcutseMond gefaUmm 
Füntm Ar VaUrkmd. 182S. Dm EMbrudi I» da» VattrUmd mü 
teinem BluU iDdutndf tmk BfouMdiiwtig» Wdfe Carl Wilhelm 
Ferdinand j mit ihm seines Volke» Glädc. Des Vaterlande» vom 
Feinde neu bedrohtes Olüek schützend in rettender Schlacht, sank Braun- 
schweigs Weife Friedrich Wilhelm an »einer Krieger Spitze. Ihw 
Ruhm lebt ewig, dauere mit ihm ihr Stamm dem Vaterland zumSepen " 

Am nördJirhen Ende des Platzes steht die Husaren-Casernt . 
Den Raum vom Steinthor bis zum Fallersleber Thor nimmt der 
herzogt. Park ein. Am Steinthor erhebt sich das von Wolf im 
Rundbogenstyl erbaute neue *Theater, im August lö61 bei der 
Feier der lOOOjähr. Gründung der Stadt eröffnet. An Stelle des 
alten soll eine Fmebthelle eniebtet weiden. Yor dem Fallers- 
leber Thor die von Ottmer im ilorentinieeben Styl enljKelllbrte 
scbdne JnfanitärU'Cateme, 

Wir kehren zum Steinthor zurflefc. Aoseerbalb desselben Ahrt 
ein Weg ^n der Landetraise links ab zn d«n mit Anlagen nm- 
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gebeneii Exereierplatt^ an welchem eine 25' hohe Denki&ale an 
den General Olfermann, der die Braunschweiger in der Schl&cht 
bei Waterloo anführte, erinnert. 

Rechts von der Landstrasse gelangt man in dem grossen Xir^Uiof 
dar Domgtmeinde (sahlreiehe Denkmller). Auf dem kleinen Ktrcfa- 
hof der Magnigemeinde daneben mht iMting (f 1781); etn ein- 
facher Stein bezeichnet sein Grab. Auch Campe (f 1818), der 
Jagendschriftsteller, ruht nicht weit von da, im Park seines, jetzt 
seinem Enkel, Hm. Buchhändler £. VUwig gehörigen Gartens. 

In der s.o. Ecke des sandigen grossen Raums, welcher den Garten 

und die Kirchhöfe einerseits, s. das Dorf St. Leonhard begrenzt, 

15 Min. s.o. vom Steinthor, steht das *Denkmal Schills, welches 

1840 ihm und den 14 WalTengefahrten errichtet wurde, die am 31. Mai 

1809 zu Stralsund gefangen, im Juli hier erschossen wurden. Schills 

Haupt (S. 57 ) und die Gebeine seiner 14 Waffengefährten, deren 

Namen das Denkmal nennt, sind unter demselben beigesetzt. 

Eine kleine Capelle, an das von einem alten Soldaten bewohnte 
Wächterhaus anj^ebaut. onthaltzahlreiche Srhiirschc Reliquien : seine Büste, 
nach der Todtenmasku entworfen, von Stiglmayr 1839 gegossen, ein Cto- 
•dieiik König Ludwige von Bftf ern, drei Geschätce, von König Friedrich 
Wilhelm IV. von Preussen geschenkt; das Bildnlss des Krtherzoga Carl, 
▼on ihm selbst geschenkt ^ Uofer's Bildniss Tom Magiatrat zu Innsbruolc, 
49B BildniM det Heimoge iron Bnunadiweig'Oele rtm der 0lftd« Bramir 
schweig geschenkt ;Schin^8 Säbel, Cartouche, Pistolen, Weste, Husarei^acke, 
seine Qeldbnrse, seine Brieftasche mit den eigenhändigen Worten der Kö- 
nigin : j^Für den braven Herrn von Schill. Königsbergs 21. Mai 1808. Louise.*^ 
Die Wände sind mit den Wappenschilden der OHlziere Schills behängen. 
Eine Glocke, mit welcher an den Todestagen Schill s und seinrr hier und 
bei Wesel erschossenen Gefährten, dann des Herzogs von Brauaschweig* 
Oels und Hofer's geläutet wird, schenkte die Kurfürstia TOn HestOl, die 
8chwe«ler de« König» Friedrieh Wilhelm III. Ton PrenlMen. 

86. Hunoyer. 

ChMMfe Mm Bahnhof: Hotel Royal, Z u L. 20, X. 15, F. 7Vj|, 
'B.5gr.,TTnion-Hdtel, B.ßgr. „Portier und Hausknecht autgenommen", 
Uötel de Bussie, Überali gleiche Preiae. *Kheinischer Hof , Z. 15, 
F 71/8, M. 121/21 B. 5gr., *Hartmann^a Böte! (a«ch Bettauration), 
•Europ. Hof.— In der Stadt, in der Oeorpstr. 'British Hotel, 7 u 
L. 20 gr., B. ^gr, Victoria Ud tel, Heineckes Hdtei Cmit Cafe), 
dem Theater gegenüber % In der Venetadt: H5lel d^HenoiFre, Stedt 
Hamb iirg , Z 10, F. 6 gr. 

Conditorei u. Cafö. ^'Caf^Royai in Meinecke's Hötel, Oeorgstrasse3i, 
^Bobb y, Leinstrasse 29, neben dem Palais, "Spohn Leinstrasse 19. 

Xaffegärten. Innere Stadt : O d e o n Nicolaistr. , T i v o 1 i ; äussere Stadt : 
Bellav ista (oftMilitAirmusik) am Neuenthor. Schöne Aussieht vomLin- 
dener Berg (Omnibus bis Linden 1 gr.), nahe der Ötaüt 

Bestattrationen. *H ar tm an n's Tunnel, Bber^t Telegraph, beide 
am Bahnhof^ Lo ui s e n k • 1 1 r r in der Loni.scnstrasse, Hipp's Caf6 im 
Victoria Hotel, *K as ten's e orgshali e , tiinter dem Theater, M u U er'a 
Theaterkeller ehendeeelbtt, Benkkeller Georgs tr . , W • 1 1 h • II aWind- 
mühlen st r., Pfeif fer's Keller unter dem Hdtel d'Hnnovrf. Cafö Wa- 
terloo am Neustadter Harkt, Uoftraiteur Rudolph Burgstratte. 

Dreeehken. 1 Perton 4, 2 Pert. 5, 8—4 Pert. 6 gr. die Fahrt In der 
Stadt. "Nach II e r r i n Ii a n s e n 10, 12 Vj, 15 gr. je nach Personenzahl, zu- 
rück dattelbe. Nach der Zeit: 1/4 St. 1— 2Pers.5, 3— 4 IN-rs. 7 >A gr., 
Vt St. 1 — 2 Pers. 71/2, 3-4 Pert. 10 gr. , 1 St. 1 — 2 Per«. iO, 3 — 4 
Pete. 15 gr. 
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Vom Bahnthor durcli die äladt nach dem Vorort Lindea 
«od tnrttek, VormitUga atöiKUieh, Kteluaittags Vs «tündl», Pmmb 1 gr. . 
Theater (Gebäude wie Vorstellungen *a8g6seiebBet)AafiiBt geseUosseiiu. 

Im Winter Concerte. 

Hannover (202 '1. «^ie rasch aufblühende Hauptstadt des König- 
reichs mit 61,800 Eiiiw. (3000 Kath.) uiuU 100 Soldaten, an der 
Leine, hat seit dem Rep:ieruiigsaiitritt (1837) des Königs Erii&t 
August (•[• 1851) eine ^auz andere Gestalt erhalten. Ein neuer 
StAdttheil (Emst August Stadt) Ist in der Nlhe des Bahnhofs entstan- 
don, in welchem man, wie in den sonstigen neuen Theilen der Stadl 
unter den durchgängig stattliehen Gebinden eine grössere 2ah1 findet, 
welche durch einen in Hannover selbständig entwickelten, auf den rei- 
lien Constructlonsbau In Ziegeln oder Haustein mit Rundbogen-tJeher- 
Wölbungen sich stützenden ernsten und würdigen Baustyl sicli aus- 
zeichnen. Wir nennen als solche das Museum, Lyceum und höhere 
Bürgerschule, Schwurgerichtsjrebäude, Militärhospital, Bekleidungs- 
Commission, Bank L^ebäude, Christuskirche fini Bau) und zihlrei' he 
Privatgebäude, ebenso das 1852 eröffnete Theater, wohl ( iDes^ der 
grössten und schönsten Deutschlands. — Die bronzene ^lieiterstMue 
des Königs KmM Augrist (der König in Husarentracht) von A. Wolff^ 
einem Schüler Uauch's, soll am 7. Juni 1861 auf dem Bahnhofsplatz 
tathmit wwdtn. Dieeolossale^g dW ier- ^ ertiia, woau Engelhardt, elK 
Schüler Schwanthalers, ein ausgezeichnetes Modell angefertigt hat 
soll auf dem Georgsplatze aufgestellt werden. 

Das *]fui«iim (PI 28) lür Kunst und Wissenschaft, I8öd 
vollendet, mit den Sammlungen des histor. Vereins für Nieder» 
Sachsen, der naturhistor. Gesellschaft und den Gemälden und Sculp- 
turen, Sonnt. 12—2 Uhr. und Mittw. 2—4 U , für Fremde tägL 
10 — 1 U. gegen ö Gr. — Fermanentt Kunsimustellung daselbst 
(Februar u. März geschlossenj tägl., ausgenommen Freitag, 11 bis 
4 U. gegen 5 Gr. — Ebener Erde befinden sich die Versamm- 
lungsräume des Künstler- und Architecten-Vereins. 

Da> Schloss (tägl. ausser Sonntag 9 — 1 U. Eiuti ittskarten 
im westl. Flügel ebener Erde, Trinkg. ö Gr., hier auch Karten 
für die Silberkammer S. 127 und das Ifausoleum S. 128), von 
ansehnlichem Umfang, ist in seiner innem Einrichtung e^nes der 
prächtigsten fürstl. Schlosser, mit vielen neuen Bildern. 

Hervorsaheben sind: die Bildnisse der Regenten von Herzog Heinrich 
dem Löwen an. Ritptnhaustn Heinrich d' r Lowe schützt Friedrich Bar> 
baroaaa gegen aafirährerische Römer, Fortmann Marine; Ä. üecter Norweg. 
Landseihaft; 0«rji» Sundlandschaft, Comersee; ''.4eA«ii6««;ib Mtndung der 
Maas am Briel, Niederländ. Landschaft^ /. Ufibner h. Georg; Btunc K'irch- 
gangerin; Aru^i^r König £rn8t August mit Gefolge; *Otsterlei Leonore, 
lephta \ w. Bthirm» Wald ; *A4&m Napoleon in der eehlaeht bei Regent* 
bürg; Northen ^^'ipoleon auf dem Riitkzngr, und La I[a ve sainte ; Scheman 
Wald) Lawrence Bildnisae von York. Pitt, Canterbury u. A.-, SchtrtuerWMi 
Kr€t$ehm*r Bfmn in der Wüste ; Amb^m Salzburg und drei grosse ikalien. 
Landschaften^ ^rar;/j>Aaus«n Puritaner ; Ä/ett Scene aus dem Bauernkrieg ; 
Luting Kaiser Heinrich V. vor dem Kloster Prüfening; Begas Lorelei; 
JTmIU« der todte Cid; Lucas Wellington; butse Wald; hoten iiircliliof im 
Schnee; ^ßtr^mann Kaiser Carl V. nod Bembraadti Carl LandsehafleiK 
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Moitch Landschaft^ ßtjftr Architccturstücket <7. Hübntr die Verlassene, 
Heimkehr der Söhne; L*u Oebirgsschlucht ^ "Mte Kölner Dom^ AuMiMhf 
Stephanskirche \ Marie Wiegmatm Pflanserkinder. 

Von altern Bildern: Van Basten Saal im Renaissance-Styl ; Carlo 
Doice Janglingi O. Dow Oreis eine Feder schneidend^ van Dyck Christur 
und der Sehiubrüchige ; Everdingen Felsen; van d» BtUt nilinl. u. weildb 
Bildniss Ä/iereveUi weibl. Bildniss \ Kubens Entführung der Deianira ; 8nydert 
Bär; Snpders u. Rubens Mann ein Reh ausweidend Httj/sUael Rainen \ Teniers 
Schlachthaus; Titian Bildn. eines Greises, weibl. Bildniss ; 4t OimpagM 
Bildn. eines Greises; /*. Veronese Christus; J. Veenix todterHaase und Ge- 
flügel. — In der Schiosscapelle : ^L. cVanacA Kreuaigung ; daselbst eine vor- 
aügliche Sammlung von Ktrehmgetälhm und BttiquienbehäUer, in der Re- 
gel nur Kennen sugäaglleb. 

Die *SilberJcammer (tägl. ausser Sonnt 9 — 12 ü., Eintrittsk. 
s. S. 126, Trinkg. 5 Gc»), «bejif. im Schlosfl^ ist eine der rei( hsten in 
Deutschiandy an altern wie an neuern ausgezeichneten Arbeiten. 

Dem Schloss fpjrPTlüber ist (\ns altp koiiigl. Palah mit der konigl 
Privatbibliothek, KupferstiVh-Sammlini^, Münzrribinet und Waffen» 
Sammlung. — Die ehem. *//(7rm/ja/m s( lie , jetzt künigl. Gemälde- 
sammlung am llolzraarkt -i (^Soiint. 12 — 2 U.j, besitzt eine An- 
zahl vorzügl. Bilder der Niederlaiid. u. Altitalienischen Schule. — 
Die konigl. BihUotkek im »Archiv- Gebäude, gegen 120,000 Bände 
und 2000 Handschriften, darunter Leil>nitz*8 literar. Nachlaas^ 
ist tigl.Ton 12 — ^ gedflhet — Die Sammlung des Legationsraths 
Aug, Keslrur (f 1803), Knpferstiehe, Aatograpben, Altertbfimer, be* 
findet sieh Leinstr. 10, tägl. ohne Trinkg.; die Odemann'ieht 
Sammlung mittelalterlicher Kunstwerke, Autographen, Draclc- 
werke XL, s. w. Osterstrasse 53. 

An der f^üdsfite des Schlosses fliesst die Leine. Ein «ehr 
grosser Platz, der Waterlooplatz, dehnt '■ich hier an«:, Jcr Excr- 
cierplatz für die Besatzung, im üintergrund von der 16U' h. 
Waterloosmde begrenzt, „den Siegern von Waterlon r r ;( dem dank- 
baren Vaterland'^ errichtet, mit den Namen aller Gebliebenen, etwa 
800. Von oben guter üeberblick über die Lage von Hannover. 
Rechts und links Casemenf Unks (sftdl.) das 1846 erbaute grosse 
Zeugbans (Änmal)^ und das Gadettenbans. An der Nordseite 
des Platzes das 1848 errichtete SiandbHd des Genends Chraf AUm 
(f 1840), des Fahrers der Hannoveraner bei Waterloo und der 
engl. -deutschen Legion in Spanien, in Erzguss, Ton Kümmel. 
Zwischen diesem und den Oasenien steht in Anlagen ein Tempel 
(PI. 27) mit der Enste von Lefftnito (f 1716). In döt N&be das 
Palais des Königs (PI. 11). 

Das ehemalige Wohnhaus von Leibnitz, (PI. 20), Ecke der 
Schmiede- und Kaiserstr., hat einen Erkervorljau mit 16 bibli- 
schen Darstellungen auf Steintafeln. In diesem Theil der Stadt 
finden sich auch soia^t noch manche alterthümliche Häuser aus 
dem 16. und 17. Jahrhundert. 

Der kdnigl. Xurstall (PI. 29) ist wegen seiner Pftr^e bertthmt^ 
namentlicb der seltenen weissgebomen und der IsabeUen (S. 85)^ 
welche im 5stl. HarstaOgebiud« am Eingiang stehen. Grosse Beit^ 
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bahn , daneben die neuen Wagenscboppen mit den Staat-» wa^eii, 
besonders dem „goldenen^ Wagen. Eintritt unverwehrt. 

An der andern Seite der telne, in der Neuen Streeee, ist 1861^ an 
dem Anmukam eine Inaeluifl mit Belief-BUdniM angebreeht, mel- 
dendy dase der Herzog Friedrieb Wilbelm Ton Brannsobweig«-Oeie 
au r seinem Heldenzuge vom Erzgebirge nacb der Nordsee am 3. Aug. 
1809 in diesem Hause (damals Gasthof) übernachtet hat. 

Unter den Kirchen ist nur die Karktkirche (PI. 1) nennens* 
Verth, um 1350 erbaut; an der Aussenseite einige hübsche Grab- 
denkmäler eingemauert, früher auf dem Kirchhof, im Innern 1856 
hergestellt. Die Südseite des stattlichen lUthhaneee (PI. 13) ge- 
genüber ist 1846 erneuert. 

Unter den 36 öfifentl. und 8 Privat- Schulanstalten sind die 
poLy technische SchuU mit ilirt^n bammluugen und das Schulgebäude 
am Georgsplatz, worin Lyceum, EUndelsschule and höhere Börger- 
scbule, berrorsnbeben. 

Umg^biuigMi. Nach dem kdnigl. Sebloss «HmanliMiMn 
(Vt St Gebens, Drosebke in 20 Hin. s. S. 125) fübrt eine 6828' 
lange prächtige Lindenallee. Es war Lieblingsaufenthalt Georgs L 
(t 1727) und Georgs II. (f 1766). Der im franz. Styl angelegte 
fast 182 Morgen grosse Garten enthält ein Gartentheater, Fontai- 
nen und Wasserwerke, die von Pfinirsttn bis Michaelis spielen 
und zwar Sonnt. . ! — 5V2 ^ Mittwoch im Juli 5 — 7 ü., im August 
4 — 6 ü., im September 3—5 ü. Nahe dem Schloss zwei grosse 
Orangeriegebäude und der durch reichen Blumenflor sich aus- 
zeichnende Btryyarienf mit einem Paluien- und Orchideenhaus 
und dem Hause einer Victoria regia. Im Hintergrund des Gar- 
tens das ^MmuoUwn mit den Ton Baneb gearbeiteten Grabdenk- 
m&lern des Königs Ernst Angnst (f 1851) und seiner Ctomablfai 
Friederike (f 1841). Zngingiicb im Sommer Mitlw. u. Sonnabend 
Ton 3—5 U., gegen Eintrittsk. im Schloss zu HannoTor (S. 126) 
zu beben (Trinkg. 5 Gr.). — Auf der östl. Seite der Allee der 
Qeorgenpark mit Schloss und einer Sammlung älterer Bilder und 
Sculpturen. Zugänglich ohne Karte (Trinkg. 7*/} gr ) Im Park 
KafTewirthschaft. — Auf der westl. Seite der Allee das im Bau 
begriffene Sdiloss Königssitz, früher Montbrillant, mit Garten. — Der 
Thiergarten bei Kin hroJe (Eisenb.27agr., Droschke 1 Thlr.) mit zah- 
mem Rothwild; Ertri-( hangen im Forsterhaus su haben. — Die 
Marienburg bei Nordstemmen (^Staiion aa der Bahn nach Hildesheim 
S 154), königl. Schloss im mittelalterlichen Styl, im Bau (1B61). 

87. Voll IDttden nach Köln. 

Sebnellsug in 68/4 Stunden Personenzug 93/4 Stunden. Fahrpteia 7 Tblr. 
42/s oder 31/sThlr.^ bei den Schnellsügen 16 bis 2OO/0 böber. 

Die Bahn durchsebneidet die kleine Ebene swischen Minden 
und dem Wesergebirge und dringt durch den engen Einschnitt, 
den die Weser sieb bier gebahnt bat, die WescrMAorle, gewöbn- 
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lieber *Porta Westphalica (Hotel Purtaj genannt, in das westphä- 
lUehe Gebirgsland. Der Flass, die Landstrtsse am linken, die 
Eisenbilin am reehten Ufer füllen diesen Bintehnitt an». Hier 
werden die xu den Neubauten in Minden benutzten schönen Sand- 
steine gebrochen (S. 120). Die Schiehtunfren des Gesteins liegen 
hier grossartig zu Tage. Das Stationsgebäude, welches sich hart 
an die Felswand drängt, gleicht einer kleinen festen Ritterburg. 
Die Aassicht von den beiden Bergen , dem Jacobsberg (600' ü. 
M , 500' ü. fi Weser ) am rechten, dem Wittekindsberg (800^ Q. M.) 
am liTikPTi l'fpr, ist sehr ausgedehnt iiTid belohnend. Als Rund- 
schau auf die.st:ni ist ein 75' h. Thurm erbaut. In der daneben 
befindlif hen, nur noch in den Umfassungsmauern und einem rohen 
Altar und Tautstein erhaltenen Capelle ( Margarcthm-CLuse) soll 
Wittekiud (s. unten j getauft sein. 

Nun dber die Wesmr, unweit des Dorfes Bmuberge^ welches 
links am Abhang des Gebirges in einem Wald Ton Obstb&nmen 
liegt. Bei Rktm% (Vogeler's H6tei) ist die bedeutende Saline 
Neusailxw&rk mit einem 222(K tiefen Bobrloch, wohl die grdsste 
Tiefe, zu welcher bis jetzt unter dem Meeresspiegel eingedrungen 
ist. Eine 26^ warme kohlensaure Salzquelle kommt durch dieses 
Bohrloch zu Tage; sie wird zu viel besuchten Bädt^ri», Oeynhau- 
sens Bad (iiobert's, Vogelers, Victoria Hotel) penanut, benutzt. 
Eigenthümlich ist das Dunstbad, ein künstlicher Wasvörfall der 
Heilquelle in einem bedeckten und Keschlosseneii Kaum. Der Ab- 
fluss des W^assers bildet, wie der Kalksinter zu Carlsbad, Incru- 
stationen. Löhne ist Mündepunct der Ubnabriick-Kmdener Bahu 
(S. 70 und 137). 

Tor Hecford (W€mA'$ BötH) übersehreitet die Bahn einen 
kleinen Flueft-, die IVerre, welefae bei Behme in die Weser f&lit, 
nicht mit der Werra zu verwechseln, durch deren Yereinigung 
mit der Fulda bei Münden (R. 46) die Weser entsteht. Herford 
(10,000 Kinw.) ist die zweite Hauptstadt der Grafschaft Ravens- 
berg. Die Frauen-Abtei auf dem Hügel an der Nordseite stiftete 
Wittekind, der Engem König, der Sachsen Tierzog, dpr Franken 
und Carl'^ d. Gr. hartnäckigster Gegner, Her in JniiriiabriLMMi Kamp Ten 
sein altes Recht und seinen alten Glauben gegen die fränkischen 
Eindrinfrlinse vertheidigte , zuletzt ihren Priestern aber dennoch 
sein Haupt z,ui Taufe beugen musste (s. oben). Kr hatte seineu 
Kdoigssitz zu Enyer^ jetzt ein unbedeutendes Städtchen, 1 Meile 
westlich Ton Herford. Keine Spur der alten Herrlichkeit mehr; 
nur seine Gebeine werden noch in der Kirche gezeigt und ein 
; Sarkophag mit dem Steinbild und der Inschrift: „Momumenlium 
H^ifMfcihdi, Wameehim fUii, Angrivariorum regia. XII. Saxonias 
procerum ducis forimImV', welchen Kaiser Carl IV. 1377 errichten 
Hess. Die Könige von Preussen und Saclisea nennen in ihrem 
grossen Titel sich auch Herzoge von Engern. 

Zwischen Herford und Bielefeld, jeuseit BrakCf unfein Sehii^ 
Bndeker^s Deutschland II. 10. Aufl. 9 
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desche, führt die Bahn übei einen 1200* langen Yiaduct. Biele- 
Md (BaomAtTfer Bof, Drä Ktonm) mit 1 1,000 Einw. (1000 
Kath.) ist Mittelpanet des wMtph. Leüiwuidfatndels, sehr gawerb- 
reieher Ort (Spinnereien, Dampftiifihlen). Auf den n.w» AnsUUi- 
fern des Osning, des Bergkemms, der aM* mit dem Teutoburger 
Wald (S. 139) zusammenhängt, erhebt sich der hohe runde Thurm 
der Feste Sparenherg^ im 12. Jahrh. von dem Weifischen Grafen 
Bernhard von der Lippe, auf dem Gebiet seines Waiblingen'schen 
Gegners;, des Grafen Hermann von Ravensberg prbaut und Löwen- 
burg genannt , ein Trutz - Ravensberg , das aber sehr bald, als 
der Stern des VVt'llischeu Lüwen sank, von den Ravensberger 
Grafen genommen wurde, die nun ihr Wappen, den Sparren, 
weit daran aussteckten und die Feste Sparrenberg nannten.- Der 
jetzige Bau ist 1545 aufgeführt, nach Dürer'schem System befestigt f 
er dient seit 100 J. als Qefsngenhens. Oben *Sf.benliwirthscbeft 
und Beh6ne Ansslcht^ ebenso vem JohunsMierg^ s.w. Ton Bielefeld. 

. Die Balin Terlisst nnn das Gebirge, sie tritt durch den Ein- 
schnitt, welchen der LuUtrbaxh dorchfliesst, in die Ebene. An 
den s. Abhängen des Oming oder Teutoburger Waldes, etwa2MeiL 
d. Ton Stat. Brackwede y wird eine Stelle als der Ort beieichnet, 
wo im J. 9 n. Chr. der junge Cheruskerfürst Hermann den röm. 
Feldherrn Varus schlug. Ueber den Ort des Schlachtfeldes ist 
viel gestrittt Ii, doch bleibt kaum unzweifelhaft, dass es die bchiuchten 
des Teutoburger Waldes (S. 140} waren. 

Das Land ist Anfangs steinig, bald wechseln aber Ackerland, 
Wiese und Weiden mit buntem Kindvieh und Wald, dazwischen 
Bauernhöfe mit rothen Dächern. Yon Gütersloh (Schmale) ans 
wird ein ansehnlicher Handel mit westphälischen Schinhen nnd 
Wflrsten betrieben: der hiesige Pampemickel, das krjlftige wohl^ 
schmeckende wes^hälische Schwarzbrod, wird als der beste gerflhmt 

Vor Rheda (Omiiibus- Verbindung mit Lippstadt) fahrt der Zug 
Ober die Ems^ die unfern Emden (S. 69) in Ostfriesland sich in 
die Nordsee ergies^t. Oelde nnd Ahlen heisren die folgenden Sta- 
tionen. Dann über die Lippe nach Hamm (*Prinz von Premsen^ 
beim Bahnhof: von der Mfirk in der Stadt), mit 10,02*2 j'iiiw., Hälft»» 
Kath., einst Hauptstadt <ier Grafschaft Mark, wo eine Seiteiibahu 
nach Münster und Emden ( S. ü^J, eine andere nach Paderborn 
und Ca»sel fS. 143j abzweigt. 

Die Hauptbahn geht weiter über Camen, wo in der Ferne 
die Gebirge der Ruhr sichtbar werden, nach Dortmund [^RÖm. 
Kauet, «BeUerae am Bahnhol), mit 22,099 Einw., (Vs Kath.), 
einst Reichs* und Hansestadt, die ihre eigenen Greifen hatte, heute 
nech ganz mit Mauern umgeben. An der Westseite des Bahn- 
hofgebäudes stehen, von dem Beil des Eisenbahners Tcrschont, 
die zwei alten Linden, unter welchen der Steintisch „mit des 
Reiches Aar" , auf welchem ^das nackte Schwert einst und die 
Weidenschünge'' lag, der berühmteste Freistuhl des Vahmgerichts 
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auf „rother Erde**. Ton den kirchlichen O^^bäiideii sind nur zwei 
bemerkenswert}), die grosse Reinoldikirche , daneben die hohe 
schlanke ManenkiTche^ mit einem Gemälde eines Meisters der zu 
Anfang des 15. Jahrh. blühenden westphälischen Schule. Die kath. 
Dominica/ictkirche hat ebenfalls ein bemerkenswert hes, aber schlecht 
gehaltenes grosses AlttrMatt derselben Schule, von 1508. 

Domnnnd ist Kuotenpuiict flr die Kdln-Hindener, die Doit- 
mnnd-Soester und die B€rgii€h''Mäfk(9dte Bahn. Die letztere füliit 
durch die gewerhreichsten, belebtesten und schönsten Gegenden 
der Grafschaft Mark und des Berzogthums Berg, Ruhrthal, Enne- 
perthal, Wupperthal, über Witten, Ilagen, Schwelm und Elberfeld 
nach Düsseldorf, fast in derselben Zeitf^ist, wie die Hauptbahn. 
Wer nicht g:ebunden ist. steige hier aas und fahre über Elberfeld 
nach Düsseldorf, s. S. 132. 

Die Köln- Mindener Bahn bietet auf dieser Strecke weniger, 
sie bleibt in der Ebene und umgeht in weiten Bogen die Ge- 
birge, welche die Elberfdder Bahn durchschneidet. Allenthalben 
die urgermanische Eigenthümlichkeit: Wald, Wiese, Kornfeld, 
frisches Ackerland, dazwischen einzeln zerstreut die rothhedachten 
Bauernhöfe, in malerischer Abwechslung, wie sie schon Tacitns 
(Qtfm, XVL) beschreibt, Jetzt durch zahlreiche gewerbliche An« 
stalten, Groben und Httttenwerke sehr belebt. 

Mengede, Castrop^ Äcme, Gehenkirchen heissen die folgenden 
Stationen. Auf dem Bahnhof von Essen zwei stattliche Villen, 
von Hrn. Huyssen erbaut. Die alte Stadt Essen (Schmidt, Sctuer, 
ßerghaus) selbst, ^2 St. vom liahnhof, sieht man nirlit. In ihrer 
schönen Munsterkirche steht ein gro.'^ser siebeiiarmiger Leuchter von 
Messing, den im J. 998 Mechtildis, die Schwester Kaiser Otto's III., 
der von ihr gegründeten Munsterkirche nebst vier in der Schatz- 
kammer aufbewahrten mit Edelsteinen reich gezierten Goldkreuzen 
schenkte. Essen (17,165 Einw., Prot.} ist Mittelpunct der er- 
giebigen Steinkohlengruben. Allenthalben hohe Schornsteine der 
Gruben * Dampftnaschinen, der leuchtthunnartige Schornstein der 
bertthmten Ktupf^seken OuBSäählfabrik ist weithin sichtbar. 

Station Berge (Borbttk) dient nur dem Kohlentransport Tor 
ÖbtrhaiUHn zeigen sich rechts eine Anzahl hoher Schornsteine, 
zu den grossartigen Eisenwerken der HH. Jacobi, Ilaniel und 
Huyssen gehörend. Die Umgebung ist Ilaideland, die L/pper- 
haide. Eine kleine Bahn zweigt «i< h hier über Oberhausen nach 
Rnhrort (und Aachen) ab, eine andere nach Wesel und Arnheim. 

Vor Duisburg (lüuin Hof), Stadt mit 18,060 Einw. (V3 Kath.), 
überschreitet die Bahn die Ruhr. Die 8?»lv atoi ki rc he, eines der 
schönen kirchlichen Gebäude des 15. Jahiii., ist 1850 hergestellt. 
Folgen Stationen Qrossenbaum^ Calcum, in dessen Nähe Kaisers- 
werth mit den grossen milden Stiftungen des cTsng. Pfarrers 
Fliedner; dann Düeeddorf^ Benrath ^ wo ein kdnigl. Lustschlosx, 
Langenfäd; weiter an Sehloss Etut^irAerg^ dem Graftn Ftlrsten- 
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bdrg gehörig, vorbei, über die Wupper, KüppersUg^ MiiMheim nach 
Veutz and /Töfn, alle im 1. Theil dieses Reisehandbuchb be- 
schrieben. Gasthofe m Deutz Hotel de Bellevue, Prinz Carl, in 
Köln Holländischer Hof, Kölnischer Hof, Hotel du Nord, Hotel 
Disch, Mainzer Hof, Hotel Clement n. a Ausführlichere Nachrichten 
über die Kheingegeuden in BaeUeker's Rheinlande^ 11. Auflage. 

88. Von Ouneldorf naeh ElberMd und Dortmund. 

Blaenbftha bii Biberfeld in 1 St., von da bis Dortmim4 i& 3 8t. FahrpreUe 

Thlr. 2. 12, 1. 22 V2, 1 AVxÖgr. 

Diese Bahn verbindet die gewerbreichsten Gebenden des "Wup- 
perth&ls und der Grafschaft Mark mit der Kölu-Berüner Bahn. 
"Wer schSiie Landschaften, belebte Fabrikgegenden, grosKartigea 
Bahnbau aubuchen wUl, wird in Deatsehland kaum eine mehr 
belohnende knrse Eisenbahnfahrt machen kdnnen (rergl. S. 131). 

Die Bahn bleibt (1. Stet Q€nesk§ifn) Ms Erkrath in der Ebene 

und steigt dann bis Stat. Hochdfikly 480' höher als Düsseldorf. 

Bei Vohtoinkf.l mündet die Pri n 7 W i 1 h 0 1 m s - B ah n , welche den 
Verkehr der Steinkohfengruben der Kühr mit dem Wupperthal vermittelt, 
ebenfalls eine sehr belohnende Fahrt Ton 1 i/f St,, beeondera da, wo die 

Bahn das Bubrthal erreicht. 

Di(> Elberfelder Bahn tritt bald hinter Vohwinkel plötzlich aus 
dem Gebirge in das Thal der Wupper, überschreitet diese, und 
bleibt nun am Abhang des Gebirges. 

Elberfeld (*Churpfälzer Hof^ * Weidenhof j und das benach- 
barte Barmen haben an 100,000 Einw. (15,000 Kath.l Beide 
Städte mit ihren aaubem schieferbedeckten Hüasem erhoben sich 
schnell seit der letzten Hälfte des vor. Jahrb. ztt ihrer Jetzigen 
Bedeutung. Hdehst ansehnlich sind die Baomwolle-, Seide- und 
Bandfabriken und die Türluschroth-Färbeieien. Wer diesen keine 
Aufmerksamkeit schenkt, wird einen kurzen Aufenthalt in Elber- 
feld am belohnendsten mit einem Besuch des *Belvedere auf der 
Haardt („Elisenböhe"), 20 M. von Elberfeld, ausfüUen. (Hier 
steht seit 1859 eine Bildsäule des h. Snithert. des Apostels dieser 
Gegenden.) Die Aussirht nof das gewerbreiche, dichtbevölkerte, 
lang sich hinziehende Gewerbthal mag in dieser Eigi iuinimlichkeit 
kaum von einer andern im deutschen Land erreicht werden. 

Barmen, aus mehreren selbständigen Ortschaften, WichLing- 
hausen^ Qemarke, Hitlershausen u. a. bestehend, bei der Wupper- 
brftcke beginnend, ist ganz mit Elberfeld fereiuigt, so dass man 
▼on der Westseite Elberfelds bis zur Ostseite Barmens fast 2 St. 
lang unausgesetzt zwischen Fabriken und Wohnhäusern hindurch 
geht. Links nahe der Bahn steht ein eisernes Denkmal^ welches 
Barmer Bürger zum Qedä< htni>s des Kdnigs Friedrich Wilhelm III. 
(i" 1840) errichteten. Der Zug saust, unmittelbar nachdem er 
den hochliegenden Bahnhof zu Elberfeld verlassen hat, an dem 
Denkmal vorbei. Die Plätze links gestatten den besten Ueberblick, 
jetxt auf das hän'jprreiche Wuppertha!, wie später von Schwelm 
bis Hagen aul das gewerbliche Enneperthai. 
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Vor Schwelm ^ Höfel Rosenkravz ^ fibersch reitet die Bahn die 
GreTize zwischen Her^ und Mark, die aitö Völkerscheide z^ischpn 
Frank' n und Sachsen (S. 129). Beim Schwelmer Brunnen iöt ein 
ansehnlicher Einschnitt im Gehirge. Jenseit desselben, an der 
Milspe, öffnet sich eine überraschende Aussicht oben vom Berge 
hinab in das breite Thal der Ennepe ^ das nun die Bahn, stets 
am Abhang des Gebirges nach und naeb dcb senkend, dnrcb* 
dringt Der kleine Flnes treibt unzlblige Elsenbimmer, bier ist^s^ 
„yfo der Harker Eisen reckt'*. 

Bei der gewerbreicben Stadt Hagen (Deutsches Hau», Hotel 
Lünenschlos») gthfs über die Volme^ dann folgt Herdeeke (Ruhr- 
Sieg-Bahn s. S. 141). Den Gesichtskreis n.5. begrenzt« steil Ton 
der Ruhr abfallend, das Ardey-Gebirge. Auf einem dieser vor- 
tretenden Ber^xe, IV2 S*- " ö. von Herdecke, der Hohen- Sybiirg^ 
ist 1857 ein 90' hoher Rondschautbnrm zu Ehrpii de«; Freiherrn 
I.iidwig von Vincke (f 1844), Oberpräsidenten von Wet^tphalen, auf- 
geführt, neben den Trümmern der Wittekindsburg, von Carl d. Gr. 
um das Jahr 775 belagert. Einer Sage nach soll der Sachsen- 
herzog hier getauft sein (vergl. S. 129). 

Der Zng umfährt nun einen Hdgel. Dann tritt plötzUcb auf 
einer Anb$he des rechten Rubrofers ganz maleriscb Wetter mit 
seiner Bnrg berTOr, Jetzt eine grosse Masebinenfabrik bergend» 
Nun weiter im schönen Thal der Ruhr, die der Zug hier über- 
schreitet, bis Witten (Hdiel Gräfe ^ *Qlit%), im Hintergmnd der 
malerischen Landschaft Burg Steinhausen, Hrn. van Braam gehörig. 

Bei dt m ge werbreichen Witten verlässt die Bahn die Ruhr und 
führt nun durch hügeliges Ackerland nach Dortmund (S 130}. 

89. Kunster und Omabrüok. 

Bisenbahn von Hamm nach Münster 1 St , von Münster über Rheine 
(8.70) nach Osnabrück 21 '4 St., von Oßn abrück nach Mi n d en 2 V4 St. 

Die Bahn zwischen Hamm und Minister bietet nichts Bemer- 
kenswerthes. Stationen Drtnsteinfurt, kleines Städtchen mit Schloss 
des Freih. v. Laudsberg, und Rinkerode. 

Münster (*König von England bei Gerhaulety Z. u. F. 20, B. 
5 Sgr.; *£A<jfMwAef Hofh^i liUhaus, «JVhiftous, ^Westphäliseher 
Hof bei Berkem^ety diese drei 2. Rangs, billig), Hauptstadt der 
Provinz Westpbalen mit 23»000 Einw. (2000 Prot) nnd 3000 H. 
Besatzung, neben Osnabrück nnd Paderborn einer der Utesten, 
von Carl d. Gr. gestifteten Bischofssitze, hat auch im Aenssem 
mit seinen vielen alterthümlichen Gebäuden und den schonen 
Kirchen den Character einer Stadt des Mittelalters bewahrt. Er 
findet sich vorzugsweise auf dem Principal- nnd Roggenmarkt aus- 
geprägt, mit den Laubengängen und schönen alten Giebelhäusern, der 
Lambertikirche an der einen, dem Rathhaus an der andern Seite. 
Ebenso gehören die grossen iiauser (Hof) des meist begüterten Adels 
zu den Eigenthüüilichkeiten Münsters, z. B. der Erbdroaten-Hoff 
der Bomberffer^Hoff im Palaetstyl des 18. Jahrhunderts, a. a. 
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Man erblickt von der Eiseabahu zuerst vor Münster den 
stattlichen Neubau (1859) der Stiftskirche von 8U Mamitt (aus 
dem 12. Jahrb.), im roman. Styl mit 4 ThÜrmen und Chor von 
1451. Das Grabmal des Stüters, Bischof Erpho (1084—1097), be- 
findet sieh In der 1371 errichteten Capelle an der Westseite. 

In der Nähe das Im goth« Styl 1856 erbaute Krankenhaus. 
Ferner die Klöster „vom guten Hirten" und „Kindleiii Jesu". 

Dann tritt links die malerische ^Thurmkrone der Ludgerikirche 
(PI. ÖJ hervor, erbaut um 1170 im roman., nach dem Brand von 
i383 im goth. Styl erweitert, seit 1856 — 60 schön hergestellt. 
Die farbijre Ausschmürkunp^ das Schiffs und des Chors, mit ge- 
schnitzten Aitaren, (He neue Kanzel (im roman. Styl), sind sehens- 
werth ; in den 3 Hauptfenstern desselben schöne Glasgemälde von 
Böhm. Im Chor ferner 8 Statuen von 1600. 

Beim £intritt in die Stadt vom Bahnhof gleich links die Ser^ 
vatUkifche (Pl.t)t als Capelle um 1197 im roman. Styl erbaut, erneut 
im 15. Jahrh., 1854 mit Malerei und Glasgemälden, 1858 mit 
einer neuen Thurmspitze geschmückt 

Dann weiter die schone goth. *Lambertikirehe (PI. 1), aus dem 
14. Jahrh. Im Chor ein hübscher durchbrochener Treppenauf- 
gang; am ersten nordl. Pfeiler des Sdiiffs ein Christas am Kreuz 
mit den Frauen, von Aldegrever (S. 120). Ueber dem südl. Portal 
von aussen der Stammbaum Christi. Oben ni\ der Südseite des 
n w. stark geneii^ten Thurms 3 eiserne Kaüge, in welchen die 
Körper tler mit glühenden Zangen lf)36 hingerichteten "Wieder- 
täufer-Häuptlinge Job. von Leiden, Knipperdolling und Krechting 
niedergelegt waren. Das gleichzeitige ßiidniss des Johann und 
seines Scharfrichters befindet sich in der Bibliothek der Academie. 
Seine Wohnung war hinter der Jetslgen Post und ist jetzt eine 
Dom^Curie. 

Das nahe *RtAthhau9 (PL 17) aus dem 14. Jahrh. hat eine 
srliöne goth. Vorderseite. Im „Friedens.«aal'^ ward am 24. Oct. 
1648 der westphälisehe Friede unterzeichnet. Der Saal ist 1853 
aufgefrischt, damals auch der hübsche Caroin von 1577 reichlich 
mit Vergoldung und Farben versehen, die Bildnisse der Friedens- 
Gesandten und einiger Fürsten jener Zeit, meist von G. Terbnru, 
dem bekannten Niederländer, damals nach der Natur gemalt. Die 
Kissen, auf dern u sie sassen, bedecken zum Theil noch ihre Sitze. 
In einem Schrank alte Poeale u. dgl.; in einem besondern Kaum 
alte Rüstungen .-^animt den oben genannten Zangen. • 

Der *Dom wurde yooi 13. bis 15. Jahrb. in seiner jetzigen 
Gestalt aufgeführt; er hat zwei Qaerschiffe, die Seitensrbiffe auf- 
fallend niedrig. In der südL Vorhalle (Paradies) altromanisches 
Steinbildwerk und Säulen. An der Aussenseite findet sich über- 
haupt 1 r roman. und goth. Baustyl mehrfach vereinigt. 

Der alte Schmuck des Innern ist von den Wiedertäufern ganz zer- 
«tftrt worden. Unter dem 1857 hergestellten westl. Chor eine ^Marmor- 
grttppevo&Aohtematttt, au Born 18S0 vollendet, eine Pieta (der vereddedeae 
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Heiland im Schooss der Jungfrau Maria). T'eber dem siidl. Portal ein 
grosses Haut- Belief von 1682, das Jüngste Gericlil. Gegenuber über dem 
nördl. Portal Reste eines sehr alten OemSMes des 14. Jalirh., Friesen brin- 

gm dem T'tischnf Tribut. Am nördi Pfeiler der grosse Christoph, am südl. 
ein Grabmunument von 1620. Der ''Apos te Igan oin 1ö42 ausgeführter 
Lettner im reichsten Plamboyantstyl, trennt das Chor vom SchilT. Chor- 
umgang. Grabdenkmal des Domprobstes F. v. Plettenberg (f 1712), Chri- 
stus am Oelberg. Gegenüber ( vorläufig) ist Achtcrmanns *Krcuzabnahn»c, 
grosse Marmorgruppc. An der Chorwand eine um 14U0 verfertigte astronom. 
Uhr. Hinter dem Hochaltar die Capelle mit dem Denkmal des krieger. Bi- 
schofs Hernh'ird eon Galen (f 1678), welcher jahrelang, namentlich während 
der franz -niederl. Kriege, ein Heer von 42,0UÜ M. Fussvolk, 18,0ü0 Reitern 
mid 200Kanomeren unterhielt, seinen holländ. Nachbarn viel /u schaffen 
machte, und thätig in die T^ g:^!)-'nheiten jener Zeit mit eingriff'. Chor: 
Grabstein der Brüder Orotte von Vischenny^ Clemens August tt 1845), Era- 
bisehof von KfSln, und Caspar Max (f 1846), Bisehof tob Mttnster, Grab- 
denkmal des Bischofs Fnedr. Christ, von Plettenberg (i 17()6). Ueber den 
Chorstühien Marmor-Keliefs von 1720, u. a. Schlacht Wittekinds gegen 
Carl d. Gr., eigentlich die Schlacht Constantins. Sacramentshauschen von 
1086. Der Credenztisch ist das alte Brettspiel der Wiedertäufer. 

Bei der um 1.340 im edelsten goth. Styl aufgeführten *Lieb' 
fraufn- oder Veherwasserkirche (PI. 8) ist besonders auch der schöne 
Thurm zu beachten, dessen Spitze während fies Wiedertäufer- 
Kegiments (1533 — 1535) ab/ietra;:eu \viirde, „damit alles Hohe er- 
niedrigt werde". Die 12 Apostel sanimt der h, Jtmgfrau, von 
Aiard gearbeitet, über dem südl. Portal, sind 1850 aufjrestellt. 

Die Aegiditkirche aus dem 18. Jahrh mit neuen (lÖüBj Fresken 
▼on Steinle, Settegast und Hoslttr* 

Die IgfudiOdTckt^ den Jesuiten gehörig, 18Ö7 u. 18Ö8 im goth. 
Styl erbaut» auf demselben Orondstüek^ das einat Ton der Fürstin 
Amalie yon Oallltzln bewohnt war, hat Olasgemalde von Didron 
in Paris, im Styl des 16. J^hrh., und andern von Hagemann in 
Münster, sowie goth. geschnitzte Altäre. 

Die Martinikirche (PI. 6) im roman. Styl, ein schöner Bau des 12. 
Jahrh. mit spätem Zusätzen, ist 1859 geschmackvoll erneut worden. 

Hinter dem 1767 erbauten Schloss^ früher fürstbischöfl. Resi- 
denz, sind schöne Park- und Garten-Anlagen {sehr besucht, Kaffe- 
hausj, mit dem zur Academte gehörigen , gut gehaltenen iotan. 
Oarten. Die Befestigungen rings nm die Stadt wurden nach dem 
7jähr. Krieg durch den Minister Franz von Fiir.stenberg in schat- 
tenreiche Baumgänge Terwandelt. In Jener Zeit war Münster als 
Aufenthalt von FOrstenberg, Franz Hemsterhnis, Overberg, der 
Fürstin GaIHtsin, Hamann, F. L. von Stolberg u. A. für die 
geistige Entwickelang Dentschlands von Bedeutung. Von der da- 
mals gestifteten Universität bestehen noch die theologische und 
philosophische- Facultät unter dem Namen einer Academie. 

In dem sogen. StadtkeUety an der Ecke der Clemensstr., sind die 
Sammlungen de.s Knnsfvereina, mit merkwürdigen Gemälden älterer 
Zeit, sowie andere der italien. und deutschen Schule. 

Auf dem VeberwasserIciTchhofy n.w. unmittelbar am Neuthor, 
einige Denkmäler; 67 Sehr, vom riaupteinsang . links, Denkmal 
mit Trauer- Urne „Jo» Qe. Hamanm^ viro chraUam'' 1788}, 
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1848 durch König Friedrich Wilhelm IV. ernenert, mit der alten 
Hemsterhuis*Rcheii Inschrift ( „Judaeis scand<thim , Graecis stulti^ 
tiam'* etc.). In der Nähe die als theol. Schriftsteller bekannten 
Domherren KeUermann (f 1847j, Brockmann ff 1837], KisU- 
maker ("f" 1834). Weiter „zu den F^sen des Gekreuzigten, seiner 
und unser Aller einzigen Hoffnung j der Vater dts Vaterlandes und 
der Armen Freund Franz Friedrich Wilhelm Frhr. v, Fürstenberg zu 
Htf dringen (f IBlOj, MifUvttr wdL Max JMMth KusrpM von 
KStm,^^ wie die loschrift Uutet. .Das gusseiBeme Denkmal dea 
Generals v, Horn (f 1829), ein auf hohem Fnssgestell rahen4tr 
Löwe, Yon „dem 7, k. pr, Armeeeorpa Minem FSihrer und VorbÜd€ in 
Treue und Tapferkeit^* errichtet. Daneben soll dem General Roth von 
Sehreckenstein (f 1858) ein. Shnliches Denkmal errichtet werden. 

Vor dem flörsterthor das neue grosse Ztichthnm^ Zellengefängniss. 

Die Eisenbahn zwischen Münster imd Rheine durrhprhTieidet 
Acker- und Haideland. Stat. Sandrup^ Greven, Emsdetten, Mesum, 
Bheine (s. S. 70), preuss. Stadt an der Ems, die lebhalten Han- 
del treibt, mit einer alten stattlichen goth. Kirche und Thurm, 
Knotenpunct der k. preuss. westphälischen (S. io7j und der k. 
hannov. Nordseebahn (S. 70), die in Emden endigt. 

Hier Wagenwecbsel. Die hannov. Bahn ftbersefareitet in 6aä. 
Biehtang hei Rheine die Ems. Stat. HorM^ Ibhenhührtn, darch 
ergiebigen Bergbau bekannt, Velpe, Omdbrüdc* Die waldige Hflgel- 
kette rechts, die n.w. Aualäufer dea Teutoburger Wäldes (S. 139), 
▼erschSnert die auch sonst ganz anmuthige Landschaft. Zwischen 
Velpe und Osnabrück tritt die Bahn in hannov. Gebiet. Bei der 
Einfahrt in den Bahnhof links auf dem mit Gartenhäusern und 
Obstbäumen bedeckten Rerpabhang das 1803 anfirehobene Bene- 
dictiner-Nonnenkloster Gertrudenhergy jetzt Milit nspital. 

Osnabrück (*Schaumburg am Bahnhof; j>ullu)(j^ JlntelJ, Haupt- 
stadt eines von Carl d. Gr. gegründeten, 1803 aulgehobenen Bis- 
thuüis (seit dem westph. Frieden wechselte die Bischofswürde 
zwischen einem kath. und einem evang. Fürsten), jetzt hannoy. 
PrOYinzialstodt und seit 1858 kath. Bisehofssitz mit 14,855 Binw. 
(Va Kath ). DerJDom (kath.) ist aus dem 12. Jahrh., eine grosse 
Kreuzkirche mit drei verschiedenen Thfirmen (ndrdl. der ilteste), 
ftber dem Chor ein achteckiger; das n. Portal (zugemauert) aus 
der Zeit der Gründung, das w. Portal 1S40 erneuert. Jm Innern 
nichts bemerkenswerth. 

Auf dem grossen, n. angrenzenden Platz, der Domsfreiheit, 
steht MÖkt's f^tandbild in Erzirus« nr\rh einem Entwurf von Drake 
mit der einfachen Inschrift: „Justu.i Möser^^ (f 1794-), diesem 
,,wes(phaiisrhen Franklin" 1836 errichtet Er liegt in der Marien- 
kirche begraben. 

Die ^Marienkirche (evang. J, Langhaus Anfangs des 14., Chor 
ZU Anfang des 15. Jahrh. aufgeführt, in Zeiten, wo die Bürger- 
schaft es der Qels^ehkeit zuTorthun wollte, eine nicht grosse 
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gothische Kirche in edel6lt?r Form, auf sehr hohen schlanken Säulen 
ruhend. Als ♦Altarblatt dient eine sehr reiche, zierliche, ganz 
correcte Holzschnitzaibeit aus dem 15. Jahrh., vergoldet, in 7 Ab- 
theiiungen, Darstellungen au$ dem Leben des Heilands (7 Sacia- 
mente}, die Kreuzigung in vortrefflichster Groppinmg. des Ganse 
von grosser Aehnlichkeit mit dem Alteranfsetz in der St-Michaels- 
eepeUe im Dom zu Köln. Die acht gleichzeitigen Flttgelgemälde 
erinnern an Joh. Eick; sie mdgen der alten westph&lischen 
Schale angebdren (S. 120). 

Angrenzend das zu Ende des 16. Jahrb. erbaute Rathham 
(Pfortner in der Polizeiwache schräg gegenüber), in welchem von 
1643 — 1648 über den Westpiräl. Frieden vprh,indelt wurde; im 
Friedenssfial sind norli Kriimerun^en an jene Zeit. Bildnisse von 
Fürsten und ob Gesandten, dann Bibchofs- und neuere Kaiserbilder, 
alte Poeale, >Viedertäufer-Münzen u. A. 

Die Bahn führt von Osnabrück au Wüssingcji und AfeUe vorbei. 

8/4 St. Bördl. TonMelle die dem Graf v.d.Schulenburg -Wolfsburg gehö- 
TX^e Dietricfisburg^ von deren kürzlich erbautem Thurm, di r weithin sicht- 
bar, umfassende Aussicht ^ am Fuss derselben liegt Oilenwalätj Besitsung 
dea Freiberrn Qwrg Viiieko. 

Folgende Stat Bundt^ dann Löhne, wo die Bahn die Köln* 
Mindener (8. 129) erreicht. 

40. Von Dortmund über Paderborn nach Cassel. 

Wesiphälischc Eisenbahn, Schnellzug (j, Personenzug 7 St. Fahrpreise 

Thlr 4. 16, 3. 5 oder 2. 4 Sgr. 

Das flache Ackerland, durch welches die Bahn anfangs führt, 
bietet wenig Bemerkenswerthes ; von Paderborn an aber ist die 
Gegend sehr schon , Bahnbau grossartig und mit Ueberwindung 
bedeutender Hindcnii'^'se ausjjeführt An landschaftlicher Schön- 
heit übertrifft die W estphälische, Hessische und Thüringer Bahn 
bei weitem die Köln-Minden-Magdeburger Bahn. Stationen sind 
Unna, mit Salinen, und Werl, kleine Ackerstädte. Vor Soest 
rechts die Gebirge des WestphälUchen Sauerlandes (Süderlandes). 

Soest (^Overweg, Brüning) mit 10,157 Einw. (4000 Kath.) 
einst zum Hansebnnd gehörige Stadt mit alten stattlichen Thoren 
(bes. das Osthoventhor), mit Mauern nnd Gräben nnd drei alten 
-Kirchen, dem roman. (kath.) Dom (an einem Pfeiler des Portals 
die Inschrift: Bruno Othonis Magni frater^ hujus ecclesiae fundor 
for, t 965), der Petrikirche, nnd besonders der 1314 gegründeten, 
im 15. und 16. Jahrh. ausgebauten, 1850 hergestellten gotb. 
(evang ) * Wiesenkirche. Sie besitzt im n. Seitenschiff ein schönes 
Altarblatt, die Leiden und Freuden der h. Jungfrau darstellend, 
mit Flü'i-eln, aus dem J. 14B7. Auf einem Glas?cmälde der nördl. 
Seitentiiüi, das h. Abendmahl darstellend, fehlt das landesübliche 
Gericht, der Schinken, nicht auf der Tafel des Herrn. 

Folgt Stat. Sassendorf. Der Zug durchschneidet das Gradir- 
hans der Saline, hUt bei Benninghausen (an den adeligen Häu- 
setn BMinghaaten nnd Overhagen , Hm. v. Sehorlemmer gehdrig, 
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vorbei), bei fjppstadt (Kopp» Innnn), Städteben an der Lippe, 
die hier ischiffbar wird, bei Uenke und Salzkotten. Vor Pader- 
born (vom Bahnh. Omnibus nacb dem 1 Meile n. gelegenen Bad 
Lippspringe^ S. 140) überschreitet die Bahn die Alme. 

Paderborn (Loffdmann, Daltrop), an 11,000 Einw. (900 Prot), 
ältester Bisehofissitz in Westphalen, Ton Ctrl d. Or. gegründet 
Der Dom, ein stattlichee Qebände dee Uebergangsetyts, 1143 voll- 
endet, mit 2 sehdnen *Portalen, hat im Innern wenig Sehens- 
wertbes. Unter den zahlreichen Grabsteinen von Biscbufen ist 
das am n6rdl. Choraufgang eingemauerte Metall-Reliefbild Hem- 
berts von Kersenbrock (f 1568) das beste; das prächtigste ist 
im Domrhor links dn^ f!g:urenrei>be Grabmal dps Fürstbi^rhofs 
Theodor von P'ürstenberg (f Im HrK-baltar steht der 1627 

sehr kunstreich gearbeitete silberne barg des h Liborius. Den 
alten silbernen Sarg, der früher den Leiiimam des Heiligen barg, 
nalim Herzog Christian von Rraunschweig bei seinem Ivriegszug 
durch Westphalen im J. 1622 nebst anderen kostbaren Domge- 
r&tben mit und Hess daraus Tbaler schlagen mit der Umschrift: 
„Gottti I^reundty dtr Pfüffm Ftinäi,*' — Im Krtutgang (ansser- 
halb) zahlreiche Grabsteine, im mittleren Fenster oben eine Stein- 
metzarbeit, drei Hasen mit nur 3 Ohren, so eigentbflmlich gestaltet, 
dass jeder Hase seine beiden Ohren zu haben scheint, das Hand- 
werksburschenwahrzeichen von Paderborn. In der Nähe die alte 
äusserlich unscheinbare Bartholom äuscapeUe aus dem 11. Jahrb. 
für Bauverständige bemerkenswert)!. Unter dem Dom und an dessen 
Nordspite entspringt die Pader aus zahlreichen QnelIeT< , die so 
stark tlt essen, da.-^ c.iö schon wenige Öcliiitte von ihrem Ursprung 
eine Mühle treiben. 

Das *Ratfihaus, in der Nähe der Jemitenkirrhe , ist ein^ 1615 
aufgeführtes Gebäude wunderlichsten geuiischten Baustyls. 

Die Bahn umzieht in einem weiten Halbkreis die Höhen des 
Dorfes Btnhmutn^ berfihrt das httbich gelegene Ntutnhtdcm^ tritt 
auf einem hohen Erdaufwnrf und dem 720^ 1. Dune-Tiaduct (85^ 
hoch, 13 Bogen) in das BetkeikaL, überschreitet dieses bei AUenr 
htthin auf dem lÖdO' \. Beeke-Yiaduct (liO' hodi, !24 Bogen) und 
erreicht, sich an eine hohe Bergwand lehnend, Station Buke. (Bad 
DrUmrgy Eisenquelle und Schwefelschlarambad, liegt 1 Meile östlieh.J 
Das Gebirge links ist der Teutoburger Wald. Die Bahn führt 
an hohen Berirwänden hin, so da«s man stets Aussieht iiher das 
WaldjLt In r^i^e und die Wie^eiiLnin le hrit Sie durchdringt d ^s 
Epqe-Utbirge, führt durch einen ÖÜ' tiefen Quader-Sandstein-Ein- 
schnitt (höchster Punct der Bahn, 600' höher als Paderborn), 
gleich darauf über einen 115' h. Dcinun, an dessen Fuss Netien- 
heersCf und erreicht, abwechselnd durch tiefe Berg- und Felsen- 
einschnltte nnd auf hohen Dämmen, Sut. WHl^ademn. 

Nun geht*s Ober Bonenburg nafb Warbnrg (*ßmeht)^ preoss, 
Grenaetadt an dieser Seite, alte einst wichtige dem Ha&sebunde 



Digitized by Google 



l>STllffOLD. 



4L BouU. iM 



beigetretene Stadt an der Diemel, hübsch an und auf einer kleinen 
Anhohe gelegen. Links steifrt ein Kf\:Telberg auf, rli^r die Trümmer 
der Burg 1)e<cnheTq trägt, Eigenthum der Familie vou Spiegel, 
die den Namen der Burg ihrem Namen beifügte. 

Vor Liebenau überschreitet, auf der kurhess. Grenze, die Bahn 
die Diemel und vereinigt sich bei Huimne mit der Cassel-Carls- 
hafener Bahn. Sie berührt den Badeort Hofgeismar^ wo sich eine 
neue grosse GaYaUerle-Oaserne besonders bemerklich macht, dann 
QrtbeMteint mit alten stattlichen Wartthürmen und einer Ruine 
auf dem Burgberg. Im Hintergrund treten südlich die Dorrtbwgt 
scharf hervor, eine Gruppe bewaldeter zackiger Bergkuppen. 
Monchehof heisst die letzte Station vor Cassel. Auf dem Kamm 
rechts der Hercules, weiter blickt aus Wald auf halber Bergea- 
höhe die Löwenburg hervor, am Fuss des Berges das Wilhelms- 
höher Schloss (S. 146). Cassel s. S 143. 

Die Carlshafener Bahn fuhrt von JJämme nördlich nach Trendel- 
5«ri7, an der Diemel. Der runde gedeckte Thurm mit dem Gebäude da- 
»eben ist Sitz der Renfei. Die Bahn umfälirt iii . ritem Bogen den Ort, 
nach 1 Min. erscheint er nochmala von der andern öeite« Dann Helmart' 
hauien^ finsteres Städtchen, Ton den Trümmern der Kruektbwg fiherragt. 

Oarlshalen (^chican)^ an der 3Iündung der Dicinel in die Weser rei» 
zend gelegenes Stadtchen, ist Kndpunct der Bahn. Das erste Gebäude beim 
Bahniiol', ein stattlicher Flugeibau, hat InscXniti Höfel dtr Carl shnfentr 
Jnvatideii. Landgraf Carl gründete 1704 den Ort, um seinem Lande, nach* 
dem Münden hannoverisch geworden war, einen n» neu Weserhafon zu 
schaffen. Er ist als solcher ganz lebhaft. Das lanye üi bände an der Weser 
ist Lagerhaus. Schöne Aussiebt ^00 der (lOMin.) Jniiushöhe^ oben Oastwirth- 
schaft. Fahrseil TonOarlshafen nach Cassel (Dampfbooies S.löi.) 

41. Von Herford nach Paderborn. Grotenburg. 

Externsteine. 

8V4 Meile. Schnellpost täglich. 

Die Strasse führt über Stdiuffelii (Krccke's Gasth.j, Schölmatj 
wo ein Schloss des Baron y. Stletencron, and Lage (Godecke's 
Gasth.), wohlhahende Orte des Fürstenthums Lippe. Die Gegend 
Ist fhichtbares hügeliges Ackerland, bietet aber landschaftlich wenig. 

dVi Detmold Frankfkart, Z. u. F. 16, M. 12^/2 Sgr.), 

Hauptstadt des Fürstenthums Lippe-Dettnoid mit 4000 Einw., eine 
der freundlichsten kleinen Residenzstädte mit höbschem Schloss, 
Park mit Wasserkünsten und Marstall mit etwa 50 Pferden am 
Schlos-splatz, merkwürdig durch eine eigenthiimUche Rare, f^e-nner 
gennniit. voti irrn^<;pr Ausdauer, welche den Sommer über in die 
Steppen der ^^t- niie, den südwestl. A bban? des Lippischen oder Teuto- 
burger Waidgcbirgs getrieben werden. Das Gestüt ist zu Lopstiörn. 

Sadwestlich von Detmold (I 6t.) liegt die «arotenburg, 1200' ü. M., 
800' iibei- Detmold, eine der höchsten Höhen des Teutoburger Waldes. Auf 
dem Gipfel ist, weithin sichtbar, ein 90 h. goth. Bogenhau für 40,000 Thlr 
aufgeführt, der als Fussgcsteli für das 4ö' h. IJenuannt-.'üan'/b'l'i tS. 130) 
dienen sollte, welches Bändel entworfen hat. Die Aufstellung desselben 
würde, selbst wenn die GcldinittPl vorhanden wären, an den Sturmwinde*» 
acheitern, welchen die grossen Flächen des Bilds nicht würden Widerstand 
haben leisten können. Die einzelnen in Kapfer gelriebenen Tlieile- liegen, 
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fast ganz vollendet, im Tnrnliaus zu Detmold. Immerhin aber ist <ier 
Besuch der Grotenburg wegen der weiten Umslelit sehr lohnend, die sieh 

nördlich und westlich his zu don Wt.m rgehir^'Cn und der Porta Westphalica, 
über die bevölkerte ortreiche Grafscliaft Ravensberg und die ganee Kette 
des Teutoburger Waldes ausdehnt, und östlich (nach dieser Richtung hin 
Jedoch nur von dem Gipfel des Bogenbaues zu überschauen) die reizendste 
Aus«iohJ auf DotnH)ld u s.w. gestattet. Der Weg von Detmold zur Gro- 
tenburg i&t nicht zu vcrleblen. £r führt Vs St. lang durch schattige Spa- 
ciergaage, dann 5 Min. auf der Landstrasse und nun links bei xwei Hau- 
sern ab, gleich rechts weiter durch Wald stets in der Kichfnng rechts 
auf das Tannengebusch los, in 2ö Min. oben. Man kann von der Groten- 
biurg geradesn auf die Bxtenisteine losaehrelten (but mit FtihMr) add ge^ 
winnl dann 1 St. Wega. 

1 Horn (Post, ♦Wittenstein, gut und nicht theoer). (In der 
Nähe Bad Mcinberg, Gas-, Schwefel- und Salz- auch Schlamm- 
bäder, gegen Gicht und Rheumatismus wurkgani) mit 4 Curhäusern.} 

V2 St» s. von der kleinen Stadt Horn, 

die *£xternsteine . eine 100' bis 125' h. Felsgruppe, 5 in einer Linie 
gelegene, wie Riesensihne aus derBrdeaafsirehendeFelsblOcke, in welcher 

eine 30 lange, Ii' hr. und 8 bis 9' h. Grotte casemaffenartig eingehauen 
ist Eine 15' lange, T br., ö h. Höhlung hat ihre Oedhung in der Haupt- 
grotte. Neuere Untersuchnngen wollen die Entstehung dieser Orotten auf 
den Milhras-Cullus zuiück leiten. An der Nordseite der uritei n ^^'and eines 
der mittlem Felsen sind nach aussen Reliefs, angeblich 1115 unter Bischof 
Heinrich von Paderborn ausgeführt, in drei Feldern, unten der Sündenfall, 
in der Mitte die Kreuzabnahme in 5 colossalen BeliefÜguren , der todte 
Beiland, Joseph von Arimathia, yictdemus, Maria und der Evangelist Jo- 
hannes^ oben Christus der WeiiheiiauU mit der Siegesfahne, segnend, 
rechts und links Sonne und Mond; das Ganze ein 10' h., 12' br Altarbild« 
das älteste deutsche Sculpturu erk dieses Urafangs. Mehrere her höchsten 
Felsen sind auf Treppen ersteigbar^ mitten durch diese Gruppe führt die 
Poatitraase nach Paderboni. 

Diese Strasse, so wie die gerade von Detmold nach Paderborn, 
womit sie i M. hinter den Extemsteinen wieder snsammentriflt, 
durchschneidet den Teutchurgtr WtUd und namentlich an seinen 
sfidlichen Abhängen das muthmassliche Sehlackiftld (S. 130}| wel- 
ches Yiele hierher verlegen. Die Strasse hat sich nach und nach 
gesenkt. Am Ausgang der Schlachten liegt Kohlstädt^ wo gutes 
Bier gehraut wird. Bei Schlangen, an der Südspitze der Senne 
(S. 139J, vereinigen sich beide Strassen. 

2 Lippipringe (Post)f ein erst in neuerer Zeit aufgeblühter 
Ort, dessen 1832 entdeckte gegen Brii>tlciden bewährte warme 
(17^ R.) Mineralquelle (Hauptbestandtheilc .schwefelsaures Natron, 
M hwelelsaurer und kohlensaurer Kalk und viel Stickgas^ an 1000 
Uaste jährlich anzieht. Die Quellen der Lippe (378 ü. M.) und 
des Jordan brechen gleich massenhaft aus der Erde, ein Bassin 
bildend, prachtvüU, klar iinii kühl. Auch ist ein Cuihaus mit 
Trinkhalle und luhalations-Saal (zum Einathmen des. Stickgases) 
aufgeführt. Die alte Burg, deren Trümmer aus den neuen Häu- 
sern hervorragen, war einst im Besitz der Tempelherren , später 
des Paderhorner Domcapitels. Sie verflel nach dem 30jähr. Krieg» 
wurde aber erst nach der franz. Revolution völlig Ruine. Bis 

1 Paderborn (S. ISS) dürftiges Acherland und Moor. 
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42. Von Hagen nach Arolsen. 

10 V'2 M. Von Hagen mit Eigenb. in ä/4 St. bis Lethraate ; von da an jeden 
Zug Fostanschluss, in 8/4 St. nach Iserlohn. Zwischen Iserlohn und Arns- 
berg Snuil Post in 4 St., zwischen Arnsberg und Bredelar lioal in 78t., 
zwischen Bredelar und Arolsen keine Postverbindung. 

Die Gegend bis Arnsberg gehurt zu dsn schönsten und gewerbreichstea 
der westphälischen MarkfQrafsehaft Mark), sie eignet sich zu einer 
sehr lohnenden Fusswanderung : tatk ersten Tag von Ilagen über Limburg 
nach Altena und wieder zurück nach Iserlohn ; folgenden Tags Sundwicber 
Httlüe, Felsenine«r, ober den Klusenstein darcn das Hönnethal nach Baehen 
und Arnsberg. (Vergl. 8. 14*2.) 

Die 14 Meile lange Bahr - Siegbahn (Hagen^Siegen) bringt das ge- 
werbreicheLenne-Oebiet und dte bedeatendenlSralager und Hätten werke 
des Siegener Landes mit dem Ruhr-Kohlenrevier in Verbindung Sie zweigt 
sich bei Haqen und Heniecke von der Bergisch-Markischen Eisenbahn ab, 
und folgt zunächst dem Thal der Voime und der Huhr^ von Hohensyburg 
ab dem Thal der Lenne^ die hier in die Ruhr sich ergiesst. Sie bleibt nun 
bis Altenhunden in dem gewerbreichen (Metall-Industrie), höchst maleri- 
schen viel gewundenen, von Gebirgen eingeschlossenen engpn Thal dieses 
Flusses (Stationen Limburg^ Altena^ Werdohl^ P{etteiif>er(^^ Ftnucntrop^ Gre- 
renbrürk^ Altrnhiintifn)^ und tritt bei Attenhuntlen in das Hmulen- T/ial^ durch- 
bricht bei iVeischen-ännesi adttelat eines Tunnels die Wasserscheide U^OO' 
Ü. If ) der Rakrho*!h9r Wffe^ und führt dann über Crtutthnl nach Situm^ 
wo sie mit der Köln-GicRSPner Bahn sich vereinigt. Die engen Windungen 
des Lenne-ThaJs machen Iti Brücken über den Fluss und 8 Tunnels nöthig, 
die Bahn ist daher neben ihrem Reichtham an Katnrsehönheiten (dem 
rheinischen Ahrthal ähnlich) und dem gewerblichen Leben, auch durch 
Orossartigkeit ihrer Bauwerke eine der sehenswerthesten Deutschlands. 

Hagen, Herdecke und Hohensyburg mit dem Vincke-Thurm s. 
S. 133. Vor Mniburg-, rer-hts auf (]em Berg, ist eine Spitzsäule 
zum Aiideiikeii an einen Küisten von Limburg aiii/i^erichttit. 

Limburg Uentheimer Hof an der Buk ke, Pod, nicht billig), 
Stadtrhen in hübscher Lage, ist von dem auf einer steilen wald- 
bewachsenen Anhöhe sich erhebenden Schloss des Fürsten von 
Bentheim-Tecklenburg-Rheda überr a gt. 

Jensen Lofhmate zweigt sich die Iserlohner Strasse ▼on der 
Rohr-Siegbahn ab. 

Auf der letztern erreicht man in I/2 St das 2 St. s. sehr malerisch f^e- 
legene Städtchen Altena (Quer/uuMn;, dessen altes Schloss, das Stammhaus 
der Grafen von d«r Hark, eine treffliche Aussicht gewührt. Bis grosser 

Theil der Bewohner dieses Thals ist in den Drahtaiehereiea beschäftigt. 

An der Grünem wo die Iserlohner Strasse die Lenne verlässt, 
ist bei zwei starken allein stehen'l»^n FelseTj , dem „Pater" und 
der „Nonne", eine Ilöble, die iiri rmannshöhle , reich an verstei- 
nerten Knochen urweltüeher Thiere. In der Nähe eine Zink- 
und Messingli litte; der Gahnei dazu wird ebenfaiU da gewonnen. 
"Weiter aul einem vorsprin;;enden Berg ein hohes eisernes Kreuz., 
zum Andenken an die Befreiungskriege errichtet. 

Iserlohn (Quinke^ WeisspfennigJ, 13,467 Einw. (^3000 Kath.), 
eine der bedeutendsten Fabrikstädte Westphalens, wo besonders 
Eisen- und Bronze-Waaren, Knöpfe, Nadeln, Draht u. dgl. ver- 
fertigt werden. Die ganze Umgebung ist voilar Werkstitteo, 
Schmieden, Papiermühlen, sie i$t reich an maferischen Felapar- 
üen, Bargtrömmern, schönen Thälern und Hohen. 
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Di6 Post9traue lOhrt übir Mmdm^ Stfdtehen «n der BSmne, 

die 1 Sl. von hier in die Ruhr fliesst, nach 

23/* Wkmbem (*Schlünder). Bei Nthtim (Vehling) erreicht 
die Strasse die Ruhr, überschreitet den Fluss zweimal, bei Hü- 
sten (•Haus) die Rohr St. westlich Schloss Herdringen, von 
Zwirner. dem Kölner Dombaumeister, vor einem Jahrzeheiid er- 
baut, Stammhaus des Grafen Fürsten ber^') , dann nochmals die 
Ruhr, die sie nun nicht wieder verlä&st bis 

2'/2 Arnsberg (Linhof, Weipert)^ hübsche Stadt, deren neueier 
Theil erst nach 1815 entstanden ist, auf einer von der Ruhr um- 
flossenen Anbdhe. Von der Höhe, welche die Trümmer des erst 
neeh dem 7jahr. Krieg ▼erfallenen Schlosses trägt, hat men ein» 
weite herrliche Aussicht^ eben so yon den reizenden Anlagen des 
£lc&Ao?ses, an der Südseite der Stadt Am Fuss die ehem. Pr&- 

]nonstratenaer**Abtei Weddinghauserij jetzt Gymnasium. 

F USB w&n d erern ist ein näherer (71 ySt.) schönerer Weg zu em- 

Stehlen: Von Iserlohn in gerader Richtung ü. nach(lV4 St.) Sandwich, 
a dessen Nähe eine sehenswertbe Tropf*i4mkÖhie^ in welcher viel Schädel 
und Knoch<™rt Tir^vplflirher Tliiren und Hyänen gefunden wurden Auf dei* 
(10 M.) Anhohe das t'eUenmttr^ ein tiefer KeBsel von baumdurch- 
wnebsenen Felsgruppen unageben , durch alten Eisentteinbergbau ent^ 
standen. In gerader Richtung weiter ö. auf Fus.swegen in weniger als 1 St. 
zum Klusenstein, Trümmern einer alten Burg auf einer steilen wald- 
bewaebsenen Felswand, die sieb tief in das wilde Tbal der //Staw« hinab» 
senkt, einer der schönsten Puncte dieses Thals. Kun im Thal auf der Land- 
strnssc bis Sanssouci, "Oasthaus, 1 St. vom Klusenstein. wo man die 
iiuime vcrlässt. Uebcr einen hohen Bergrücken führt die Landstrasse nach 
Hachen (2 St.) an der Höhr (s. oben), und weiter ein Fossweg (nur nii 
Führer) über die Berge in 2 St. nach Arnsberg. 

3 Vi Meschede (^8chäfer) au der Ruhr. Vor Meschede ist schön, 
gelegen das dem Grafen von Westphalen gehörige üut Laer mit 
Park. Auf einem waldbewachsenen Berg eir» Thurm als Rundschau. 

An der Strasse nach Brilon, 1 Meile östl. von Meschede, öflnet 
sieh sfldlieh das enge waldige Thal von Ramt^ck, durch Bergbau; 
auf Blei und Silber bekannt. 

3 Brilon (KrQper), eine der ältesten Städte Dentschlands. Bie* 
grosse Pfarrkirche soll schon 776 unter Carl d. Gr. erbant sein. 

2 Bredelar^ schön gelegen, mit einer grossen Eisenhütte in 
einem ehemaligen Kloster. Bei Qiershigen tritt malerisch auf; 
einem Bergkegel die uralte Stadt Mar96er$r hervor, früher starke 
Feste, von den Schweden im 30jährigen Krieg gründlich zerstört, 
Sitz der Irren -Heilanstalt lür die Provinz Westphalen. In der 
Nähe soll die Irniensänle fS. 118) gestanden haben, weiche Carl 
d. Gr. den heidiiis» heu Printern zertrümmerte. 

2^ Ix Arolsen (Römer), Residenz de«? Fürsten von Walde«k 
(2000 Einw j, mit einer sehenswerthen Sammlung von Alterthü- 
mem aus Herculanum und Pompeji, auch einigen Gemälden, a. a. 
WtH Tod des Generals Wolf in der Schlacht von Quebeck. Rauch, 
der berühmte Bildhauer (S. 7), und Kaulbsch, der nicht minder 
berühmte Maler (S 18), sind in Arolsen geboren. Ton dem ersten« 
sind in der Stadtkirche drei Marmorstatnetten. 
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43. Cassel. 

G&athöfe: ^Römischer Kaiser, neben der St, Martinskirchej Z. 15, 
L. 6, M. 20, F. 7Vs, B. 5 8gr.) »Hdtel Seliirmer, Z. 13 Vs, L. 21/2, 
M. 15, F. B 5 S{rr. ^ König von Preussen, neben der Post ^ alle 

drei auf dem seines sechsfachen Echo's wegen merkwürdigen runden, 4^' 
im Durchmesser grossen Königsplatz^ 2. CK: '^Bitter, Hotel Prinz 
Friedrich Wilhelm (in d«r Kähe des BalullLOfs, Aiicli balriach Bier), 

GoJden*^ Krone, 

Kafithauser; Cafe Luitebrand und Puth, beide am Künig.spiaU. 
Oute Rundsicht von der "Kaffemühle (Ostheims F e 1 s en k e 1 1 er), 
Kaife , Bier- und Speisewirthschaft, zwischen dem holländischen und dem 
Weserthor, 10 Min. von letzterem, hinter der grossen iienschel'schen Ma- 
schinen-Fabrik, nnd vom Belvedere. AehnlicheOartenwirtbschaftea(Fe1 - 
ienkener)mit hübschen Aaasichten, sind auf dem W e i nb e rg vor dem 
Fnuikiarter Thor. 

B«etavr Atienen : Bohne^ *061ner am Friedrichsplatz ^ Adolph am 
Könirr<5plat2, alle drei Wcinw irtli.sc.hart, V.ri ^^ y c r , untere K li niL'sstr., 
früher Hölel de Russie, Restauration u. Bair. Bierwirthschaft. "^Cimiotti, 
Bair. Bierhaus. Stracke BierhSoser mit Gärten in der Kähe des Bahn- 
hofs. Felsenkeller s. oben. 

Conditoreien : Wulp, Jung, am Friedrichsplats, Gruneberg am 
Steinweg, Möli, untere (^arlsstrasse. 

Srosohkmi: Vom Bahnhof in die Stadt, und auf den Bahnhof jede 
Person 3 Sgr. ; äusserdem (innerhalb der Stadt) 1 Fers. 3, 2Pers. 5, SPers. 
8 Sgr. Bei Zeitlalirten 1/4 St. 1 Pers. 4, 2 Pers. 6, 3 Pers. 9 Sgr. Kinder 
unterlOJahre» sahlen die Hälfte der Preise. „Hat ein Fahrgast eine Droeehke 
ppnommen , melden sich aber gleichzeitig noch Andere zum Mit- 
tähren, so hat Ersterer, will er allein fahren, den Preis von zwei Personen 
s« sahien.* Für jedes Stück C^pSck wird 1 6gr. gezahlt, Hntschachtel und 
Reispsack unter 15 Pfund .sind jedoch frei. 

f taker nach Wühelmshöhe bis an den Gasthof 2, bis zur Löwenburg 
oder bis «n den Cascaden 3 , bis tum Riesenschloss 4 Thir. , Trinkgeld 
(10—20 Sgr.) besonders. Einspänner (Droschke) bis zum Fuss der Wil- 
helmshöhe 1 Pers. 20, 2 Pers. 20 Sgr., SPers. 1 Thlr. Sonntag und Mitt- 
woch Nachmittags, an welchen Tagen (von Uimmeilahrt bis October) die 
Wasser springen, stehen immer am WUhelmshöher Thor Wagen, die für 
1 Thlr. bis zum Gasthof fahren, ein Platz gewöhnlich 6 Sgr. — Eisenbahn 
(2. Cl. 4, 3. Cl 2^/2^g^-) bis Wahlershausen, von da noch 20 Min. bis zum 
Gasthof auf Wilhelm «höhe. 

Bader. Zu den B adehäus er n an der Fulda führt der Wec: durch die 
Ane, links von der Orangerie. Durch diese, an den Oewächshäusern vorbei, 
Weg nach der Sehwimmanstalt. — Warme Binder (aveh Russisches 
Danupfbad) bei S t li c k. Ful dalasse, nnd bei H ar td cge n , j rnsrit der Fulda. 

lliaater. Sonntag^ Montag, Mittwoch, Donnerstag, Sonnabend. 

VB. In der Habe des kanr. Palais nnd bei den Schildwachen Torbei 
darf nicht geraucht werden. 

Cassel (483'), Hauptstadt des Kurfürstenthums Hessen mit 
36,800 Einw., an der Fulda, welche die kleinere Unter-Neustadt 
von der grossem Altstadt trennt. Die. Obpr-Neustadt, der schönste 
Theil von Cassel, ist auf einer AnJiühe et baut. Kinen Theil der- 
seTben bildet der *Friedrich8platz , 1000' ian^i, 450' br , in der 
Mitte das Standbild des Land(jrafen Friedrich //. (1760 — 1785), von 
den Ständen diesem Fürsten noch bei seinen Lebzeiten errichtet,^ 
▼on Bf abi entworfen. Die Insehrifl; der Rftekeeite: „QuüMimui L 
Eketor «toftiotn juiM e iua aide ab hoitibua muhan reponi ficit 
iSl3^, deutet an, dase zw weetphUiacben Zelt (1806—1813) da» 
Standbild entfernt worden war Bei der Inscbrlft der Vorderseite 
„HUiUrieo IL paMa*^ darf nicbt nnerwäbnt bleiben, dase Ton 
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177()— 1764 für 22 Mill. Thaler 12,000 Laiide^ikuidei nach Ame- 
rica an die Engländer yerkauft wurden. 

Die Südseite des Friedrichsplatzes ist nieht angebaut; duieh 
das schöne Friedrtchsthor gewährt sie einen hübschen Büch über 
den Anegarten (S. 145) In das Paldathai, in der Feme abge- 
Bchlovsen durch 6ine Gebirgskette, in welcher links der Meissner 
(S. 147J hervortritt. An der Ostseite eine Reihe ansehnlicher Ge- 
bäudCi unmittelbar an der Königsstrasse das Residenz- Palais (PI. 1), 
Wohnung des Kurfürsten ; dann ein Pabth des Kurßirsten Wil- 
helm ff. (t 1847); femer das durch ein Säulen-Portal hervortre- 
teixlt' Museum (PI. 2), das Hof -Vervxdtungsgtbäude (P). 3). die 
kattioiische Kirche (PI. 4J. An der Westseite scliöne Privatwoh- 
nungeii. Nördlich ist das Theater (PI. 10), das schlossartige von 
WaiWdcfie Haus und das Commu/Ldantur- Gebäude (PI. 93. 

In der N&he die ^Xsttenbnrg (das „alte Scfaloss', PI. 5), 
welche 1820 Kurfürst Wilhelm L (f 1821) zu bauen begann. 
Nach seinem Tode blieb der Riesenbau (p6'2r 1., 403^ br.) liegen. 
Er ist aus rothen Sandsteinquadem aufgeführt; Jedoch nicht bis 
zum Schlussstein der untern Fenster gediehen, Gräser und Ge- 
sträuch sprossen auf den unvollendeten Mauern, Pisteln, Unkraut 
und Schlingpflanzen nisten in den Innern Rnriraen. 

Das Museum (PI. 2) enthält im 1. Z. Mosaiken, im 2. Z. alte 
und neue Uhrt^ri, Chronometer, mit ►Steinen einsrele^te Toiletten- 
tische und Spiegel; im 3. Z. eine grosse Anzahl Meflailien, Mar- 
mor- und Achatarbeiten, Terracotten, Trinkgefässe in reicher Aus- 
walil, Eifenbeinschnitzwerke, Bernsteinarbeiten; im 4. Z. röm. und 
etrur. Alterthömer, Statuetten, Penaten, eine berühmte antike 
Victoria, rdm. Münzen, Gemmen. In den folgenden (unzugängU* 
chenj Zimmern ein Relief, Triumphzug des Bacchus, ausgezeichnet; 
Modelle altröm. Qebiude aus Kork, Büsten, Statuen. Neuere 
Bfisten und Statuen; die Napoleonische Familie in 14 Büsten 
Ton Canova. Vier grosse Marmorreliefs TOn Oodefiroy. — Im 
6. Saal die unbedeutende Sammlung naturwiss. Gegenstände, dai^ 
unter an 500 Haumarten in Form gebundener Bücher, der Rücken 
von Rinde n. s. w — Im 7 Snal physic. Instrumente, ein grosser 
lirenn^pie^el, ein täuschender Blumenstrauss in einem Hohlspiegel 
u. dergl Im ö. Saal geschichtliche Waffen aller Art, Todtenmas« 
keri, Wachsarbeiten, Bildnisse hessischer Fürsten. 

Im Mdseumsgebäude ist auch die Landes ^ Bibliothelc^ deren 
grosser Saal die Vorderseite des Gebäudes einnimmt, mit 34,000 
"Werken • und vielen Handschriften, täglich von 10—1 U. offen. 

Das BeU«ivu«-8eUoM (PI. 6J, sehr weitläufiges Gebäude mit 
Tielen Nebf ngebäuden, von ISil— ISIS Residens des Königs Jo* 
idme, später Wohnung der Kurfürstin (f 1841), jetzt unbewohnt, 
enthält die ^Bildergallerie (1392 Bilder, worunter viele vorzüg* 
liehe, 28 Rembrandts. 17 v. Dycks, 6 Raphaels, Ö Tizians u. s. w.), 
gegen 20 Sgr. (Famiüe 1 Ihlr.) Trinkgeld täglich au besichtigen. 
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6. 2) örer Bildnis 8 eines Mannes mit Rosenkranz ; 9. CranacÄ Ehebrecherin 
TOr Christo^ 23. Tizian Cleopatra, 25. Bildaiss des Marquis de Gaasto, Ge- 
nerals Kaiser Carls V. v 48. mibein eigenes Familienbild *, 58. Mabiue kleines 
Altarblatt, Flügelbild, Triumph der christl. Religion: 97. Paltna veeehio 
Venus, 98. Andromeda; 147. Caravaggio Leiermann, 151, Pilatus sich die 
Hände wasehend^ 170. Owdo Reni Cleopatra, 171 Madonna j 181. Rubent 
trunkener Sil en, 183. Bildniss eines Griechen , 186. Diana Mf der Jagd von 
Satyrn überfallen, 188. Mars ; 2ii. Nee/s Cathedrale zu Antwerpen ; 216. Teniers 
Bauemkirmess ; 230. C. de Craeyer Anbetung der Hirten ^ 268. Jordaens 
eigenes Familienbild; 270. Breiesser; 272. Bohnenfest; 291. Van Dftik Bild- 
niss des Syndikus Meustraten; 293 Familienbild des Burgemcisters van 
Leers in Antwerpeni2d4. Bilder eines Antwerpener Rathsherrn} 201. Bild- 
niss eln^r Dame ; 907. Mi^tibrMdi Jacob segnet die StShne losepb^s ; 964. 
Bildniss des Burgemcisters Fix, 869. Gefanprennehmuno^ Simsons , 371. Hol- 
ländischer Bürgerfähndrich^ 433. Muriilo Joseph und Potiphars Weib} 577. 
MuMotttr weisser Pfau, 078. und 679. Hahaenkampf. 

Die «St. MartinildrelM («grosse Kirche'', PI. 13), Schiff im 

14., Chor Anfangs des 15. Jahrh. aafgefuhrt, 1842 mit Kunstsinn 

nnd Geschmack hergestellt, ist eine der wenigen gothischen, für 

den Protest. Gottesdienst durchaus zweckmässig einß:erichteten 

Kirchen^ und kann in dieser Beziehung als Muster gelten. Das 

Glöckchen in der Wetterfahne, also eine Glocke über dem Thurm 

(Cassels Wahrzeichen), ertönt bei Wind und Wetter. Der Küster 

wohnt Hohenthorstr. 944» 

Im Chor, an der Stelle des Hochaltars, das grosse Denkmal Phi- 
lipps des Grossmüthigen (f 1567) und dessen Gemahlin, von Beider 
Sohn Wilhelm IV. errichtet, mit den Standbildern, das Denkmal selbst von 
schwarzem Marmor mit weissen Reliefs und viel Vergoldung. Vor dem 
Denkmal beseichnet ein Stein mit dem gut gearbeiteten Wappen das Grab 
Wilhelms IV.; Denkmal des Landsrrafen Moritz, von buntem 
Marmor, 1662 errichtet ^ gegenüber ein Denkmal aus Erxguss mit demBilde 
der Landgr&fln Christine (f 1549). An den Winden der Emporbühne ban- 
gen 5 Tafeln mit den Kamen der MHoner aua Caasel, wefdie den Krieg 
▼on 1813 und 1814 mitmachten. 

Schöne neuere Gebäude sind das Ständehaus (PL 11) an der 
Nordseite der Obet-Neustadt, an der lindenbepflanzten Friedrlch- 
Wilhehnsetraeee, und die 1839 erb: Synagoge (PI. 14) am Il0]lliid. 
Tbor. Hier sind auljh die Inftmlcrie'CaHrnm (PI. 15), an welche 
die MtxahkHB grenien. Auf dem aUen nicht mehr benntiften 
Kirchhof, Eingang der Beäi'SehuU gegenfiber, ruht im n.w. 
Theii, fast in der vom Eingang entgegengesetzten Ecke, Johannes 
TOn Müller (f 1809). König Ludwig von Bayern liess 1852 ein 
Denkmal errichten, auf 10' h. Sockel, an den Seiten eine Muse, 
oben die Büste, mit der Inschrift: „Was Thukydides HelUis, Ta- 
citus Rom^ (Ins war er seinem Vaterland. — Dieses Grabmal setzte 
der Befvunderer seiner Geschichtswerke K. L. v. B" Auch einige 
andere Denkmäler verdienen Beachtung, so das grosse Mausoleum 
der yorietzten Knrfürstin« neben demselben das einfache der letz- 
ten Kttrfürtftin (S. 144), das des Jungen Grafen Reichenbach-Les- 
Sönitz (f 1B22) an der Nordseite u. a. Der neue Friedhof mit 
hübschen DenkndUem ist Tor dem HoUlndischen Thor; auf dem- 
selben das Grabmal des Gomponisten I». 8pohr (f 1859). 

Der S 144 genannte *Auegarten oder die Corlsauf, unweit 
des Friedrichsplatzes, der besuchteste Spaziergang, ist ein östlich 
Basdeker a Deutschland II. 10. AuH. 10 
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Ton dei Fulda bagienster, 1709 nach des Pariser Oartenküiistleis 
Le Ndtre Plan entwoifener Park mit Anlagen maneherlei Art, selir 
grosser Orangerie, Fasanerie^ WasserlMissin, Kaflblians n. dgL Das 
Mannofbad (PI. 20), gleidi unten am Wege TOm FriedrichsplaU 
hat eine Anzahl Marmor-Bildwerke^ Gegenstände nach Ovids Me- 
tamorphosen (10 bis 20 8gr. Trinkg.), Ton Monnot, einem l^anz. 
Kunstler dfs vorin:tn Jahrhunderts. 
♦ Zur *Wilhelmshöhe (1 St. s.w., Eisenhalni und Fiaker s. S. 
143), prächtiger Hochwaldpark mit den s( hönsten Wasserkünsten, 
an der ö. Abdachung des Habichtswald- UtbirgeSy führt eine gerade 
Lindenallee ; an derselben viele neue saubere Häuser. 

Neben dem Wilhtlmshöhtr Sddoss (PI. IJ, welches der Kur- 
IQrat im Sommer mit seiner Familie gewöhnlich bewohnt, ist ein 
grosser •to/Äo/* (PI. 11) (Z. 20, L. 4, M. 16, B. Ö Sgr.l Die An- 
lagen Terdanken Torzfiglich dem Landgrafen Carl (f 1730) nnd 
dem Kurfürsten Wilhelm I. (f 1821) ihre Entstehung. Die Be- 
sichtigung, welche an 4 St. erfordert, bat am zweckmässigsten in 
dieser Reihenfolge statt, wobei ein Führer (10 Sgr.) unnöthig ist: 

Vom Gasthof (in dessen Nähe die Wache und der MarstaU, 
PI. 10) r. an den Gewächshäusern (PL 9) vorbei, führrn durch 
den Wald bequeme, zum Theil aus Felsen gebildete Scblän^^el- 
wege nach dem neuen Wasserfall (PI. 31, 130' h., 50' br., und 
von da, links hinan zum Tempel des Mtrcur (PI. 5), dann auf 
Waldwegen zum Eiesenschloss oder Octogon (PI. 8), auf dem höch- 
sten Punct der Anlagen, 1312' über der Fulda. Das Octogon 
besteht aus drei mit grosser Kühnheit über einander gestellten 
Tonnengewölben, Ton denen das oberste Ton 192 gekuppelten 48' 
hohen S&ulen getragen wird. Auf der leicht zu ersteigenden, eine 
herrliche Rundsicht gewährenden Plateforme desselben eine 96' 
hohe Spitzsäule, von welcher die 31' hohe Nachbildung des Far» 
nesischen Hercules („der grosse Christoph'^) aus geschlagenem 
Kupfer herabschaut In seiner Keule haben 9 Personen Raum. 
In der Grotte vor dem Octogon rechts ist ein Yexirwasaer. Rechts 
neben dem Octogon ein kleines Wirthshaus. 

Vom Octogon ziehen sich die Cascaden den Berg hinab. Ihre 
Lange beträgt 900', ihre Breite 40'; von 150' zu 150' werden 
sie durch grosse Wasserbecken unterbrochen. Auf schönen Wald- 
wegen gelangt man rechts bergab etwa auf halber Berghdhe bei 
dem SUithhoftraehm WanerfaU (PI. 7) vorbei tur LovmUmrff 
(PI. 6), einer 1793 von Kurfürst Wühelm I. (f 1821), der auch 
hier beigesetzt ist, erbauten Ritterborg mit allem ZnbehÜr, Burg- 
capelle, Rüsthammer u* dgL, eine ganze Bibliothek Spiess- und 
Oramerscher Ritter-Romane nicht ausgeschlossen. Liebhabereien 
dieser Art werden heutzutage mit mehr Kunstsinn und Ge- 
schmack ausgeführt. Das Beste auf der Lowenhnrjr ist die Aussicht. 

Unterhalb der I.owpnbTirü ist die Fn^^anerie uiiii nächst dieser 
daSi cMnMUchc Dorf, einige kleine Uäuächen, angeblich in chine- 
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sischem Qeschmack, mit einem Gartensaal mit bunten Scheiben 
und chinesischen Vasen. In der Nähe einige Einsiedeleien, 

Vor dem Schloss. von diesem durch einen weifen Rasenplatz 
geschieden, ist der Teich mit der ^grossen Fontaine (Fi. 2), einem 
12" starken, 190' hohen Wasserstrahl, dem höclisten in Europa, 
das Wuiidtir von Wilhelmshöhe. Nicht fern von dieser liegt 
links die Teuftlshrücke^ rechts der Aquaeduct (PL 4J mit einem 
hohen prächtigen Wassersturz. Die Umgebungen eines andern 
grossen Teichs, den man den groutn Lac (Q nennt, dstUcli Tom 
ScUosB, fast anmittelbar an der Strasse nach Gassei, sind be- 
sonders schdn. 

Die Was8erkün$U springen, Yon Himmelfahrt an bis October 
(die lyCascaden^ nnr Sonntag), Sonntag nm 2Vsy Mittwoch mn 
3 U., und zwar TOm Hercules, wo das speisende grosse Wasser-» 

becken ist, beginnend, die Cascaden hinab, dem Steinhöfer'schen 
Wasserfall zu, Teufelsbrücke, Aquaeduct, grosse Fontaine, neuer 
Wasserfall. Da der Wasservorrath nicht lange vorzuhalten pflegt, 
so ist w())i]gethan, um 2V2 resp. 3 U. am Fuss der Cascaden zu 
sein und nun dem Lauf des Wassers, wie oben angegeben, zu folgen. 

44. Ton Cassel über Vordhansen nach Halle. 

37 Meli. SchncUpost tägl. in 28 St. ^ Thüring. Eisenb. (K. On) in 88/4 St. 

2 Helsa. Bei Gross -Almerode, durch seine Töpferwaaren be- 
kannt, erhebt sich der Meissner (24Ö10, der Brocken des Hessen- 
landes, eine mehrere Stunden im Umfang haltende Hochfläche 
mit Wiesen. Er besteht aus Basalt, dessen Säulen an melireien 
Orten, am schönsten bei der Kizer^ammer, zu Tage stehen. 

2^4 WiHunhauten an der Werro, in anmnthiger Gegend, an 
den Bergen etwas Weinberg. 

3 BeUigeruiadi (Prenss. Hof, deutsches Hans), früher Haupt- 
stadt des kurmainz. Ffirstenthums Eichsfeld, Jetzt prenssiseh. 

3^ 4 wmfingirode, 

3 Nordhausen (Römischer Kaiser, Berliner Hof), an 16,000 
Einw. (1000 KathO, bis 1803 freie Reichsstadt, in fruchtbarer 
Gegend am südl. Abhang des Harzes (R. 4b), mit bedeutenden 
Branntweinbrennereien, Cichorien- und chemischen Fabriken, im 
Mittelalter mehrfach Sitz von Furstenversammlungen und Con- 
ciUen. In der St. Blasienkirche zwei Gemälde von Cranach, ein 
Ecce Homo und das Begrab iiiss des Jünglings zu Nain, unter 
den Leidtragenden Luther und Melanthon. Am Bathhaus eine 
Rolandssiule (S. 62). 

Bei Nordhansen beginnt die goldnt Autj ein fhiehtbares -?on der 
Mme durchstrdmtes Thal, welches sich bis Sangerhansen ausdehnt. 

Südlich von Nordhausen (2l/j M.) liegt ßondershauaen (Erbprinz), 
Hauptstadt des Fürstentb. Schwaraburg-Sondershausen. Im Schloss eine 
Sammlang Alterthümer, tmter welehen der Fa$t€rich^ eine 2' liohe selir alte 
Eraflgur, angeblich ein Götzenbild. — VortrefTliclie Aussicht mm Rondel 
am OoUner (llOü') Vs St. südl. von Sondershausen, ebenso V^t. weiter südl. 
vom Fotsen. fOrsÜ. Lnstsehlofs mit Bondschaottrami. — nankeahaviea 

10» 
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(Mohr), mit Soolbädern und ansehnlichen Salzwerken, die jUirliell 5S»000 
Ceniner liefern. Hefrt ?i 2 ^ östlich von 8ond Ershausen. 

Ro»sla, mit einem S« lilos« rlas (irafen Stoiber?. 

Kaum 1 St. sudlich erhebt der KyÜh&user (1206 ) sein vvüldl»ewachsene8 
Haupt mit den ansehnlichen Ueberresten eines von Kaiser Heinrich IV. im 
11. Jahrh. erbauten umfangreichen Schlosses. An den Kyffhäuser knüpft, 
eich die alte Sage, daso Kaiser Friedrich Barbarossa tief im Kern des Ber- 
nes ichlniamere, das« er aber hervortreten werde, wenn Devtoohland cu 
alter Herrlichkeit gelangt sei. Oben eine Wirthschaft. Besser soll die auf 
der Kuine Rothenburg (1023') sein, 3/^ St. n.w., wohin man, wie auf di&n 
Kyffhmer, ebenlUle su Wegen gelangen kenn. Die Stedt Frenkenhevuen 
(8^ U7) liegt 2 84. s. vom Kyfhäuser. 

2V4 Sangerhausen (Löwe). Eine Steint.^fel über der Thür der 
Ulrichskirche berichtet, dass Lndwipr der Spriiii^er sie 1079 als 
Lösung eines auf dein. iYiv<9luü.ch^teiji a,h^6iegtea iieiiihdes erbaut 
bftt (S. 114). 

2'/4 Eialeben (QM^mi Schiffe Mamfidder Hof; *UestaurJ, 
Stadt mit 10,000 Einw. Luthers Geburtshaus (geb. 10, Nov. 1483, 
t 18. Febr. 1^6), la miifi der Poat (üt>w der Thür eeia 
BüdnUs Ten St^U», ist b^Ü IVs Jet«h« tVL einer Freieolmla für 
arme Kiader; ei^gericbteti. In den obem Bäumen mandberlei An* 
deiik^ Qasdeebrillen, Bildnisse, Bfistea» DenluiÜDasen. In der 
Jkndreaskirche ist die Kanzel, auf welcher er predigte ; eine Büste 
von Luther (foschrift: „Gottes Wort ist nicht gehimden^) und von 
Melanthon (Inschrift: „Alles m der Liehe") ^^chenktp zum Refor- 
mations-Jubilaeum 1847 König Friedrich Wilhelm III. von Preussen 
hierher. Auch sehenswertlie Grabmäler Minsfelder Grafen sind 
in dieser Kirche. — In der Petri-Paidkirche der Taufstein , an 
welchem Luther getauft worden, ein Stück seines Maütels und sein 
ledernes Käppcheu. — Bedeutender Bergbau auf Kupfer und Silber. 

2V2 Langenbogen mit ans^nli ehern Braniikohlen-Bergbau. 

Ifen kommt Torher bei zwei Seen Torbei, TOn denen Jener 
zur Bechten salzig ist, der andere sAsses Wasser bat. 

2 JSraSe s. S. 112. 

45. Von Cassel nach Frankfurt. 

Schnellzug in 4 1/2, Personenz in 6-8 St. iiir Thlr.5. 12, 3. 18 oder 2. TVsSgr. 

Die Bahn durchschneidet bei Stat. Wilhelmshöhe die Wilhelms- 
höher Allee (6. 14i>j. Zu GutUeniLau^en {* Bahnhofsrest., *Gasth. 
JSellevue, aufmerksamer Wirtb) trennt sich die Eisenacher Bahn 
(R. 05) von der Gassel-Fiankfoiter. Die FrankAirter Bahn über- 
schreitet die Edder» Bei Genuin§enf links der steile HHUgmberg, 
rechts anf Basaltkegeln der schlanke hohe Thurm der Burg FlMtirg 
(13350 und etwas weiter der Altenhurg , ersterer wohl erhalten. 
Im Hintergründe rechts Ruine Gudensberg. Die Bahn tritt nmi in 
das anmuthige Thal der Schwcdm, und berührt Wabern, wo ein 
kurfür-stliches Lustscbloss {^Wildungen, Badeort mit Spielbank, 
2V<. St. westl ); ferner Borken, Zimmersrode . Treisa, wo sie die 
Schwaim verläset, in deren Wiesenthal, '/g St. ö. von Xreisa> die 
kleine verfallene Festung Ziegenhain sichtbar wird. 
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Der Bach, dem die Bahn nun folgt, ist die Wiera. Jensett 
Stat. Neudadt ein bewaldeter ßergkegel, auf deita das alte St&dt- 
cben AmlSneburg liegt, mit der angeblich ältesten Kirche dea 
Landes, Yon dem h. Bonifitelas gegrflndet, nnfern Kirchkaihf wo 
die Bahn die Ohm erreicht, der sie bis zu ihrem Etnflciss in die 
Lahn unfern Marburg folgt. Der FIqss ist selten sichtbar, breite 
"Wiesenthäler, zu beiden Seiten eine Hügelkette. Bei jedem Ein- 
schnitt in den rothen Sandstein öffnet sich eine neue Aussicht. 
Vor Marburg tritt die Bahn auf das linke Ufer der Lahn. 

Harburg (*E6t€l Pfeiffer, Z. u. F. 18, B. 5 Sgr. ; •Ritter, ♦BoÄn- 
hoftrest.) an der Lahn, hÄbkrpis förmig um den steilen Schlossberg 
gebaut, uiitLri die Elisabethkirche, reizende Lage. Das wohler- 
haltene ans( Imfiche Schloss (951), 20 Min. steilen Öteigens von 
der Elisabethkii che an, jetzt Strafanstalt, enthält nichts Bemerkens- 
werthes. Die Aussicht lohnt aber das Steigen reichlich. SyW. 
Jordan sass hier von 1839 — 1845 gefangen. Philipp der Gross- 
müthige, der 1527 die üniverdtät (250 Studenten) gegründet hatte, 
die erste ohne pipstliche Priyilegien, versammelte zwei Jahre spiter 
hier Luther, Zwingli, Melanthon, Oecolampadlus u. a. Beformatoren, 
um eine Vereinigung über die Abendmahlslehre zu veranlassen, 
ein Yersuch, der an Luthers Hartnäckigkeit scheiterte (,;Hoc 
corpus meum", schrieb er mit grossen Buchstaben an die Wand). 
Der Rittersaal, in welchem dieses Religionsgespräch statt hatte, 
ist ganz kahl. Unter dem Schloss liegt am Abhang Buckinys 
Berggarten. Bier und Aussicht gut. 

Die Perle von Marburg ist die *St. Eliaabethkirche , 1235 bis 
1383 im reinsten goth. Styl aufgeführt, 1860 restaurirt, 202' 1 , 
59' br., ein treffendes Beispiel, wie diese Bauart, auch ohne reiche 
Yerzierung allein durch ihre edlen hocbauf^trebenden Formen die 
mächtigste Wirkung herrorbringt. 

Bald nach dem Tod d r heil. Elisabeth ff 1231 in ihrem 24. Jahr), 
Tochter des Königa Andreas 11. von Ungarn, Oemidilin Ludwigs des Milden, 
Landgrafen von Thüringen, deren Gebeine hier beigesetzt waren, entstand 
über ihrem Grabe die Kirche. Pilger aiu halb Europa wallfahrteten hierher. 
Kaiser Friedrich II., der selbst hier war, widmete dem Haupt der Heiligen 
eine goldene Krone. In einem kunstreich mit Reliefs von verKoldclem 
Silber geschmückten Sarg wurden ihre Gebeine niedergelegt. Der oben ge- 
nannte Landgraf Philipp Hess sie, um den Wallfahrten ein Ziel zu setzen, 
herausnehmen, und an einem nur Wenigen bekannten Ort in der Kirche 
selbst begraben. Der Sarg Ist noch yorbanden, in der verschlossenen Sa- 
cristei neben dem Hochaltar T>ip Franzosen hatten ihn 1810 nach Cassel 
gebracht und seiner Edelsteine beraubt, 1814 kam er nach Marburg zurück. 
An der Grabeapelle eine Krönung der h. Jungfran in SehnitzarMit nnd 
Flügelbilder von Dürer (?). inwendig Geburt Chrisfi nn-l Mnrinc Tnd, nn 
den 4 iSeitenaltäxe|i ebenfalls altes 6cbuitzwerk und Dürer sehe Bilder. Die 
aalilrefcben Denkmäler Hessischer Fürsten und Deutsch-Orden^-Comttrare 
sind 1847 durch einen Wolkenhruch zerstört, dae ganse Innere der Kircbe 
lag seitdem wüst, ist aber jetzt hergestelU. 

Die liither. Kirche auf einer Terrasse mit schöner Aussiebt, 
im 15. Jahrh. in edlen Verbriltinssen vollendet, enthält einige 
grosse Grabdenkmäler, des Landgrafen Ludwig lY. (f 1604J und 
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seiner Gemahlin Hedwig (f 1594J, einer württembergisch eii Fürstin, 
und das des Landgrafen Ludwig V. (f 16*26) und seiner Gemahlin 
Magdalena (f 16163, Tochter des Kuriürsten Joh. Georg von 
Brandenburg, beide mit Standbildern. 

Das Rathhaus ist 1512 aufgeführt, SternwarU und Anatomie, 
zwei herrortreteode neuere Qeb&ude, im J. 1842. 

Die Balm bleibt Ms Giessen in dem breiten frachtbeien Thal 
der IioAn, sie ilbersclireitet den Flnss bei Harburg and jenseit 
Fronhauieni an der Bahn links das nene 4thünn. Sehloss des 
Herrn v. Rabenau; auf einer Anhöhe links Stauffenberg mit an- 
sehnlichei) Schlosstrümmem. Jenseit LoMar zeigen sich fern rechts 
auf Basaltkegeln die Schlossthürrae von uleiherg (*Gastwirthschaft), 
1646 zerstört, mit dem Dorf, dann weiter zurück Fetzberg, beide 
preussisch. Hinter Giessen ragt auf einem Bergkamm das gross- 
herzogl. hessische Sehloss Schiffenberg hervor, früher Deutsch- 
Ordenshaus, St. s.o. von Glessen, oben gute Gastwirthschaft 
und weite Aussicht. 

Glessen (Einhorn^ Rappe^ Prinz CarU gutes Bier und schöne 
Aussicht im JFUsaiftcUer^ an der Iiahn, ist eine grossentheils 
moderne Stadt, mit wenig alten Oeb&nden, Sitz einer 1607 gegrün- 
deten UniTersität (400 Studenten), mit herkdmmliohen UniTersitats- 
Apparaten und Sammlungen. 

Strasse nach Fulda s. R. 76, nach Cohlenz s. im I. Theil. 

Folgt Stat. Langgöns, dann Butzbach, Städtchen in der frucht- 
baren Wetterau. Links etwa 1 St. entfernt die ausgedehnten 
Trümmer des im 30jähr. Kring zerstörten Schlosses Münzenberg 
mit zwei Thürmen, von dem einen (145' h.) weite Aussicht. 

Nauheim (*H6tel de VEuropf. Z. u. F. 1 11. 18 kr.; Nr. 7 ist 
öber der Küche, hat also bis Mitternacht Küchenlärm; Curhans; 
HÖtel Henckelf Hotel de Parisjj Saline und Badeort am n.ö. Ab- 
hang des Taunus, ninmit sich von dem hochgelegenen Bahnhöf 
gans stattlich ans, besonders wenn der 1855 erbohrte 27*^ warme 
^SooUprudU milchweiss und schäumend in einer Perlengarbe 56' 
hoch anndick aufsteigt, was hei Yorüberfahrt der BahnzCtge zu- 
weilen geschieht. Nauheim, kurhess. Enclave, ist als Saline lange 
bekannt, als Badeort aber erst seit einigen Jahren, besonders seit* 
dem auch hier der grüne Tisch seine Gäste anzieht, etwa 3000 Cur- 
gäste jährlich. Der jzrnsste Theil des Orts besteht ans neuen Häu- 
sern. Zu beiden Seiten di " 3 Sprudels lange Trink- und ßadehallen. — 
Vom Johannisberg^ einer bewaldeten Anhöhe, 20 M. w. vom Gursaal, 
umfassende Umsicht; auf dem Gipfel der Thurm eines alten Klosters. 
Der alte runde epheuumrankte Ihurm im Thal ist der Rumpf eines 
Windmühlenthurms. 

Zwischen den Qradirhausem hindurch fihrt der Zug in wenig 
Min., zuletzt auf einem 70' h. Viaduct, nach Friedb«rg (H6Ui 
ÜV^VP, Simonjf einst freie Reichsstadt, mit 2 schönen goth. Kirchen 
und ansehnlichen Ringmauern, die an der Ostseite der Bahn hahen 
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weichen mtssen; an der Nordseite ein woblerhaltener selidner 
.hober Wartthurm; hei demselben In den ehem. Festungsgr&ben 

der reizende Schlossgarten. 

Folgt St&i. Nieder -Wöllstadt (rechts das Taunusgebirge), (?ros5- 

Karben, Dortelweil, Vilbel (hier über die Nidda), Bonames (Stat. 
für Bad Homburg), liorkenheim mit der Warte, Frankfurt, I>ahii- 
hül neben deni Tauiiusbahnhof (Gasth. Westendhall zwischen den 
beiden Bahnhöfen; in der Stadt Russ. Hof, Uüm. Kaiser, Engl. 
Hof, Schwan, Landsberg, ürüsseler Hof, Pariser Hof u. a., siehe 
im I. Theil dieses Reisehandbuchs). 

46. Die Weser von Hanno v.-Münden bisPreuss.-Hinden. 

T>am]irTioot 3mal wöchentl. (1860 Moni., Donnerst., Samst.) nach Ha- 
meln in lUSt., von da nach Preuss -Minden 3mal wöchentlich in 6 St. — 
Die Weser-Ufer gehören von Hündeii bis Minden zu den amikutitigfltea des 
nördlichen T>eutschlands, reich an geschichtlichen Erinnerungen aus den 
Zeiten der EÖmer (Uermannschlacht, Idist&visua) und den ersten des Yor- 
dflüBenf des Christenthums in diese Gegenden (Carl d. Gr., Abtei Coirey). 

r. Munden {ß. 155), Station an der Cassel-Hannoverseben Eisen- 
bahn (S. 154), Bahnhofs-Bestaaration gut. 

r. Gimte. 

1. Uilwarthshausen. Das Waldgebirge zur Rechten i^t der 
Solling, das zur Linken der Reirüiard.iudld, dessen höchste öpitze, 
dei Stauffenberg, eine mit Kscüen bewachsene Basaltkuppe, oberhalb 

1. Veckerhagen sich erhebt. In dem ehem. Schloss ist jetzt 
eine ehem. Fabrik. Gegenüber liegt Hemeln. Die Trümmer der 

r. Bramburgf eines Mher den Herren von Stockhausen ge- 
h$renden Scblosses, bleiben lange im Gesicbtskreis, da die Weser 
hier eine grosse Krümmung macht. 

r. BurMfdtUj ehemalige Benedictiner-Abtei, 1091 gegründet, 
mit einer bemerkenswerthen Bandbogenkirche aus Jener Zeit. 

r. Oedelsheim^ kurbessisch. — r. Lippoldberge, und etwas weiter 

r. Bodenfelde, zwei ansehnliche hannover. Marktflecken. 

1. Carlshafen, Endpunct der Casseler Bahn s. S. 139. Die Lage 
des Orts ist ganz hübsch, einzelne Gruppen zerklüfteten rothen 
Sandsteins am linken Ufer heben das Malerische der Gegend. 
Die Gebirge treten indess mehr und mehr zurück. 

i. Herstelle^ einst Carls des Grossen Sitz, der es nach oeinem 
Stammhaus Heriüal bei Lüttfch so nannte. Br hielt hier von 
Weihnachten bis Ostern 797, umgeben yon seinen Sdhnen und 
den überwondenen Sachsenherzogen (S. 129), ein glansendes Hof* 
lager, und empfing hier die Gesandten aus Spanien und Ungarn. 
Von der alten Feste keine Spur mehr. An ihrer Stelle erhebt 
sich Jetzt aus Baumgruppen malerisch hervorblickend das neue 
zinnengekrönte Schloss des Herrn v. Zuidtwick. 

1. Bevenmaen mit einem alten Gefängnissthurm, pieussisch. 

r. Lnucn/orde, gegenüber, hannoverisch. 

1. Blankenau, ein im 13. Jahrh. von dem Abt zu Corvey aul* 
geführtes festes Schloss, jetzt Amtshaus. 
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L Wehrden, altes Schloss des Frhrn. von Walf-Metternich. 
r. Sehioaa Fürstenberpf «tif der Höbe, jetzt PorxelUnfabrik, a« 

r. Bofzen, beide braunschweigisch. 

1. Edzier ^Stadt Bremen^ Berliner Hof), t^ehr alte eiri^t freie 
Rpirhs- und iraiisestaflf. jetzt preuss., ^ots Mauern umgeben, mit 
einer neuen i'riKkti, vor welcher der DänipfschifT-Schornstein 
sirh beugt. Carl d. Gr. bestand hier im J 775 eine der blutig- 
sten iSchlachten gegen die Sachsen. Der alte Wartthurm auf dem 
Brunsberg f im Hintergrund, soll der Ueberrest einer Feste seliiy 
welche Brano, der Bruder Wittekinde (6. 129), anflQlireii liees, 
«Ue Eflffbard, 4er Sebwiej^eraeiin w)d Qeacki«h|itBc|iifibfr Gwils 
d. Or., eine der festesten Sacbsenbnrgen nennt. Eine Düppel» 
Allee Ton J^lftden, 3600' Ung, IQbBt von Höxter nach Corvey. 

1. Corvey, die alte gefurstete i803 aufgehobene Refchsabtei, 
da? berOhniteste Benf'dictinerstift des nördlichen Deutschlands, 
816 von Ludwig dem Frommen gegründet, die Wiege cbristiicher 
Gesittung in diesen Gegenden. Von hier gingen die Sendboten 
nach allen Richtungen, den heidnischen Völkern das Evangelium 
zu verkiiti len, unter ihnen der beröhmtefte, der h. Ansgarius 
(S. 63j, der Apoötel des Nordens. Papst Gregor V. war vorher 
Abt von Corvey. In der jetzt zerstreuten Klosterbibliothek fand 
muL im J. 1514 die Terloren geglaubten IBnf ersten Bfteher dor 
AAna|«ii des TAcittts. Die soblossartigen flinmireiclien Gebende, 
welelU mit Hof nnd Kirche ein grosses Yiereek bilden, olme 
architecton. Werth, gehören dem Prinzen Yletor von Hohenlohe- 
Schiüingsfürst, Herzog von Ratibor, Fürst von Oorrey; sie sind 
aus der Hessen-Rothenburgschen Erbschaft an ihn gekommen. 
In einem der Säle hängen die Bildnisse aller Aebte Zwischen 
Corvey und Holzminden macht der Fliiss einp 'olche Krümmung, 
dass man nach Höxter zurück zn falnen venneint. 

r. Holzminden (Buntrock), braiin-chweigische Stadt, an den 
ndrdiiclien Auslaufen des Sollinger Waldgebirges, mit einem aiten 
berühmten Gymnasium, welches in dem mit „Deo et litteris" be- 
zeichneten Gebäude am Ufer seinen Sitz h*t. 

1. ifoifuen, hannoT. Die Weser macht eine grosse Krümmnng. 

1. PoUe, mit den Trflmmem einer im 30jahr. Krieg zerstörten 
Burg, liegt an der Westspitze dieser Krflmmnng. 

Daun folgen die Dorfer 1. Brevörde^ r. BeiUilfkmy 1. Orave^ 
1. Dolmey wo eine früher gefährliche Stromenge, das |,Binger Loch" 
der Weser. Gegenüber steigt eine steile Felswand auf, aus deren 
Schluchten ein Bach sich hoch herab auf die Räder der Teufels- 
üder Steinrnuhle stürzt, die ,,T-urIey" der Weser, deren Echo durch 
einen Srhuss Tom Schiff geweckt wird. K\ue, eigenthümlich ge- 
ataltetü Klippe wird der Pastor von Dubne^' genannt. 

1. PegeUdorf (hannov.j, r. Rühle (braunüchweig.), zwei Dörfer. 

1. Bodenwerdiff hannoversche Stadt mit einer Bchiffbriicke. 
Der rothe Sandstein tritt eigenthümlich za Tage. 



Digitized by Google 



HAMELN. 



46. Route. 158 



1. Kemrmde (braunsohweig.), mit fliegender ßrücke. Die alte 
Kirche enthalt Erbbegräbnisse mancher adeligen Familien. 

1. Hehlen. Das stattliche vierthurmige Schloss, im 16. Jahrh. 
erbaut, ist Eigeuthum des Grafen von der Schulenburg, eines 
Nachkommen des berühmten Feldmarschalls , der im Dienst der 
Bepnblik YeAedig im J. 1716 "die Insel Coxfu so tapfer gegen 
die Tiavkep vcartheitlgto. BoMfebw^ife ima t|vki«c^e Watfm, 4ie 
der Graf damato ^hiat a t t, werden nteh im Müoes giseigt 

1. Olnknd€. Bis FiMjil>Mk O^- 164) «lud beide Ute äaimoT. 

r. ffagmohsmy mit einem SebloAt Air aAten Graleai von BTer»" 
stffin, jetzt Domänen-Amt. 

r. 2^ufM«m. Auf der Höhe, ^/^ St. von Tündern, liegt Ha$Unr 
fc«dk, durch die Schlacht vom 26. Juli 1757 aus dem 7jährigen 
Krieg bekannt, wo die Verbündeten unter dem Herzog von Cum- 
berland von den Franzosen besiegt wuxdAn, was (Ue Capltuiation 
von Kloster Seven zur Folge hatte. 

1. OAr, mit einer neuen Kirche, welche die Inschrift hat: „der 
ß€ißt iit frfii , und ohne Zwang der Olaube"^ von Hrn. v. Hacke 
erlMmt Dae Haeke'sclbe Sellosi hat Mbaobie Oartenanlagen. 
Sehönste Anssicht auf Hameln and die Weser tob dem nahen 
OMery, oben Oastwirthaehalt 

r. Hamola (äomne, 2. n. V. ipr.« B. 6 «r., Stadt Bremenjf 
aneehnliebe bannoT. Stadt, Mher Festung, am 20. Not. 1806 fon 
deip preuss. Commandanten an die Franzosen übergeben (vergl. 
Chamisso's, der damals als preuss. Lieutenant bei der Besatzung 
8t<»nd, Werke, 4. Aufl., 5. Bd. S. 186), von den Franzosen 1808 
geschleift. Oberhalb am Fluss tritt das grosse 1827 erbaute Zucht- 
haus stattlich hervor. Die 1839 vollendete 816' lange Ketten- 
brücke verbindet hier beide Weser-Ufer. Eines der ältesten Ge- 
bäude Ut das Münster, die alte Stiftskircbe des h. Bonifaclus mit 
einer Krypta. Per Sage vom Battinfinger Ton Hameln liegt die 
Tbatsaclie zn Cknnde, dess in der ScbJaebt Ton JSedemSndtn 
(I2&9), velobo die Stadt Hemeln mit ihren Veibfindeten gegen 
den Bischof Ton lOndsn sehing, der grSsste Theil der wehrhaften 
Jugend von Hameln getSdtet und gefangen wurde. 

Personenwagen nach Hannover, 22V2 gr. der Platz ^ 15 gr. nach dem 
3 Steilen westlich gelegenen Pyrmont (Stadt Bremen; Krone, Lippischer 
B^)y früher eines der berÖhmtesten Bäder. Die am meisten beBttttteii 
Quellen sind der Stahlbrunnen in Pyrmont selbst, und der Sah bnwnen auf 
der 20. Min. entfernten Saline. Als Hauptversammlungsort dient den Cur- 
gästcn (an 5000 jährlich) die AUee (von der Trinkquelle bis zu dem fürstl. 
Waldecksclu n Schloss reichend), zu deren beiden Seiten der Cursaal, das 
Theater, daa KaÜ'ehaus, die Conditorei und zahlreiche Verkaufsläden sich 
•areiheii. Dm Wumt bringt eine erfirlseben^« enfregende Wirirang hervor, 
wenn man melin re Gläser hinter einander trinkt. Fersonenposten tägl. nach 
Hannover (8. 12r)) in 8 St., Herford (S. 129) in 7, Paderborn (S. 138) in 8 St. 

1. Der Klüt, ein früher befestigter Berg; oben von dem Thurm 
schöne Aussicht, in der Nähe Bierwirthschalt zum Felsenkeller 
nnd in J)feyet^» Garten. 

L A^penseti, dem Herrn y. Mengersen gehOrig. 
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r. Wekrbergen. Von Fisclibeck bis untarhAlb Rinteln sind b«ide 

Ufer kurhe^isisrh. 

r. FL^ehbtck mit einem adeligen Fräuleinstift. 

r. OLdendor/i 1 Meile ö. der HohenaUin (1075'} senkrecht 
aufsteigend. 

r. Grossen 'Witden. Die S. 119 genannte Fctschenburgj obei- 
lialb der Trümmer des alten Stammschlosses der Grafen tod 
Moum&tMy, ist kaum 1 Stunde Ton hier entfernt 

1. Bintolii (Stadt Bremm^ BatMkelUr)^ Hauptstadt der hes- 
sischen Grafschaft Schaumbnrg, mit einer Steinbrücke über die 
Weser, Yon 1619 bis 1809 Universität, TOn 1665 bis 1807 Festung. 

r. Eisbergen. Das rechte Ufer ist preussiscb, das linke lippisch. 

1. VarerJiolZy mit fürstl. Schloss am Abhang eines Hügels. 

r. Veltheim, r. Hof /io( Alte PostJ, betriebe. Stadt in schönster Lage. 

r. Uffeln, dann Vössen. 

1. Rheme, preuss. Saline, Eiseiibahnbrücke (S. 129). 
1. Wedigenstein mit Trümmerü einer alten Sachsenburg, 
r. Hausbtfgty am Fuss des Jacobsbergs, gegenüber der Witte- 
kindsberg, zwischen beiden die Porta Westphalica (S. 129). 
1. mnäm (S. 120). 

47. Von HaniiOTer nach Cassel. 

Courier- u Schnell/, in 41/41 Personenz. in 5 St f. Tblr. 3. 18,2.21, 1.24 Sgr. 

Die Bahn durchzieht das flache Ackerland unfern der Leine 
am r. Ufer des Flusses. Zwischen Stat. Rethen und Sarstedt über 
die Innerste, einen kleinen von Hildesheim kommenden Fluss, 
links die Hildesheimer berge, recht'« das steiukohlenreiclie Deister- 
Gebirge. Zu Nordstemmen mündet die Hildesheimer Zweigbahn. 
Grosser hübscher Bahnhof. Rechts auf der Höhe Öchloss Marien- 
burg (im Bau, s. IS. 12Öj. Der Zug überschreitet hier die Leine. 
Folgt Stat. Elze^ dann Banteln^ Sitz des Grafen Bennigsen. 

Die Bahn tritt non iii*8 Gebirge. Alfeld, Stadt mit doppel- 
thnrmiger Kirche und altem Waitthnrm, liegt am Fuss der SÜbm 
Berge oder SUhen Brüder^ deren höehster 1440' fl. M. Folgt 
Stat. Prtden, in einem der anmuthigsten Theile des Leine*Thal8, 
auf welches dort die Ruine des Hauses Freden und die Winsen* 
bürg herabschauen. Zu Kreiensen mündet die Br&unscbw. Ver- 
bindungsbahn (Kreiensen, Seesen, Salzgitter, Börstvm, wo sie in 
die Harzbahn (^S. 156) füllt, Fahrzeit zwischen ILieiensen und 
Braun schweig 3 St.). 

Folgt Salzderhelden mit Saline und Burgtrummer, Station für 
die V2 Meile n w. gelegene alte bierberuhmte Stadt Einbeck, 
Hauptstadt de& Lannov. FOrstenthums Grubenhagen. 

Vardhalm (^SonneJ^ alte Stadt mit hübscher dreiachiffiger 
Kirche von 1519 (am Altar altes Holsachnitzwerk^ am CÜhoifenetet 
ein kleiner Rest guter Glasbilder von 1404), Station lür ReisendOi 
die Von dieser Seite her den Harz besuohen. 
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Von Nordheim nach Clausthal, 4^/4 M.. Post 2mai taglich in 
iVs'S^ t Strasse gan« htlbseb, vor Osterode (8. 169) etwas bergan, im Hin« 
tergrund das Harzgebirge. Von Osterode an steigt die Strasse, an den 
Seiten Bergwände mit Ahorn bewachsen, jenseit Lerbach (S. 159) weite Aus- 
sicht nach S. und W., auf der Höhe ö. der Brocken als Hintergrund. 

Auf der Höhe von Nörten ein schlanker Wartthurm, über Nör- 
ten die ötattliche Ruine Hardenberg^ jenseit Nörten Ruine PUsse 

edttiagtti (4120 (^Ktqm; Stadt London), die 1737 von Georg U. 
gestiftete berfihinte Univeisltät (Qtorgia Augutktf 700 Stad.), als 
Stadt ri 1,228 Einw.) ohne Bedeutung, hat eine grosse BätUofhA 
(350,000 Blinde, 5000 Handschriften), an aaslind, geschichtlichen 
Werken besonders reich. Im Saal Marmorbüsten berühmter Ge- 
lehrten, Gauss, K. F. Hermann u. A. Das kleine Kuppelgebäude 
am Bahnhof ist die AnatomiCj in welcher eine Anzahl Präparate. 
Die naturwissetisch. Sammlungen enthalten ii. A. auch Blumenbach's 
berühmte Schädelsamiiilune:. fTnu^kcnhcnis , SfemwairU^ physic. 
(kdiinet mögen Sachverständige ebentalis besuch*-!). 

Auf dem Wilhelm >platz steht das eherne Slandbäd des K'jnigs 
Wilhelm IV. in Eizguss von Bändel: f,Statuam posuit cufn sae- 
c%daria Qeorgiae AufjßuUu sacra celebrarmtur civitas Oottigenais" 
meldet die Inschrift Gegenüber die Aula, ebenfalls 1837 auf- 
geführt, ein grosses Gebinde für academ. Feierlichkeiten, für 
Bureaus, für die Sitzungen der Academie und die Kupferstich- 
Sammlung; im Giebel ein Relief von Bändel, in der Mitte der 
Genius der Wissenschaft, zu den Seiten die 4 Facultäten. 

Die Bahn verlässt bei Göttingen das Leinethal, dem sie Ton 
Hannover an gefolgt war, und wendet sich in weiten Bogen s.w. 
der Hoclifläche zn, aTif welcher Dransfeld liegt. Landschaft hüge- 
lig, mehrfach Damme, Thal-Üeberbrückungen , tiefe Einscbnittc. 
Links weit das Thal der Leine, rechts fern das Wesergebirge. 
Dransfeld liegt auf dem höchsten Punct der l^ahn, die hier in 
einem Tunnel (V2 Min. Durchfahrt) durch das vorliegende Gebirge 
dringt, und sich dann allmillg in das Thal der Weter hinabsenkt, 
rechts stets ein weiter Blick Über das Flussthal unterhalb Münden, 
das mit der grossen Kirche und alten hohen Warten von der 
Höhe sich stattlich ausnimmt. Der Zug amfährt den Ort auf hohem 
Damm in »weitem Bogen und überschreitet die Werra kurz vor 
ihrer Vereinigung mit der Fulda auf einer sechsbo':!':» n Tkücke. 

Münden (^Krone, Ooldener Löwe, Hessischer Hof *Bahnhofs- 
Bestauration) Jiejrt anf cin^^r Landspitze, welche durch die Ver- 
einigung der Fulda und Werra entsteht, die unterhalb der Stadt 
zusammenfliessen und von da an Weser heissen, eine alterthüm- 
liche, lebhaften Speditionshandel betreibende Stadt. Die ansehn- 
liche St. Blasiuskirche ist aus dem 14. Jahrb. Das als Magazin 
dienende grosse Schloss mit den zahlreichen zum Theil vermauer- 
ten Fenstern, erbaute nach 1571 Herzog Erich II. von Braun- 
schweig-Iiünehurg, der in der Blasiuskirche begraben liegt An 
* der Aussenseite der Garnisonkirche, unfern des Bahnhofs ist der 
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LeicheDstein des durch da» Volkslied bekannten Dr. Eisenbart, des 
ffhock^delnhoeherfahmen weUberübmUn k, grosibr. und curf, brmmtckw. 

alTäT). Hübsche Aussiebt von AiiSme'^ BmrggarUn (gutes Bier)^ 
M. TOn der Stadt 

Die Bidin bletbt anii auf irelter Strecke, stets in anmntblger 
Gegend, an der Fulda^ nnd folgt den Windungen des Flusses am 
r. tJ. , überschreitet ihn, nnd verlässt ihn sogleich auf kurhess. 
Gebiet. Bald zeigt sich dann Wilhelmsböhp. titk? am Kamm de» 
Gebirges der Hernile? fS. 146). Vor Cassel erreirht diese Baha 
die Cassel-CarJUhafen-Pader borner (S. 137}. Cassel a. S. 143. 

48. Der Harz. 

Der Bart, der nördlichste Gebirgszug Deutschlands, 12 M 1.. ^ 31 br. 
gehört grösstentbeils Hannover, dann Preussen, Braunschweig und Anhalt- 
Beraburg. Er wird in den Ober - und Unterh*rseingetlieilt, der ersteig 
die dem Brocken westlich, der andere die östlich gelegene Hälfte. T)er 
Oberbiurz hat tiefer eingeschnittene Thäler, stelle und iüistere Schluchten 
und meist Tannen» nnd Flelitenwaldang. Der TTnterban bietet eine grössere 
Anzahl lirhlichpr Landschaften. Die 6ebiTg?:irt bestellt ans Granit, dte 
Jimgeru Gebilde sind Grauwacke und Tbooaelüefer. 

T>er Unterbars, wenigstens die Verberge, werden gewöbnlieb schon sn 
Pfingsten besucht und erscheinen dann besonders wegen des frischen Wald- 
gruns und der wasserreichen Bache sehr malerisch. Die beste Zeit cum 
Besuch des Oberharzes und Brockens, wie überhaupt des obern Gebirgs- 
landes, ist von Ende Juli bis Ende September. Die meisten Gegenden sind 
zwar zu Wage n (Zweispänner 4 - 5 Tnlr. täglich) /ti erreichen, wahren Ge- 
nuss von der Reise hai aber nur d.cT Fussgänger . Kni !• uhrer ist nur i» 
den weniger betretenen Gegenden nöthig, indess ist die Begleitung des- 
selben Sonntags-Fussgängem überall angenehm und rathsnm Der Fuhrer 
erhält 1 Thlr. täglich (nebst 5 Sgr. für die Meile Eückwegj und ist aller 
Orten, wo die Harzreise gewöblieb beginnt, zn finden.' 

Eeisende. welche von Westen an den Harz gelangen, benutzen die 
täglich von Nordheim {ß. 155) in 2V2 St nach Osterode, in iVs^t. nach 
Clanstbal fahrende Post. Von Süden dient am besten die von Cassel 
nach NordhaiJSCTi fS und von hier täglich über TIarzgerode u. Alexlsibad 
nach (Quedlinburg und Halberst&dt fahrende Personenpost O estlieb Ist 
Halberstedt (8. 117) oder QuedlinburK (S. 167) (Post von Halberstadt nacb 
Quedlinburg 3mal, nach Blankenburg 5mal tägl.) dernächste Punct. Ifförd- 
li c h reicht die Braunschweig-HarzburgcrEisenbahn unmittelbar an den Fuss 
des Harzes: von Braunschweig bis IJarzburg in l^/oSt. Stationen H'a(/^eff&titre( 
(S. 118), BA*sstNn(S. 154), Sehladen, Yitntnburg^ Swtfwrg, Auf der gansea 
Strecke hat man die f>ker zur Seite. 

Harsburg, besser Neustadt- Harzhnrg (Bahnhof 786' ü. 
i^„*H6tel de Bronne Ick'' ; *H6tel de Bellevue; Lindenhof, alle am 
Bahnhof^ *Julm»halLe, „Restauration und Logirhaus" am Fuss 
des Burgbergs 2Ö Min. vom Bahnhof j ^Gasthof auf dem Burgherg^ 
40 Hin. Steigens Ton hier, sehr gilt hewirflisehaflet, klein aber 
hübsch eingerichtet, Z. 127? bis 20, F. 5, M. mn 1 ü. 15 Sgr., 
im Sommer sehr besncht, daher anf ein freies Zimmer nicht immer 
xn zählen (eine im ganzen Harzburger Thal sichtbare aufgezogene 
Flagge bedeutet, dass noch freie Betten voihanden), sonst wegen 
der vortrefflichen Aussicht den Gasthöfen unten vorzuziehen). 
Harzburg wird für die überwiepend gros>te Mehrzahl von Reisen- 
den der Anfang der Harzreise sein. Führer, Esel, Fuhrwerk zu 
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feafen Pjeeuen (S. 160); in der Bellevae ein Zweispi iVt 
ügUch. Die Reise in den Oberharz nimmt 3, ctte in den Unter- 
harz 4 Tage in Anaj^rach. Wer nur einen Abateehei ia den 
Oberbarz maoben will, gebl von Harzbnrg oder dem Burgberg mit 

Führer zur Ahrendsberger Klippe (2'/2 St.), von da hinab ins 

Okerthai zur Landstrasse, die längs der Oker dTirrh prächtigen 
Tannenwald und einsame Tiefthäier fS. 159) bis zum Dort Oker 
(*Po. 1 1 fuhrt Von hier auf Ricbtwegen in IVg Sti nach fiarz- 
burg oder in 2V2 ^»t. auf den Burgberg. 

1. Oberbarz. 

Ton Yleneaburg (S. 156) tägl. Smal Personenpost in i St. 
nach Goslar« Ton Goslar nach Clanethal 4 St., Oeterode 2 1/2 St., 
Andreaaberg 4 St, Oderteieih 2 St, anf den Brocken 3 St, zu- 
sammen 18 St Man; kenn aneh in gerader Blohtang von Glans^ 
tba] nach dem 4 St, entfernten Oderteich gelangen. 

Goilnr (*Kaisenvorthy uraltes Gildehans, mit stattlicher Vorder* 
£eite, davor die Statuen der Kaiser Heinrich L, Otto I., Hein- 
rich II., Conrad IT, Heinrich ITT.. IV., V., Lothar IT.: Höfel de 
Hrmovre-, Rom. Kaiser), alte früher bedeutende bis 1802 freie 
Keichsstadt, von 1802 bis 1806 preussisch, dann westphälisch, 
seit 1816 hannoverisch. Zu Goslar ist im J. 1050 Kaiser Hein- 
rich IV. geboren, es war oft Aufenthaltsort der Kaiser. Mehrere 
Beichstage wurden hier gehalten, so unter Friedrich Barbarossa 
1168 jener, durch welchen der Welftnberzog Heinrich der Ldwe 
Terurtbeilt wurde, drei Jahre lang sein Erbland zu meiden. 

Der Dom, im J. 916 von Kaiser Conrad II. erbaut, ist im 
J. 1820 wegen Banfilligkeit abgetragen. Nur die Yoriialle ist 
stehen geblieben (^^propylaeum aed, cathedr. ttiendis antiq. Oerm. 
monum. instaur. A. D. 18^4" ^ meldet die Ueberschrift). Ueber 
dem Portal 5 Figuren, Kaiser Conrad II., seine Gemahlin Gisela, 
Matthäus, Simeon und Juda. In dieser sogen. ^Dcmcapeüe sind 
zahlreiche Ueberreste der alten Ausschmückung aufbewahrt, Stein- 
bildwerk, Grabsteine, Glasbilder, Crucifixe, Tapeten u. dgl., dann 
der „Crodo- Altar", ein etwa 3' 1., 2^4' br., 2V2' ^- viereckiger 
Ka.->iüii aus Measingplatten, auf 4 gebückten Figuren ruhend, mit 
zahlreichen runden Oeffnungen, früher ohne Grund für ein Opfer- 
altar der heidniechen 05tzen Crodo gleiten, wahrscheinlicher 
ein einst mit Steinen und Krystallen gesbmüekter Beliquien- 
kasten. Die Franzosen hatten ihn nach Paris mitgenommen. 
Der Aufseher der Capelle (Buchbinder van Geldern, Hokenstr. 
221, in der Nähe des Markts) erhält von 1 bis 2 Pers. 8, 3 bis 4 
Pers. 15, 5 bis 7 Pers. 20 gr., 8 und mehr Pers. 1 Thlr. Trinkg. 

An dem grossen grünen Platz ( CaserrunpLat&) steht rechts ein 
langes Gebäude, ein Theil der über 1000 J. alten KaUerpfäU^ 
jetzt als Getreide-Magazin benutzt. 

In (lern stattlichen sehr alten *Rathhaus werden, in einem 
ehem. Sitzungszimmer, alte Evangelienbücher, Urkunden, Wach.s- 
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talSiln, Fahnen, MaftenmlcseQge n. dgl. gezeigt. Winde und 
Decken ifnd in Ende dee 15. Jthrk. ausgemalt^ mit Kaisen- nnd 
Sibyllenbüdeni« Nebenan in einer Gapelle eine ellberoe reich 
yerzierte Bergkanne von 1407 und 2 Kelche Ten 1519. An der 
Aufgangstreppe steht die „Beisskatze^, ein hölzerner Latten-Kasten 
mit Durchschlag, in welehem yor Zeiten aänkische Höckerweiber 
eingesperrt wurden. 

Marktkirche, goth. Bau von 1519; in der Bibliothek ältere 
Urkunden und Bücher, namentlich Luther's kleinere Streitschriften. 
All der Westseite ein sehr altes Haus, das „Brusttuch", unter dem 
Gesims satyr. Darstellungen in Holzschnitzwerk, das Handwerks- 
burschen-Wahrzeichen von Goslar. 

An der ••5. Seite der Stadt, am Breltenth<n*y sehr stattliche 
ninde Thftnne, snr alten Befestigong gehMg. Der bedeutendste 
ist der Zwinger^ 19 Schritt DarchmeeseTt die Hanem 8 Schittt 
stark, in if«lchem eine Oastwirthschaft betrieben wird. 

In der Nike die „FafheiuSmpfe" , Teiche, in welchen die 
Okerfarbe gewonnen wird, aus den Abflössen des Rammelsber^s, 
der die Stadt südlich überragt. Unfern eine einzeln, an 100' auf- 
ragende Sandsteingruppe, die Klus, mit eingehauener Grotte und 
Capelle, angeblich von Agnes (f 1077j, der Gemahlin Kaiser 

Heinrichs III. gestiftet. 

Der Büdl. die Stadt ilbenagende enreieke HaMmiliherg (IMO'41. M., 

1092' ü. d. Thalaohle), liefert seit 800 Jahren Gold, Silber, Kupfer, Blei und 
Zink. Selten mögen so verachledene Metalle auf so engem Raum zusam- 
men gefunden werden. Der Berg ist nach allen Richtungen von Gangen 
und Schichten durchbohrt; seine Reichtbümer sind noch nicht erschöpft, 
doch deckt die Ausbeute kaum die Kosten des Betriebs. Die aus dem 
hier geförderten Gold geprägten Ducaten haben die Inschrift; „ex auro 
Bereynia^, Die Gewinnung des Erzes wird durch das „Feueraetaen* 
sehr erleichtert, durch hohe Holzhaufen, die in den Gruben neben dem 
harten erzhaltigen Thonschiefer aufgerichtet und angezündet werden und 
dann 88t. lang brennen, wihrand weleher Mi nXie OeAinngen nnd Qänga 
geschlossen bleiben. Die Hitze macht das Gestein einige Fuss tief mürbe, 
so dass es leicht abzulösen ist. Sonnabend 8 U. fr. wird das Feuer ange- 
legt; die Fenerglntih in der Chrnbe gewährt einen eigenthtfnüichen Anhllek. 
Montag 8 V. fr. werden die Gruben ge/ifTnet. 3Ian kann in der Woche an 
jedem Tag in das Innere des Bergwerks hinabsteigen, es ist mit so geringen 
Beschwerden verknüpft, dass selbst Frauen an derBefahrung Theil nehmen 
können. F. H. Jaeobi schreibt an Heintt (1780): „Ich fuhr mit meiner 
Schwester und meinen beiden Knaben hinein. Uns allen schauderte ein 
wenig bei dem schnurgeraden Hinunterklettern der ersten Fahrten. Noch 
fürchterlicher war tiafer hinein das gewaltsame Rauschen das Wassata, dar 
Anblick der ungeheuren Räder, die davon umgetrieben werden, und an 
denen dicht vorbei wir immer hin und her mussten, 98 Klafter tief hinab. 
Wir wanderten In diesem nnterirdiseben Reich 28t. hemm Boeh hatten 
wir, wie schnell wir auch gewesen waren, in dieser Zeit noch nicht die 
Hüfte der Gänge durchwandern können.** Das Bergamt ertheilt die Er- 
lanhniSs; in der Wohnung des Geschworenen, in derN&he des EinfahHs- 
schachts zeigt man den Schein und erhält Grubenkleider und Führer mit 
Lichtern. Ein Einzelner zahlt dem Führer 15, swei Personen 25, mehr als 
2 Pers. jede 10 gr. Trinkgeld. 

Zwei Weg« lOhren von Goslar nach Glanafhal, die meist stei- 
gende Landatrasse (2^/4 M., 2mal tigl. Post in 2Vt St, obea 
an grossen Teichen Yorbei), und ein Weg für leichte Wagen dnrch 
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das idlde ^hnthMl, der letzten etwas nm, für den Freund von 

Natnrsclidnheiteii aber weit vorzuziehen. Er folgt bis zn dem 
brannschir. Dorf (1 St.) Oker (*Post), durch seine grossartigen 
Hüttenwerke bekannt, der harzburger Landstrasse und wendet 
sich dann südlich in das prächtige wilde von der Oker durch- 
strömte Thal, an dem waldigen östl. Bergabhang ansteigend. 
Von Zeit zu Zeit offnen sich auf vortretenden Klippen vortreff- 
liche Aussichten in das einsame tiefe Thal, so unter dem Ziegen- 
rücken, an dem Treppenstein , der Studentenklippe, der Kisten- 
ecke u. a. In der Nähe der letztern, auf der Eohmkersbrücke 
(IVa St. von Oker), überschreitet der Weg die Oker. Der s.d. 
aufsteigende Berg ist die Ahrmdiberffer Klippe (S. 157), über 
welche man (mit Führer) sowohl nach Harzbnrg, als anf den 
Brocken gelangen kann. Eine neae Strasse, von Oker im Thal auf- 
wärts, meist am FIus> entlang, ist in Arbeit. Einsp. von Qoslar 
nach Oker und aufwärts bis zur Rohmkersbrüoke, dann zurück 
nach Oker nnd weiter nach Harzburg bis zum Fuss des Burg- 
bergs (Juliushaile, S. 156) 2 Thlr., 4' St. Fahrens. 

Die Clausthalerstrasse erreicht von der liohmkersbröclie bald 
die Schulenburyer Schmelzhmiserj dann Zellerfeld (Deutsches Haus) 
und Clausthal (* Krone. Z. 10, F. 6, M. 10 gr., Raihhaus), Haupt- 
stadt des Harzes, 6itz der Berghauptmannschalt. Die 14,000 Be- 
wohner beider Städte sind fast ausschliesslich Berg- nnd Hütten* 
lente* Gegend Öde nnd rauh, 174(y ü. M., Getreide gedeiht kaum. 
Häuser meist von Holz, Harkflclrche mit Kupfer gedeckt. Die Berg^ 
sekule in einem Eckhaus am Harkt hat eine ansehnliche Sammlung 
von Modellen und Mineralien. (Zweisp. von Glausthal durch das 
Okerthal nach Harzburg 4 Thlr., nacli Nordheim ebenfalls 4 Thlr.) 

Die -Am meiaten besucbten Bergwerke um Giausthal sind die Gruben 
CaroUnt und Dorothea, 1/2 St. von Clausthal ^ das Befahren ist weniger be- 
quem, als im RfiitiMii Isberg. Die Qrube Georg Wilhelm hat den tiefsten 
Schacht am Harz, also in gleicher Höhe etwa mit dem Spiegel der 

Ostsee. Die Bergwerke um Clausthal werden durch den über 2 8t. langen 
Oeorgsstolleny welcher sein Mundloch bei der kleinen Stadt Orund hat, ihrer 
Gewässer entledigt. Qowöhnüch kommt hier der fieiaende, welcher eine 
der Gruben befährt, wieder zu Tage. 

Von Clausthal 1/3 St. w. die gross« Fr enk e n s ch am erSilberhütte^ 
die Gegend umher ist eine öde Wüste wegen der zerstörenden Wirkungen, 
welche die Blei- und Arsenikdämpfe auf die Pflanzenwelt ausüben. 

Die Landstrasse (der Fussweg führt V2 St. hinter Clausthal 
ab) Ton Clausthal nach Osterode (2 Meilen, täglich 2mal Post in 
IV4 St.) gewahrt mehrfach weite schdne Ausaiehten, namentlieh 
bei der ZitgühuiU (*Whs., 1 St a. toxi Olaosthal)» und senkt sich 
dann aUmUig (für Fussgangei Richtwege) nach dem langen Dorf 
Lerbadi und weiter nach Osterode. Die Bergwände an den Seiten 
der Strasse sind theilweise mit Ahorn bewachsen. 

OaterodB ( Englischer Hof j Krone, Krof^im), Stadt mit manchen 
alterthfimlichen Häusern, an der Sose. Am Rathhan*«' h'Avt^ an 
einer Kette die ^,Hünenrippe", ein fast .3 Ellen langer Knochen, 
Ursprong unbekannt. In der Marktkirche mehrere Grabdenkmäler. 
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Halbwegs Herzberg liegt rechte an der Strafte die JetttrUiöhle 

mit Tropfsteingebilden, der Baumannshohle sehr nachstehend. 

In Herzberg (Röäs) verdient nur das Schloss als Gebartsort des 
HerzoLjs Ernst August, ersten Kurf. v. li niii over, des Vaters Oeorgs I., 
g€n;iiint zu werden. Auch Georg 11. ist wahrscheinlich hier geboren. 
Es war Keaidenz der Herzoge von Biauuschweig-Celle, bevor diese 
1634 ihren Sitz nach Hannover verlegten. In der Nähe die Ein- 
homköhUf seit dem 11. Nov. 1859 ^ySchiUerhoiil»'' benannt, in wa- 
cher an einer Felswand »Friedfkb Schiller 1792" noch lesbar ist 

Ton Heriberg nach Andreasberg bleibt nan, bis cum Kmigt^ 
hoft in der NIhe von Andmsberg, stete im Thal der Nieder. 
Andreasberg (*Raihhaus), eine der sieben hannor. Bergstädte» in 
einer wilden Ge^rend zwischen steilen Abhängen, mit Wald oder 
dürftigen Wiesen bedeckt. Die Stadt selbst bietet nichts. Die Zünd- 
waaren- und Stahlfabrik von Deig ist eine der grössten Deutsrhlands. 
Die ftilbergrube Sammn i'^t f.m der Kunstetiege) sehr bequem zu 
befahren. Silberhiittt', .\r.senik werk, Spitzenklöppelschule. 

Von An ire a.^lierg kann man zwei Wege aul den Urocken ein- 
schlagen, den Fahrweg über Braxirüagt^ Elend und Schierke (S. 163), 
oder den weit merkwürdigem kurzem Fussweg, den Rehbtrger 
Orabet^ (2 St 1 entlang sim OderUich, und Ton da über OditMkk 
C*F6rfftorwhs.) in 3 St. auf den Brocken. Zar Beehften stfini 
die Oder sich über zahllose Oranitbldcke, snr LinlLcn steigen die 
Or«nitDM8«en des Rehberges auf, die bei den SM§tp€t Klippin, 
einer steilen Felswand, die sich jäh in den Graben hiaabsenkt, 
besondeis grossartig sich darstellen. Der Oderteieft wird dorch 
einen 325' 1 , CO' h. quer durch das Thal gezogenen Damm ge- 
bildet, hinter welch»"ni das Wasser der Oder sich sammelt, dtmit 
in den Berg- und IIüttLri werken des Oberharzes nie Wassermanael 
entsteht. Der Hehberyer Uraben ffihrt aus dem OdHrteich {Wasser 
nach Aiiiireasberg. Von Oderbrück bis zum Brockeuhaus ist ein 
Führer kaum zn entbehren. 

S. Unterharz. 
Blne Fuesreise über den Brocken zw i n sehenswertheaten Puncten 
des Unterharzes wird zweckmässig so eingerichtet; Erster Tag: Von Harz- 
burg Fussweg nach Ilscnburg 21/2 Ilsenstein besteigen 1 St., Brocken- 
haas St. (oder geradexa von Harzburg über den Burgberg auf den 
Brocken in 4 ' '2 St ). ~ Zweiter Tag: ITrhi-r Scliiorke ll/2St., Elbingerode 

2 St., Eubeland 1 St., Mittag. Baumannahühle besichtigen. Blankenburg 

3 Vi 9t. ^ Dritter Tag: Sohlosa tu Blankenbnrg. Begenstoin. Von Blan- 
kenburg mit Führer auf die Rosstrappe 2 St., dann zur Bleehhütte 1 St., 
Mittag. Stubenberg 2 St. — Vierter /"aj^; Victorshöhle 1 l/'jt 8t., Alexisbad 
11/2 St , Mägdesprung 1 St., Falkenstein 3 St., Ballenstedt 2 St. Von hier 
fihren täglich Posten nach Halkentadt und nacb Nordhausen. 

Hariborg und Burgberg s. S. 156. Führer yon Harzburg auf 

den Brocken (4V2 St. Gehens) 20 ^r., findet der Rückmarsch 

folgenden Tags statt IV3 Thlr. Pferd mit Führer 1 Thlr. 22 V2 ^r.. 

direct zurück 5 st., über Ilsenburg 7V2 Kr-, auf den Hurgberg 

5 gr.; Ton Ilar/burg nach Ilsenburg 1 Thlr. Der Weg ist 

auch ohue Führer ganz gut zu finden, die Strecke vom Molken- 
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haus bis zum Scharfenstein (1 St.) vielleicht ausgenommen, für 
welche man im Molkenhaus einen Führer (10 Sgr.) findet. Der 
breite sohoTie Reitweg steigt bei der Saline JuliuahaUe (S. 156) 
den bewaldeten Burdberg hinan, bis zum (iipM V4 St., oben 
ßchünste Aussicht, ♦Gasthof (S. 156). Etwa 10 Min. unter dem 
Gipfel zweigt sich vom Buigweg r. (üstl.) ein guter schattiger 
Reitweg ab, am Berggelände hin stets in gleicher Höhe (nach 
7 Min. nioht links bergan). Wo d«r Wald anihdrti umzieht der 
Weg in einer grossen KrOmmuDg das Ende des Kiüim ThaU, 
und lühKi an einer Bahebank Torbei, am nördl. Saun eines 
dichten TannengebÜsehes entlnig zum (1 St) IfettenAous, herr- 
sch aftl. Schweizerei (Kaffee zu haben). 

Yoa hier dem. geraden Weg bergan weiter, nach 8 M. einige 
Sehr, vom Wege 1. ein hübscher Blick in das Eckerthal. Immer 
gerade aus in südl. Richtung weiter auf dem breiten hin und 
wieder frrasbewaehseneii Weg fort, zuletzt etwas bergab zur (15 M.j 
Dreihermbrucke, einem Steg über die Kcker; nach 10 M. nicht 
links berpan, sondern in gleicher Höhe am Bach weiter; 10 M. 
nicht am Bach i. weiter, sondern links ab; 3 M. nicht I., sondern 
rechts weiter; dann scharf den Pesekmkopf hinm, 7 M. kleine 
Wiese, 10 M. Tiehhof SeharftnsUin (FohlenhoQ. 

Nun ist der Weg (von hier bis znm Brockenhans 1^/4 St) 
nicht mehr an Tfitfehlen: zwischen den beiden H&nsem dnrch, 
immer gerade aus; 15 rechts, nicht links; ö Min. kleiner grüner 
runder Platz; 15 M. Land^trasse gekreuzt» dann stets im Ange- 
sicht des Brockenhauses an zwei Felsgruppen vorbei, dem Pfiaster- 
stn9:^ und den Kleinen Brockenklippen. Brockenhaus s. S. 162. 
(^Dle Bt:steiKuiiii des Rrockeu von Ilsenburjr au<, ziehen 
Mani lie deni WeiJie von Harzburg über den Burgberg vor, weil 
mau da stets die kleinen Fälle der Ilse vor sich hat.) 

Die Landstrasse von Harz: barg nach Ilsenburg ist weit um 
(Post 1860 93/4 U. fr. über Ilsenburg nach Wernigerode in 3 St., 
sie nimmt in Ilsenbi:ffg nnr Fahrgäste, wenn Platz vorhanden ist ; 
Binsp. von Harzburg nach Ilsenhnrg etwa IV3 Xhlr.). Fnssgän- 
gem ist zu empfehlen: auf den Burgberg St^ weiter östlich 
an den (20 M.) BabeMippm vorbei, hinab- in das Eckerthal auf 
die Landstrasse; nach 30 M. beim Forsthaus i. an den Tannen 
vorbei, dann hinter Bäumen über eine Wiese quer in den Wald 
und nTin nach 30 M. Ilsenburg nicht zu verfehlen. 

Ilsenburg (Rothe Forelle, DtuUcher Hof) , belebter Ort mit 
Hüttenwerken, am Eingang des Ilsethals C^50' ü. M.J. Wagen 
auf den Brocken 6 Thlr., Maulesel 1 Xhlr. Ö Sgr.: Wegegeld be- 
sonders. Führer ganz unnöthig. 

Die Ilse bildet fast 2 St. weit stets zur Seite der Landstrasse 
eine ununterbrochene Reihe kleiner Wasserfälle, sie entspringt 
an dev Osteeite des Brosens und stürzt sich, von Tannen und 
Flöhten, welter unten «neh von Bnehen eingefissst, Über Gerdli 
Bttdeker*s Deutschland II. 10. Aafl. 11 
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und Granitblöcke ; bei Ilsenburg verlHsst sie das Gebirge Ein 
"Wegweiser, ^/^ St. von Ilsenburg, zeigt den „Fussweg zum Ilsen'* 
stein", gleich darauf ein zweiter den „Fahrweg mm lisenstein". 
(Man gelangt von hier in 3/^ St. auf den Gipfel des Ihenstein, der 
320' h. (1343' ü. M.) steil von <1er Strasse aufsteigt. Das eiserne 
Kreuz lie^s Graf Anton Stolberg (f 1854) zum Andenken an 
einige in den Befreiungskriegen gefallene Freunde erriehteD.) 

Btwft tO M. von oMgem Wegweiser fUurt ▼«& der LendHrane 
ein Weg leokto ab; wir bleiben Unke auf der Stnuce. Neck 25 
führt necfcmile ein Weg r. ab, den man ebenfSüle liegen liasi 
nnd auf der Strasse bleibt; 20 M. Wegweiser links „nach Schierke 
und auf den Brocken^, rechts „Fnssweg nach dein Brocken". 
Der letztere, Anfangs auch Landstrasse, verl&sst diese nach 20 M., 
bei den grossen Holzhaufen links ab. Köhler treiben hier wie 
im obem Ilsethale ihr Gewerbe. Schon von Ilsenburg an wird 
man von bettelnden Kindern belästigt, mit folgendem oder ahn* 
liehen Sprüchen : 

Heut ist der angenehme Tag, 

Das« man den Herrn lieben Bioekeng&iter sebttftfen nag. 

Nicht zu los und nicht zu fest, 
Hcbnüren sie aufs allerbest. 
Isfs nicht eine kleine Bonieille Wein, 
So kdaat^a ein kleiiies Trinkgeld sein. 

Aucb oben auf dent Men Plati tritt gewdki^eh ein KdUep» 

junge heran, man giebt ihm gern einige Groschen, wenn er den 
Weg zum Brockenhaus (fast V/2 St , scharf bergan) zeigt oder 
andeutet Er führt links in den Wald, 15 M. grosser freier Platz, 
frisches Rodeland; 10 M. lang am Waldsaum, dann wieder ein 
Wald, 4o M. Scheidepunct der Wege nach Harxburg (ß. 
und Ilsen bürg, 12 M. Brockenhaus. 

Der breite Fahrweg windet sich um die Ost- und Südseite 
des Bergs, zur Rechten und Linken von wunderbar über und 
durcheinander liegenden grossen Granitmassen umgeben, so dicht, 
daee die unter denselben strömende Ute dem Auge verborgen bleibt. 

Der Broehin oder Biodbieiy, der Bdmer Mms Bruedruti 
döOB' 0. M., 2800' höher als Harabnrg oder Ilsenburg, ist naeh 
den Salles. Gebirgen (8. 176} der hdohste Berg des ndriU. Dentscü* 
lands. Auf dem kahlen Gipfel ist ein ganz behaglicher Gasthof 
(1859 abgebrannt, 1860 jedoch halbmassiv wieder aufgebaut) mit 
120 Betten (nach Wahl mit Federdecke oder Steppdecke). Z. u* 
L. 183/4, F. 7V2, M. 15, A I2V2, Glas Bier 27?, B. ö Sgr. Alles 
gut, der gräfl. Stolberg'sche Verwalter, Hr. Köhler, sehr gefällig. 
Beim Scheiden püegen die Dienstmädchen ein j^Brockensträusschen^ 
(gegen Trinkgeld) zu überreichen. 

Neben dem Gasthof ein 60 Stufen hoher Rundschau- Thurm. . 
Ausgedehnte *Aussicht, 15 Meilen im Umkreis. Bei hellem Wetter 
sind die ThÜnne von Magdeburg, Leipzig, Erftirt, Gotha^ Cassel, 
Göttingen, HannoTer, Branneckweig, Stendal in sehen. Sinen- 
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freit»?} boiiiienaufgarij? hat man unter zehn- kaum einmal. Es ist 
daijbf rathgam. sieh tsu einzunchteu, dass man vor Sonnenunter- 
gang das Brockenhaus erreicht, damit man zwei Wechselfälle hat, 
etwab L\x behen. Der Block&beig bleibt eben der ^laiif c Herr 
Philister^ ; obgleich er das Ziel fast aller Harzwandeier Ist, gehört 
er Hiebt zu dan Olanspuncten des Gebirges, die mehi an den d. 
and 6. Abhangen, Rosatrappe, Stnbenberg a. a. zn finden sind. 

In einer 300^ 1. Felsspalte, das SekmßStod^ genannt, Vi ^^t. n« 
vom Brockenhaus, links am Fussweg nach Ilsenburg, findet sieb 
bis zum Juli noch Schnee. Mehrere seitsam gestaltete Granit- 
blöcke oder Schichten, 50 bis 150 Sehr. s. vom Thurm, erhielten 
eigene Namen, Hexenschüssel y in welcher sich 'Uirch den nächt- 
lichen i hau wohl Wasser sammelt, TeufeUkanzeL, HexenaUar u. a. 
Eine alte bage lasst in der Walpurgisnacht, vom 30. Apiü bis 

zum 1. Maif die Hexen hier Zusammeukünft« halten. 

Die merkwürdige optisclie Frseheinimg, daa Bro ekengespenst ge- 
nannt, welche man zuweilen hier sieht, mag auch zur Befestigung dieses 
Aberglaubens mit beigetragen haben. Wenn die Sonne bei ihrem Auf- u. 
l'ntergang mit dem Brocken in gleidber Höhe ateht^ sich dann auf der ent- 
gegengesetzten Seite unten in den Thälem Nebel bilden, diese am Brocken 
fn die Höhe steigen, der nebelfreie Brocken aber zwischen dem Nebel und 
der Sonne steht: so wiilt die Sonne den Schatten des Brockens und aller 
auf iiim befindlichen Gegenstände an diese Nebelwand, an der sich nun 
riesenhafte Gestalten bilden, die bald sich verkleinern, je nachdem sich der 
Nebel nähert, entfernt, oder durch da^ Aufrollen desselben in ihm Lücken 
eDttteben. iMe BraebeiBuiig ist aelten, alle 3 Hosate etwa etamal. 

Einenene gute Strasse filhrt TomBrocken abwSrte fiber Schiebe 
und Elend naeb Elbingerode. Die Felsen in der Umgegend Yon 
^cMcrfce, dem höchsten Dorf im'Hftrc> IVf St s vom Br«eken- 
baus (bergauf 2V» St.), nebmen die seltsamsten Gestalten an imd 
erhielten entsprechende Namen, FeuersieinCy HohndÜppaif Stknardkr 
Ji. a. Goethe sfhilriprt diesen "Weg im Faust: 
Seh' ich die Bäume hinter Bäumen Winden sich aus Fels und Saud^ 
Wie sie aehneU Torüber rücken; Strecken wunderliche Bande, 
Und die Klippen, die sichbücken« Uns zu schrecken, uns su fangsill 
Und die langen Felsennasen, Aus belebten H^rhon Masern 

Wie sie schnarchen, wie sie blasen, Streckeu sicli Tulypeniasern -' * 
i nddieWoraeln, wie die Schlangen, Kaeh dem Wandrer u. s. w.| 
d(M b passt diese Schilderung jetzt, nachdem die neue Strasse 
vollendet und die Wälder gelichtet sind, besser zur Nordseite 
des Berggipfels. Ein etwas näherer Pfad, auf welchem Elend 
ni*-ht berührt wird, führt von Si"hifrT<e vielfach durch Buchen- 
uud Tannenwald gerade nat^h Elbingerode; er trennt sich 15 M. 
ausserhalb Schierke von dem liniis nach Wernigerode führenden; 
noch 10 Min. weiter ist wieder eine Scheidung, hier folgt man 
aber der Richtung links. Sonst finden sich itaulig Wegweiser, 
so dass man nicht leicht ine gehen kann. Die Landstrasse über 
Elend ist schattenlos. Vor Elbingerode treffen beide Wege snsammen. 

Elbingerode («Blaitfr JGn^t billig, FoireUen, Krebse) ist durch, 
seine Eisengewinnungen bekannt Das Ers tritt so machtig zn ] 
Tage, dass es in freier Lnft ansgebroehen wird. Zweisp. auf den: 
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Brockau 8— 10 Thlr«; Einsp. nach Blankenburg IVt Thir.; Post 
aber Mbeland nach Blankenburg 1860 HU. Vorm. 

Wernigerode {»Weisser Uirtch, 7 . M. 12» 2, r: r., 

^Deutsche* Uaut^ gleiche Preise), altertbumlicbe Stadt und Kesidenz 
des Grafen Stolberg-Wernigerode, mit hoch galegeaeni SehloM uad Park, 
gehr malerisch auf der nördl. Abdachung des Harzes, 2 Vi '"^t n. von El- 
bin gern de. Post und Omnibus von Wernigerode nach üalberstadt (S. 117) 
2 mal Ugl. in 2 V4 St. 

Von Wernigerode anf den Brocken, etwaS St., lohnender Weg« 
über Hatterode, an der Steinernen Renne entlang, dem tiefen Thal d» r jun- 
gen //o2r<mm« (S. 117), die am u.Fuss des Brockens ihre Quelle hai, hübsche 
WaiiserfftUe, den Ilsefällen ähnlich, aber grösser. Unfern des oberiten 
Wegweisers (S erreicht dieser Weg die llsenburger Landstrasse. 

Von Elbingerode ö. weiter durcti nin Mühlenthal mit seltsamen 

FeNliilflungen in 1 St. nach Bübeland { (iol'imr Löwe, brausende* 

Birkenwasser 10 Sgr. dieFlaschej an der iiode, brauiib» hweigache^ 

Dort" mit Htitteiiwerken , in welchem auch kleinere Eisenwaareo 

gegossen und neben mancherlei Marmorsacheu, die in der nahen 

Marmonnfihle ▼erfertigt werden, in dem etattlieheu Hüttengebäude 

zum Verkauf auegestellt sind. Einsp. nach Blankenburg 2, Schierke 

2Vf Thlr. (Von Bübeland mit Fuhrer direct zur Bosstrappe 3 St) 

Urmittelbar bei Rübeland sind in den Kalksteinfelscn /v i fu nihnu«- 
Tropfsteinhöhlen, die seit Jahrhunderten bekannte '^BaamaanBb6hle, 140' 
übe» der ^laliohla, und ge^endber am r. Ufer der Bode die Bielahfthle, 
erstere geräumiger, in letzten i .ui^rMirlj srhünere Tropfsteingebildc. Es 
genügt, eine zu besuchen, was etwa 1 Stunde Zeit erfordert. Die Höhlen 
stehen unter der Aufsicht von Führern, Lohn für 1 Person 71/2 gr-i 2 Fers. 
10 gr., 8 umI mehr Pers. 4 gr. jede. Die Beleuchtung mit bengalischeni 
Feuer, was den Eindruck sehr hebt . kostet 5 gr. die Flamme. Die 
Trupfsteingebilde haben je nach Gestalt verschiedene Namen, Löwe, Stadt, 
betende Wonne a. dgL 

Bei der Marmormiyde (Vt St.) verlässt man das felsige Thal 
der Bode und steigt, stets der Landstraese folgend, allmälig bergan 
bis (ist. n.ö.) Hüttenrode y hochgelegenes Dorf, von wo die Strasse 
sich wieder senkt. Wenn man sich (1 St.) Blankenburg nähert, 
führt da, wo links am Ht rg die Anlagen beginnen, ein Vind links 
ab in einigen Min. aut den Ziegenkopf, 1320' ü. M., einen vor- 
springenden Berg mit Schenkwirihschart. ♦Aussicht auf Blanken- 
burg, den Regenstein, die schroffen Felszacken der Teufelsroauer 
und die weite Ebene, eine der schönsten am Harz; belohnender 
AbsehloBi des beschwerlichen Wandertags. 
. Aach Bli]ik«&biixg (^WeUaer Adler, *Kr<me) liegt sehr male- 
risch, Ton dem 1831 hergestellten stattlichen herzogt, braunschwelg. 
Schloss hoch überragt. Im 30j2Uir. Krieg wurde Blankenburg von 
Wallenstein beschossen, als Denkzeichen siii l ^ Ku>j:eln am Rath- 
haus eingemauert. Ludwig XVIII. lebte hier 1796 bis 1798 als Graf 
von Lille. Ein Theil der Stadt brannte 1836 ab. (Personenpost 
nach Halberstadt iti 2 St. 2rnal tägl. Zweisp. nach Schierke 5 Thlr.) 

Nördlich von ülankcnburg (1/2 St.) steigt an 2öü' hoch aus der Ebene 
eine snaanmenhängeade Reihe Ton SaadstelnfBlsen steU auf, derAsiiMlim 
oder Kegenstein, auf dessen Ostseite Kaiser Hein ri . Ii der Vogelsteller im 
J. 919 ein festes Sciiioss erbaute, welches mehr und mehr befestigt, im 
SOjähr. Krieg von WaUenatein eingenoaunen. 1670 aber alt verfallenes 
balberstidt. Lehen vom KurfOittea von Branaanbaxg eingesogen wurde. 
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Bis zum 7jährigen Krieg war eine vol'^trindige Festung daraus geworden, 
welche die Franzosen 1757 ohne Schwertstreich der kleinen Invaliden- 
Besatzung nahmen. Die Werke wurden jedoch bald wieder von Friedrieh II. 

geschleift. Vcm "den Mauern ist niflit viel mehr vorhanden, aber auf die 
in den Felaen gehauenen Gewölbe und Batterien werden noch Jahrhun- 
derte lang Stnrm und Wetter ohne Einflnss bleiben. Der Eingang ist durch 
ein ebenfalls in den Felsen gehauenes Thor an der Ostseite. Oben Wii tb- 

ftchaft, Aussicht vortretflich Der RegensteiTi ist heute noch preussisch. 

Eine äbnliche zackige fa»t 1 8t. ianffe SarKlsteinkette , der 
Heidelberg^ grenzt mit ihrem westl. Fuss fast an BJaiikeriberg ; sie 
tritt bei Wedderslehen (1 St. ö.J als Teufelsmauer (S. 168) wieder 
zu Tage. Der Weg nach der Rosstrappe (2 St. s.d., Ffibrer 
15 gr.), aii8 dem Thor gleich rechts am Thiergarten hinauf^ 
bleibt auf kurzer Strecke am Fuss den Heidelbergs, und wendet 
sich dann südL nach (20 M.) CaUmttaäi, (20 M.) Witenrwie, darauf 
durch Wiesen auf das Wildgatter und nun durch den Wald 
geradezu auf die (IV4 St.) Kosstrappe los. Dieser Weg Ist weit 
näher, als der Fahrweg über Thale^ und bat den grossen Vorzug, 
«lass man unmittelbar ans flem Wald auf die Rosstrappe gelanat 
und des Steigens überhoben ist, welches von derl)le( lihütte (S. 166) 
ans fast 1 St. dauert. Im *Ga8thof auf der Eckartshöhe^ 10 M. von 
der Kossti;tppt^, Z. 12, F. 5, Birkenwasser 12 V2 Sgr. die Flasche. 

Die *Boöstrappe (1548') ist ein an drei Seiten steil ablailender 
Granitkegel, 770' über der Bode, wie eine Bastei in das Thal 
hinein ragend, grossartige Anasicht in das wilde Bodethal und die 
ferne Ebene nach Quedlinburg, neben dem Stubenberg der ach^nste 
Punct am Harz. Den Namen hat sie Ton einem Eindruck in den 
Felsen, einem PferdeAise Shnlich, den da« Rosa einer Prinzessin 
hinterlassen hat, die ^on einem Riesen verfolgt, hier den Bode» 
grund übersprang, wie die Sage meldet. In der Nähe, etwas 
tiefer, ist ein ebenfalls umzännt^^r Felsenvorsprnng, die Bülowshohe, 
Ein Steilersteiniger Fusspfad, führt an der Westseite der Rosstrappe 
in das Thal hinab, erst auf dem 1. ü. der Bode über die Teufels- 
brücke^ dann auf dem r. ü. zum Kessel^ einem engen Granit- 
Felsenberken, in welchem die Bode, welche ganz nahe einen 
Wasserfall gebildet hat, wild schäumt und braust. Ein weiteres 
Vordringen im Bodethid kann nur statt finden, wenn der Fluss 
zugefroren ist. Man kehrt auf demeelben Wege zurück, weiter 
über einen Felsvorsprung die SdudentefikUppe genannt, dann bei 
einer zu Ehren eines Hrn. Bülow In den Fels eingefQgten 
eisernen Tafel vorbei^ über die Jfungfemhrücke auf das rechte Ufer 
der Bode zum * Waldkater, guter Oasthot 

•Hexen-Tanzplatz riH^S") lirisst eine Felsplatfe, der Rosstrappe gegen- 
über, ööü' u. d.BoUe, aul einer aus Granitatücken siusammenges*>t7fen Treppe 
(1100 Stufen) ZQ ersteigen, oben ein'Wbs., ausgedehnte Aussicht. Bequemer 
aber weiter (H o St.) ist der Wegdurch das öde klippenreiche Ä/emftarA* - 7*h0l, 

VomTanzpJatz nach Gernrode direct : Fahrwe^r abwärts bis zur 
Landstrasse, diese uberschreiten, links den Fahrweg hinauf 2ur (1 St.) 
*Oeorgah6he, von dem 41' hoken hölzernen Thurm Aussicht in die Ebene, 
schöner fast als vom Sfubenher?, weil Blankenburg und Regenstein näher, 
im Whs. Erfrischungen, kein Nachtlager. Von hier Fassweg durch den 
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W«td in*« Thal. Kach QO M. Fahrweg, 10K.Kreiiiweg mit Wegwoiter bei 

der Gypsmühle (s. unten) 

Wer mit der Rosstrappe sicii begnügt, ^aizt seinen Weg vom 
Waldkater auf dem 1. ü. weiter fort, am Schalloch ^ einem alten 
Stollen-Minidloch (?) vorbei, zum Hubertusbrunnen y Soolbad am 
r. U., bis zum *Qasthof am Blechhammer. Der ganze Weg von 
der Ros^trappe bU htm ist eine Beihonfolge Bchöner wilder Felm- 
landschafteo » der OUnzpanct des Harzes. Wer toh der Blech- 
hüite «QS die Bosetrappe besucht, wihlt am besten den allmilig 
ansteigenden Waldweg am L ü. und macht den Bückweg im Thal. 
Ohne Führer ist man nicht ganz vor Umwegen geechfitzt. Die 
Partie nimmt von der Blechhütte aus 3 St. in Anspruch. 

Weiter von der Blechhütte stets am Abhang des Gebirges 
eutlan;;, meist durch Wald hei der (^/^ St.) Gypsmühle (s. oben) 
vorbei, über ( '/4St.) SteckUnhcrg^ wo von den entfernten waldii^en 
Hohen rei ht.s die Trümmer der StfrklenJ'T/nj und der Lantnlnirg 
(Whs.j herabbli<ike[i ; (V2 St.) Suderode (ßehrmger, Htilqutllei, 
ein in neuerer Zeit eingerichtetes viel besuchtes Salzbad, (V4 St.) 
Gernrode {* Deutsches Haus^ * Goldener Löwe), mit einer im 
10. Jahrb. erbauten, wohl erhaltoien ehemal. StUlskirche, zam 
^Oasthof auf dem (Vi St.) mtabgobatg. Pie Aussieht von hier 
wird die schönste am Harz genannt; sie ist .malerisch und um- 
fassend. Im yorde^;rund ragen aus zahllosen Ohstbäumen die 
rothen Dächer und die alte Kirche von Gernrode hervor. Zur 
Rechten weiter das thurmreiche Quedlinburg in seiner ganzen Aus- 
dehnung, der sargformi^e Hoppeisberg bei Halberstadt, die Zacken 
der Teufelsmauer, der Eegenstein und das Blankenbnreer Schloss: 
den Gesichtskreis schliesst die Hiiy •j^n. Hügelreihe hinter Halberstadt. 

Bei der Wanderung vom Stubenberg über Victorshohe, Aiexis- 
bad. durch das Selkethal nach Ballenstedt, ist ein Führer (1 Thlr.) 
nicht zu entbehren. Der Weg geht stets durch den Wald langsam 
steigend zum RarnJbtrgj auf dessen üfaiutgipfel (IVs St.) der 
«TMonliUid (1830'}, ein hoher Thurm eine weite Rundsicht 
gewährt, Yiel malerischer als Tom Brocken, über das Selkethal 
und Falkenstein bis zum Petersberg bei Halle. Quedlinburg, 
Halberstadt, Ifagdeburg, Ascheraleben, Ballenstedt, Cdlhen, Dessau, 
Zerbst, Kerseburg und Erfurt, der Kyffhäuser, die Sachsenburg, 
der Frauenberg bei Sondershausen, sind sichtbar, ganz besonders 
tritt südlich der Auerberg mit der Josephshöbe (S. 168) hervor. 
Durrhaus helle Taüe «^ind jedoch selten (S. 163). Neben dem 
Thurm ist ein Erfri-diunffen spendendp-^ Försterhaus. 

Stets durch Wald i'nhn d er l'H>spiad bergab in iV2 St. (berg- 
auf *p ^V?) nach Alexisbad ( TraiteurhauSj Logirhausj^ einem mit 
.liediichen Anlagen umgebenen Bad in dem anmuthigen Selkethal. 
Wagen nach aUen Richtungen zu festen Preisen, nach Ballen- 
stedt 2 Thlr., Blankenburg 4, Halberstadt 4Va, Josephshohe 2, 
Falkenstein 2V2, Yictorshdhe 1^3 Thlr. Personenposten täglich 
nach Halberstadt, Nordhausen, Ballenstedt. 
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Im Selkethal, ^4 St. abwärts, lipe:en sehr Dialerisch die an- 
Behnlicheu Hüttenwerke von Kagdefiprung (^Wirthshaus). 

Auf einer kleinen Anhöhe erhebt sieh eine 58' hohe SpUziSuie 
▼on Gnsieieen ab Denkmal IHr den Grfinder der Eisenwerke tou 
Hägdespnmg, den Fürsten Friedrioh Albert TOn Anhalt (f 1796). 
Bin Krens auf der Mäffdtirappe errichtete die Prinzessin Friedrieh 
▼on Preussen and ihr Gemahl ihrem Vater (f 18B4). Der Ort 
▼erdankt seinen Namen einer Sage, nach weleher eine Hünen- 
tocbter einst Tom Ramberg über das Tbal gesprungen sei und 
die Spuren ihres Fnsses zurück gelaesen hahe (S. 165}. Das 
Kreuz steht in der Nähe eines dieser Fusstapfen. 

Vom Mägdesprung steigt man zum Jagdschioss auf dem Meise- 
berg (IV2 -ät.), wo ebenfalls schone Aussicht. Am Fuss des Berges 
ist die Selkemühle im Thal der Selke, deren Lauf man bis zum 
{IVt St.) Sehloss Faikenstein (^Gasthof z. Falken) folgt, welches 
hoch anf einem Feken liegt, wieder hergestellt nnd wohl erhalten 
ist. Einrichtung sehenswerth, schöne Aussicht rom Thann. Das 
Ardiiv entiialt manches Merkwürdige. Das Sehloss gehört dem 
Chrafen von der Assebarg. Bfirgers Gedicht „des Pfarrers Tochter 
▼on Tauhenhelm^, in welchem ein Junker von Falkenstein TOr- 
konmit,- soll auf einer wahren Begebenheit fussen. 

Eine Stunde lang bleibt man noch im Selkethal, dann steigt 
man ziemlich steil den Berir hinan nach Meisdorf und erreicht 
von hier in 1 St. Ballenatedt { Stadt Bernburg, Grosser Oaathop^ 
gewöhnliche Residenz des Herzogs von Anhalt-Bernburg, schön 
gelegen, mit 4000 Einw. Auf einer Anhöhe Sehloss und Park, 
mit einzelnen werthvollen, besonders niederländ. Oemälden. 

Von hier fahren täglich Posten nördlich nach dem 3 M. ent' 
femten HaSbtrsiadt (S. 117), sftdlich nach dem 5 M. ontfemteA 
Nordhausen (8. 147). Bei der ersten Fahrt berfihri man 

dn^dli&lmrg (DeuMm Hau$f Schwärmer Bär, Knobbe'$ ßM), 
alte ansehnHche Acker-Stadt mit 14000 Einw. (200 Kath.), früher 
i^eie Reichsstadt, an der Bode, noch mit Mauern und Thürmen 
umgeben, einst Lieblingsaufentiialt der Deutschen Kaiser sächs. 
Stammes. Das Schlo.'is auf eineTn Sandsteinfelsen war Sitz der 
Aebtissinnen von Quedlinburg, welche, Fürstinnen des Reichs, 
nur vom Papst abhäniz^ig warcTi, eine Stimme auf den Reichstagen 
und einen Sitz auf der Bank der rheinischen Bischöfe hatten 
Zur Zeit der Reformation nahmen sie die lutherische Lehre an 
und verloren dadurch den grössten Theil ihrer Rechte und ßesitz- 
thOmer. Die Abtei wurde 1802 aufgehoben. 

Die wegen ihrer Schönheit berfihmte Gräfin Aurora Maria 
Ton Königsmarky Geliebte Angnst's des Starken, Königs Ton Polen 
nnd Kurf, von Sachsen, Mutter des Marschalls Ton Sachsen, war 
hier Aebtissin nnd ist in einem Anfangs des 18. Jahrh. erb. 
Todtengewölbe unter der SÜftakkeke beigesetst (f 1728); ihr 
Körper hat sich mumienartig ansgetrocknel und wurmdurehlöchert 
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erhalten. Auch Kaiser Heinrich der VogeldteUer, seine Gemahlin 
Matbllda und mehrere Aebttettnim eind m d«ra Hauptahir 
beerdigt. Andere Alterthftmer, angebUeh ein Wasserknig ▼on der 
Hochzeit Yon Cana, der Bartkamm Heinrichs des Yogelstellen, 
Reliqaienkasten, Krenxe n. dgl. werden in der Sacristei aufbe- 
wahrt. Die ünterkirche jsrebört dem ersten Bau (9d6 vollendet)* 
an, die Hauptkirche wurde 1021 geweiht, das Chor aber im 14. Jabrh* 
umgebaut. Schloss und Kirche nehmen sich stattlich aus; ersteret- 
ist 1853 wieder zu einem adeligen Fr.T^uleingti ft eingerichtet. 

Klop^fnrk wurde in dem kleinen Haus unterhalb des Schlosses 
am Schi >sp]atz geboren, das Ilaus an zwei Säulen kenntlieb,. 
wel^^he das Portal der Eingangsthür tragen. Im HrühL einem. 
Park westlich von der Stadt, ist ihm ein Denkmai eriichtet. 

Im Rathhatis alte Waffen, Trinkgefasse, Bildnisse geschichtlich- 
merkwflrdiger Personen, Handschrift des Saohsenspiegels, dann 
ein grosser Kasten von stalten Bohlen, in welchem die Bürger 
von Quedlinburg wegen Störung des Iiandfriedens den Qrafea 
Albert von Reinstein 20 Monatelang im J. 1336 eingesperrt Metten. 
(Zwischen Quedlinburg und Halberstadt 6 mal tägl. Post.) 

Bedeutende Blumenzucht bei Qreuhof, Mette u. a. Haadelsgärtn» 

Die S. 166 genannte Blechhütfe 2 St. s.w. von hier ent* 
fernt. Auf de»n Weere dahin kommt man bei Wedderdeben^ halb-^ 
Wegs, an eiiu ru Stürk Teulel-niauer fS. 156) vorbei. 

Die kStrasbe von Ballenstedt nach Nordiiausen fuhrt über //ara- 
perode (Bär) und Stolberg ( DeuUchts Jlaus, Freitag» Oasth.)^ ein 
dem Orafen Stolberg gehöriges Städtchen. Das Schlosö auf einer 
Anhöhe enthilt eine Bibliothek, eine kleine Bflstkammer, und ein 
hier ausgegrabenes heidnisches GStsenbild. Thomas Mfinxer, 1325 
zu Frankenbansen enthauptet, der AnfQhrer im Bauernkrieg, wurde 
hier in einem Haus geboren, das noch am Marktplatz steht 

Nlherl man sich auf der Landstrasse von Harzgerode dem 
Hohenpunct des Auerbergs, so sieht man links einen Handweisery^ 
der nach der nahen ^Josephshöhe (1852'j, (*Oasth.) deutet. Von 
dem hier in Kreuzesform er^Ruten 100' h. Balkenthurm schöne 
Aussicht über den Unterharz und das Gebiet der Eibe und Saale. 

49. Von Berlin nach Breslau. 

Sehnellsug in 8 8t, Personenzug in lOV -j St Air 9 Thlr. 15, 7 Tbr. 5 oder 

4 Thlr 22 Spr. 

Bis Frankfurt s. S. 91. Bei der Ausfahrt von Frankfurt hüb* 
scher Blick 1. von der Höhe auf die Stadt und das Oderbrueh. 
Dann Sand. Bei Stat. Hhkenheerd Über den JVOttroser Omal^ 
der Spree und Oder ▼erbindet Stat. FSritenberpy Stat NeuselUy 
altes Kloster, jetzt evangel. Lehrer-Seminar und Waisenhaus. 
Stat. WtOmäz. Stat Chihen, gewerbreiche Stadt mit 13,500 Einw., 
Tuchfabriken, Weinbau. Ueber die Ntisse. Folgt Stat Jumitty 
Sommerfeld, Städtchen mit grossen Tuchfabriken (unausgesetzt 
durch niedriges Nadelholz), Litbafftn^ Sorau (SttmJ, mit Schloss 
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und Irrenhaus, ebenfalh ?ehr gewerbreichd Stadt [p Meili westl. 

Muskan mit dem berühmten Park), dann Hansdorf. 

Von Hüüisdorf nach Glogau, Lissa, ruson, Fahrzeit 7 St. 
Stat. Sagau, ^prottau^ Klopschtn^ Ologftn, Stadt und Festung an der Oder 
mit 13,(XK)£inw., Fraustadt^ Lissa^ Knotenpunct der Breslau-Posener Balm 
(S. 94), AU-ßopen, Kosten, Cempin, Mofzpn^ Postn (S. 92). 

Der Zug fährt nun unausgesetzt durch "Waldung (Görlitzer 
»Stadtwald, 116,000 Morgen gross); erhält bei Haibau und Rauschüy 
nimmt bei Koldjurth (^^Bahiihofsrest.) die Dresdener Bahn (S. 176) 
auf, überschreitet den Queis y dann auf einem löÖO' L, 76' h. 
Yiadnct den Bobet bei Bnulan ( Kronprinz j Deutsehei Hau$), 
Auf dem Markt eine Spltzsäule ans Ousselsen, zum Andenken an 
den nies. Oeneral Kutusoff (f hier 28. April 1813). Die bnnz- 
lauer braunen Topferwaaren sind berühmt. Ungeföhr 1 Staude 
südlich liegt die Herrnhuter-Colonie Gnadenberg. 

Bei Bunzlau verändert sich der Charaeter der Landschaft; 
jetzt fruchtbares hügeliges Acker1?ind bis Breslau. Folgt Stat. 
Hainau, wo am 56. Mai 1813 die tiauz. Division Maison von 
der preuss. Reiterei grösstentheils niedergehauen wurde. Zum 
Andenken des Sieges i.st ein Denkmal hier errulaet Die Hus- 
siten zerstörten 1328 die Stadt und enthaupteten den grössten Theil 
der Bewohner. Vor J.it i:nitz links Seedorf und der Pansdorfer See. 

Liegnit« (Preuss. Hof, Kautenkranz, Z. m. L. 23^'2, F. 6 Sgr. ; 
Schwarzer Adlerjy mit 16,000 Einw. (3000 Kath.l, an der Verei- 
nigung der Katzbach und des Schuarzivassers. In der Für&ten- 
«apelle dee alten Piaetenecblosses sind die Denkmäler der Piaiten- 
Familie, .welehe 167Ö erlosch, nachdem sie, von 675 an, Polen 
24 Kdnige und Schlesien 123 Hersoge gegeben. Pas ScUoss 
brannte 1832 grösstentheils ab, ist aber seitdem schöner, theils 
neu-, theils angebaut worden. Es dient als Amtsgebände der 
Beglerung Sehenswerth i>t die von Hrn. Reg. -Rath Minutoli 
gesammelte und hier zweckmässig aufgestellte Gallerie von Muster- 
werken der Industrie und Kunst, besonders ältere, auch einzelne 
gewählte liilder. 

Von Liegniiz nach Reicheubach, Fahrzeit bis Königs ^elt 1 1/4 St« 
(Stat. Ntudorf, Brtchelshof^ Jautr^ OrMi-Rosen, Striegau) fruchtbares Acker- 
land, sonst wenig bemerkenswerth K'-ivg-^zp?^. wo einst Frier! rich s de» 
Grossen Zelt stand im aiebemährigen Krieg, Knotenpunct der Bresiau-Frei- 
burger Bahn, und FahTt nacn RHehenbaeh (FahrxeU 8/4 8t.) a. 8. 179. Die 
Bahn durchschneidet zwischen Xeudnrf u. Brecheishof dn^ Schlachtfeld 
von der Katzbach, wo am 26. August 1313 die berühmte Schlacht ge- 
seblagen worde, welche Schlesien befreite. Vier Tage lang hatte es geregnet, 
so die Gewehre versagten und mit Kolben und Bajonnet die Entscheidung 
herbeigeführt wurde. DasMacdonald'sche Cnrpsward grossenthoils aufgelöst, 
100 Geschütze und 18,000 Gefangene waren die Frucht des Blücher sehen 
Sieges. König Friedrich Wilhelm III. Hess auf der Wahlstadt, > /2M- « w. 
von Stat. Brecheishof, ein Denkmal emVlitcn. Fast auf derselben Stelle 
schlug Herzog Heinrich von Liegnitz 1241 die Mongolen; der Sieger fiel. 
Seine Mutter, die h. Hedwig, errichtete Wer eine Capelle, aua welcher das 
Kloster Wahlstadt ward, jetzt Cadctten-Anstalt. In der Umgegend, nament- 
lich bei ^'^coUlad^y erinnern grossartige Halden an den einst hier blühen- 
den Goldbergban. « 
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Von Lieguit 2 nach Warmbrunii, 9 Meü. , zweimal täglich Per* 
sonaiipost in 8 St , hübsche Fahrt übw Ooldbtrg und Schönau ^ gebirgige 
0«gend. Auf dem Capellenberg, halbwegs zwischen Schönau und Birsehberg^ 
wo der Postwagen einige Minuten hält, schönste *Aassicht über das Uirsch- 
bergerThal oad dM Gebirge (8 197). y<mBimbbergBJUshWaniibniiiiia«8*18S. 

Unmittelbar am Bahnhof yon Llegoiti fihrt dar Breslauer Zug 
über die Katzbach. Links der Kunitzer See mit Schlösschen. 
Folgt Stat. Malsch. Die hohe Bergspitze, welche namentlich über 
Stat. Neumarkt fern sichtbar wird, ist der Zobten (S. 179). Folgt 
Stat. Nimkau, dann Lissa, in dessen Nähe (bei Leuthen 1 St n.) 
Frie<lrich II. am 5. Dec. 1757 mit 33,000 M. binnen 3 Stunden 
einen lur die damaligen Verhältnisse sehr wichtigen Sieg über 
das 90,000 M. starke österreichische Heer unter dem Prinzen 
Carl von Lothriiigeu eifoclit. Das 6. preuas. Armee -Corps hat 
1854 eine hohe Denksäale hier errichtet, ein anderes Denkmal 
befindet alch aof dem Kirchhof zu Leuthen. Im Schloia su LUta 
(1. Tom Bahnhof) überraaehte der König am Abend jenes Tages 
eine Anzahl österrelehiacher Offiziere mit der Anrede: „BOnaojr» 
üfeMieiMv/ Kann kk noeft mit imierlKMimm?* 

50. Breslau. 

0atthftft. "^Ueincmann's Ildtel zur G o 1 dn e n Gan s , aufmerksa- 
mer Wirth, Z. 15—20, L. 8, F. 71/2, M. 15, »für alle Bedienung im Hause 
6 Sgr.** ^Weisser Adler^ Zed litz Hötel in der Nähe der Bahnhöfe; 
Hdtel de Silesic, Drei Berge, Preise meist gleich. 

OaCIntliehe Gärten. Wintergarten mit Sommevtlieater) Kutaner a 
Garten, Weiss' Garten, V olksgarten u. a. 

Oonditoreien. P e r i n i Junkcrnstr. an der s.ö. Ecke des Blücherplatzet, 
▼lel Zeitungen. Orlandl, Barth, Manataehal, Fiteher. 

Bierkeller. Opplcr, KissHuü:, Schweidnitz er Keller. 

Droschke in lier Stadt 1 Pers. 3 Ögr., 2 Vera. 5 Sgr., Bahnhof 5 Sgr. 

Brealau (379'), die dritte Stadt des preuss. Staats , Uaupt^t. 
der Provinz Schlesien mit 135,489 Einw. (37,000 Kath., 9000 Juden, 
6000 Soldaten), an beiden Seiten der Oder, Aber deren Arme 
melwere Brdcken fQhren. Die Befestigungen sind nach 1813 in 
Spazierginge und Anlagen Terwandelt nnd Haaptzierden der Stadt. 
Seit dieser Zelt hat Breslau überhaupt eine andere Gestalt be- 
kommen und auch im Innern sich zum TheU verjüngt; nament- 
lich sind in der Nähe der Bahnhöfe grosse schöne Vorstädte 
entstanden. Von der (s.5.) Taschenbastei (das kleine Standbild 
aus Erz, Ceres, erinnert an den „Besuch der Majestäten und die 
Industrie-Ausstelhma: von 185'2") Uftberblick über die Stadt, von 
der (n.ö.) Ziegelbastei über die Gegend Oder. 

Die Stadt ist slavischen Ursprungs, abwechselnd hauseten vor 
800 Jahren hier Polen und Böhmen. Nach dem Aussterben der 
Schlesischen Herzoge kam Breslau mit Schlesien an Oesterreich, 
1741 nntei Friedrich II. an Prenssen. Noch Jetzt sind diese drei 
Elemente in der BeTÖlkeiung zu erkennen, obgleich das oster^ 
leichiscbe fast ganz Terwisoht, das slavische ebenso (die poln. In- 
schriften derKaufläden specnlirennnranf die zurelsenden Polen und 
Buaaen), das preussische aber weit flberwiegend ist. Im Marz 1813 
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warde Breslaa SammelpUtz der IGLaner und Jünglinge, welche 
hier in das prenss. Heer zum Kampf gegen die Franzosen eintra- 
ten; von Breslau aus erliess am 17. März 1813 König Friedrich 
Wilhelm III. den Aufruf „an Mein Yolk^. 

Das *Bathhau8 (PI. lö) auf dem Grossen Ring, das bedeu- 
tendste mittelalterliche Bauwerk der Stadt, kürzlich hergestellt, 
deutet in seinem Erkerwesen und dem reichen Bildwerk seiner 
Simse auf den Anfang des 14. Jahrh., der reiche innere Bau- 
schmuck gehört der spät goth. Zeit an, Anfang des 16. Jahrh. Das 
Glanzstiick ist der berühmte '^'FurstensacUj in welchem, vom 15. 
Jahrh. an, die Versammlungen der schles. Fürsten und Stände meist 
ötattiaiiden. Die letzte war die am 7. November 1741, wo man 
Friedrich dem Grossen huldigte. Der Saal ist geschmackvoll und 
sachgemäss hergestellt. Unter dem Rathbaus ist d/et SehweidnUur 
BierkeUer (Eingang an der Südseite), stets gefüllt Ton O&sten der 
Mittelklassen. Die 1492 erriehtete Staupsätde (ieckig mit 4 Bin- 
gen und hohem goth. Aufsatz, die Figur oben Ruthe und Schwert 
in den Händen) vor dem Rathhaus (an der Ostseite) erinnert an 
dtP alte peinliche Rechtspflege; die ausgedehnten Anbauten um 
das Rathhaus an die eigenthümlirhe slavische Sitte, Amtsgebäude 
auf öffentlichen Plätzen mit kleinen Verkaufsbuden zu umgeben. 

Aaf der we>tl. Abtheilung des grossen Rin'i:s erhebt sich da» 
in Erz gegossene vonKiss entworfene ♦Eeiterbüd Friedrichs d.6r., 
1842 von der Provinz ihrem ersten König errichtet ; auf dem 
angrenzenden Blücherplatz (dem ehem. Salzring) "'Blüchers Stand- 
bild, von Rauch entworfen, Erzguss, ,,dem Feldherrn Blücher 
und dem Heere der Schiesier^, ebenfalls von der Provinz errichtet. 
Das stattliche Gebäude an der Südseite des Biücherplatzes ist die 
1824 Ton Langhans aufgeführte Böne (PL 16). 

Auf dem Ring und seinen nächsten Umgebungen entfaltet sich 
das lebhafteste TreibeUi besonders in der schönen Schweidnitzer 
Strasse, welche zu den westlichen Bahnhöfen (Niederschlesisch- 
Märkischer und Freiburg-Schweidnitzer) führt Am Ende dieser 
Strasse zwei stattliche neue Gebiinde, das Theater (PI. 17) und 
das Oouvernement fPI. 9). Dew anstossenden grossen Exercier- 
platz (12 ü. Wachtparade) begrenzt n. das grosse stattliche Königl. 
P<xlais (PI. 8), w. das Ständehaus (PI. 18), darin die Bilder' 
gfdleriey an 700 Gemälde, namentlich manche neuere. 

In der südl. Fortsetzung dieser Strasse, jenseit der Qraben- 
brücke, erhebt sieh auf dem Tauentsienplatz das Taneatiieii- 
Btakmil (^BogiaUn» I^iedrich v. TaurnUien, f 1791 als General der 
Infant), dem tapfern Yertheldiger von Breslau (1760) gegen die 
Oesterreicher unter Laudon gewidmet, mit Marmor-Relief (Vertheidi- 
gung der Stadt) und Medaillonbild in Erz. Unfern desselben, an 
der s.o. Spitze der Stadt, der Obenchlesische Bahnhof (S. 190). 

Unter den Neubauten beim Niederschles. Bahnhof ist das 1852 
vollendete sehr stattliche SffKH-Qericldsgehiiude mit Inquisitoriat 
und Gefängnis^, uebenau die Lurassier-Caiernef zu nennen. 
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Die wichtigsten kirchlicbfii Gebäude <fTi<j am r. U. der Oder 
auf engem Kainn zn^-ammen, Sand - und Krenzkirche und Dom, 

Die Sandkirche (PL 3) (^Liehfrauenkirche auf dem Sand), 
Mitte des 14. Jahrb. aufgeführt, au Vergoldung ujid Marmor reirh^ 
an Kunstwerken arm. In dieser, wie in den andern Kinhen 
findet man mehrfach Co^ieen des Marienbildes (ü. L. ir-j von 
Csenstochau, Stadt «n der Krakan-Wargrliaiier Eisenbahn, Vall- 
fabrteort für Oberschlesien. 

In der Sreuldreha (PI. 2), schöner Ziegelbau, 1295 einge* 
weiht (mit grosser Krypta), ist Tor dem Hochaltar das Grabmal. 
Herzog Heinrichs IV. Ton Breslau (f 1290), von gebranntem 
Thon, ganze Figur, mit zahlreichen Reliefs. Das 1857 eingesetzte* 
36' h. Glasfenster (heil. 3 Könige) ist in Berlin angefertigt, ein. 
Geschenk des Graff^n TToverden, ;,dem Andenken des hochgefeier- 
te!i Cardinais uii'l i'ürstbischofs v. Diepenbrock (f 18'4") gewid- 
met". Die ^keh rte des h. Benedictus und des h. Innocenz liegen, 
auf Altären in Glaskasten. 

Die '"Domkirche (PI. 1) (St. Johann), im 13. und 14. Jahrh. 
aufgeführt, ist vor einigen Jahren hergestellt. Sie hat manche 
beachtenswerthe Kunstgegenst&nde, besonders in den Capeilen. 
hinter dem Hochaltar, namentlich in der mit Marmor und Male- 
reien pr&chtig Terzierten Gapelle des Cardmal^Sitehofk JFViedrkhy 
Landgrafen von Hessen, das Grabmal des Stifters und ein Stand- 
bild der h. Blisabeth, Mitte des 17. Jahrh. von Florettl in Rom 
irearbeitet ~ In der angrenzenden Capelle 'Grabplatte des BUehof» 
Roth (f 1506), 1496 von Peter Vischer zu Nürnberg gegossen,, 
die lebensgrosse Figur des Bis< hnfs hoch erhaben, von den sechs 
T-andH<p<itronen umgeben. Marmor- Sarkophag des Bischofs dt 
Foyrtiiia (i* 1376) ,.f\md(itor'\ ganze Figur. Grabdenkmal des 
Herzogs Christian von UoUttin^ kai^erl. Oberfeldherrn, 1G91 bei 
Salankemeii gegen die Türken geblieben (Schlachten-Relief, Tür- 
ken alö Karyatiden). — In der angrenzenden Capelle des Pfalz- 
grafen Ftam Ludwig, Kurfürsten von Mainz, Fürstbischofs von 
Breslau, 1727 ToUendet, zwei gute Marmorstandbilder, Aaron und 
Moses, von Brachhof in Wien gearbeitet. Auch sonst finden sich 
in der Kirche selbst zahlreidie Denkmäler von Bischöfen und 
Domherren, n b t Gemälden von dem in Schlesien unrermeid- 
lichen Maler W'illmann, vielleicht dem fruchtbarsten des TOr. Jahrb. 
In der St. Johannescapelle, neben dem südl. Aufgang zum Chor, 
*Cranachs „Madonna unter Tannen** j an der nördl. äussern Chor- 
wand St. Stephanus von Tizian{i). 

Nördlich fast angrenzend ist der reif he botan. Garten, darin 
besonders bemerkenswerth die sehr reithhaltige Sammlung von 
Mediiinalpflanzen uii<i ein 9 bis 10' h., 60' 1. von dem Director 
Hra. Prof. Göppert zusammengestelltes lehrreiches Profil zur Erläu- 
terung der Steinkohlenformation (Beschreibung nebst Plan 1858 
erschienen) 
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Die fpvangO 8t. Elisabethkirche (PI. 6j, 1257 aufgeführt 
(Thurm 2ö9' h.) hat 1857 durch den Einsturz eines Gewölbes 
Schaden gelitten, ist jetzt aber vortrefflich restaurirt. Sie hat 
Tiele beAcliteiisweitfae Giabdenkmäler und neue Glasbilder, Ge- 
schenke König Friedrich WUhelm's IV. Ueber der Sacristei die 
Shedigenehe SihUoth^ darin vorzügliche Kupferstiche von Martin 
Schon o. A., dann eine Ausgabe des Froissard mit säubern Mi- 
niatoren, der aber jetzt mit den Übrigen städtischen Bibliothekeu 
n. Sammlungen in das neu zu erbauende Stadtbaus kommen wird. 

Die Thürme der (evang.) Maria- MagdaUnenkirche sind durch 
eine Bogenbrücke verbunden. In dem Magdalenen-Gimmmium^ 
neben der Kirche, an 350 meist werthio^je Gemälde. In d r Kupfer- 
stichsammlun^ Dürersche Holzsichnitte und Renjbrandtsche Stiche 
seltener Srbönheit. Anmeldung im Gymnasmm beim Director. 

Die Universität (PI. 12) (900 Stud.) entstand aus der alten 
Jeauiten-Universität und der 1811 von Frankfurt hierher ver- 
legten. Sie hat ihren Sitz in dem 1738 aufgeführten ehemaligen 
JtsuUm'CotUgio* Die Aula ist mit Fresken, Stuccatur und Gold ver- 
ziert. Ihre zoolog. und mineral. Sammlungen verdienen Beachtung. 

Der Handel von Breslau, besonders mit schlesischen Erzeug- 
nissen, Wolle (jährlicher Umsatz fast 100,000 Centner), Getreide, 
Metalle, Tuch, Holz, ist sehr lebhaft. Es sind dort fast 100 
Liqueurfabriken. Die Woilmärkte, zu Anfang Juni und October, 
sind sehr bedeutend. 

61. Von Drefden iiMh Bredau. 

Bis Görlitz in 31 4, Breslau in 78/4 St., für Thlr. 7. 12 V2, 5. 4, 3. 28 V2 Sgr. 

Die Bahn bietet bis Bautzen weniir, nieist Haide, Tannen- 
wald. Ackerland. Bei der Ausfahrt zu Dresden links der Nen- 
iitädter Kirchhof, aus welchem das Soldaten - Denkmal (rothe 
Spitzsäule, S. 215) Lerv aragt. Stat. Radehery, hübsch gelegenes 
Städtchen, dann Stat. Fischbach und ßiackofswerda , bei einem 
Gefecht zwischen Russen und Franzosen am 20. und 21. Mai 1813 
ganz abgebrannt Die Bahn überschreitet bei Bautzen das Thal 
der Sptm auf einer langen Brücke. 

BaiitMii, wendisch BwUsin (Lamm^ AdUr, Lowe, l^aube)^ die 
«tattliche «nd gewerbreiche Hauptstadt (10,000 £inw., 900 Kath.) 
4er Oberlausitz, mit Mauern und Wachtthürmen umgeben, ganz 
malerisch auf einer Anhöhe an der Spree gelegen, von der Eisen- 
bahn nur bei der Einfahrt in den Bahnhof fliichtig sichtbar Die 
angrenzende Landvogtei Seidau (Zidow) auf dem linken Spree- 
TTer wird fast ausschliesslieh von Wenden bewohnt. In der Nähe 
kampiten am 20. und 21. Mai 1814 Russen und Pr^u-->fn unter 
Blücher gegen Napoleon. Die Ersteren zogen sich geordnet und 
langsam nach Schlesien zurück. 

Auf dem Bergabhang, südl. '/4 St. von Stat. Pommtritz^ liegt 
4«8 Dorf Eo^IildMliy Schauplatz einer der blutigsten und für 
Friedlich II. unglückUehsten Schlachten (U. Oct. 17öd> 



Digitized by Google 



174 BoutiSI. HOGHKIBCH. 



Die Oesienreicher befehligten Daun und Laudon. Die Leiehe des preuss. 
FeldnanelMillt welcher blieb, wurde tob den Oetterreiehem in der 
Kirche begraben , 1759 aber auf des Königs Befehl nach Berlin gebracht 
und heimlich in der Garnisonkirche beigesetzt. Sir Robert Keith, engl. 
Gesandter in Wien, Hess ihm su Hochkirch 1776 ein Denkmal errichten. 
Der Kirchhof wurde während der Schlacht von den Preussen ausdauernd 
vertheidigt. An der Südseite der Kirche, namentlich an der 6«dl . Eingangs- 
thür, sind noch viele Kugelspuren. Neben derselben ist eine angebaute 
Grftbcapelle mit krieger. Symbolen, zum Gedächtniss eines kursächs. CMIl- 
ziers " Ziegler^ Gutsherrn auf einem der benachbarten Dörfer. Die schwarz- 
weissen Trauerfahnen könnten, da die Inschrift nicht recht leserlich ist, zu 
dem IrrChnm AnUsa geben, als sei dies des Feldmartcbnlls Graft, daher 
diese Notiz. Keith's einfaches Denkmal steht verlassen hinter dem Altar, 
eine Marmor- Urne auf einem Marmor- So ekel , mit der Inschrift: Jacoho 
XtUh^ Oniliehm com. marae hered. regni Seatiae et Mwrioe Drumond JUio, 
Ftidtrici Boriissorum regis su7)imo exercitus praefecto^ viro antiquis rnoribus 
ei militari virtuU elaro^ dum in proelio non procul lUnc inelinaiam $uorum 
acitm minte manu voee et eremplo restituebat puffnam «# Aerots deett öteubuit. 
(Jacob Keith, des Grafen Wilhelm, Lordmarschalls von Schottland und der 
Maria Drumond Sohn, des Königs von Preussen oberstem Heerführer, einem 
Manne von alter Sitte und hoher kriegerischer Tugend, der in der Schlacht, 
unfern von hier, die weichenden Reiter der Seinigen mit Kopf, Hand, 
Stimme und Beispiel herstellend, im Kampfe, wie es Helden geziemt, üel.) 
Die Bank, auf welcher er verwundet gelegen, unter der Kanzel, ist von 
Beliquienjägem so beschnitten, dnss ein Brett darfiber genagelt werden 
mussto. Den Schlüssel zur Kirche hat der Schullehrer, an der Nordseite 
der iOrche wohnend. Ueber der Pfarrhausthür die Inschiifl: ^berttanie 
M990k, 1758, Im Ktitge hramdt ieh nieder, der Friede bettd mMi wieder, 
7764.*^ Ueber dem Nöckerschen ^Gasthaus neben der Kirche ist in einer 
Einfassung von Kugeln die Inschrift su lesen: t^Krieg und Brandt eegnet 
Oott mit milder Band. 1768.'^ 

Aus der Bergkette, die sich s. von Hochkirch hinzieht, ragt s.w. eine 
H(ilie besonders hervor, der ^'Csomeboh oder Cxarnabog (Teufelsberg), 
der Blocksberg der Wenden, 1717' u. M., auf welchem 1850 ein Thurm als 
Bundschau erbaut ist, daneben eine gute Gastwirthschaft, jetzt ein viel be- 
suchter Punct mit vortreftlicher Aussicht über die weite fruchtbare sehr 
bevölkerte Oberlausita, östlich von der Göriitzer Landskrone u. dem Riesen- 
gebirge, südl. von dem böhm. Grenzgebirge, sndwestl. von den Bergen der 
sächs. Schweiz begränzt, aus welchen Lilienstein und Königsstein besonders 
hervorragen. Am Fuss des Thurms ein gewaltiger Granitblock, der für 
einen altwendisdien heidn. Opferaltar ausgegeben wird. Br ist 1 ^/v St. Ton 
Hochkirch entfernt. BIS Wuischke, am Fuss des Berges, kann man fahren 
(in t/2 St., Einsp. 15 8gr.), dann noch 8/4 St. zu Fuss bergan. Vor der 
Oberförster- Wohnung führt der Fusssteig rechts ab, dann den ersten Fuss- 
steig Units bergan in den Wald auf breitem guten Wege, attenthalben dnrek 
weisse Striche an Steinen und Bäumen bezeichnet. 

Nach Pommeritz folgt Stat. Löban (*Bahnhof8-Restauration), 
wend. Lubij (ä. h. tief liegeiidj, alte Stadt, in deren Kathhaus 
sieh die Abgeordneten aus den sechs Städten der Lausitz wäh- 
rend fünf Jahrhunderten von 1310 — lb4Ü versammelten. Es ist 
eine deutsche und wendische Kirche hier, 50,000 von den Be- 
wohnern der Lausitz sind Wenden, slavischen Ursprungs, von 
den Deutschen selbst jetzt noch durch Sprache, Kleidung und 
Sitten unterteliiodeii. BatUiaaslininn imd Thurm der Johennis- 
kirche, beide sehr alt Ton dem eisernen, 18Ö5.anlgefQhrten an 
500' h. Friedridt-'Auirut'Tkurm auf dem (Vi St. Tom BabnhoQ 
Ldbaner Berg weile Rondi^cht. (Zweigbahn nach ZitUn s. S. 176.) 

Folgt Station ZöMU, dann MdiettliMl (SonM), erste prense. 
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Stadt Nach der Schlacht von Bautzen (S. 173) zogen sich die 
Verbündeten kämpfend auf der Landstrasse nach Görlitz zurück. 
Am 22. Mai Morgens fiel bei Reichenbach der franz. Reiter- 
General Bmyöres, Abends bei Markersdorf, ^/^ St. jenseit Reichen- 
bach, in der Nähe Napoleons der Chef des franz. Genieweöen.s, 
der General Kirchner. Dieselbe Kugel, aus einer russischen, 
jenseit de» Doriö aüfgepüanzttsu Batteritj gebciileudert, verwundete 
todtUck Napoleons Liebling, deD PaUstmarschall Duroc. Der 
Kaiser hintarliess damals einige 1000 Franken znr Errichtung 
eines Dcntmale an dieser Stelle^, weldies erst 1840 avsfellihft ist} 
«in einfacher "Würfel Yen Sandstein, vorn der Name Dtiroe, auf 
der Bflekseite Kirchner's Name, unmittelbar links an der Land- 
strasse in der Nähe von KircLner's fi hteTibepflauztem Grabhügel« 

Zar Rechten steigt 1304' fl. M., 720' über der Neisse, eine 
Basaltkappe, die Landskrone auf, 1 St. s.w. von Görlitz, weite 
schöne Aussiclit, besonders vom Thurm neben dem Wirthshaus. 

Görlits {Rhein. Hof am Bahnhof; Pmus. Hof, Krone, Htr^ch, 
Strausa in der Stadt), sehr gewerbfleissige reiche Hauptstadt de» 
preuss. Markgrafenthums Obeilaubitz mit 23,000 Ein w. (OOOKath.), 
an der uralten aus Polen nach ;,dem Reiche'' führeudeu Uandels- 
strasse, da wo sie die Neim fibersokreitet, theils am Flassthal, 
tkeüs auf der ansteigenden H5ke eibaot« Die schönen gotk. 
BLirchen, die stattlichen Thorthflzme, das SteinkUdwerfc an man-» 
ek«i Hftnaem, das Raikhaua mit dem Wappen des ungar« Königs 
Matthias tob 1488, dem Görlitz gegen den Böhmenkönig Georg 
anhing, zeugen von dem Alter und dem frühern Reichthum der 
Stadt. — Die Feter- und PinUskirche (1423—1497, die Krypta 
noch ans früheTcr Zeit) ist eines der bedeutendsten Denkmäler 
mittelalterlicher Baukunst im Osten Deutschlands, mit Ö Schiffen 
und einem 77' h. Gewölbe, von 24 schlanken palmenähnli» ben 
Pfeilern getragen. — Die Frauenkirche (1449 — 1494) hat hübsche 
Steinverzierungen am Portal und Orgel clior. — In der neuen 1853 
von Söller erbauten kaih. Khxhe luinau. Styls, Glas-gemalde von 
Sckeinert nnd ein Altarblatt (St Wenceslaas) von Zimmermann« 

Nordwesllick tot der Stadt, hei' imd in der A. Kreutkapdit ist 
ejtne Daistellnng des k. Qrahes mit allen ünstlnden, au JEnde des 
15. Jakrk. von einem Oörlitser Bürgermeister assgefikrt^ der zwei- 
mal deshalb Mne Reise nach Jerusalem unternommen hatte. 

Per Kaismirutz, eine alte Bastei, dient jetzt als Hanptwacke 
und Zeughaus. Neben demselben das Tluater. 

Das ständische Landhans, ebenfalls ein stattliches neues Ge- 
bäude, ist in den hübschen Anlagen, die vom Weberthor bis zu 
den Mühiberyen sich erstrecken uiul hier die beste Aussicht auf 
das ^eissethal und den Viaduct darbieten. 

In der Nähe von Görlitz, am Holzberg, fiel am 7. Sept. 1757 
Friedrich d. Gr. Liebling, der General von WtnttrftLd, im Kampf 
gegen Oesterreicher unter Nadaadi. An der Stelle , wo er tödt- 
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lieh verwundet wurde, ist 1842 ein Denkstein errichtet. Die Ge- 
beine sind 1858 narh dem Invalidenkirchhof rn Berlin eebracht. 

Die 1320 Eilen lange ♦ßrtkfee üb«'r das Neissethal bei Görlitz auf 
34 Bogen von 30 bis 40 Fullen Spannweite, 34 Ellen Über dem 
Spiegel der Neisse, gehört zu den grossartigsten Eisenbahn-Bau- 
werken im nördlichen Deutschland. 

Die Bahn findet ndfdiicfa iron GOrüts, bei KMfltrth (8. 169), 
ihren Anecfalnet an die Berlin^BTeekmer Bahn (B. 49). 

6S. VonLdbauBMliEittaiL OybiiiyBooliwaldyLmitdw. 

Eisenbahn YOii Löbau nach Zittau in 1 St , nach Pardubits t. 8. 177. 

Die Bahn zweigt sieh sn Löbau {ß* 174) vou der eiehsisch- 

echlesischen Bahn ab. 

Erste Stat. Cunnersdorf, dann Herrnhut ( Gemein- Loffis)^ 1722 
unter dem Schatz des Grafen Nie Ludw. v. Zinzendorf ff 1760) 
durch einige Familien aus Mähren gegründet, welche zum Theil 
der alten böhmisch -mährischen Bruderkirche angehörten, und 
um der Gewissensfreiheit willen ihr Vaterland verliessen. Gral 
Zinzendorf ertaubte ihre Aufnahme auf s^nem Out Bertelsdorf ; 

war auch später lür den inaern und inaeein Baa* der Gemeine 
«nermftdlich thätig. Bin Denkatetn beceiehnet die Stelle (damaU 
Mist Wald), wo im J. 1722 der erste Baom zmn «Anbau gefUH 
wurde. Hernriiut ist ein freundliefaer Ort mit etwa 1000 Binw., 
durch Ordnung und Beialichkeit ausgezeichnet. Der Gottesacker 
hat eine schöne Lage und wird wie ein Oarten gehalten. Auf 
den einfachen Grabsteinen liest man nur Namen, Geburts- und 
Sterbejahr der Bei^rabenen. Vom UtUbtrff^ an desa^ Abhang der 
Oottesarker liegt, hübsche Aussicht. 

Uerteisdorfj Vi St. von Herrnhut, ist Sitz der Unitäts-Aeitesten- 
Conferenz, welcher die Leitung aller Niederiasäuugen und Heiden- 
Missionen der Brüdergemeinde obliegt. 

Folgt Stat. Oderwitz, Bis zu dem dreizaekigen Spiiiberg^ der 
rechte von Z^kder-CkferiDlfs aufsteigt, zogen sieh die Prenstan 
nach der Schlaelit y^n Hoohkireli (S. 174) furftek* Tor Zittau 
wird die Landschaft sehr bftbseh. Der Bahnhof ist 10 M. von 
der Stadt entfernt. Am Thor eüie 6pitss&ule, der OoniMlitljoiisr 
stein, 1833 errichtet. 

ZiMMi (7250 {*Sächs. Hof, Z 12 Vt, F. 6, M. 12 Va; »Äwie; 
mit 11,000 Einw. (200 Kath.), Hauptsitz des sächs. Leinwand- 
h.Hidt^ls (in Groüs-Schbnau , \ M. w. berühmte Daraastfabrik ) in 
einer reich angebauten Gegend. Am 23. Jnli 1757, narli der 
Schlacht von Kulin, war die Stadt von den Preusben besetzt, sie 
wurde von den Oesterreicherti unter Prinz Carl von Lothringen 
durch Beschiessung fast ganz eingeäschert. Das 1344 erb. Rath" 
haus ist das schönste in Sachsen. Die St» Jokanms - Kirche ist 
1886 neu aufgef&lirt; ymn Thum hftbscbs Aussieht. Tom ÄircA- 
hof (s.a. Seite der Stadt) guter Uel»e(bHek Aber die Ketssetbal- 
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XJeberbrückung. Beginn der Zittau-Pardubitz Bahn (s. unten). 
Einsp. zum Oybin auf ^2 Tag IV3 Thlr., ganzen Tag 2 Thlr.; ' 
nach Waltersdorf und bis zur Lausche direct bis zum ober- 
gten Wh«. 2, übw den OyMn und Jonedorf 2Vs TUr. ; Zweisp. 
die Hälfte mebr. Zweisp. nach Friedltnd 3, Liebwerda öVs» Warm- 
brann 8 bis 10 Thlr. 

Die Zittau-Pardubitz Eisenb a h n , 1860 eröffnet, führt über/? ?tcÄgn- 
h€rg (*Frauk s Hotel), sehr gewerbreiche böhm. Stadt mit 1Ö,ÜÜÜ Einw., 
jMtftUbiHy KOnig^ät naeb PwMüx^ Sehr ausfübrliebe Beedurelbung s. in 
Klutschak^s Büchlein f. Touristen anf der Keicbenberg'^PardubitBer Bahn 

in""» Oebirge. Prag 1860, 

Südlich von Zittau (2 St. Gehensl steigt in einem fast ringsum 
abgeöclilüssenen Felseukeisbül der *Oybin (1574'j auf, ein von 
diehtem Wald bewachsener fast bienenkorbartiger Sandstelnfels, 
oben eine der schönsten Klosterruinen in eigentbflmlieher Verei« 
nigang mit Burgruinen. Das Kloster gründete 1 369 Kaiser Carl IT. , 
nachdem er die Raabburg zerstört hatte; es wurde 1545 von sei- 
nen Bewohnern, Cölestlnern, verlassen, und 1577 und 1681 durch 
Brand in Schutt gelegt. Die Kirche mit ihrem 80' hohen Bogen- 
pfeiler ist noch am besten erhalten; nebenan der Kirchhof mit 
einer Anzahl Grabsteine, darunter der eines Herrn v. Döbschütz 
(-|- 1550). Aussicht nicht sehr umfassend, aber malerisch. Oben 
gute Wirthschaft, auch zum Ueberuachten. Am Fuss des Berges 
ebenfalls ein Wirthshaus, Führer auf den Oybin (unndthig) für 
3 Ngr., auf die Lausche (rathsam) 8 Ngr. 

Die »Lausche (2433') (2 St. westi. vom Oybin, 3 St von 
Zittau) ist die hödiste Kuppe der Bergkette, welche die Ober- 
lausitz Ton Böhmen trennt; umfassende prächtige Aussicht Über 
die ganxe Lausitz und Sächs. Schweia, das Teplitzer Mittelgebirge 
und die böhmischen Kegel (Prag), den Iserkamm, die Tafelfichte 
und das Riesengebirge. Oben ein Wirthhaus, halb auf säch- 
sischer, halb auf böhmischer Seite, guter Ungarwein. Die böhm. 
Seite der Lausche gehört zur Herrschaft Reichstädt, einst Eigen- 
thiim des Herzogs von Reichstadt, Napoleons Sohn, des Kaiser Franz 
Enkel. Jetzt bewohnt das Schloss zu Zeiten Kaiser Ferdinand. 

Auch der Hochwald f 1 St. südl. vom Oybin und leicht zu besteigen, 
gewährt eine schöne Aussicht nach Bulimeii. Oben ein Wirthshaus; 
Führer vom Fuss des Oybin aui den Hochwald und zurück 8 Ngr. 

Folgende Zeiteintheilung wird sich empfehlen: Morgens früh 
aus Zittau in 2 St auf den Oybin, hier frülistficken und sich 
umsehen (i St), dann meist durch Wald mit Führer auf die 
Lausche (2 St.). RQckweg auf der Landstrasse in 3 St. nach 
Zittau, von wo um 4 Uhr Nachm. die Post in 3 St. nach Fried- 
land fahrt (s. unten), der beste Weg für die Besucher des Bie- 
sengebirges von dieser Seite (S. 188). 

Friedland (* Hertogv Friedland^ die .Schlostischen'ke'* ^ neben dem Schlosa ; 
in der Stadt AcUer, Weissei Ross)^ aaaehnl. böhm. Städtchen, 3 M. ö. von 
Zittau, über welchem 900' höher daa stattliche Schloss aufragt, im 11. und 
12. Jahrh. begonnen, 1551 vollendet, der Thann schon 1014, auf einem 8au- 

Badeker's DeuUeUand U. 10. Anfl. 12 
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lenbasaltfels erbaut, der im Schlossbof zu Tage steht. Früher Eigenthum 
der Familien Berka v. Thumb, v. Rieberstein, v. Redern. kam es, nachdem 
1620 Christoph v. Bedern wegen seiner Bethciligung an dem böhm. Auf- 
stand geächtet war, dureli Ankauf 1622 an Wallenstein. Sein Bildnisa, 
1026 gemalt, ganze Figur, soll eines der ähnlichsten sein. Auch sonst zahl- 
reiche Familienbildnisse, namentlich der neuesten Besitzer (Graf Gallas be- 
kam 1684 die Oüter als Oeaehenk), der Grafen Olaai'Oallaa, dann alte Waf- 
fen, bepondors aus dem SOjähr.Krieg. Anagedekale MliÖiieAaMicht (10 8(r. 
Trinkgeld dem CaateUan). 

Noeh 1 1/2 M. weiter ditl. lind die B&der vom IMnnHit^iSekmtm Lo§ü^ 
haut für Cur^ustc), reizend am Fuss der Tafelflcllte gelegt ebeilAinamit 
einem ächloaa des Grafen Ciam-QaUaa. 

68. Von Breilu nach Waldenbiurg ud Hinohberg. 

Beute 53 iit Ittr Reisende berechnet, die von Osten, von Breslau kom- 
men. Reisende von Westen, etwa von Dresden her, werden den nach- 
folgenden Plan erprobt finden: I.Tag. Hochkirch, *Czorneboh, Hermhut, 
Zittau. — 2. Tag. Oybin und ^Lausche, Nachm. mit Post in 3 8t. nach 
Friedland (8.177) — 3. Tag. Auf der Landstrasse (hübscher Weg im Thal 
der Wttttch stets durch Ortschaften, namentlich das i^nge Hatpenau) in 
2 St. nach Liebwerda (s. oben) und geradezu (mit Führer 20Sgr.) in 3 St. 
nach FUnsberg (Wollstein srhr billig) , beides hübsche kleine Badeorte. 
Oder (mit Führer) von Liebwerda in 2 St. auf die * 7V^e{/lcA<« (3420 ), dann 
in IVf 81. hinab naeh Flinaberg. — 4. Tag in SVt St. auf den Boeh$ttM 
(2803 ), Baudenvvirthschaft, Aussicht nicht sehr lohnend, in 1 St. hinab znr 
Joiephinenhutte (Uittagj ; 1 St. zum * Zacken/all und zurück; 2 St. von der 
Josephinenkütte naeh FHfrtdorf (S. 186), oder in 8 8t. naeh Hermid^f (8. 
18G). — 5. Tag. Für den Kpnast (S. 186) 2 St. ^ dann in 1 1/^ St. über Giert 
dorf und Mertdar/ zur ^ Heinrichsburg (S. 187); St. Stohnsdor/ (8. 186); 
1 St. Brdmanntdorf (S. 187), hier Mittag. Mit Führer über den Ämtittnberg 
nach (1 St.) Fischbach (S. 187), (1 St.) Butkwald (S. 187), nach (8/4 St.) 
Schmiedeberg (S. 182). — 6. Tag. Mit Einsp. für 20 Scr. in 3/^ St. nach 
Erumhübeliß. 183), von da mit Fuhrer (für den ganzen Tag, Weg s. S. 183) 
In 8V2 St. auf die Schneekoppe (Mittag, S. 1w)f dann über die Grens- 
banden in 4—5 St. nach Liebau (Sonne). Bequemere werden in der Grenz- 
baude au (1 y^Si.) KUim-Aupa bei Friedr. Blaschke übernachten und erst 
am folgenden Morgen naeh (3 8t.) Liebau gehen. — 7. Tag. Hit Einap. 
(2 Thlr.) von Liebau über Schömberg (Löwe) nach Adertbaeh (Mittag, 8. 181 ), 
• Weeicltdor/, Friediand. Waldenburg (8. 181). — 8. Tag. Zu Fuaa von Wal- 
denburg «her die WWuimtkOlU in 1 Vf 8t. naeh SaiMbrunn (8. 180), *Mr- 
tUmtein, Freiburg ^ Eisenbahn nach Breslau. 

Zweiter Plan y von Breslau ausgehend. 1. Tag. Mit dem Abendaug 
aus Breslau bis Metkam^ Post bis Oorkau. — 2. Zu Fuss auf den '^Zohitn 
und nach Metkau znrttd^. ELsenbahn bis Freiburg. Omnibus nach "Für- 
stenstein und Salzbrunn. — 3. Ausflup; über Waldenburg nach Adersbach 
und ■* ifeckeisdor/ nnd zurück nach yWaldenburg^ mit Lohnkutscher. — 4 Post 
bis Schmiedebergy zu Fuaa auf die *Sehneekoppe. — 5. Zn Fuss nach Bernu- 
dorf und auf den "Kynast., Omnibus nach Warmbrunn. — 6. Mit Einap. 
Fahrt durch das Uirschberger ThaL *iieinrichsburg^ Stohnsdor/^ *£rdmafM*' 
doff^ «/^MModl, Buehwald a. 8. 187. 

BiMüMiii, von BnalMi (379' fi. M.) bis Freibnrf in 2^ bis 

Waldenburg in 2^/4 St. — Stat. Schmolz, dann Stat. Canth, in 
dessen Nähe (1 St. s.o.) Kryblowitz, wo Fürst Blücher, 77 J. ak, 
am 12. Sept. 1819 starb, und am 28. Aug. 1853, dem Jahrestag 
der Katzbacher Schlacht (S. 169), dem alten Helden ein Denkmal 
errichtet ist, ein 36' h. Mausoleum aus Granitquadern mit der 
Büste des Feldmarschalls oben in einer Nische. 
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Folgt Stat MtikaUy links ein neues ScUoss des Grafen Pinto. 

Von Metkau nach Gorkau fährt nach Ankunft de« letzten Bahn- 
&ug8 eine Personenpost in IV4 St nach Hoialitnthal bei €hi^kau an den 
Fuss des Zobten. Du Wlrthshaus sn Bosalieiiiha] ist gut «ad MUig, ebenso 

das zu Gorkau (gutes Bier). In der Nähe von Gorkau grosse Granitbrüche, 
aus welchen Breslau seine Bürgersteige bezieht Post von Qorkan nach 
Melkaa (2V2 St. Gehens) nur Morgens früh. 

Der Gipfel des ^Zobtea (3150') > Schlesiens Rigi, ist yob hier (ohne 
Führer) in 1 V2 St. bequem zu erreichen. In einer Hütte auf dem Gipfel, 
der mit durch einander geworfenen GranitbrucLätucken bedeckt ist, Er- 
firischungen. Die 1702 enwiite Capelle oder Bergkirche ist IS^ erneuert. 
Von der 1471 zerstörten ausgedehnten Bergfeste sind nur einzelne über- 
wachsene Mauertrümmer noch vorhanden. Beste Aussicht von einem etwa ^ 
300 Schritte von der Capelle gelegenen freien Punct: ö. u. s.o. daa gaase 
Mährisch-Schlesische Gebirge, aus welchem der ferne dreigipflige Altvater 
hervorragt, s. die Gebirge der Grafschaft Glatz, der grosse runde Schnee- 
berg, die Heneeheuer, die hohe Sole, die aueh sehen bei der Bisenbaha- 
fehft rechts neben dem Zobten sichtbar ist, die Festungswerke von Silber- 
berg, weiter über Schweidnitz der Biesenkamm, w. die Kiesenkoppe bis zur 
Tanlllehte, n. daa bevölkerte sehles. Flachland, ein minder durch seine 
Aasdehnung, als seine malerische Schönheit überraschender Anblick. 

Folgt Stat. Ingramsdorf (569 ), Sarau mit den Fabriken des 

Commerzienraths Kulmitz. Das Gebirge s.w. ist die Heuscbeuer, 

mehr w. die Waldenburger Gebirge, auf der Grenze von Schlesien 

und Böhmen. Stat. Kbnigszelt (♦Bahnhofsrest.) ist Knotenpunct 

der Zweigbahn Liegnitz-Frankenstein, Fahrzeit nach Liegnitz über 

Striegau und Jauer 1 St. 20 Min. (S. 169), nach Frankenstein (S. 189) 

über Schweidnitz und Reichenbach V/^ St. 

Schweidnitz {*Kron4, Löwe), 1747 von Friedrich H. befestigte Stadt mit 
13,000 Einw. (5000 Kath.) und 20a) Soldaten. Rathhaus und kathol. Pfarr- 
kirche, seheuswerthe Gebäude. Vom Kranz des Thurms gute Auasicht. — 
Hübscher Ausflug südlich, zu Fuss in das (V2 St. 1.) SehUsierthalmdwth. 
der (I/4 St.) Kynthurg, und dag anmuthige Thal weiter hinauf über CTIwrr- 
loHtnbrunn^ kleines hübsch gelegenes Bad, nach Waldenburg (9. 180). 

Seieheahaeh, Stadt mit alten Befestigungen u. einem Sehlos s, geschieht* 
lieh merkwürdig durch den Sieg Friedrichs II. über Laudon (16. Aug 17C2), 
tfe Beichenbacher Convention, welche das fernere Bestehen des türk.üeichs 
rieherte, nnd dureh den Alllanivertrag z wisehen den Verbündeten und Oester^ 
reich, der am 27. Juli 1813 zu Prag ratilicirt wurde. (Eulengebirge s. 8.189.) 

Freiburg (881') HdUra tiöteli *Burg, Z. 15, F. 5 Sgr.), mit 
der grossen Flachsspinnerei der Grosshandlung Kxam^ta und Sohne^ 
liegt ganz hübsch am Abhang des Gebirges. 

Die Bahn führt weiter bergan über Altwasser (1328'), wo die 
grosse Thiel'sche Porzellanfabrik (au 1000 Arbeiter) nach Wai- 
detiburg (1345'J (S. 180, Fahrzeit 45 Min.) und dem V2 St. weiter 
liegenden flmmdor/' (14920; die Steigung von Freiburg bis Herms- 
dorf (2V4 Halle, 6110 ▼oi^ S«iim«ringbahn (ö^/g M. 
von Gloggnltz bis Stat Semmering 4610 ^^^^^ übertrollen. 

Auf dem Bahnhof zn Frelbnrg steht ein Omnibus (5 Sgr.) für 
Ffirstensteln uid Salzbrunn bereit. Die gate Strasse steigt ziemlieh 
stell bergin, treffliebe Rückblicke gewährend. Man fahrt am besten 
bis ZOT grossen Allee (1 St.), steigt hier aus, und gelangt dann 
zu einem Sommerhaus, von welchem verschiedene Parkanlagen 
mit reizenden ""Aussichten links, zuletzt auf Treppen abwärts, in 
den Fürstemteiner Orund fähren, ein malerisches Felsentbai mit 
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stallen waldbewachseiien an 300' h. Wänden, vom Hölieobach 
durchströmt, der Rosstrappe (S. 165) ähnlich. 

Mau wandert eine Strecke in diesem Thal Jinlis weiter und 
betritt dann einen Schlängelpfad, der an der Wafteeita wieder 
aufwärts zur alten Bu/tg führt, einer zu Anfang dieses Jahrhnn- 
ierts erbauten kleinen BÜterbnrg mit ▼erblichenen Tapeten, altem 
Bausgerath, Rüstungen, angeblieh Friedrichs II. Feldbett, Fami- 
lianbUdnissen u. diil. Vor dem Schloss hielten am 3. Au^. 1800 
seohszehn schles. Edelleute ein Turnier zu Ehren des Königs 
Friedrich Wilhelm III. und der Königin, welche die Preise ver- 
theilte. Die Tribüne, auf welcher die Königlichen Gäste sassen, 
steht Doch. Die ATissichten von dt r liurg sind zwar hübsch, 
stehen aber d«ryenigen von den gegenüber gelegenen Höhen (S. 
179} nach. Dem Castellan. zugleich Scheiikwirth, zahlt ein Ein- 
zelner 7V2i eine Ge.seüschai't 15 Sgr. Trinkgeld. 

Auf demselben Weg wieder in den prächtigen Grund hinab, 
welchem man n. bia Jenseit der Sehweiurei folgt und dann rechta 
sich dem stattlichen, auf einer Anhöhe gelegenen, von einem hohen 
Thurm überragten, mit Garten und Park umgebenen neuen Schlosa 
^nnttüttelB, Sitz des Grafen Höchberg, Fürsten von Pless, zu- 
wendet, glänzend eingerichtet, sonst aber wenig Eigenthümliche». 
Die hier beschriebene Wanderung durch die Sehenswürdigkeiten 
Fürstensteins nimmt wenigstens 2 St. in Anspruch. Neben dem 
Schloss ist ein grosser Oa-thnf; von hier fahren im Sommer mehr- 
mals täglich Personenw iiien in 45 Min. südlich nach 

Salzbronn (CursaaL^ Krönt, Sonne, Adler), fast 1 St. langes 
Dorf, neben Warmbrunn der besuchteste , aber auch theuerste 
schles. Gurort. In der Mitte des Orts liegen die Gasthöfe. Der 
Cursaal mit Säolenhallen i«t Morgens und Abends Ton 6— 8 'U. 
Mittelpnnct des Salzbronner Brannenlebens. Den Hügel hinan 
ziehen sieh Anlagen, welche am Atmenf&tNm, einem neuen im 
goth. Styl aufgeführten Glockenthurm enden. 

Ton hier führt ein Weg sÜdl. in IVt St. den T^erg hinan zur 

* WilhelmAohej einer in neuester Zeit nach Art des Thorthurms 

zu Tani^ermünde (S. 59) aufgeführten Burg, treffliche Aussicht 

auf Breslau, die SrhTieekoppe und einen Theil <1ps Riesengebtrges. 

Auf der andern Seite liegt Bad Alhrff^-^er f Traiteurhans ), wohin 

von Salzbrunn stündlich in V2 Personenwagen fahren. 

Von Salzbrunn nach Adersbach un d WeckeUdorf. Zweisp. 
am Curhaus immer zu finden, hin uad zurück 4 Thlr. Die jedesmalige 
Fahrt dauert über \ St., die Wanderung durch dio Felsen wenigstens 2 St. 
Die Partie kann alsu bequem in einem Tag gemacht werden, wenn mau 
atteh erst nach der Morgeneiup wegfahrt. Pass oder Passkarte ist mitzu- 
nehmen, oder beim Burgemeister in Waldenburg oder Friedland eine Be« 
«cheinigung. Wer folgenden Tags die Post nach Schmiedeberg benutzen 
will, bleibt bei der Raekkelir in Wfttdenbnrg ftber Vacht. 

WnldMihurg (^SekuHKnes Rom^ Z. u. F. 20; Odber iMwe^ 

Schwert)^ sehr gewerbreieke aufblühende Stadt in einem Gebirgs- 

thal (ergiebiger Stefnkoklen-Bergbau), Sitz des Bergamts für das 
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Fürstentbum Schweidnitz und des Kreisgerichts, mit einigen statt- 
lichen Neubauten fRathhaus), am Bahnhof die, grosse Kristersche 
Porzellanfabrik (1500 Arbeiter), deren Rauchwolken stets über der 
Stadt hängen. Jenseits des Orts die grosse Albeiti'srhe i'lachs- 
garn-Spinnerei. Einsp. nach Adersbach 3 Thlr., Zweisp. 5 Thlr. 

Die Strasse nach Adersbach führt fast anhaltend bergauf bergab. 
Links bei Dittersdorf am Gebir^ö die Trümmer der 1418 wahr- 
scheinlieli ron d«ii Hnsdten z«r8t5rt6n Burg Neuhaus. Dann fol- 
gen die Dörfer Neuhayn, Lcmg-WälUr»dorf, SehnUdUdorf. Jenseit 
des Städtchens JMidkmd überschreitet man die böhmische Grenze. " 
Den Hintergrund der Landschaft bilden nnn die steil snfsteigenden 
Adersbacher Felsen. Das Österreich. Zollhans ist zvl MeHUUdorf^ 
Guter Ungar wein bei RingeL 

Die Adersbacher Felsen. ( Traiteurhctus am Fingang) geboren 
zu den merkwürdigsten Gebilden, denjenigen in der Sachs. Schweiz 
(R. 6Üj aliiilich. bie waren einst geschlossenes Gebirge. Da aber 
der Quadersandstein stets zerkliiftet ist, so mussten schon in den 
frühesten Zeiten die eindrinp* uden Tagewasser durch das Weg- 
waschen und Fortfühien des JSandes ein allmäliges Ausfressen und 
Erweitern der Klüfte bewirken. Nur die festen Gebirgsmassen 
bleiben stehen. Diese erscheinen in den versdiiedensten Formen 
als Pyramiden, Kegel, Gylinder, nnd haben wegen einer Aehn- 
lichkeit Namen erhalten, Znckerhut, Bnrgemeister, Pauker, Hoch- 
gericht, Johannes in der Wüste, Mops, Kaiser Leopold u. a. Ihre 
Anzahl beläuft sich auf meluere Tausend, manche sind weit 
über 100' hoch. Die Spalten und Einschnitte sind mit Bäumen 
und Gebüsch bewachsen; sie nehmen einen 1 St. br., 2 — 3 St, 
langen Raum ein. 

Der Eingang wird für 2V2 Sgr. geöffnet. Führer 5 Sgr. ein 
Einzelner, 2 V2 Sgr. von Jedem, wenn mehrere Besucher wie ge- 
wöhnlich zusammen sind. Der Weg ist häufig so schmal, dass 
man nur einzeln gehen kann. Ein silberklarer Bach durchfliesst 
dieses Labyrinth; am Ende desselben, oder ^ehnehr an des 
Stelle, bis zn welcher man gewöhnlich vordringt, bildet er einen 
Wasserfall, den der Führer durch Anfsiehen einer Schütze ver- 
stärkt. Jenseit ein etwa ÖOO^ langer Teich, anf dem man za 
Kahn (2V2 Sgr.) an die „Wolfsschlucht" gelangt. — Beim Aus- 
gang ein Echo, das durch Schüsse und Hörnerklänge geweckt 
wird, für welche ein Trinkgeld zu zahlen. 

Noch grossartiger in ihren Natnrgebilden sind die Felsen zu 
♦Weckelßdorf (*Gasthof zum Kiseuhammer), an die Adersbacher 
Steine östl. grenzend, ^/^ St. vom Adersbacher Whs. Auch hier 
gelangt man aus der „Vorstadt" gegen Eintrittsgeld durch eine 
Pforte in die eigentlicixe elseubtadt", an deren Eingang Erfri- 
schungen (Ungarwein) za haben. Yen hier überblickt man das 
„Felsentheater''. Ueber Felsenstiege geht's anf den „grossen 
Domplatz'', im Hintergrund die „Domkirche^ knppelförmig, mit 
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der ^Todtangasfle^ und ^^Todtengruft^ zur Linken. Auch die 
Übrigeo seltsamen Spieiwerke dieser chaotischen Schöpfüng haben 

ihre besondern Namen, wie in Adersbach. Die grossartigste 
TTeberraschung bildet den Schluss der WriTiderniif:, das „Münster", 
pewölirilich die „Münzkirche'' genannt, weil nach einer Sage einst 
Falschmünzer diesen sichern Schlupfwinkel bewohnt haben. Die 
spärlichen Lichtstrahlen, welche durch einige Risse und Spalten 
von oben her eiiilalleu, lassen kaum den Spitzbogen eines goth. 
Gewölbes verkennen, und um die Tüaschang vollständig za 
maeheo, ertönt aus def NUie ein Psalm toh einer hinter einer 
ThQr aufgestellten Orgel. (Weckersdorfer Felsenstadt s. 8. 186.) 

Bei dem Dorfe Radcwenit, IVi M. s.w. von Adersbacb, bat 
Hr. Prof. Gdppert in Breslau ganz versteinerte Wilder entdeckt. 

Personenpost von Waldenburg narh St hmledeberg (Ö M.) und 
Hirschberg (2 M.) täglich; Gegend hübsch, vom Wagen aus aber 
eben so !?i]t als zu Fuss zu überblicken. Die Strasse steigt von 
Hertmdorf an bis Gottesberg, der höchsten Stadt im Gebirjre, 
1 M. von "Waldenburg. Rückwärts ^^ewahrt sie schöne Aussichten 
auf ifermsdorf, Waldenburg und das Gebirge, dann bleibt sie 
meist in gleicher Höhe ohne besondere Aussicht. Links in der 
Feme die ansehnliche 1292 geatiftete, 1810 aufgehobene Cister- 
zienser-Abtei (TrüMou. 

LladeilMit (^*Drei Serge^ Z. 15, F. 5 Sgr.) am Boher, kleine 
Stadt» 3 Meil. nw. Yon Waldenburg, denkwürdig dnrcb die Oefeobte 
▼om 17. n. 23. Juni 1760, welcbe mit der Niederlage der 10»000 
Preussen und der Gefangenschaft des preuss. Generals Foaqu€ 
endeten. Die Oesterreicher, 31,000 Mann, befehligte Landen« 

Halbwegs Schmiedeberg, von Hohenwaldau an, steigt die 
Strasse fortwährend bis zum Landeshuter Kamm, 2233' fi. M., 
der höchsten Kutiststrasse in Preussen. Auf dieser Höhe soll 
Friedrich II. jedesmal ausgestiegen sein und geäussert haben: 
^Es giebt nur ein Schlesien I" Der Anblick ist aber auch in 
dei Xlidt höchst überraschend und von grosser Schönheit. Zur 
Linken tritt, anscheinend ganz nahe, aof dem Kamm des Biesen- 
gebirges die Koppe mit •Oastiiaus und Gapelle heran, weiter die 
wellenförmigen ficbtenbewacbsenen dstl. Auslaufer des Biesenge- 
birges, am Fuss das breite Scbmiedeberger und Hirscbberger 
Thal, mit Wohnungen übersäet. In ihrer ganzen Schönheit zeigt 
eich die Gegend von den Friaensteinen (2834'), V2 St. rechts (n.). 

Die Strasse senkt sich nun steil in's Thal nach dem langge- 
fctreckten Schmiedeherg {Schwarzes Ro^s, Z. 15, F. 5 Sgr.), ^on wo 
die Wanderung in's Gebirge bejriiiiit. Fiilirer i*/.? Thlr. ta^ilich. 
wofür sie sich selbst beköstigen und das leichtere Gepäck tragen. 
Auf der böhmischen Seite des Gebirges heissen sie Boten und 
stehen unter keiner obrigkeitlichen Aufsicht noch Taxe Auch 
Stubltrager sind fast überall zu haben, 1% Thlr. pro Mann^ 
in Scbmiedeberg und Seidorf (S. 185) aueh Pferde. 
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Zwei W«ge führen tod Schmiedeberg auf die Koppe : der eine 
über Kfwnhübel (s. unten) Ö St., der andere über den Sehmiede- 
berger Kamm 4 St. Will man andern Tags den Rückweg nicht 
über Schmipdeberg oder Hermsdorf (S. 180) machen, so ist jeden- 
falls zum Hinweg die RichtTint^ über Krumhübel zu empfehlen, 
sie bietet mehr Abwechseln i^; und malerische Puncte, als der 
Weg über den Schmiedeberger Kamm. Im andern Fall ist der 
letztere Torzuzieben. weil man beim Rückwege nach Hermsdorf 
von der Koppe bis Wang denselben Weg macht. 

Der nähere Weg von Schmiedeberg auf die Koppe 
(mit Führer) geht über die Atmacapülef V« St e. von Schmiede- 
barg, dann meist anf Waldwegen in 2 St in den Orttuibauden 
(^Hühner und ^Blasohke), 2 St anter der Koppe, wegen dea 
guten Ungarweina yiel besucht Je mehr man sich dem OiplM 
der Koppe nähert, um so dürftiger wird der Pflanzenwuchs. Das 
steile Steigen beginnt 3/^ St. vom Gipfel, auf der Schwarzen 
Koppe. Nur krüppeliges Knieholz gedeiht noch, neben Teufels- 
bart (Anemone oLpina) und Veilohenmoos (Byssus jolithff*) 

Die *8chnee- oder Biesenkoppe (4960' j, der höchste Berg 
in Nord - und Mitte! -Deutschland , ist ein stumpfer Granitkegel 
(Plateau 170' 1., 132' br.), mit Gneiss- und Glimmerschiefer- 
Brocken bedeckt Die 1668—1681 mit starken festen Manerti 
erbaute runde Capelle auf dem Gipfel, Grenze zwischen Sohlesien 
und B5bmen, Ton 1824 bis IBÖO als Gasthaus benutzt, ist wieder 
zum Gottesdienst eingerichtet Nebenan ein ^Gasthaus, Bett tu 

Sgr., Verpflegung gut und nicht zu theuer. Beim Sonnen* 
aufgang wird mit einer Glocke geläutet. Der Wirth heisst Sommer. 

Die Aussicht ist eben so malerisch als umfassend, besonders 
n. über das pranze Hir^rhberger Thal bis Runzlaii und Liegnitz, 
ö. Schweidnitz, Zobdeii, l'.ifr^lnii, Eule, Silberberg, JSchneeberg, 
Ueuscheuer, s.w. iei Wcnsr.e Berg bei Prag, w. Millesrbauer bei 
Teplitz, n.w. die Laiulskrone bei Görlitz. Es gilt aber Ton ihr 
ganz das S. 162 vom Brocken Gesagte. Der Verf. hat vor Jahren 
fast einen ganzen Julitag in kaltem st&rmischen Nebel auf der 
Koppe zugebracht, w&hrend 1000' tiefer der hellste Si^nnensehein 
war. Am 22. Juli 1858 bei der Einweihung des neuen guten 
Gasthofs hat er es besser getroffen. Wahrhaft grosSartig ist 8.ir. 
der Blick in den 2000' tiefen fast senkrecht abschüssigen Anp^»^ 
oder Ritsengrundy durch welchen die Aupt sich schlängelt Kaum 
minder grossartig der Blick n. in den steilen Melzergtund. Im 
Frühsommer findet man ziemlich viel Schneeflächen im Gebirge, 
namentlirh im Mel/ergrund, am Elbfaii, in den Schneegniben, an 
beiden Teichrändern u. a. 0. 

Der Weg über Krumhübel auf die Koppe lässt sich 
wesentlich abkürzen , weiui man von Schmiedeberg bis Krum- 
hübel (IVa St. Wegs} in einem Einsp. fährt, für 20 Sgr. in S/4 St. 
Rrumkabü (^Wbs.) ist Hauptsite der Kräuter» und Anneihindler 
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(„Laboranten"), die ihren Ursprung angeblich von zwei Prafrer 
Studenten der Medizin herleiten, die zu Anfang des 18. Jahrh. 
hierher wegen eines Duelli» geflüchtet waren. (^Pudel" ein be- 
liebter JsaauteiUqueur.) 

Vom Krumhübel auf die Koppe 3Vt St, im NothfeU auch 
ohne Führer so finden, Mi (50 M.) Brüdtenbery breiter Fahr- 
weg. Pfarrkirche dieses zerstreuten Dorfes ist die *Kifthe Wang 
(24000« eine ganz eigenthftmliche 30 Sehr. I., 12 Sehr. br. Holl- 

kirche aus dem 12. Jahrh. mit seltsamen, Schiffsschnäbeln nicht 
nnahnlichen Schnörkeln. Sie stand bei Drontheim in Norwegen 
und sollte abgebrochen wpr<^f>n; König Friedrich Wilhelm IV. 
Hess sie ankaufen und 1844 hier aufrichten Nur ein kleiner 
Theil des Schnitzwerks i«t nirht alt. Ein eigeiith^"imli( lier V brei- 
ter Umgang schliesst die Kirche ein. Der abgesoudtjjte ülocken- 
thurm ist neu. ebenso das saubere Pfarr-, Schul- und Meierbaus. 
Nebenan ein Denkmal zur Erinnerung an die Gräfin Etden (j 1854), 
die langjährige Wohlthäterin dieser Gegend, eine Marmortafel mit 
Medaillon n. Ohristoskopf» 1856 ^on Konig Friedrich Wilhelm lY. 
errichtet. Tom Kirchhof schöne Aussicht auf das ganze Thal, auf 
Erdmannsdorf, Hohen-Zillerthal, Steinseifen, Schmiedeberg n. s. w. 

Am Eingang in den nmsäunten Pfarrhof fuhrt der breite 
Waldweg bergan in 40 M. zur Schlingelbaude (32960 (Erfrischun- 
gen); in der Nähe di^* Drei Steintj am Kamm aufragende Fels- 
zacken. Dann über (10 M.) zwei Brücken, die das aus dem Oros»m 
und dem Kleinen Teich ablaufende Wisper überbrücken. In wei- 
ter Fern© sieht man hier durch einen Wal lein^chnitt auf grünem 
Plan die von hier noch V2 St. entfernte HtmpeLs- oder Hampel- 
baude (38660, Erfrischungen, auch 6 Strohbetten. 

Ton der Hempelsbaude steigt man 25 Min. lang einen Abhang, 
das SUmdl genannt, hinan» bis zum KoppenpUm^ der nnr Knie- 
holz erzeugt Anf diesem, ganz eben, 25 M. weiter, ist die hdhm» 
BUmtAo u de (42620, »ich als „Weinhans'' ankOndigt, gar nicht 
billig, Schoppen Ungar 12 Sgr., Bett lö Sgr. Die Bande liegt 
am Fuss des Koppenkegels, wo der Weg in den Riesengrand 
(S. 185) sich senkt. 

Nun heginnen die Anläufe auf den Geldbeutel des Reisenden 
(Krüppel, DrehoffTPl, Guckkasten mit „Rübezahl Tind seiner Frau 
Emma^^ Mineralien 11. dgl.), da kein anderer als der neue steile 
steinige, durch Seitenmaliern geschützte in zahlreichen Windun- 
gen den kahlen Kegel hinan ziehende Weg auf die Koppe lührt, 
von der Riesenbaude bis oben 3/^ St. Steigens, bergab kaum 20 M. 

Koppe s. S. 183. Der Weg nach Hermsdorf (bergab 4, bergan 
ÖV3 St.) ist bis (2V2 StO SfuekeiAerg (24000 der oben naher 
bezeichnete. Ton hier in gleicher Hohe n. weiter za den (1 St.) 
*6!rS6snleliien, ausgedehnte malerische Aassicht, einer der schön- 
sten Puncto des Gebirges. Sie amfasst auch noch das Gebirge 
selbst, die kleine and grosse Sturmhaube, das Hobe Bad, den 
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Reifträger, weittr unten den Kynast, Hermsdorf, Warmbrunn und 
Hirschberg. Bei der (V4 St.) Annencapelle (2327') ein Förster- 
haus mit guter Verpflegung; (20 M.) Seidorf (Whs. beim Kret- 
scham Wehner) liegt am Fuss des Gebirges, Vi St. von Herms- 
dorf entfernt. Pferd auf die Koppe 2 Thlr., dem JKnecht 1 Thlr. 

Von der Koppe zur Joaephliieiibütte über den Kamm des Ge- 
birges, bergab 8 St. Gehens (bergan wohl 10), nur mit Führer (S. 182) 
etwas mühsame Wanderung, vielfach über Granit- Platten und Blöcke, aber 
lobnend. Von der Koppe (4900') Iii 90 Vin. den Koppenkegel hinao vue 
(böhra.) Riesenbaude (4262 ) (Whs s S. lai), weiter über den mit Knieholz be- 
wachsenen Koppenplan stets in gleicher Höhe fort ( WitMenbaude bleibt 1.), 
sum (1 1/4 St.) Rand (STTO*) des 500' tiefer ^eingebetteten flscbreicben EM' 
tun (770' 1. , 500^ br.) und fischlosen OroMsen Teichs (1758' 1. bis 568' br.). 
Am Ende des letztem nicht gerade aus, sondern 1. bergan, auf der Hoch- 
fläche des steinreichen Silberkamnu oder Lahnberg» (4600') hin (Aussicht 
Bfteh Böhmen), an verschiedenen Steinhaufen (Grenzsteinen) vorbei berpah 
auf den Sattel, der den Silberkamm mit der Kleinen Sturmhaube (4301') 
verbindet. Hier über Granitplatten wieder scharf bergan und noch schärfer 
bergab, bald klettern, zur (11/2 St.) Spindlerbaude woErfirischungen 
zu haben. Beim Grenzpfahl links, die Mädel - Wiese auf schnurgeradem Wege 
bergan zur (4UM.) ^ l'etertbaudt (3B46') (gute Verpflegung, auch 10 Matratzen 
B« 71/i Sgr.), auf böbmlsebem Gebiet, »nsgedehnte Aussiebt nach Bölmett. 

Weiter an cigcnthümlichen Steingruppen (Afndelsteine ^2^', Vooelsteine) 
vOrbei, zum UV« St.) Fuss des Bohtn Hads, dessen Gipfel (4689') über 
Chmnitstaeke und Stufen sebarf bergan in S/4 St. erreicht ist, ausgedehnte 
Aussicht, von Manchen derjenigen von der Koppe vorgezogen. Bei den 
steil und an 1(X)0' tief abfallenden Felsgründen, Schnttffruben genannt, ist, 
aufpreuss. Gebiet, die kleine (S/4 St.) &An<«7rifda»-BaiH/e (Seidel bairiecn 
2V2Sgr., Heulager unter dem Dach 5 Sgr.). (Von hier kenn mit kleinen 
Umweg der Elbbrunnen und Elbfall besucht werden). 

Der Pfad fuhrt weiter an bemerkenswerthen Steingruppen {Spiitberg^ 
ßdilßttHittme^ Käs- und Quarksteine) vorbei (der Reifträger, 4384% bleibt r. 
liegen) zur (1 1/4 St.) Neuen schles. Baude (3733'), wo Erfrischungen. Der 
Pflanzenwuchs erscheint wieder mannigfaltiger .bald tritt und bleibt der 
Weg in Wald. Nach 8/4 8t. ist die Brttcke (SflOf) ttber den Xaekm er* 
reicht, unmittelbar über dem Fall, der grossartiger von tintcn aus dem eng 
eingeschnittenen Feisbett (SO' tiefer als die Brücke) und durch Aufziehen 
einer Sehülte Terstürkt, sieh darstellt. Aueh hier Erfrisehungen. 

Nach 20 Min. theilt sich der Weg: r. nach dem Bettungshans von 
Schreiberhau, 1. zur (5 M.) JogephiuenMUte^ wo die schönsten Glaswaaren 

feblasen und verfertigt werden, Htttte und Hagasin sehr sehenswerth, Alles 
)igenthum des Grafen Schaflgotsch, auch der sehr gute Gasthof, von 
Warmbrunn viel besucht. Billiger und auch gut soll Ulbrichs Gasthaui^ 
15Min. abwärts an derStrasse sein, Hauptquartier derFühreru. Sesselträger. 

Von hier gute Landstrasse (bis Warmbrunn 2 M., fahren 2 1/4 St., Einsp. 
2 Thlr.), bis Petersdorf (*Ga.gth u Brauerei v. Karrer) stets bergab am Zacken 
entlang, der zwischen Felsblucken üiesst, enges malerisches Üchtenbewach- 
•enesThal. Halbwegs IwisehenPetersdorfu.Warmbrunn ist//^rmi(/or/(S. 186). 

Von der Koppe zur Heuscheuer (S. 190) durch das Aupe-Thal, 
über Trautenau, Adersbach, Weckelsdorf, Maria zum Stern, Stägige Wan- 
derung, in Trautenau, Weekelsdorf, Heuscbeuer übernachten, auf 2 Tage 
absukürzen, wenn man von Freiheit bis Weckelsdorf (guter Weg) fährt. 

Der Pfad führt bei der Rie$enbaude (8. 184. 4262') scharf bergab in das 
wegen seiner Alpennatur merkwürdigste Thal der Sudeten , den «Aiesai- 
und Aupegrund, von der Koppe an über 2000' scharf abfallend In 8/^ St. 
iat der Aupefall erreicht, '<i/4 St. weiter der Feizer ÄreUeham (Wbs.), wo 
der Fahrweg beginnt. Der Wirth hat auch Tragsessel. Die Gegend wird 
belebter, Eisen- und Kupferbergbau ^ (V/2 St.) ffross-ilttp«,- durch Tannenwald 
nach (1 St.) Marschendorr (Gasth. zum Platz, Fuhrwerk), mit der grossen 
Unger'schen Glasfabrik. Von Marschendorf nach Trautenau tägl. einsp. Post; 
Weg bietet nieht viel, dM Thal der Anpe erweitert sich, Ackerbau beginnt. 
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Zwrgrhen Marschendorf und (1 St.) Freiheit Hib2'), Städtchen mit Lein- 
wandhandel, liegt ^/q St. w. von der Straase das niedliche Johanniabad 
(DetOtehe» Bmu, 8UuuBrMl«u), gegen Haiitknnk]i«iten betondm wirksim, 
viel brsnrht, frlarlie Gebirpshift. Hoide Gasfhriiiser biUI|p und gut, d€tl 
Whsrn. za Marschendorf imd Freiheit Torsuziehen. 

(li/sSt.) Trautenau (BlamrBUm^ bei m§Mer), Städtehen mit 9800 B., 
Mittelpunct der bohm. Leinweberei dv~> Kiesengebirges, Injt .sche Kirche. — 
Von hier nach Ober - WeckeUdorf (ö »/^ St.) über 1/j St. Far*chnitz, 1 St Feier $- 
dorf^ ist. Qualiich (1 St. 8. von hier das S. 182 gen. Badowenn mit den verstei - 
nerten Wäldern), 1 St. Heyde, 1 St. Ädertbach^ 1 St. Ober- WeekeUdorJr {8. 181). 

Gewöhnlich wird der Weg von Weckelsdorf zur Heuscheuer (zu Fuss, 
mit Fuhrer) über das Stadtchen FoMz genommen t2 St.), weiter über 
Machau, Melden^ ^fautenei nach CarUberg (3 St.). Weit vorzuziehen und 
nicht weiter ist die Richtung über Lechau (1 St.), Hulberg (1 St.), zur Ca- 
pelle auf dem Stern (l/g St.). Kebcn derselben ein ^Gasthaus (auch Nacht- 
Ottartier) mit trefflicher Aiisaicht, in derKähe einer, der Adenbaehemnd 
Weckelsdorfer (S. 181) ähnlichen umfangrrirhen, fhrilweise grossartigem 
Felsbildung (MWeekeradorfer FeUenatadt*', das Dorf Weckersdorf liegt l/oSt. 
9. Tom 8tern), dem nördl. Ausläufer dea Heuaebeuer-0ebirges. Die Abtei 
Braniiau hat die „Felsenstadt" /ui^ängUch geniürlit nncl ilas (iasfhans 1S54 
auffuhren lassen v es wird von dem 4 St. n. gelegenen Bad Charioitenbrunnen 
(S. 179) viel besucht. Die Wanderung dnrch die Felsen (Führer) dauert faat 
Aussicht von FlisabethMhe, der höchsten Erhebung dieses Kammes. 

Vom Stern zur Ileuscheuer über Klein-Ladney 20M., Dösengrund 1/4 St , 
Bilay 8/4 St , Melden 1/4 St., Nautenei I/o St., Fassendorf (preuss.) V2 St., 
Sc^weiterhaus auf der Hevtebeiier l'« St. (letcte Strecke etwas steil), zu- 
sammen 3 St., oder bequemer von Nausenei nach (I St.) CarUberg 190) 
am südl. Fuss der Grossen Heuscheuer, und nun 1/^ St. zum Theil aul 
Staffeln bergan inm Schweiserhaua (S. 190). 

Eemidotf {^TUlze, Z. 18—22 Sgr., L. 5, F. 5 Sgr.), ein «fl- 
eehiüiches toh Warmbmnn viel besuchtes Doif mit einem Schloss 
des Grafen Schalll^tseh, ist Hauptquartier der Fflhrer (S. 182) 

fQr Reisende, welche von dieser Seite das Gebirge besuchen. 
Auch hier muss wiederholt werden, dass die beste Karte einen 
Führer nicht ersetzen kann. Die Witterung wechselt im Gebirge plötz- 
lich: den heiter.?ten Sonnen^rliein verdrängt oft rasch dicker Nebel. 

Auf einem bewaldelpn Gr.uiitkeffel rasren über Hennsdorf die 
stattlichen Trüomier der 1657 niedergebraniiitii l^ir^ '"KTUast'* 
(1847') hoch in die Lüfte empor. Man wählt zum Hinaufsteigen 
am besten den Fahrweg (1 St.), der sich um den weitl. und südl. 
Abhang hinzieht, ohne Führer (10 Sgr., Sesselträger 1 Thlr.) leicht 
XU finden. Am Eingang der Burg meldet ein Trommler (Trinkgeld) 
die Ankunft TOn Reisenden. Ein Burgwart führt diese nun durch 
die weitl&ufigen wohl erhaltenen Räume und erzählt unaufhaltsam 
die Oeschichte der 1292 von Herzog Bolko II. von Schweidnitz 
gegründeten Burg, die der sprdden Kunigunde und des kühnen 
Ritts (vgl. Körners Gedicht) um die Mauer der Südseite, welche 
steil in den HoUengnind hinabfällt, endlich von einem Lamm, 
welches ein Wolf aus der Küche gestohlen. Unterdessen ist der 
Keisendn obün auf den Thurm gelangt, von dem sich die schönste 
Aussicht auf das canze volkreiche gewerbthäti^e Thal entfaltet, in 
dieser Kigentliüiaiichkeit unerreicht. Der Kynast wird besonders 
▼on Badegästen aus Warmbrunn viel besucht, es hat sich deshalb 
am Weg eine eigene Betriebsamkeit Ton hleinen Führern, Bin- 
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men-, Obst- und StockTerkaufern u. dgl. gebildet, welche der 
Reisende leicht mit etwas Geduld und kleiner Münze überwindet. 
Oben im Schlosshof sind Erfrischungen zu haben. Die Aussiebt 
▼on den Gr-iber^^tBinen (S. 184) ist der vom Kynast ahnlich. 

Warmbrunn (Hotel de Prw^ie, Z. 15, L. 5, F. 5 Sgr. ; ^Schwarzer 
Adler i Breslauer Hof; SchneekoppeJ, 1 St. von Nermsdorf, ist 
ein sauberer, viel be^>uehter Badeort (Schwelelquellen, 28^ und 30^), 
dem Keichigrafen SchaflTgotsch gehörig, der in dem 1800 erbau- 
ten Schlosö seinen Sitz hat. Die Ilauptbäder sind das grosse 
od«r grlfllche Bad und das Probsteibad. Garten und Park (Allee 
600 Sehr, laug) des Grafen bieten angenehme Spaziergänge. Die' 
Olasachleifer und Stein- und Wappenechneider sind berühmt und 
liefern treffliche billige Arbeit Die Steinechneideiei dea Hrn. 
Bergmann ist die bekannteste. Die Mineraliensammlung des Gra- 
fen Schaffgotsch ist sehr reichhaltig. (Einsp. Vs "^^S Tblr., 
nach Freiburg, Jauer oder Bunzlau 5 Thlr., nach Liegnitz oder 
Görlitz 6 Thlr., -narh Zittau 7 Thk. Kutscher JenUeh und Kut- 
scher Täuber, beide ordentlich.) 

Hirschberger Thal, von Waruibninn aus mit Einspänner 
(2V2 Thlr.) iu etwa 8 St. (mit Aufentbaltj zu befahren. Die Ent- 
fernungen sind Stuiiiien Gehens. Von W armbrunn nach (1 St.) 
Stohntdorf ffürstl. Reuss. Scliloss und berühmte Bierbrauerei, 
V2 Fl. Ale 3 Sgr.) am Fuss des in 20 Min. meist auf Stufen au 
besteigenden granitischen Pruddberga (14190, A.as8icht derjenigen 
von der Heinrichsburg nachstehend, sonst aber gani ihnlich. Tom 
Prudelberg 8.w. 40 M. entfernt (von Warmbrunn 1 St s.) liegt 
auf einem tannenbewachsenen Hügel, dem Stangenberg (1608') 
ein 70 Stufen hoher, 1841 vom Fürsten Reuss erb. Aussichtthunn, 
*Heinrichsburg genannt (ausser Kaffe nicht?; zu haben), die 
schönste Rundsicht trewährend, n. Hirschberg und Umgebungen, 
n.w, "Warmbrunn, w. Hochstein, s.w. Kynast, Reifträger, Hohe» 
Rad, Grosse u. Kleine Sturmhaube, s. Silberkauim mit den Teich- 
rändern, Schneekoppe, s.'ö. Schmiedebßrg, Schmiedeberger Kamm u. 
Friesensteine, ö. Fischbach o. die Falk'enberge. Die Heinrichsburg 
ist Ton der nfthem Umgebung Warmbrunns der belohnendste Punct 

Ton hier über den Bothen^erg nach ^Erdmannsdorf iVs St. 
(*Gasth.)t hgl. Schloss, einfach aber geschmackTolIi früher Qneisenau^s 
Eigenthum, mit einer 1838 nach Schinkels Plan erb. Kirche. In der 
Nähe die 1838 von ausgewanderten evangeL Tirolern gegründete 
Colonie ZHlerthal mit einer der Seehandlung gehörigen Spinnerei. 

Von Erdmannsdorf 1 St. o. liegt *Fiirhhnch, stattliches von 
Gräben umgebenes Schloss, vom JohannitBr-Orden gegründet, 1603 
von Graf Kanitz ausgebaut, 1822 von Prinz Wilhelm (f 1851) 
erworben und sehr verschönert, jetzt Eigenthum seines Sohnes 
des Prinzen Adalbert. Am Eingang stehen zwei Geschütze, dereti 
Inschrift meldet, „dass Prinz Waldnuiar (f 1849) diese von der 
brit. Armee in den J. 1844 und 1845 den Sikhs genommenen 
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Geschütze, wegen seines rühmlichen Antheilö an diesen Geiethten 
aU Ehrengeschenk erhalten habe". Am Uauptthor der preuss. 
Adler nnd der hessische L5we (des Prinzen Wilhelm Gemahlin^ 
Mariane» f 1846, war eine geb. Prinzess von Hessen^Hombnrg). 
Das Schloss selbst enthalt sehr zahlreiehe Familien-Erinnerangen« 
In den Wirthschaftsgeb&uden eine grosse Brauerei and gntes Gasth, 

BuchwcUdy Schloss mit Gärten mid Park, 1 St. s.w. von Fisch- 
bach (von Erdmannsdorf ^/^ St. s.o.), vom Grafen Reden (f 1815) 
anprelegt, bis 1854 Sitz seiner Gemahlin (S. 1S4}, dann des Frei* 
herrn von Kottenhan (f 1858). 

Von hier in 2 St nach 'N^'arnibrunn zurück, oder in IV2 St. 

nach Krumhübel (S. 183) fahren, und von hier auf die Koppe 

(nöthipenfalls ohne Führer) und andern Taj^s (mit Führer) über den 

Kamm zur Josephinenbütte und nach Warjubruiin (8. 187). 

VonWarmbruun naehZittaaSMeil., lOSt. Fahrens, Einsp. 7Thlr., 
(Ktitsclifr Jrntsch)-, Weg belohnend, über Ilvndor/^ ßlumendorf, Kumendorf, 
den KahUbtrg hinan (oben nach W. weiter Blick, n.w. auf einem 200' h. 
BMftltkegel die Schlostlriiiiimer von QrtiftntMn'S^ Qtterbaeh (Wbt. ▼. Zlm- 
mermann, leidlich)^ Krobsdor/ und Ü^Urtdorf {hier liher den Herns- 
Crosse Spinnereien) , Schwartbad , Strasuberg. bocbgeJegenea Grenz- 
doif (nnaefa Hirschberg IMeil., nach Zittau 4 Heil."), mit einem guten 
Whs., auch einige Betten. Dann über die böhm. Grenze nach Neustadt^ regel- 
mässig gebautes Städtchen mit einigen Gast- und Weinhäusern und weiter 
nach Friedletndi8. 177). Von der Uohti der Strasse hübscher Blick a. in das 
bevölkerte Thal von Raspmau und anf Bad Liebwerda (S. 178), im s. Hin« 
tergrtmd di»' Aualäufer des Isarkamms*, n. ragt die Görlitzer Landskrone 
(S. ITf)) aiä Kegelberg hervor. Reichenau ist die säcbs. Grenzstation. Von 
Zitt III ubersieht man in seiner geasenLtafe den groMen Veiise-Viadnet 
tS. 176). Zittau s. S. 176. 

Fast stündlich fahren von Warmbrunn Wagen Hurch da^ ffe- 
werbreicbe, fast übervölkerte, besonders von Webern bewohnte, 
vom Zacken durchströmte Hirschberger Thal, in ^/i St. nach 
Hirschberg (Deutsches haus, Weisses und Schwarzes Hoss, Löwe, 
Drei Berge, letzterer in der Nähe der Post), neben Breslau einst 
die irichtlgste HaBdelsstadt Schlesiens, an der Vereinigung des 
Bofter mit dem Zacken, eine alte noeli Ton einer doppelten Ring- 
mauer umgebene Stadt. Die Hänser am Ring (Marktj haben alle 
Lauben oder Bogengänge. An der Nordseite der Stadt, in der 
Nähe der Post, die schone grosse, auch innerlich ^ egen ihrer eigen- 
tbümlichen Einrichtung sehenswerthe evangel. Ffarrkiche, eine der 
sechs sogenannten Gnadenkirrhen, deren Gestattung Carl XII. von 
Schweden 1707 in der Altranstädter Conventinri ^ich von Kaiser 
Joseph T. erbat. Auf dem Kirchhof an der Südseite, hart an der 
W^armbrunner Strasse, steht eine eiserne Spitzsäule zum Andenken 
an den Lieut. v\ Zenye vom Colbergschen Regiment, den Hauptm. 
V, Schenkendorf vom 1. Garde-Reg. und den Major v. Pfuhl vom 
U westprenss. Reg., die „in dsemer Zett ßr eine goldene gefaüen", 
an den in der Schlacht bei Bautzen erhaltenen Wunden sm 26. 
Mai 1813 hier starben. Hübsche Aussichten vom CaoaUerberg 
südlich, und dem H€tiu$befrg u. HeUkon nordwestlich, einem Berg mit 
Tempel und Anlagen. — Ton HirMhherg nach lAegnitz s. S. 170. 
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54. Von Breslau nach Glatz nnd Prag. 

Eiaenbahn bi« Frankenstein in 3 St., Post nach Olatz dreimal tagi. in 3 St., 
▼on OUts naeli JosefsUdt Imal (?) in 8 St., von JosefaUdt Bfienbaliii 

über Pardubitz nach Prag in ö St. 

Eisenbahn bis Reichenbach und Frankenste in s. 8. 179. 

Von Beichenbach belohnende Wanderung durch Uas £uleng«birg« 
Bach Olatz; Post (VsSt.), bis Pettrttealdau^ mit Schloss des Grafen fltolberg, 
SU Fusa nach (3/4 St.) Äi^mfcMfjzeiMtor/ (*Gasth. z. friedl. Thale, i^utesBier); 
VOQ hier (mit Führer lU Sgr.) über den (1 St.) Oberberg^ zum FönUrhaM 
(*WlrthaGh. bei dem FÖrater Rolle), 5/4 St. auf deiiMM/6er^, 1/4 8t S&imm' 
Jcnppe.^ wo eine Rasenbank und ateinerner Tiach^ schöne Auaaicht von hier. 
Kun sudi. beim SonMittteln^ einem Felftblock, vorbei, dann beraab, durch 
Wald Btir (1 St.) Ffiraterei im nrätUtt^rmmd (mit Badhaaa n. *wirthachalt 
bei dem Oberförster Hoffmann, gute Forellen aus den Teichen), i/f fit. 
Jir«t«ro£te (De.utsches Haus) mit der Post (2 K 2 ^ nach Giatz. 

Dann an der Herrnhuter-Colonie Gmidenfrei vorbei nach Fran" 
kemtein (1860Endpunct der Eisenbahn), Städtchen mit Schloss, 1858 
fast gänzlich abgebrannt, in der fruchtbarsten Gegend Schlesiens. (Die 
Bergfestung Silbtfberg^ toh Friedrich IL mit grossen Koeten erbaut, 
liegt IV« Bf. w.; sehdiiste Aiusleht rom Donjon.) — Nun mit Post: 

IVt Wofiha, besoehter Wallfalirtsort. Ein steiler Weg fUirt 
tu der Gapelle auf dem Wartbaterg (18000? wo eine reiche Aas* 
sieht. Die Ufer der Neisse sind hier anzieh'end; bei der Stadt 
bahnt sie sich ihren Weg: durch einen Felsenpass, den die Aus- 
läufer des Sohnee- und Eulengebirges hier bilden. Die Strasse, 
bleibt in den tiefen Schluchten bis jenseit Eichmt, wo sich auf 
der Höbe des Passberu^ ehie schöne Aus-k lif auf das Bergländchen 
öffnet, von vier ver>>chiedenen Gebirgszügen, dem Heuscheuer-^ 
Mense-j Schnee- mid Etdengebirge umschlossen, aus welchem südlich 
die Hochebene des Schneebergs weit hervorragt. 

Oeatlieb 1 H . von Wartha liegt C am e n z , mit der 1810 aufgehobenen 
einst reichenCiaterzienaer- Abtei, in welcher eine im Chor 1827 autpi ban^^ene 
Tafel meldet: „Fter »tand tmd sang Friedrich IJ. König vott l*r«u*$en ver- 
MtM im Ci*i»rtUn$tr^ChtrkMd* im J. 114$ mU dem AH Tühiai mnd dm 
OeitUichen die Metten , 7rährenddem die /ciTidÜchm Croaten Ihn in hietiyer 
Sircke tuchUn^ und nur seinen Adjutanten fandeny den $ie gefangen forX- 
pBikritn}*' — Auf dein neben Hartaberg erbebt aieb eine gewaNige Fonttm- 
hnrg von den grosaartigsten Verhältnissen, nach Schinkerscher Grundlage 
von Martius entworfen. Eigcnthumerin ist die Prinzessin Albrecht von 
Preuaaen. Sudlich 1 M. von Camenz liegt Reichenstein, das einzige 
Araenikbergwerk Schleaiena, mit Hütte. — Koch 1 Vx von hier aüdlieb 
(21/2 M. s.o. von Glatz) sind die Bäder von Landeck (1406')^ deren 
Nahe der Wölf eUf all ^ der mächtigste Waaaerfall der Sudeten, und der Schnee- 
htrg^ 4412' ü. H., beauchenawertb. Einen Oeaanunt-Ueberbliek bat man 
von der öden weiten Gipfelflache nicht, man mnss dir liandcr der Hoch- 
ebene zu diesem Zweck umwandem. Am westlichen Abhang Andel man 
Inderficbweiserei, Vs St« unterhalb dea Gipfela, leidliehe Untericunft. 

8V4 CI^UUi (Bär, Bo$Sf Krone) f starke Festung an der Neisse, 
mit 11,000 Binw, einst Trenk*8 (S. 117) Oefängniss, Ton 1817 
bis 1826 auch des dorch seine politischen nnd kriegsgeschicht- 
liehen Schriften bekannten Obersten Ton Massenbach (f 1827). 

3 ReifKrz (1678') (Krone, Bir), firüher viel besuchtes Bad. 
In der kathol. Pfarrkirche einige gute Bilder schlesischer Maler, 
dann eine wunderliche Kanzel, ein oifener zahnreichei Fischrachen. 
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1 Liufin^ dta letzte preoss. Dorf. Weiter liegt V» nSrdL 

der Landstr&sse der kleine Badeort Cudowa (Stern). 
Von Cudowa lässt sich am besten das Heiischener-Oebirge dorch- 
weadern, von Cudowa bis aut den Grossvaterstuhl etwa 3 St. Der Weg 
flihrt «n dem w<lflfam Loch vorbei , einer zerkififteten vom Wasser unter- 
spülten Steinmasse, in deren Schluchten nur ein Kundiger sich zurecht 
findet. Die heuseheutr erhebt sich« ähnlich dem Königsstein in der Sachs. 
SeliweJ« (R. 00), BOtV »nf der treorieeii Hochebene des Leieröergs. Die Ter- 
scbiedenen wunderlichen Felsbildungen hat)on hier wie in dem nahen 
Weckersdorf etc. (S. 186) ihre eigenthümlichen K»men. Die Aussicht vom 
hdebsten Pnnet, dem tfrMiMtfsrslnAI (28360« eine m einem Site ausgehölilte 
wankende kleine Felsmasse (5 Sgr. Eintritt), umfasst alle die serstreut auf- 
gethürmten Steinmassen : n. das böhmische Städtchen Braunau mit seiner 
stattlichen Benedietiner-Abtei, dahinter gewaltige Höhenketten, die böh- 
mische Seite des Riesengebirges bis zu den Anfängen des Erzgebirges ; n. 
am Fuss des Bergs das Städtchen Wünschelberg und Albendorf, sehr besuchter 
Wallfahrtsort^ weiter ö. die Höhenzüge um Landeck und darüber die statt- 
liekea tchlesisch-mährischen Kämme: s.w. reicht der Blick über Nachod 
weit naehBöhmen hinein. Am n Abhang bietet das Schweizerhaus gutes 
Nachtlager und Bewirthung, letzteres auch der Schulze tu Carltherg^ Vfl 3t. 
«aterhalb des AehweiserhaiiMa, aan s. Fuss des Berges (8. 186). 

2 Nachod (Lamm), die wate Stadt in BShmoii, 1809 der Sam- 
melplatz der schwarzen Schaar des Herzogs von Braunschwelg* 
Oels (S. 128). Vom Schloss, angeblich Geburtsort Walleusteins, 
später Eigenthum der Familie Piccolomini, jetzt des Fürsten von 
Schaumburg-Lippe, schöne Aussicht über das ganze Riesengebirge.. 
Die latein. Inschrift am Thor rühmt die Tugenden der Piccolomini. 

2V2 Jdromirz an der Elbe. In der Nähe am linken Ufer des 
Flusses liegt die Festung Josefatadt. Von hier führt die Eisen- 
bahn (n w. nach Reichenbtrg und Zittau^ Ö. 177) südlich in P/4 St. 
Aber KS/nigf/räik (Lamm), Oreoifettmig und gewatbtelche Stadt an 
der Elbe, nach Portfuftift, Station an der Prag- Wiener SUenbahn. 
Dieee (Fahrzeit 8 St) nnd Prag (Bngl. Hof, Blmer Stom, H6tel 
do Saze, Schwarzes Rose) a. im 1. 1%eil dieses Beisehandbndis. 

66. Von Breslau naeh Wien. 

Oberschlea. Bahn, Scbnellsiig bis Kosel inS St., Wilbelmsbahii bis Oderberg 

1 l/^St., Kaisor Ferdinands-Nordbahn bisWicn in 8 ^ St., Fahrpreise 13Thlr. 
28Sgr., lOThlr. 13 8gr. oderTThlr. Der Pers.-Zug fahrt 3St. länger. 

Fahrt bis Kosel s. S 191, Der Wiener Zug verlässt bei Kandrzin 
dio nai'h Krakau fuhrende oberschlesische Bahn (R. 56) und lenkt 
in die Schienen der Wilhelmsbahn ein. fiel Station S tM oftr» 
Hammer berflhrt die Bahn die Oder-Niedernngen. Der Flnss, bis 
hier sehiffbar, führt Tiel erdige Theüe mit sich, die naeh nnd nach 
das Flnssbett anhöben. Daher die so hänfigMi Terderblichen Ueber- 
schwemmungen. 

Bei Ratibor (Jaschke) (10,000 Einw.)» Sitz des oberschles. 
• Appellationsijerirhts, tritt die Bahn wieder auf das linke Ufer der 
Oder. Folgen Stat. Krzizanowitz und Annaberg. Dann über die 
Oder, die hier das preuss. Gebiet von dem Österreich, scheidet, 
nach Oderberg, Sitz der Mauth- und Passbehorden. 

Bei Mährisch'Ostrau ö. die ansehnlichen Rothschild'schen Hüt- 
tenwerke von Bitkowitz, Vor Schönbrunn über die Oder, die auf 
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weiter Streeke in dieser Niederung 5. siehtbir bleibt, im Hinter- 
gmnd die kleinen Karpathen. Folgt Stat. Saudnig, ZauAil, PokL 

Yon W€i$kirchen (Post) an wird die Gegend immer schöner. 
Dämme, Einschnitte, Ueherbrückungen, selbst kleine Tunnel wech- 
seln unaufhörlich. Die Bahn durchschneidet in tiefen Linien das 
Hochland, welches Oestr.-Schlesien von Mähren trennt, die Was- 
serscheide des Baltischen und Schwarzen Meeres; sie bleibt stets 
am Abhang des Gebirges in einiger Höhe und gewährt reizende 
Aussichten auf das eben so fruchtbare als liebliche Beczwa-Thal. 
Oestlich krönt das grosse halb yerfallene Schloss Hüfenstciriy dem 
FtUsten Dietrichstein gehörig, einen Kegelberg. 

Le^mife mit seinen alten Wartthürraen nimmt sich von der 
Bahn ganz stattlich ans. Prerau ist Knotenpnnct der Prager Bahn. 
Dann folgen Napajedl, Hra^ichy Büent^ Qodingy Neudorff Lun- 
denburgy Hohenau, Drosingf Dümkrtä, Angern^ Oämemdorff Wo- 
gram, Itoridadorfy Wien, s. im 1. Theil. 

56. Von Breslau nach Krakau. 

ObcMchlesisehe Eisenlxahii, gchnellzng bi» Myalowite in 5, Krakau in S 8t. 

Fahrpreise 7 Thlr. 11 Sgr., 5 Thlr. 14 Sgr. oder 3 Thlr. 17 Sgp. 

Die Fahrt bietet landschaftlich auf preuss. Gebiet wenig. Ge- 
gend flach, meist dürftiges Ackerland und Waldung. 

Die ersten Stationen sind Katterriy Leisewitz^ Ohlau (Adler), 
Ütädtchen an der Oder, mit bedeutendem Tabaksbau. Rechts vor 
Brieg der Kirchthurm von Mollwitz, bekannt durch Friedrichs II. 
Sieg am 10. April 1741 über die Oesterreicher unter Neiperg. 

Irieg (Kftugf Lowe) an der Oder, mit 13,000 Einw. (4000 
Kath.> In der 1827 erhanten Nicolaikirche ist das Grahmal des 
preuss. Feldmarsehalls von Geesler (f 1762). 

Von Brieg nach Gräfenberg. Zweigbahn von Brieg in IV2 St. 
nach Heiase (8Urn. Mrone^ Rott). Stadt and Festung in aumpfiger Gegend, 
Bdt 18,000 Biiiw. (9000 Prot., fiODO Soldaten). SAdlldi 4 M. tob Neiaae, aof 

östr. Gebiet, in demjenigen Theil des Sud( tm^ebirges, welchen man das 
Oetenke nennt, V2 ^t. vor der Postatation /Venra/dau, liegt Grtfenberg, wo 
der Erfinder derWassercoren^yincPriessnitz (f 1851), die berühmteWasser- 
heilanstalt gründete. Ungarn, Fransosen und Preussen haben hier Denk- 
mäler errichtet Einap. von Neisse nach Gräfenberg 3, Zweisp. 4bis5Thlr., 
Fahrzeit 4 bis 5 St., bis auf den Gräfenberg ausdrücklich zu bedingen, da 
die Kutscher sonst unkr Gräfenberg allemal nur Freiwaldan verstehen. 
Von Gräfenberg täglich p:ihvagen in 7 St. über Wiutmbtrg lUkd Schömberg 
nach Hohenstadt, Stat. au der Prag- Wiener Bahn. 

Die Art der Cur ist etwa folgende. Jeder Curgast tragt Tag und 
Nacht eine nasse Leibbinde, 1 Elle weit nass, die täglich 5mal aufgefrischt 
wird. Früh Morgens wird man in ein nasses gut ausgewundenes Leintuch 
und eine wollene Decke eingeteblagen, und nut einem Federbett bedeekt. 
Dies wird gewöhnlich wiederholt und dann der Patient zur Badewanne ge- 
führt, in welcher er nur wenige Minuten verweilt. Gegen 11 U. findet eine 
Abreibung statt, oder es wird ein Sitzbad, bei Patienten, die länger schon 
in der Cur sind, auch wohl efai Douchebad genommen, zu welchem man 
1 4 St. weit in den Wald gehen muss. Abends Abreibung und Sitzbad, oder 
die Fruhcur. Die Kost besteht Morgens und Abends in süsser und saurer 
Milch, Butter u. Brod, Mittags eine Fleisch- u. eine Mehlspeise^ für diese 
Kost wird tägl. 48 kr. berechnet Zimmer in einem der Priessnit/'schen Häuser 
U/a bi« 3 Va u. wöchenü. Badediener, der einen eigenen Bedienten gana ent- 
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behrlich macht, mfndeBtens 1 fl. wöchenU. AmScUaasderOiir ein ent«pre> 
chendes ärztl. Honpr&r. Man kann sich auch anderswo in Gräfenberg oder 

in der sog. Coloni^ zwischen Gräfenberg und Freiwaldau einmiethen. In 
Fretwaläau (Kronprinz) Zimmer 4bis6fl., Mittag 12 Ü. monatlich. 

Auf d6r Hauptbahn folgen fon Biieg an die Stat Losien, Ii5- 
vftn, Oseppdwiis, SezepanowiUt* Sie ftberschreitet die Oder bei 
Oppeln (Bkwald$ H6td^ Adkr), Site der oberschlesiechen Begie- 

Tung, mit einer sehr alten Kirche. 

Von Oppeln nach Tarnowite Zweigbahn. Fahrzeit 21/4 St., fkst 
ausschliessliGb gewerblichen Zwecken dienend. J'arnowtiz ist Sita des Berg- 
amts und Mitteipiinet grosiartlger Höttenwerke («. unten). 

Die Hauptbahn fuhrt am Fuss des Annabergs ^ des Zobtens 
Oberschiesiens (berühmte Wallfahrtskirche mit KJostergebauden) 
-vorbei, zur Station Kandrzin (*Restauration), 1 St. ö. von Stadt 
und Festung Kosel. Auf dem Wall der Festung, in der Nähe des 
Gleiwitzer Thors, steht ein Denkmal zu Ehren des tapfem Ver- 
theid igers der vStadt 1. J. 1807, des Generais von Neumann ff 1807). 

Durch »Sand und Tannenwaldung zieht sich die Balm Östlich 
■weiter und erreit;ht das polnische Sprachgebiet heiGleiwitzfAdUrJj 
alte Stadt mit sehenswerther Kirche, der königl. Eisengiesserei 
und einem 1853 enrichteten Benkmal ssnm Andenken an den Mi- 
nister Ton Reden (f 1815), den eifrigen Fdrderer des obersehlee. 
Berg- und Hflttenbanes (S. 188). 

Die Qegend nimmt zwischen Zahne und Ruda, wo die Bahn 
eine weite Umsicht gestattet, und Kmiigshütte plötzUch eine an- 
dere Färbung an. Zahlreiche hohe Schornsteine begrenzen den 
in Rauch gehüllten norizont, man glaubt sich in irgend einen 
lebhaften Industrie-Bezirk Englands versetzt. Auf «^ngeni Raum 
sind hier an 80 Hochüt>n, über 30 Zinkhütten, dann mannigfache 
Steinkohlengruben, Cnaks rfen, Walzwerke und Eisengiessereien. 

Jenseit Myslowitz (Sobecks Gasthof am Bahnliolj überschreitet 
die Bahn die Grenze des ehemaligen Freistaats Krakau, führt bei 
Stßsakoiwa (Anschluss an die Warschauer Bahn) vorbei, zieht sieb 
dann links nach Maexki, wo sich bereits der ganze Gebirgskamm 
der Karpathen dem Ange darstellt, führt zwischen dem St&dtchen 
Chrzanow nnd TMifäa durch ein ▼on ziemlich sehroffen Höhen- 
zügen gebildetes Thal, wo rechts eine Burgruine und das Kloster 
Alwemia, dann bei Krzenowice yorbei nach 

Krakau (Goldner Anker, Hotel de Bussie, H6tel de Dresde) 
s im 1. Theü dieses Beisehandbuchs. 

57. Leipzig. 

Gasthöfe. -Hotel de Polo gn e, Z. 20, L. 5, F. 8, M. 2«3, B. 6Ngr., 
Hötel de Baviöre (nicht billig), *H6tel de Russie. ^ «"Stadt Rom 
am Dresdener Bahnhof, Hotel de Prusse, •Stadt Hamb urg, *Stadt 
Dresden, *Palmbaum, Stadt Wien. •Dresdener, Thüringer u. Ber- 
liner Bahnhofs «Res i a u r a ti on en. 

Kaffehäaser und Conditoreien. Felsche'*s Caf^ Francais am Au- 
gustusplatz, Ecke der Grimma'schen Strasse. Caf^ National, MarlLt 16. 
Caf ^ Oeasweln, Brühl 78, bester Kaffe. Bei B o n o ran d und im 8 c hw ei - 
serhauschen, beide imBosenfhal, wahrend des Sommers fisst tägl. Coneert . 
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Bestaurationen. In der Weinhandlung von Dähne (Hainstrasae) guter 
Wein und gute« Easexu desgleichen in Aeckerlein's Keller (Fertsch 
«.Simon) am Markt; Bheiniaebe Weinstube in der Ritterstr., von 
"Rheinländern viel besucht ; A u e r b a ch'a Keller GrimmascheStr.Nr.l , nahe 
am Markt, aus der Volkssage und Goethe's Faust borubmt, ist eine gute Wein- 
stube ^ bemerkenswerth sind die alten Wandgemälde au8 dem 16. Jahrb., die 
Faustoage darttellend. — Ein beliebter Verenügnngsort namentlich im 
Sommer und zur Hesflsteit iat dM *8chüUeiih«a8 mit ichön eingeriehte- 
ten Sälen und Garten. 

Bierttnben. Schatz Ritlentrasse 43,Baarmann Katharinenatr. 22, 
Kaffebaum kleine Fleischergasse , Spangenberg Nicolaistrasse 54. 

Fiaker. Einsp. 1 Pers. bis 20 Min. 3, 2 Pers, 4, 3 Pers. 6, 4 Pers. 8 Ngr. 
inmch dem Berliner Bahnhof 4, 6, 8, 10 Ngr ); die Stunde 8, 10, 12 oder 14 
Kgr., laut Taxe, welche in jedem Wagen vorhanden srin muss. 

Theater (PI. 45) fast täglich; beste Plätze Sperrsitz im Amphitheater 
1 Thlr., Sperrsits auf der 1. Galierie oder im Parquet !^ Ngr. 

Zeitungen und Zeltschriften im literar. Museum in der Bitteratr. 48 
(bei Schatz): Wochenpreis 10, Tagespreis 2 1/2 Ngr. 

Eunttausstellung (PI. 34) von Del Vecchio in der Kautlialle am Markt, 
an Wochentagen von 9 bis 5, Sonntag von 10 bis 3 U. Eintritt 5 Ngr. 

Cigarren bei Schwabe Hainstr.Sd, M a r t i n Markt 11, Weber ebeuf. 
aiu Markt, Bieber Peterstrasse 10, u. a. O. 

Leipzig (3060, Znsammenfliiss der ElOer^ PUiase und 
P€artk€, mit 74,097 Elnw. (1600 ref., 1300 kath., 1400 israelO, 
UniversitiU (800 Stud.), 1409 ßMÜftet, berülunt insbesondere dnrch 
seine drei seit 600 Jahren bestehenden Mt8$en^ Jubilate die be- 
deutendste, Michaelis und Neujahr, deshalb eine der wiebtlgsten 
Handelsstädte. Ans allen Ländern Europa's, besonders aus den 
östlichen, strömen die Handelsleute hierher, polnische Juden, 
Griechen, Perser, Armenier, Türken. Die Anzahl der Messfremd^n 
erreicht zur Jubilatemesse fast die der Bevölkerung Leipzig:>. 
Kaum eine deutsche Stadt mag sich in den letzten Jahrzehnteu 
so verändert haben als Leipzig, oder vielcuehr seine Vorstädte; 
es sind in dieser Zeit über 1000 neue Häuser entstanden. Die 
Westseite hat namentlich durch die grossartige Thätigkeit des Hrn. 
Dr. Heine eine nene Gestalt bekommen, durch stundenweit (bis 
zu dem Dorf PlagwU^ reichende Wege, Ganal- u. Strassen-Anlagen. 

Leipzig ist der Mittelpunct des deutschen BuMandds. Es hat 
nahe an 200 Buchhandlungen und gegen 40 Druckereien mit über 
200 Hand- und 50 Maschinenpressen. Zur Jubilatemesse kommen 
hieher aus allen deutschem Schriftenthum zugänglichen Ländern 
mehrere hundert Buchhändler, ihre Abrechnungen zu halten. Sie 
haben in der Ritt^ rstrasse ihre eigene B''>fse (Fl. 7), 1836 erbaut. 

Die kirchlichen Gebäude haben nichts Ausgezeichnetes. Die Ki- 
colaikirche (PI. 29) ist von 1525. An der äussern Ostseite ist unter 
einem Keilergitter ein eingemauertes Hufeisen angebracht, Ueberreste 
des Erbbegräbnisses eines Hufschmieds, das Handwerksburschen* 
Wahrzeichen Leipzigs.Oben an den Fensterpfeilem sind einige Kugeln 
Ton der JUeipziger Sehlacht eingemauert Neben der südlichen Seiten- 
thüT in einem gewölbten Verschluss eine goth. Steinkanzel, auf 
welcher Luther gepredigt haben soll. Die Fanlinerldrelie (PL 30) 
ist 1544 erneuert. Im Chor das von Kietschel in Sandstein ge* 
arbeitete, 1841 aufgestellte liegende Grabbiid des 1307 in der 
Bttdeker*8 DeattchlaBd n. 10. Aufl. 13 
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Thomaskirche ermordeten Markgrafen Dietzmann v. Meissen. Ferner 
im Chor untl in der Sricristei eine Anzahl Grabstriti»» , Cnicifixe 
und andere „Leberbltubsei auä» der kath. Zeit". Die h »Ijc Thomaft* 
kirche (PI. 33) ist 1496 eingeweiht. Die kath. Kirche (PI. 27J 
Westötrasse, ist 1846 nach Heidel(»ff s Entwurf ausgeführt. 

Am Markt, einem gro.>ssen Platz mit manchen hübschen Häu- 
sern des Renaiss&tice-Styls, das stattl. Brtthant (PL 39) tod 1556. 
Aosderselb. Zeit ietancli dieCitadelle TonLeipzig, dieFleiMeBbnry 
(PL 36), der angeblich das Castell zu Mailand als Muster gedient 
hat Jetzt Sitz verschiedener Behörden, auch Oaseme ; der Sehlossthurm 
war bisher zur Sternwarte eingerichtet; der Graben dient als Enercier- 
platz. Gegenüber in der Centralstrasse die 1855 nachSimonsons Plä- 
nen aufgeführte Äyna^ojre (PI. 43). In der Hainstrasse (No. 31 j bezeich- 
net eine Gedenktafel (las Haus, in welchem ^^<^^u7?er 1785 ti. 1789 wohnte. 

Im Augusteum (PI. O, IBMG nach Schinkelschen Entwürfen 
von üeutebiiirk erbaut (im Giebel die vier Facultäten von Kietschel), 
am Augustusplatz, hat die Universität ihren Sitz, mit ihren Samm- 
lungen, Hörsälen und der Aula, letztere durch ihre Marmorbiid- 
werke ausgezeichnet, Büsten und Standbilder sächs. Fürsten, Leib- 
nitz's von Knaur, G. Hermann*8 von Rietschel, daun 12 Reliefs 
ebenfalls ronBJetschel, Hanptroomente derGultarge$chichte($. 214). 

Das *Miuieuin (PL 35), ein sehr stattliches, nach den Plänen 
des Prof. Lange in Mflnchen 1858 Tollendetes Gebäude auf dem 
Augustusplatz, enthält die durch ihre neueren Bilder besonders bemer- 
kenswerthe Gemäldesammlung, ansehnlich bereichert durch ein Ver- 
mächtniss des Consuls Schletter (f 185"5), und eine vortreflfl. Kupfer- 
stichsammhing, Schenkung des Hrn.CarlLampc, Sonnta^von IOV2 — 
Mittwoch u. Freitag von 10 — 4 U. freier Eintritt, Montag, Dienstag, 
Donnerstag von 10—4, Sonnabend nnr von 12 — 4 U. gegen 5 Ngr. 

Im un tern Stock gerade aus, Gjpsabgussi- : 43. Widnmann ein 3Iann 
veiibeidifirt WeRr u. Kind gegen einen Panther, 48. Sehwanthaler Brunnen- 
n\ mphe, 12. J. Frant Schfiter vmu einem Panther überfallen, 44. Wütiy Hagar 
uüU Isuiael, iO. Duret Jscapolu. Improvisator, 9. Benvtn. Cellini ein Schild, 
26. /{t«r<cA«IPietkImiintera Steele reehtsdieAusstellnngen desKtinstvereins 

Im mittlem Stock fim Treppenhaus das Medaillnnhild AH. Schlet- 
ter, neben dem fiingang die Kamen der „Förderer'* des Museums j im Durch- 
gangasaal seitweise Ansstellun^ neuerer Bilder), im I. Zimmer, ältere 
ital. und span. Bilder: 16' > / rfvif ' ^fadonna in Wolk^'n . 151. ''v r/n 
Heni Maria. 119. *MuriUo Himmelfahrt Mariae, 5. "(r. Setlim Madonna mit 
Heiligen , 120. *MuHUo Madonna mit dem Kinde , 152. O. Rmi David mit 
dem Haupt Goliaths. — (links) II. Z. (w.) 207. Veit Germania, 158. ^Henrv 
Äi«er Heirathsantrag In der Normandie, 167. *Scheuren Schloss am See, 76. 
•^«■»«Verbrecherin der Kirche ^ (n.) 164.-Saa/Xorweg.Mitternachtsiäonue,ll)8. 
*Scheuren alte Burg im Abrthal, 229. Zimmermann Landschaft mit Ceutauren, 
58. Ezdorf Norweg. Landschaft, 85. *J^ir)ier Schwab. Bürjrerwflir: (o )S8. 
Korh Opfer Noah's^ (s.) 221. 222. 223. Wtckenberff Mutter mit schlafendem 
Kinde, Innere« einer FfseherhUtte, «Fischfang auf dem Bise, 225. Winttrhaltfr 
mäunl. Bildniss. — Hauptsaal: (w.") 7. Diard Kampf mit Eis! irrn, ) 19. 
18. 20. 21. CalatM^ vier n>osse berühmte Landschaften : "^^Monte iiosa, 'der 
Windatosi, ♦die griech.TTempel-Biiiiien ▼o« Paegtnm, •Schweiber Hochge- 
birge , 10.*Oudin lu vvcgte See; (ö.) 180. •.^^o/ r. ri- inuell. \l\.''Schra(Ur 
Friedrich II. nach der Schlacht von Kolin; in.i 62. Jacquand Gaston de 
Foix den Hnngertod «terhend, 211. * Verbotekhmfen Schalheerde beim Oe- 
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wittcr, iS^. Fapeiy Yindnnii Miosis. Tl.^JJeinlein Gebirgslandschaft, 170. 
Schtrmer Grotte der Egeria , bl . Hummel Brienzer See j (w.) 178. äohn Donna 
Diana. — IV. Z. (ö.) i$.*Paul DOaroehe ITapoleon am 31. HSrs 1914 zu 
Fonlaineblcau ; (n.) . Le Poitevin Schiffer bergen ein Wrack, iS-^Bouchot 
Beerdigung des Generals Marceau bei Coblenz (Sept. 1796), S.ßiard der 
wahnsmnige Carl VI. von Frankreich : (w.) IS2. Speckter Simsen u.Delila; 
(a.) Kretzschmer Samum in der Wüste, ibd. Jioberi schlafender Räuber, 
71. Oudin SchiflT)ruch. — In den kleinen Zimmern der Noi dscite : 87. ^ Knau$ 
Falschspieler, 54. 55. de Dreux stehende und sitzende Hunde , 3. 4. Bellangi 
Abschied und Rückkehr des Soldaten, 14. *Ära«caMa( Viehweide, [Sb/'Papetjf 
Tolemach bei der l^ymphe Cah pso, 210. Verboeckhof?e7i Schaafe vordemStalle, 
12. "BossuH van Iper Portal der Cathedrale von Burgos , 103. de Loose Kin- 
dertans, 6.S9rifmann letzte Augenblicke Philippus II. von Spuftien,, ii&.Meyer- 
heim Grossmuttcr nn ! Enkelin , 73. öaWi« Gegend amGardasec, Oobelin-Ta- 
pete, einen Jahrmarkt darstellend , 122. i^^e/ier Klosterhof in Kaufbeuren, 
i(jB.*Maeito Ital. Landseliaft, 96. y9.*KumtAer Sonnennntergang bei auf- 
steigendem Gewitter in den llebrid n dir Sand-Alp am TÖdi, 232. Gärtner 
Ital. Landschaft, Waf^&chendü Rückkehr von der Jagd, 181. Van Stry Kühe 
auf der Weide, 168. /.i?. i{<»ot Familie auf einer Oartenterrasse. Altdeutsche 
Bilder, meist von L. Cranach u. s. Schule, 153. G'tliVIo J{MiETangeliat Johan» 
nes, 183. Tintoretto Erweckung de.s Lazarus. 

In den obern Räumen ist die grosse ^Kupferstichsammlung 
(S. 194) aufgestellt, in 9 Zimmern, nach Schulen in Gruppen geordnet, ein Bild 
derMalere i vom 13. Jahrli. bis txir Gegenwart gebend. Zum nähern Vcrständ- 
niss ist der von Hrn. Lampe angefertigte C atalog (15 Ngr.) ganz unent- 
behrlich. Die Blätter sind sämmtlich unterOlas undMbmen, die Nummer der 
Gruppe ist oben an dem Hauptrahmen. (Im Tr c p p e n h an s : die Slalerei 
derAitcUj die iruhesten cbristl. Malereien vom 4. — 13. Jahrb.) Gruppe 
Italiener yom 12.— 18. Jahrh. Or. 1€. Spanier im 17. Jabrh. Cfr. 17-^23. 
Franzosen vom 17.— 19. Jahrh. Or. 26 u, 27. Belgiern. Rr Urin fk r im 10. Jahrh. 
Gr. 38. Niederländer im 14. u. 15. Jahrh. Or, 29—32. Deutsche im 15. u. 
16. Jahrh. Gr, 38" 49. Niederländer im 16. u. 17. Jahrh. Gr. 4^— «tf.B&g- 
länder im 18 u. 19. Jahrb. Or. 47—36, DeaUche vom 17.— 19. Jahrh. 

Die Speck'sche Sammlung, auf dem Kittergut zu Lütischendf 

[n.w. 1 St FahrpTis, die Strasse führt durch Möckern S. 114), 

enthält ausiit zi i( hnete Bilder älterer Meister, Dienst, und Sonnab. 

Yon 9 U. fr. bis ü U. Ab. geoiliiet, an auderu Tagen geschlossen. 

jRw6«fu Bildniss eines Auguatiner-Priora, Ifmüng Heimsuchung, Rem- 
bravdi und Livens zwei Portraits alter Männer , Jordaent Evangelisten, 
F. hol Bildniss eines holl. Bürpermeisters, Raphael (Cnpie) Johanna von 
AratiOnicn, ». d. Heist Bildniss t intr alttn Frau, H. Koos Abcndl.mdschatt 
mit Vieh, d<'f/««w Stillleben, MurUlo Madonna mitRind, Schalken h. Familie, 
v.d. Velde Marine, Dürer Bildniss einer jungen Frau, Wohl g emuth ChxistVM 
und die Apostel, Valdee h. Bruno, Umner Bildniss, Cuyp Viehstück. 

Die ehemaligen Festungswerke sind in ^Bpuierg&iigtt yerwan* 
delt. In diesen steht d., nahe dem ehemal. Orimma*schen Thor 
anf dem Schneckenherg , das durch Ooethe's Oedicht bekannte 
Dihkmail OHlert's (PL 12), von Oeser; weiter ii.d. das Deniemal 
des Bürgermeisters Mülttr (PI. 15), des Orttnders dieser Spaiier^ 
gange. Neben der Bürgerschule (n.w.) Hessen „die dentschen Land- 
wirthe ihrem verehrten Lehrer Thaer" (f 1828) ein von Rietschel 
entworfenes Standbild in ErzguJ^s errichten (PI. 17). Auf dem 
Königsplatz s. vom ehemal. Pett i thor das Stamlliild des Königs 
Friedrich Av^ist (f 1827), in Marmor von Üeser (PI. 11). Men- 
delssohn-Bartholdy Hess 1843 dem berühmten Musiker und Fugen- 
meister J. Seb. Bach (•[•1750) in den w, Anlagen zunä^^bst der 
Thomas-Schule, an welcher Bach Cantor war, ein Denkmal errich- 

13» 
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teil (PL 10). In der Nähe ein 1832 errichteter Denkstein zur 
Erinnerung an den Musiker HiUer (f 1B04) (PI. 14). Am Theater- 
platz fn.w.) Hahnemann's, des Vaters der Homöopathie (f 1843). 
lebensgrosse sitzende Erzfigur (PI. 13). — Von weitern Spazier- 
gängen wird das ehemalige Forsthaus zum fCuhthurm (♦Restauration 
von Schatz, Fiaker 4, 6, 8, 10 Ngr ), V? St. westl. von Leipzig, am mei- 
sten aber das reizende Bo»erUhal besucht, parkartig gehaltene Wie- 
sengrQnde, an derNordwwlseita der Stadt anschliessend, mit den 
8. 192 gen. Kaffeh&nsem. In derselben Richtung weiter nach Ochr 
U$f wo an einem Hansv die Inschrift anf einer Metsliplatte meldet, 
dass Schiller 1785 hier das Lied an die Freade gedichtet hat. 

Die Leipziger Schlacht dauerte vier Tage lang, vom 16. bis 19. Octo- 
ber 1813, die längste und blutigste, welche je geschlagen wurde. Die 
grössten Heerführer der neusni Gesehiebte leiteten sie. Kapoleon's Maeht 
betrug 140— 150,000 M., von welchen am 19. October nur 90,000 den Rück - 
sog nachdem Rhein antreten konnten ^ die der Verbündeten 300.000. Die 
Oesterreieber Terloren an Todten und VenrundeteD an 14,000, die Russen 
21,000, die Preussen über 16,000 M. Die Zahl der Geschütze, welche auf 
beiden Seiten im Gefecht waren, wird auf 2000 angegeben. Das Königs- 
berger Landwehrbataillon war das erste, welches am 19. October gegen 11 
UbrMwgens in die Stadt eindrang, nachdem es das äussere Grimma'sche 
Thor, an der Nordseite des Johanniskirchhofs (S. 199), gestürmt hatte. Um 
12 U. verliess Napoleon die Stadt. Die voreilige Sprengung der Elster- 
Brücke am Banst&dter Thor, über welche die Strasse nach Lützen führt, 
wurde dem franz. Heer bei seinem Rückzug so verderblich: sie war damals 
der einxige Uebergang über die Elster. Tausende von Franzosen fanden nun 
in der Bister den Tod, anter diesen Poniatowsky, 25,000 M., die diesseits 
waren, wnrden gefangen. Um 1 U. zogen die Verbündeten in Leipzig ein. 

„Es war der Jahrestag des Aufbruchs von Moskau, an dem rings um 
Leipsig die Sehlacht wieder aufgenommen ward. Heiter and sonnig stieg, 
nach den Stürmen und Regengüssen der letzten Tage, der Morgen des In. 
October über einem Schlachtfelde auf, an welchem sich gegen eine halbe 
Million bewafhieter M foner fast aller Nationen zum letzten Entscheidungs- 
kampf auf deutscher Erde sammelten. Die verbündeten Heere waren zum 
grössten Theil schon frühe in Bewegung und gintren voll Freudigkeit an das 
blutige Werk^ neben der Erinnerung an Wachau und Möckern war es jetzt 
auch dieUeberlegenheit der Zahl, welche die Zuversicht des Sieges erweckte. 
Alle drei Älonarchen, auch Kaiser Franz, hatten sich zum Kampfe einge- 
funden \ sie nahmen erst auf dem Galgenberg bei Wachau ihre Öteiiung, 
dann auf der Anhöhe nördlich von Uebertwolkwiti, die später der Ho- 
narchenhügel genannt worden ist. 

Napoleon hatte in der Nacht und in den frühen Morgenstunden seine 
Streitkräfte sttdUdiTon Leipaig ^ne Strecke snrttekgehen lassen; ihr rech- 
ter Flügel lehnte sich von Connewitz bis Dölitz an die Pleisse, von da zog 
sich dieSchiacbtlinie überProbstheyda, Uolzhausen, Stünz nach derParthe 
hin, bis sa deren Einmündung in die Pleisse, nördlich Ton Leipzig. Die 
Front dieser fast vier Stunden lang ausgedehnten Stellung war gebrochen 
nnd bildete, wie Aster sagt, bei Probstheyda einen ausspringenden Winkel, 
dessen rechter Schenkel von genanntem Orte bis Dölitz ging, während der 
Unke von Probstheyda bis Zw^inumdorf reichte. Zur Rechten an die 
Pleisse gestützt, deren Uebergang er am 16. so tapfer vertheidigt, stand 
wieder Poniatowsky mit seinen Polen, mit einem lieitercorps und einer 
Division der Jangen Garde ; an ihn lehnten sich links Augereau, Victor und 
«wei Reitercorps. Uncrefähr im Centrum der ganzen Stellung, bei Stötteritz 
und Probstheyda, hielt Lauriston, bei Uolzhausen Macdonald, in ihrer Nähe 
eine Division der alten Garde and dieBeiterel TonSebastiani andKansonty. 
Bei Paunsdorf stand Reynier, im Xorden, als linker Fl«ig(!l der ganzen ge- 
bogenen Front , Ney und Marmont. Es mochten im Manzen noch 140— 
100,000 Msiia sein, wslshs diese Msgedehnte Linie Tertheldigen und die 
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üebergänge bei Lindenau nach der WeiBsenfelser Strasse zu besetzen sollten, 
eine Macht, die, so gut die Stellung aneb gewählt war, namentlich für die 
Wirksamkeit der Geschütze, doch kaum ansreiclite, um diese Positionen 
gegen einen Angril) von nahezu 30Ü,0U0 Manu zu halten. So war es also 
endlich zu der Wendling gekommen, die das Ziel dea ganzen Feldsngt der 
Verbündeten sein musste : statt die Armeen seiner Gegner einzeln anzufassen, 
warHapoleon gezwungen, sich einem Angriff ihrer vereinigten Macht darzu- 
Metea. Selbttweiinesuini gelang, gegen dieaen Andrang sieh noeh einen Tag 
aa.be]iaapteD, Mi ob ihm dann doch nichts übrig, als ein gefahrvoller Rückzuf;. 

Die groaae böhmische Armee, jetxt durch Colloredo und Bennigsen ver- 
stiirkt, sollte naeli der Anordnung des Oberfeldheirn in drei Colonnen den 
Feind angreifen. Rechts und links von der Pleisso gegen Connewitz und 
Lössnig sollten die 45,0UO Mann des Erbbrinzen von Hessen-Homburg vor- 
dringen, die aus Colloredo's und Fürst Aloys Liechtensteins Corps, den Be- 
serve-DivisionenWeissenwolfundBianchi und ausNostitzReiterei bestanden« 
Eine zweite Colonne von einigen fiinfzigtausend Mann führte Barclay gegen 
Wachau, Liebertwolkwitz und Probstheyda ^ zu ihr gehörten Gortschako i's 
und Prinz Eugens Infanterie, Ri^ewski's Grenadiere, Pahlens Reiterei, die 
preussischen Brigaden Klüx, Pirch und Prinz August, dann die russisch- 
pre assischen Garden und Reserven. Die dritte AngrifTscolonne, ausKlenau's 
nnd Bnbna^s Oesterreiebern, ans der prenssiseben Bricade Zieten, ans Ben- 
nigsens Reservearmee und aus Platofs Kosaken gebildet, war einige 60,000 
Mann stark und von Bennigsen geführt} sie sollte in der Richtung auf 
Holsbansen den linken Flügel des Feindes angreifen nnd umgeben. Der 
Kampf zvvischen Holzhausen und derParthe fiel Bernadotte, der im Norden 
der Stadt Blücher, der Angriff auf Lindenau wieder Giulay zu. So war der 
ebeme Kreis um den Gegner beinahe fest geschlossen und es schien schon 
sebr zweifelhaft, ob er im Stande sein werde, ihn noch an einer Stelle zu 
durcjibrechen. Napoleon selbst hatte sich vor Tagesanbruch aufgemacht, 
das Terrain auszukunden, und begab sich dann auf die Anhöhe bei Stötte- 
ritt, wo die Tabaksmähle lag, um von dort die Schlacht su leiten. U. s. w. 

„Napoleons letzte Ileeresmacht war bei Leipzig zertrümmert worden. 
Neben 15,000 Todten und ebenso vielen Verwundeten hatte er 15,000 Ge- 
fangene verloren und 23,000 in den Lazaretben aurdekgelassen. Eine ganse 
Reihe seiner Generale und höheren Officiere waren entweder todt oder ver- 
wundet, oder gefangen. Dreihundert Geschütze und 900 Wagen blieben in 
den Binden der Sieger. Das war eine ganse Heeresrüstung, die er verlor. 
Was er noch mitnahm, um es über den Rhein zu führen, erlag vielleicht zu 
einem guten Theil nicht mehr dem Schwerte, nuj^ der Erschöpfung. Es 
feUto Ibm dann niebt allein die Armee, um Fnmkreleb tu Tertbeidigen, er 
bitte auch keine Mittel mehr, eine neue zu schaffen. 

Das waren grosse unschätzbare Erfolge-, indessen wie der Sieg selber, 
so müsste auch jederzeit unvergessen bleiben, wie theuer jene Trophäen 
erkauft wurden. Die Zeiten der Schmach und Demütbigung wie die, iu 
denen der l^'bermuth der fremden Dränger uns gezüchtigt und gestählt hat, 
die Tage schweren Kampfes wie die des Sieges, sie sollten mit unauslusch* 
lieber Sebrift in allen dentsehen Herzen eingegraben sein, damit die Nach- 
geborenen wissen, was unsere Väter gelitten und geopfert haben um ihres 
Vaterlandes willen. Die Wamungsslimme, die aus diesen Erinnerungen 
spriebt, sollte niemals dureb sorglose Sieberbeit tibert&nbt, das Oefübl 
frommen Dankes durch keine Verstimmung späterer Tage verbittert werden. 

Eine bekannte Ueberlieferung erzählt, die drei alliirten Monarchen seien, 
als sie am 18. Oetober die Kaebricbt des Sieges empllngen, auf dem Hügel, 
wo sie die Scblaebf beobachtet, im Angesicht des Herrn niedergekniet, um 
Dankgebete zum Himmel /u senden Es findet sich leider in den Urkunden 
wie unter den Zeugen jenes grossen Tages keine glaubwürdige Bestätigung, 
düSdem so gewesen. Aber dieEmpflndang, die aus der Sage herausspricht, 
ist in unzähligen Her/en lebendig gewesen; als die Nacht das Schlachtfeld 
bedeckte,liessen russischeHeerhaufen unwillkührlich ein religiösebDanklied 
erschallen und Taosende von Kriegern aller Stämme, die bier vereinigt 
waren, stimmten andachtsvoll mit ein. Es war die rechte ungesuchte S ieges- 
feier dieses „heiligen^ Krieges. Wer hatte aber mehr Ursache zum Dank 
alt die Fürsten, welebe dieser Sieg ans der Scbmaeb tob Ansterlits nnd 



Digitized by Google 



198 RouU 57« 



LEIPZIG 



Scklaadfdd. 



Jena wieder emporhob? Den Gewaltigen, der bis in diese letzten Stunden 
grösser und überlegener war als sie, hatte die Gottheit mit blindem Heber- 
muth peschlagen, bis seine Rieaenmacht vor den Schwächer<'n im Stanbo 
lag. Den Völkern hatte sie den rechten Zorn und den guten Glauben an 
die eigene Kraft luriickgegebeii, auf dass sie in heroischer Hingebung sühn- 
ten, was TOr Allen die Könige und ihre Brrathcr verschuldet hatten.^ 

BäUBttr^ UeuUche OtichichU . IV. Üd, 

Da» ^esammte Bekladitftfd (s. Plan) ist am besten tob dem SehloMthurm 
der PI' iss. iiburg(S.l9i) zu überschauen. Der Castellan(7 V/2NKr. ) ertillltdie 
einz«'ln<'n Momente. Den engern Kampfplatz des entscheidenden Tages, 
des 18. Oct., mag man sich besser von der Anhöhe vergegenwärtigen, 
welche Napoleon den ganzen Tag über nicht verlioM, S/fSt. f.ö. von Leip« 
zig, in der Xäho von iStotteritz, kaum '200 Sehr, r von der nach Grimma 
führenden Landstrasse, durch einen mit Bauun-n umpflanzten grossen Stein 
beieiehnet, 1857 durch einen Granit -Würfel erhöht, darauf Schwert, Feld- 
herrnstab und Hut und die Inschrift: „Hier tceilte yap(>'<''>n am 18. Uct.^ 
die Kämpfe der Völkerschlacht beobachtend*; auf der Rückseite: ^üer Herr 
M der rseM« Kriegsmann, Herr ist seAi llf!em$t* 

Das Dorf Probstheyde, I/4 St. 8 'i weiter an der Strassr, ^var Mittel- 

j»anct der franz Stellung. Sechs Stundtm lang waren hier üOU Geschütze 
n nnnnterbroehener gegenseitiger Thätigkeit, riermal erstürmten die 
Preusson und Russen das Dorf, viermal raussten sie weichen, weil Xapo- 
leon immer neue Massen hinein warf. Ein Theil der preuss. Garde fand 
hier ihr Grab, hier ist mehr Blut geflossen, als an den blutreichsten Tagen 
des gewaltigen Schlachtenmeiaters. Brst bei Anbruch der Dämmerung 
brach mit dem von Napoleon gegebenen Befehl zum Rückzug auch der 
Kampf ab. Den blanken Häusern des heutigen Dorfs sieht man^s niclit an, 
dass hier das Geschick eines Welttheils zum Aastrag kam. 

Auf einem Hügel an der Strasse, St. s ö. von Probstheyde, durch 
eine 1847 errichtete gusseiseme Spitzsäule mit der Inschrift: ^18. Oct. 1813**' 
beseichnet, waren an jenem Abend die drei Honarcheii Tereinigt (8. 197), alt 
von allen Seiten die Siegoshfit.schaffrn eintrafen. — Ganz in di rS^iihc. bei der 
Schäferei Meusdorff ebenfalls auf einem Hügel, steht ein einfacher Würfel 
Ton Granit , ^dem FStrsitn Carl ven 8ehmart€nherg , geh. 1771 . ge»t. 1890, 
dem Führer der am 18. Oct. 1813 auf den Ebenen von Leipzig für Europa^s 
Freiheit kämpfenden ächaaren^ setzten diesen Denkstein seine (iattm Mariane, 
wtd ntme Smee PHedrieh, CarL Edmund^. Unter dem Denkmal ist ein 
kleines vergittertes Gewölbe mit Soldaten-Gebeinen. Auf den Wiesen da- 
neben brachte Napoleon, von einoin Viereck seiner Garden umgeben, in der 
Nacht vom 17. zum 18. Oct im liivouac zu. Zwischen den vorliegenden 
Orten, östl. Liebertwottwitx, westl. Wachau, hatten am Ii. Oct. jene glin- 
renden in der Kriegsgeschichte berühmten Reitergefechte statt, auf der einen 
Seite Murat mit seinen Schaaren, unter diesen sechs alte, eben aus Spanien 
gekommene Regimenter, avf der andern Preussen, Russen und Oesterreieher. 

D«^r einzige Ort, wo heute noch an Of-I.nudon Spuren der Schlacht sich 
finden, ist (3/^ St. w. vom Monarchenhugei) das Schloss zu Ddlits, i V4 ^t. 
8. Ton Leipzig In der Pleisse-Viederung. Die WXnde sind an der Wasser- 
pcitc de.s Thorwegs mit Flintenkugel - Löchern libersiiot . im Innern des 
Thorwegs rechts Spuren eines aus sehr ^'oringor Entfernung abgefeuerten 
Kartätschenschusses. Oesterreicher hielten das Schloss und behaupteten es. 

Ein Fassgänger wird 4 Stunden gebrauchen, diese Ponete su begehen, zu 
Wagen (die meisten Puncte sind im Fiakerrayon oingefchlo.s.qen, Taxe nach 
biunden, s. 8. 193) wird der Besuch kaum 3 St. in An.sj)ni( h nehmen. 

Noch andere Denkmäler erinnern an jene blutigen Octobertage. 
Auf dem Kirchhof zu Taucha, 2 St. ö. von Leipzig, ist ein Denk- 
stein für den mss. General von Manteuffel und den engl. Artillerie- 
haaptmann Boyer, welcher die CongreYe'eche Baketenballerie wah- 
rend der Sohlacht befehligte. — Vor einem, Herrn G. Lampe ge- 
hdrigen Grundstück, der jiHilch-Insel'', an der fifarienstrasse, hat 
derselbe 1845 ein Denkmal (PI. 18) errichten lassen, zur Erinne*- 
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mng, das^ an dieser Stelle die Verbündeten zuerst in die Stadt 
eingedrungen: einen Würfel, auf weichem eine Anzahl in die 
Stadt geflogener Kugeln liegen, arogeben Ton einem Geländer, auf 
dwiion '20 Sinlen eb«nfall8 Qeschütokogeln ans den 20 in der 
Schlacht niedergebrannten Dörfern angebracht sind. — Das D^nÜcmol 
des FuirtUn Joseph Poniatcwdsy (Fl. 16) befindet sich in Gerhards 
Garten (PI. 20) am Fleischerplatz, ein einfacher Würfel mit zahl- 
reichen polnischen Namen bedeckt, an der Stelle errichtet, wo der 
Polen-Feldherr in die Elster sprengte. Thorwaldsen's Modell des 
Reiter Standbilds des Fürsten, das ausj^efülirt in Warschau aufge- 
stellt werden sollte, jetzt aber in Petersburg sein mag, -tpftt riebst 
andern Erinnerungen, Bild, Autographen u. a. in emei Capelle 
am Eingang de.^ Gartens (5 NE:r. Eintritt). 

Auch der '^Johanniskirckliof (^Pi. 25 j, au dessen iSordseite 
das äussere Griuima'sche Thor stiess, jetzt durch die Neubauten 
der Mitte der Stadt naher gerückt, enthält mehrere Denkmaler» so 
des Hauptmanns Maihifby vom Konigsberger Landwehr-Bataillon, 
eia eisernes Kreuz mit der Inschrift: „John Mciherby^ p«6. tu 
Koidgtiberg in Fr. den Id. 8^ 1774 ^ fiel Mm stefftei^en Stumn 
€Bi»f Leipzig am 16. Oci. 1813 im fMwilUg gewählten Kampfe für 
Beekt ttiid Vaterlandf gleich kühn sum Tode, wie im Leben mild.^ 

Der zunächst um die Kirche Hegende älteste Theil, an dessen 
Eingang am Morsten des 19. October 1813 die blutigsten Gefechte 
mit der blinken Waflfe statt hatten, ist im J. 1850 abLn'tragen 
worden, rsiu Udlert's Grab (f 1769), mit Medaiilonbilii, ist un- 
berührt geblieben, an der O^tseite der Kirche, Ton einem eisernen 
Geländer umgeben, in den Ecken Oypressen. Aul dem 1. Feld, 
unfern des Qellert*schen, 25 Schritte Tom Eingang, ist das ge- 
nannte Orab des Hauptm. Moth«rby, weiter eine Pyramide mit 
Hieroglyphen auf dem Grab des Orientalisten Spahn (f 1824). 
Auf dem 3. Feld, einige Schritte r. vom Weg, der mit einem 
Helm gezierte Denkstein des Rittmeisters Ocerne^ vom Neumär- 
kischen Dragoner-Regiment (dem heutigen Neumärk. Dragoner-Regi- 
ment No. 3), an den in der Schlacht von Gross-Görschen erhaltenen 
"WuT^flpTi gestorben. Auf dem 4 Feld eine hohe Spitzsäule mit .ler 
Ins. hrilt; „Poeliilo Lipsia" . Auch an li^rc Tieipziger Berühmtheiten 
j"uh< n hier, "V^ eisse, Mahlmann, Rosenmüller, Tschirner u. a. 

Au der äusseren tyü<lseite der Kirche selbst ist ein wunderlicher 
<iiabstein eingemauert, früher aul dem Kirchhof, ganz in kaufmän- 
nischer Form: „Qewinn- und Verhist-Ccmio, des Christus unschätt- 
bare$ Lösegdd und Ramion 100,000. An glückseligem Sierhegewinn 
wMgeelofhen iU der heete Oewin» lOOfiOO^; auf der andern Seite 
eilt Wechselbrief: „A%i^ F. A. Bleckeekmidt heetimmUn Sterbetag 
Anno 1700 den SL Odotm gHobe ich Jesus <^ristus Bürge %u he^ 
uMen diesen meinen Solawechsel an denedben, dem Werth nach 
ich seU)sten verdient y bin mit seinem Conto und Leben vergniigiy 
schenke ihm dahero die ewige SdigkeU. Jesus Chrittus.^ An einem 
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nahen Pfeiler ist eine Kn^el ein|2:emaiiert, ron der eine Inschrift 

berichtet, dass bei der iieiagtrung von 1547 mit deräelben ein 

Mädchen getrofren, aber erst 1599 gestorben sei. 

Seit Jahrhunderten tchon sind die Ebenen um Leipzig Schauplatz denk» 
würdiger Ereignisse gewesen Im SchlosSi4//raA«<ädl unterzeichnete Carl XII. 
Ton Schweden 1706 einen Friedensvertrag mit König August von Polen. — 
Im MMtrUtbrn-vtr SekUu (a. unten) wurde am 15. Febroar 17B3 zwischen 
Oesterreich, Sachsen und Preup-^en drr Friede geschlossen, ^vflcher den 
7jähr. Erieg beendigte. — Bei ßrenenreld (S. III) besiegte üusUv Adolph 
am 7. Sept. 1631 die Ligolaten nnter Tilly. 

56. Von Leipzig nach Dreiden. 

Sduaellrticr ^Vj, Personenzug 3— 3^^ St fürThlr. 3 — , 2. Soder 1. löNgr. 

Die Bahn föhrt über einen Theil des Schlaciitfelds, namentlich 
demjenigen, wo bei Seikrhausen nnd Paun$dorf, wahrend eine» 
Oefechts zwischen Ney und dem Kronprinzen von Schweden am 
18. Oct. 1813, Morgens, 2 säcbs. Reiter-Regimenter und 1 Ba- 
taillon Infanterie, und Nachmittag 4 Uhr die Übrigen s&clia. 
Truppen, 8 Bataillone mit 30 Oeachtttsen, i« dm TerbAndeten 
ttberglngen. Bechts in der Feine aehimmm die Kirebthürme Ton 
StöUtrüM und Liberiw6lbwü% (S. 196); dann L Boradorf (die be* 
röhmten Aepfel wachsen nleht hier, sondern bei Boradorf unweit 
Gera); weiter links Machern mit einem schonen Park und einer aus 
diesem Tortretenden ItfiTi etlichen Ruine. Bei Würzen zwei Brücken , 
iibPT die Mulde. Dahlen und Oschatz, beide? Städtchen, heissen di© \ 
folgenden Stationen. Letzteres hat eine hübsehe gotliisi he, von 
HeidelofT 1849 erbaute Kirche. Westlich IV2 ^^n Uschatz das 
ehem. Jagdschloss Hubertshurg (s. obtjn ), jetzt Landes-Strafanstalt. 

Zu Riesa (*Bahnhofs-Restauration , Eierbier 1 Ngr. die Tasse) 
zweigt sieh s. die Chemnitzer Bahn (S. 224) ab. Unter der Sttdt- 
kliehe ist die herreehaflliehe Gruft^ in wäeher die Leichen ni^t 
verweeen; zwei ane dem 17. Jahrh. heben Aehnüchkeit mit den 
in der Kirche beflndliehoB Bildnleeen. (Dampfboot s. 8. 202). 

Die Bahn überschreitet die Elbe, dann auf einer langen Balken- 
brücke die Thal-Niederung. Roderau ist Knotenpunct für die 
Dresden-Berliner Bahn (S. 108), die sich hier nordlich abzweigt. 
Links tritt Grossenhayn (Stat. Priste^mts) hervor, ein durch seine 
Tuchfabriken bekaniitt r Ort Die Getrend. bisher hü^elipes frucht- 
bares Ackerland, wird hübscher. Vor Niederau ein Tunnel von 
870', den der Zne in 1 Miriute (iiircbfährt Von der folgenden btation 

^Koswiy iixhrt eine Zweigbahn, IÖ6O eröffnet, in V4 St. nach 

Keiesen (Birseh^ Stern), ans^inliehe Btadt an der Elbe, auf einer Anhöhe, 

weit von ihrem */)om überragt, dessenBauEnde des 13. Jahrh. bcjrann. in den 
beiden folgenden jedoch erst seine jetsige Qestalt erhielt. An den Fenstern 
laasen sieb diese Tersebiedenen Zettr&ime anbetten erkennen. Bin Blita «er- 
störte 1547 die 3 Thürme. In der Kirche ruhen die meisten Vorfahren des 
säcbs. Fürstenhauses des 15. und IB. Jahrh., unter diesen die von Kuns 
yon Kauftingen geraubten Prinzen Ernst und Albrecht , die Gründer der ' 
heiden jetzt noch regierenden Linien. Das schönste unter den vielen Grab- 
mälern ist das Friedrichs des Streitbaren, in Erz gegossen. In der Fürsten- 
capelle eine Kreuzabnahme von L. Cranach. Ausgezeichnet ist der tiO' h. 
durehbroebene Thurm mit einer Wendeltreppe von 167 Stufen. Im Sckloss 
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(Albrecht8barg)iit die berühmte A:dnt(7/. Forzdlanfabnk {&)0 Arheiter). Fabrik 
sowohl als Vorrathssäle werden gezeigt. Aussicht nach allen Seiten reizend. 

Die Bahn zieht sich bald hinter Niederau am Fuss einer mit 
Beben bepflanzten Hügelreihe hin, mit Weinbergsh&nschen Qber* 
eaet Bechts auf der Hohe sieht man fern den Thurm des Schlos- 
ses Weisstrop, dem Herzog Carl II. von Lnoea gehörig, der von 
hier im März 1849 dem Thron von Parina entsagte und die Re- 
gierung an seinen Sohn Carl III. (f 1854) abtrat. Links liegt 
Lomitz mit eint^r grossen Champagnerfabrik. Der Zug hält in 
Neustadt-Dresden, 20 Min. von den Gasthöfen der Altstadt ent- 
fernt. Omnibus und Droschken s. S. 202. Das grosse Gebäude 
rechts ist das Japanische Palais (S. 205). Auf dem Markt, ehe 
man über die Brücke falirt, steht das weit über lebensgrosse 
Beiterbild Augusts II. (f 1733, PL 12), des „Starken", aus ge- 
triebenem Kupfer, vergoldet, 1736 von Wiedemann. einem Kupfer* 
Schmied ans Augsburg verfertigt. 

69. Dreiden. 

Gasthöfe. In der Altstadt : "Vi ctoria-Hötel bei Dremel (im Kel- 
ler Wein und Delicatessen, s. unten) Johannesallee, sudl. vom Altmarkt, 
Z. von 20 Ngr. an, L. 8, F. 12, Table d'höte 1 Thlr., B. 8 Ngr. *H6tel 
de Bellevue neben der Brücke, an der Elbe, schönste Lage, gleiche 
Preise, Gasthöfe 1. Ranges, wi> die Preise andeuten — Hötel de Saxe, 
'S t a d t B e r 1 i n, *S tad t llo ai , alle drei am 2s i umarkt. Hotel dePo- 
logne und "Stadt Gotha, beide in der Schlossstraase. ^British Ho- 
tel, Landhausstrasse (ziagleich im Parterre gute Restauration und Bier 
s. unten). — Hotel de Russie, Hotel de France und Ooldner 
Engel, alle drei in der Wilidrafferatrasee j HOtel de l^Burope am 
Altmarkt ^ ^Deutsches Hnns und Preussiaeher Hof (Z. Q. L. Id, 
F. 5), beide in der Scheffelstrasse. 

In derKeustadt: Stadt Wien neben d«r Brücke; ^Kronprinz, alte 
Hauptstra^sr leide 1. Rangs. — Stadt Leipzig (Z. 121/2, F. 71 
B. Öl^gr.iv Stadt London und Stadt Paris, neben einander, unfern 
derBricke, am Wege zum Leipziger Bahnhof ; Hdtel Royal (Z. u. L. 20, 
F. 7 B. 5 Ngr.) neben dem Schles. Bahnhof, für Dresden sehr abgelegen, 
fürUe"berf'ang:s-Ei»enbahnre!?eTide, die nurübernachfen wollen, dernächste. 
*ßtadt C oburg beim Leipziger Bahnhof, Z. lö, F. 5, B. 5, keine Table 
dlidte, gani bürgerlich, aber reinlich und gute Betten. Drei Palm- 
z weige, neben dem Japan. Palais, ähnlicher Art, wird gelobt. - Im hohen 
äommer pflegen die Dresdener Gasthöfe Abends überfüllt zu sein. Wer 
eines Zimmers sicher sein will, bestelle es sich mittelst des Telegraphen 
(innerhalb der sächs. Grenze für 20 Worte nur 8 "Ngr.), und allenfalls auch 
eine Droschke, da dieselben Abends gewöhnlich rasch vergriffen sind, und 
Onnibnt en den Babnbdfen niebt fahren. 

Xestanrants. *D r c m <• l's Y ; c t r> r i a - K r- n p r f ?, oben), Wein- II - TT'li- 
cateaaenstube, fein. Belvedere auf der Bruhrschen Terrasse, Ab. Uarmo- 
niemnsik ; D ev i 1 1 e , mittl. Franeng. ; ebenso mehrere im „italien.-Ddrfcben" 
(die Gebäude zwischen Theater u. Bracke) an der Elbe mit Balkons auf den 
FluAS, auch für Damen^ bei Einigen dapelbst auch Lopis, u. A. bei '^W ol f. 

Bier- und Bpeiaewirthsohaft. 'Br i 1 1 ä h II o t c 1 Landhausstr. (Beefst. 
71/2 ^^gr.), auch für Damen geeignet; ^Daneh grosse Brttderg. ; *'Engel 
am Postplatz (Beefst. l^'^ygr , viel Zeitungen): *Renner Mariensfr. 22, 
westl. von der Post (Beefst. 5 Ngr., Bier frisch und gut, Seidel bairi8ch2Ngr.); 
H c 1 b i [T neben der Brücke, Lage, lange Glashalle, Rostbeef 5 Ngr. 

Katfehäuser. *Cafä Real e auf derPriihl'schenTerrasse, klein, niedliche 
Rococo-Einrichtung i Belvedere ebenfalls Brühl'sche Terrasse Caf<^ 
Fran9aia, Waisenhauaatr., zugleich Coaditorei \ ebenao La a s i g, Prageratr. 
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Oonditorei, zugleich Cafv. Trepp, Altmarkt und Seheffelstnase ^ 

DÖhnert, Wilsdrutierstrassc ^ Kreuzkam, Moritzstrassp. 

YergnügungsgArten. Lincke'sBad.Krat'ft, Waldschlösschen, 
Weisser Hirsch, alle un r. U. derBlbe (8.216) in der Schillerstrasse, 

überall schöne Atissicht. — Im Grossen Garten (S. 21 1) scclis Wirth- 
schafteu, die beste die ^^rotaQ Wirthschaft'^, am Eingang rccbts, und die 
Conditorei am Teich. ^Felds chlöss eben an der Tharant er Chaussee, 
Felsenkeller im Plauenschen Grund, beide wie das Waldschldsschen 
(s. oben) Actienbrauereien mit iSpeisewirthscbaft. Berg k eller an der 
Käcknitzer Chaussee, Communditc der Honirauerei (Amalienstrasse). 

Zeitungen im literar. Museum, Altmark 6, Eintritt Ngr., die 
Woche 10 Ngr , von 8 U. fr. bis 1(1 U. AI), otl'en (auch Restauration). 

Fuhrwerk. Omnibus jede Stunde von der Elbbrücke in s Lincke'sche 
Bftd, ll/^Kgr., Mittags nnd Nachmittags nach KrafRs nndWaldsebIdsscheB 
2Ngr. Drosclike (1 2Pcrs ) die P^ahrt 4 Ngr., Z. itpreis 1 2 St. 6 Ntrr., 
für jede Fahrt aus dem äussern Droschkenbezirk durch den inncrn in den 
äussern 12 Ngr. \ „leichtes Oepäck, Heisesack u. dgl. hat der Kutscher un- 
entgeltlich mitzunehmen, dagegen ist er bei freiwUliger Aufnahme schwe- 
reren Rciseg«'päcks eine Vergütung von 2 3 Npr. zu fordern berechtigt**. 
Kachtpreis 1 Pers. 15, 2 Fers. 20 Ngr , 3 Pers. 1 Thlr. (Das Br u c k e n g e 1 d, 

I Ngr. pro Pferd, ist allemal, bei Droschken, wie bei Fiaker), besonders zu 
zahlen ) Fiak<'r, Einsp. IPers.ö, 2 Pers. 71 2 Ngr., Zeit]»r. 1 9 St. 71/2 oder 
12Vai^weisp. 1 Pers. 71/«, 2 Pers. 11, 3 Fers. 15 Ngr. i Zeltpreis 10, 15 
oder aOKgr. Bei weitem Fakorten vrass maa sich mit dem KuUeher eini- 
gen. Einspänner fahren gewöhnlich 1, Zweispänner 2 8t. weit. Loha- 
kutsch er täglich etwa 4 Thlr. und Trinkgeld. 

BAder. Albertsbad Ostraallee 25^ Johannisbad Königsstrasse 

II u. a. Flussbäder unterhalb der alten Brücke. 

Kaufläden, die ansehnlichsten in der Schloss- u. WilsdrulTerstrasse, am 
Alt- und Neumarkt. Im Bruhl schen Palais eine Nit dcrlage von Meissener 
Porzellan, fast auf derselben Stelle, wo Anf. des 18. Jahrb. der Aldhemist 
Böttger das Porzellan erfand AiiL:»'n^'!a.ser bei ()i)ticus Lietzmann^ Rosmaring. 
23. Gegenstände aus Chokulade bei Jordan und Ttmaeut beim Japan. Palais. 

Theater (8. 206). Horiheater{FI.48) tag!. Vorstellungen (Anf.imSom- 
mer6I 2, im Winter 6U.), bester Platz Amphitheater (I Thlr.), dann Tercle 
(20Kgr.), Sperrsitz zwischen Parterre und Orchester; numerirte Platze im 
Parterre 15, Stch-Parterre 10 Ngr., Loge I. R. 1 Thlr., II. R. 20 Ngr. Die 
Preise wechseln. Während der Zwischenacte betrachte man den schönen 
Corridor („Foyer"), welcher zum Schenkzimmer führt; von letzterm tritt 
man auf den geräumigen Balcon. Zweites Theater (PI. 44), im Sommer im 
Freien im Grossen Garten, im Winter in der Stadt (Gewandhaus, PI. 16). 

Bampfboot naeli Pillnitz 4 Fahrten täglich, nach Rathen 3, Schandau 3, 
Tetschen 1, Leitmeritz 1 ^ nach Meissen 4, nach Risa 2 Fahrten. 

Lohabedieate 1 Thlr. für den ganzen Tag, 20 Ngr. fUr den halben Tag. 
Bammlungen, ein/eine im Winter nicht zugänglich. 
Alterthümer, sächsische (S. 214), tägl., 5 Ngr. Eintritt. 
"Antiken (S. 213) im Japan. Palais, im Sommer (1. Mai bis 30. Oct.) 10— 2 ü. 

Mittwoch und Sonnabend, sonst für 5 Ngr. 
•Bibliothek (S. 1213) im Japan. Palais 9— 1 U. tägl. Fremde werden von einem 

Diener umher geführt (7 1/« Ngr. Trinkg.), stets nur 10 Pers. zugleich, 

Anmeldungen angeblich 1 ot. zuvor. 
•Gemälde-Gallerie (S.IXlß) das ganze Jahr hindurch, an Sonn- und Feiertagen 

von 12—3 und Dienst , Donnerst., Freit, von 10— 4 U. frei; Mont. und 

Mittw. Ton lObisi ü. fttr 5 Kgr. Eintritt, Sonnabend für 15 Ngr. Vom 

1. Nov. bis 28. Febr. nur bis 3 U. geöffnet . 
*Grünes Gewölbe (S.204) den ganzen Tag gegen 2Thlr. für 1—6 Personen. 
•Gypsabgusse (S. 210) Montag u. Donnerstag 10— 2 U. frei, sonst nur 5 Ngr. 
^Histor. Museum (S. 211), den ganzen Tag gegen 2 Thlr. für 1— 6 Pere. 
*Kaufmann'8 acust. Cabinet (S 213l, tägl. 10 -(i U., lONgr. Eintritt. 
""Kunstverein (PI 38) auf der Terrasse Sonnt^ Dienst., Freit für 2* 2 Ngr. 
*Kupferttiche und Handseiehnangen (8. 2tQ) Dienst, u. Freit 10— 2 ü. l^ei. 
Mathematisch-pbysical. Salon und Modellkammer imZwingerS— 12 Ü.Freit., 

Einlaaskarten 7 U. St. am Eingang. 
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Mineralog. Museum (8. 212) im Zwinger, vom 1. Mai bis 81. Oct. Dienst 

und Freit 10 12 U. f^ei^ Mont., Mittw. , Donnerst. 9—12 U. für 5 Ngr. 
Naturbifit. Museum (S. 212) im Zwinger, vom 1. Mai bis 31. OcL Dienst. 

und Preit. 8—10 U. frei ; Mont. , Mfttw. , Donnerst. 9—12 U. für 5 Ngr. 
Porzellan und Vasen (S. 213) im Japan. Palais im Sommer (1, Mai bis §0. 

Oct.) Mittw. V. 2—6 TT. frei - "onst den {ranzen Tag 0 Pers. für 2 Thlr. 

Werden Castellan des Japan. Palais bcnacUrichtigt, dass man sich einer 

OeseUscbaft anschliessen wolle, pflegt seinen Zweck au erreichen. 
Die meisten Sammlungen werden auch zu andern Zeiten, wo nicht freier 
Zutritt statt findet, gegen 2 Thlr. für 1—6 Pers. geöHnet. Lohnbediente 
wissen sehon au allen Zeiten eine Gesellschaft ausanunensubringen. Wer 
d:is nicbf will, findet an Ort und Stelle auch wohl für 10 Ngr. Eintritt, .so- 
fern bereiU andere zahlende Schaulustige am Eingang bereit stehen oder 
im Innern umbergeftihrt werden, denen man sich alsdann anscbliesst. 

Stundenaettel. (Genaue Auskunft über alle Sehenswürdigkeiten des 
Tape.«, Schauspiel, Conccrte u. dgl in dem Dresdcru r Antetgtr u, a. Local- 
blattern ) Täglich: Oemäldegallche lü— 4, Sonn- und Feiertage von 
12-3 Uhr. Bibliothek 9—1 U. Säehsische Altertbümer. Granes Gewölbe. 
Histor. Museum. Kaufra.mn's acust. Cabinet 10— 6 U. Sonntag: Kunst* 
verein. Kirchenmusik in der Uofkirche (S. '.^C*4j 11—12 U. und Nachm. 4 U. 
Montag: Oyp8abgüs$iel0-*2IT. Dienstag: Naturbist. Museum 8^10« Mine* 
ralop Museum 10— 12 U., Kupferstichsammlung 10 — 2 ü., Kunstverein. Mitt- 
woch: Antiken 10— 2 U., Poraellan und Vasen 2— 6 U. Donnerstag. 
Gypsabgüäse 10->2 ü. Freitag: Naturhist. MuseumS— 10, Miueralog. Mu> 
seum 10—12 U. Kupferstichsammlung 10— 2ü.,Matbem.8alon8— l2UMKun8t- 
rerein onnabend: Antiken 10-2 U. 

Dresden (307'), die Haupt- und Residenzstaiit des Köaigreichs 
Sachsen, zu drei Viertheilen fAntons-, Neu- und Friedrichsstadt) 
erst iiji Lauf dieses Jahihauderts erbaut, bat 117,717 Elnw. 
(60Q0 Kath., 700 Juden, 3000 Soldaten). Die reizende Lage au 
der Eibe und die reichen öffentlichen Sammlungen für Kunst und 
Witeenschaft, besondere die eitsgezeiehnele GenildegaUarie, führen 
im Sommer ganze Schaaren Ton Reisenden in seine Mauern. 

•Brftok«n. Die alte BrCcfte, 1727 bis 1731 hergestellt, ÖÖO 
Sehritte lang, 16 Sehr, br., ndit anf 16 Bogen; an einem der 
mittleren Pfeiler ein Thermometer« Ueblidi ist« stets zur Rerhtt u 
zu gehen. Am 19. März 1813 sprengte der franz. Marschall Da* 
Toust zur Deckung seines Rückzugs zwei Pfeiler. Bei der grossen 
Ueb»'rspbwemmung am 31. März 1845 stürzte ein Pfeiler ein, 
sauimt dem darauf befindlichen grosjien metallenen Kreuz. — 
Etwa 1000 Schritte stromabwärts ist 1852 die schone Marienbriicke 
fertig geworden, 12 Bogen von 100' Spannung; sie ist 20 Scbr. 
br. (13 für Wagen und Fussgänger, 13 für die Eisenbahn), und 
von einem Brückenhäusohen bis zum andern 570 Sehr. lang. Da 
sie die Bahnhöfe in der Alt- und Neustadt verbindet, setzt sie 
die Bogenstellung als Viaduct südlich noch weit landeinwärts fort 

Die *SrUil'sche TeiTMie (Fl. 8), 650 Sehr, lang, unmittelbar 
an der Elbe aufsteigend, bietet die am meisten besuchten Spazier- 
ginge tt. Aussichten. Eine breite Freitreppe (41 Stufen) fQhrt neben 
der alten Brücke zu ihr hinauf (Kaffehäuser s. S. 201). Neben dem 
Ausstellungssaal des Kunstvereins (S. 202) ist die AeadtmU dtr 
Künste (am Eingang ein Medaillondild: „Bernhard von Lindenau 
die dankbare Academie", vergl. S. 229), welcher J. Hübner» Schnorr, 
L. Richter, Bietsohei, fiaehnel u. A. als Leheer angehdren* 
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An dpr Ostseite der IVrias-^e die Synagoge (PI. 42), orientali- 
schen ätyis, 1840 von Semper erbaut, Abends 6 — U. Gottes- 
dienst. Beim Hinabsteigen von der Terrasse zu den Promenaden von 
dieser Seite ist r. an der Ecke desbotan. Gartens das Moriizmonument 
(PI. 14). zum Andenken an den Kurfürsten Moritz, der 1553 bei 
Öiever.^hauäeii gegen Markgraf Albrecht von Brandenburg-Culmbach 
fiel, Dachdem er vor seinem Aasmancli seinem Bruder Angnst 
4m Kursehwert fibergeben hatte, wie das Relief andeutet. 

Die ImtlL. HolUrdi« (PL 24), 1706 roUendet, der alten Brück* 
gegenfiber, hat ein gutes Altarbild von Baphael Mengs, Christi 
Himmelfahrt, und andere geringeren Werths von deutschen und 
Italien. Malern des vor. Jahrh. Unter der Sacrlstei ist die Gruft 
des königl. Hauses. Auf dem Umgang und an den Eingängen 
64 Heiligen-Bildsäulen. Die ♦Kirchen -Musik, Sonntag 11- 12 U. 
und Nachm. 4 U. und an den Vorabenden der Feiertatre ist be- 
rühmt. Während des Gottesdienstes ist ^^treni^e Kirchenpolizei. 

Das königl Schloss (PI. 39 j, neben der Kirche, ein grosses, 
in die nächsten btadttheile hiru inra^endes, zu verschiedenen Zeiten 
errichtetes Gebäude, hat durch 15^ n leruanirs grosse *Fresken eine 
neue Zierde erhalten, im Throusaal Gesetzgeber, von Moses bis 
Maximilian 1., Darstellungen aus dem Leben Kaliber Heinrichs I. 
(t 936), auf die 4 SUnde sich beziehend, am Fries Zustände des 
Lebens mit seinen Beseh&ftigungen und )f fihen ; im Ballsaal eine 
Reihenfolge T<»n Gegenständen ans der grlech. Sage u. Geschichte. 

Im Schloss ist das *grft&e Ctowdiba, Eingang im Hof links 
(Eintr. S. 202), eine Sammlung yon Kunstwerken und Seltenheiten, 
Kostbarkeiten und Edelsteinen, mehrere Millionen an Werth, viel- 
leicht die reichste in Rurepa, im 16. bis 18 Jahrh. zusammen- 
gebracht. Die Masse der aufgestellten Gegenstände ermüdet um 
so mebr, als man in weniger als 1 Stunde durch diese Räume 
gejairt. und zu aufmerksamer Betrachtung einzelner Kunstwerke 
keine Zeit von d^n 1 iihrern L'egönnt wird. 

Zimmer l.: liildwerke in Er::, Cruciüx vun Giuv. da Bologna, der 
kleine sicb kratsende Hund von P. Viseher, Pluto entfährt Proserpina, 
Bacchus auf einem Ziegenbock von Kindt rn umrinf^t Reiterstatuen CarFs II. 
von England , Ludwig'a XIV. , August s des Starken. — Z. II. Elfenbein- 
Sammliing. CrociAx, TieUeicht von M. Angelo^ Schlügerei ron Dürer 0)i 
Krüge mit Schlachtatücken, Hippodämia uimI ierKanij l" d < r I.apithen und 
Centauren, Kanne mit den thörigten Junglraucn ; Lucifers und der bösen 
Bngel Stiin, eine Gruppe von 92 Figuren, aus einem 16" hohen Stuck 
Elfenbein gearbeitet^ «wei Pferdeköpfe, Reliefs von M. Angelo; Raub der 
Proserpinai Becher mit einer Jagdscene, die Kuni^'e Friedrich August und 
Anton bilden üu llauptliguren. — Z. 111. Mosaikarbeiten, Strausseneier 
und Muscheln mit Reliefs und Zlerrallien, Korallen, Perlmutter, Bematein, 
Schmelzwerk ^ ein Kamin aus Ueissener Porzellan mit sächs. Edelsteinen 
geziert^ ächmeU-Gemälde, besonders eine Madonna und ein Ecce Homo 
von Bapbael Hengs; Bildnisse Peters d. Qr. and August's d. Starken Ton 
T>inplinger ; Fruchttelh r inif Schlachtstiick. — Z. IV. Credcnzgefösse von 
Oold und Silber, getriebene Arbeiten, Hubin-Glas, Filigran, prachtvoller 
Sehmnckkasten von Jamnitzer aus Nürnberg. Aufsätze. — Z. V. Gefässe 
aus edeln Steinarbeiten (Achat, Jaspis, Chalcedon, Lasurstein), Samuüuni 
geschnittener Steine und Bergkryslallsachen , über 1000 Knmuieni: swet 
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Becher , gnnz aus geschnittenen Steinen , jeder auf 6000 Thlr. geschätzt : 
aus Bergkrystall geschnittene Q«fiiMe, ihrer Grösse und ihres Glanzes wegen 
merkwürdig; grosse Ooldtopase; eine grosse Kugel aus einem Bergkrystall. 
— Z. VI. die kostbarsten Kleinodien, Perlen, Edelsteine, Bildschnitzereien 
▼on Elfenbein and Ebenholz, Zerrbiler u. dgl., woranter einzelne vortreff- 
liche Sachen — Z.VIT der polni-^rbe Krönungsschmurk ATif^nst'sTr • Holz 
achmtzwerke, namentlich die Auferstehung^ Kreuzabnahme, des Erzengels 
Hichael Kampf mit dem Satan, swei Reitergefechte; dann zwei Selilaclit* 
stücke in W;ii li.s; sclinlttt ru: Kirschkerne u.dgl. - Das VIII und letzte 
Zimmer übertrifft alle andern an Werth und Glanz seines Inhalts. Das 
Beste sind die Arbeiten Dinglinger's (1702—1728), des sächsischen Benve- 
nnto Cellini. Sein bedeutendstes Werk ist der Thron und Hofhalt des 
Grossmoguls Anreng Zeb (reg. v. 1659— 1707 zu Delhi in Ostindien); auf 
einer 2 Ellen im Geviert grossen silbernen Platte ist der prachtvoll ausge- 
schmückte PaTillon und der Mogul selbst auf goldenem Thron von Wachen 
und Hofstaat umf?eben, 132 Figuren von Of^ld und Schmelzwerk. Ver- 
schiedene Handwerker von demselben Kunstler. Eine Lampe, die Fabel 
Actaeons und Dianens darstellend. Ferner benerkenswerth eine Stufe pe- 
manischer Smaragde, 1581 von Kaiser Rudolph II. geschenkt. Die grösate 
bekannte Onyxplatte, 62/3" hoch, 21/4" breit, auf 48,000 Thlr. geschätzt. 
Eine Sammlung reich verzierter Wallen, unter diesen das sächs. Kurschwerl, 
1792 bei der Krönung des Kaisers Franz zuletzt gebraadht$ Ordensielehen, 
Kinge, unter diesen ^ von Luther; kostbare Juwelen. 

An der Westseite des Schlosses ist die nach Schinkels Plänen 
1831 aufgeführte Hauptwache (PJ. 17). Wachtparade um 12 ü. 
hier und an der Neustädter Hauptwache neben der Brücke. 

Die Mitte des Platzes ziert das 1841 von Semper erb. ^Theater 
(S. 202). In den 4 Blenden zu beiden Seiten des Haupteingangs 
unten Goethe und Schiller, oben GJack nnd Mozart, Ton lUetecbel; 
in den übrigen Blenden dieses Yorderbanes Shakspeare, Holi^re, 
Sophokles und Aristopbanes von Hähnel j die Blenden der Rück- 
seite unten Satyr und Faun, oben 2 Tänzerinnen. Den langen Fries 
der Rückseite ziert ein Zag des Becobus mit Gentanren, Belief von 
Habnel; im östl. Giebelfeld Orestes, von Furien verfolgt, nach den 
Eumeniden des Aeschylos, im westlichen eine auf dl« Musik bezügl. 
Composition, beide von Rietschel. Der Hauptvorhang, von Hübner 
gemalt, stellt im Halbkreis eine allegor. S^ene nach Tiecks Kaiser 
Oetavian dar, unten die Hauptfiguren der berühmtesten Dramen- 
di( litu iiiien. Zwischen dem Theater und den Anlagen erhebt sich 
da^ Standbild Carl Maria von Weber's (f 1826, S.215 j, am 11. Oct. 
1860 enthüllt, nach Rietschels Efttwuri in Erz gegossen. Der geniale 
Compontst wendet das Haupt nach oben, seine Linke stützt sich auf 
ein Notenpult, die Rechte halt einen (iriifel und einen Eichenzweig. 

An der Südseite des Platzes hat das neue Museum einen grossen 
langlieben viereckigen Scblossban, den Zwinger (PL 46)^ zum 
Abscblnss gebracht. Die altern Theile des Gebäudes Hess August II. 
zu Anfang des vorigen Jahrb. in dem damals Üblichen gezierten 
Boeocostyl errichten, als Yorhof eines beabsichtigten grossen pracht- 
vollen Schlosses, welches jedoch nie zur Ausführung kam. Das 
grosse offene Viereck (240 Sehr. 1., 140 Sehr, br.) ist zu Rasen- 
Anlagen benutzt, die Wege sind mit v:ci:m 300 Orangebäumen 
besetzt, in der Mitte das Standbild Friedrich August's (f 1827) 
(PI. 13), „dem Qtreebten dm dankbare Vaterland sum Andenken 
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an die Segnungen einer 6^hr. Regierung" , nach einem Entwarf 
yon Kietschel in Erz gegossen. Die vier Gestalten TenlnDbildlichen 
die Frömmigkeit, Weisheit, Gerechtigkeit, Milde. 

Das MnBeum (PI. 33), also der nordl. Flügel des Zwingers, 
ist 1854 nach Semper's Entwürfen vollendet. Dieser Neuban macht 
den günstigsten Eindruck, er steht mit den drei andern Seiten 
des Zwingers durchaus im Einklang, das Rococo des 17. und 18 
Jahrh. erscheint hier aber in veredelter Form. Das Hauptportal 
ist nach der Hofseite, in Art eines röm. Triumphbogens. Es ist 
mit zahlreichen Bildwerken geziert, in Blenden links u. rechts Ra- 
phael und Büchel Angelo, 8'h. ^Standbilder in Sandstein, vonHäbnel ; 
weiter, anf den Postamenten der 4 nntem korinfh. Säalen, 1. der 
h. Georg und die alttestamentl. Judith, r. Siegfried der Draehen- 
tddter und Simeon, der Feind der Philister. Auf der Attica frei- 
stehende Standbilder, 1. Giotto und Holbein, r. Dürer and Comelins. 
Dann zahlreiche Reliefs, links christliche, rechts alttestamentliche. 
Alle diese Bildwerke sind theils von Rietschel, theils von Hähnel. 

Im Zwinger sind die meisten der Dresdener Sammlungen auf- 
gestellt, im neuen Museum die Gemälde, Kupferstiche und Gyps- 
abgüsse und in den übrigen altern Theilen des Gebäudes das hi- 
storische Museum und das Naturaliencabinet. 

Die **Gem&ldegallerie (Eingang n.w. im Portal, Eintr. s. S. 
202} füllt den ersten und zweiten Stock des neuen Museums tranz 
aus, im Erdgeschoss sind rechts die Pastellbilder und Canaletto- 
schen Landschaften (S. 202), gerade aus die Kupferstiche und 
Handzeicbnungen (S. 202). An den Wänden der Eintrittshalle 
Friese Ton Gyps, Reliefs, die Gesehlehte der Malerei sehildemd, 
rechts Italien. Malergeschichte von Knaniiff links deutsches und 
niederL Malerleben Ton Hähnd, Die Dresdener Gallerie ist dies- 
seit der Alpen wohl die bedeutendste, fiber 2200 Bilder, meist 
niederUUid. und ital. Meister, sie hat einzelne Bilder (die Slxtlni- 
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sehe Madonna von Raphael und die Madonna von llolbcin). die 
weit alles Andere in deutschen Gallerien überragen. Den Grund 
zu der Sammlung legte Herzog Georg, der Gönner Lucas Cra- 
nach*s; durch die Erwerbungen unter August IL und August ni». 
gelangte sie Jedoch erst zu der heutigen Bedeutung. Die Bilder 
sind in den iwechmissigsten R&umen aufgestellt, nicht zu gross. 
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nicht zu hoch, klares Licht von oben in den mittlern Sälen, Licht 
▼on den Seiten in den Cabinetten, im Winter durch erw&nnte 
Luft alle Räume behaglich geheizt. 

Bei der Aufstellung war er^ti Kürksicht, die schönsten Bilder 
in das günstigste l.xrht tu briiiiren. Die historische Reihenfolge 
blieb Nebensache, obgleich in ihren Hauptzügen auch hiergegen 
nicht gefehlt ist. Der selir beiehrende Hübner'sche Katalog ist 
im Vorsaal für 25 Ngr. käuflich zu haben, unentbehrlich für den- 
jenigen, der die öallerie genauer studiren will, für den flüchtigen 
Besucher aber ohne Nutzen, da die Namen der Maler auf den 
Rahmen angegeben sind. — Wir begeben uns die Treppe hinauf, 
und treten durch den mit grossen Familienbildern (Nr. 652. 
Zusammenkunft der Kaiserin Amalie, Wittwe Josephs L, mit ihrem 
Schviegersohn August IILj König von Polen, und' dessen Familie 
zu Neuhaus in Böhmen, Yon SUveHre) geschmückten Yorsaal und 
den Corridor, der seiner Ausschmückung mit Fresken noch ent» 
gegen harrt, in den Saal H., durchschreiten, die Treppe hinan, 
den Kuppel- und die folgenden Säle, ohne zu verweilen, bis zu 
dem Eck-Saal A., nm hier mit frischester Schaulust dem tiefen 
Eindruck uns hinzugeben, den die Perle der Sammlung, die 8ix- 
tinische Madonna, auf Jeden, selbst den Ungebildeten, macht. 
Dann erst beginnen wir unsere Wanderung (^ö., w., n., s. bedeutet 

Ost-, West-, Nord- oder Sudseite). 

Saal A. **HapAaff{ die Siztinlsche Madonna („Madonna di 8. Sisto"), 

die Jungfrau Maria mit dem Christuskind in Wolken r. der h. Sixtus» 
1. die h. Barbara, unten zwei Engelkinder (9' h., 7' br.l, 1753 für 60,000 
Thlr. gekauft. — Saal B. n. (über der Thür) *BaUom büssende Magdalena^ 
n. 46. Carlo Dolci Christus Brod und Wein segnend; n. 52. Raphael Ma- 
donna della Sedia (alte Copie); n. 43. Carlo Dolci Herodias -, n. •44. Carlo 
Bold h. Cacilia; darüber n. 127. Oarofalo Hochs&eit des Bacchus und der 
Ariadne, nach einer Zeichnung Raphaers*, a. 27. Andrta del ßa/rto Yerlo-» 
bung der h. Catharinau s Sasso/errato Maria nci^i sich über das an 
ihrer Brust schlummernde Kind; s. *64. Oiulio Jiofnano h. Familie („Ma- 
donna della Bcodella^, die Madonna mit der SdiHssel). — Rechts Saal C. 
n. 312. Alles. Turchi David mit dem Schwert und Haupt Goliath^s; «. ^^)T. 
Van Mander Copif nach Rap)TiacIs Madonna, unter dem "Namen „la belle 
jardiüiere" bekuiint, das Original im Louvre zu Paris. Saal I). n. 132. 
Correggio Madonna mit vier Heiligen; n. 133. Corregpio Madonna und drei 
Heilige; n "^IS^^. Correrrgio Anbetung der Hirten, unter dem Xamen ^die 
Nacht" bekannt; n. 13d Correggio Madonna mit vier Heiligen j ö. 192. 
ßvoneofuiglio gen. Maresealeü Madonna mit Tier Heiligen ; s. 28. AmSr^ 4»l 
^ario A1)rahams Opfer; s. 2Ä3. Paolo Veronese Findung Mosis ; darüber s. 
126. Oarofalo Madonna mit Engein und Heiligen; w. 125. Oarofalo Maria 
kniet mit einem Engel vor dem schlafenden Christkind; w. 117. D0990 
Dossi ein Traum ^ darüber w. '^67. Ramenghi gen. .fiai^naca&a/fo Madonna mit 
vierHeiligen. Luca Signorelli heil. Familie (neu angekauft). — S a a 1 E. n. 277. 
Paolo Veronese Hochzeit zu Cana; n. 27ö. Paolo Veronese Anbetung der 
Könige; ö. 197. Owrgi<mt Stktob nnd Bahel; ö. 208. Tizian Bildniss des 
Dichters Pietro Arctino; ö. 211. Tizian Bildniss seiner Tochter Lavinia; 
darüber Ö. "^209. Tizian Amor und Venus \ s. 210. Tizian Frauenzimmer mit 
Fächer; s. 206. Titian Frauenzimmer mit Vase; 8.278. Paolo Veronese Ma- 
donna und Familie Concina; darüber s.204. Tizian Madonna mit Kind und 
S.Joseph, knieend Alphons I. ncrzojr von Ferrara mit seiner Gemahlin 
Lucrezia Borgia und seinem Sohn ; w. 203. THzian Madonna mit Heiligen. 
— Saal F. B. 490. Guereino Loth und seine Töchter | darüber n. 448. 
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0wU0 Rmi Erscheinung dei HeÜMides \ n. fjW. ^rmmeeiehmi büssende Mag- 
dalena-, n. 157 Caravagfjio Verleugnung Petri ; n 160. Caravaggio Wacht- 
•iube mit Kartenspielern \ oben linka neben der Treppe ö. 461. Quido Meni 
Kinna und Semirunls, früher unter dem Namen „Salomo and die Königin 

von Saba" bekannt; s. 523. Bern. Stroiti Ahasverus und Esther-, s. ♦158. 
Caravaggio Rartenspieler; darüber s. 425. Ann. Carracci Heilige vor der 
Madonna^ 8. 424. Ann. Carracci Genius des Ruhm«) w. 492. Ouereino der Kö- 
nigin Semiramis meldet ein Bote den Ausbrach eines Aufruhrs in Babylon. 

Kun zurück bis zur Sixtinischen Madonna und in die Cabinette zu 
den kleinern Italien. Bildern. 1. Gab. s. 129. 130. Orandi Christus sur 
bwuigang geführt, Christas am Oelberg and Oefangennehmoitg^ ö. 411. 
^ramceteo Francia Madonna mit Kind, das einen Vogel in der Hand hält, 
ond 8t. Johannes. Stamtna £ngei mit Tobias. — 2. Gab. s. 196. Cima 
da ConepUtmo Darstellung der Maria im Tempel^ d. MSi. Oorreggio h. 
Magdalena^ darüber Ö. ^59. Oimignano Maria mit Kind, welches den 
kleinen Johannes küsst; ö. *68. Baroccio Hagar und Ismael ; ö. '^137. 
Correggio Bildniss seines Arztes (?) Oiunta Fitano Madonna mit dem 
Kind, C/or^mo Apostel (beide neu angekauft). —> 8. Oab. Leon, da Vinci 
Maria mit dem Kinde und dem kleinen Johannes (neu angekauft). — 4. Gab. 
ö. 447. 449. Guido Reni Christus mit Dornenkrone^ ö. "^431. AnnibeUt Car- 
raeei Christaskopf. ^ 6. Cab. w. *228. Palma VteeMo seine drei Tdehter; 
ö. 225. Palma Vecchio Madonna und Heilige; ö. **202. Tizian der Zinsgro- 
schen UCristo delia moneta''), Christus und der Pharisäer. — 6. Cab. ö. 
068. Stmnuna schmersenreiehe Maria; d. 608. Oü^mmf Joseph und Potiphan 
Weib. — 7. Cab. w. *635. Claude Lorrain sicilian. Küstengegend, im Vot^ 

frund Acis und Galathea-, ö. *'634. Claude Lorrain Landschaft, als StatTage 
chafer und Flucht der h. Familie. — 8. — 14. Gab. Niederländer, Stillleben, 
Wuuwerman'sche Schlachten, Landschaften u. dgl., hervorragend nur im 
11. Cab. ö. I3(i5 u 1300. zwei bekannte Landschaften von Ruisdael^ die 
Jagd und der Judenkircbhof j 14. Cab. ö. 1181. 1182. Terburg väterliche 
Brmahnnng, Studie in dem Berliner BUd (8. 18), Unterrieht im Lantenspiel. 

Nun wieder in die Säle , zu den Bildern der neapolitanischen, spani- 
schen, niederländ. imd deutschen Meister, letztere sehr sparsam vertreten. 
8aa1 H. n. 600. ZuirbttrtM der h. Ftenciscus von Assisi, dem ein Engel er- 
scheint, schläet die päpstl. Krone aus, im Hintergrund das Conclave der 
Cardinäle; ö. 607. Murillo Madonna (Copie) ; ö. ^(j06. Murillo der h. Rodri- 
guez, tödtlich verwundet, empfängt von einem Engel die Märtyrerkrone, 
1853 aus dem Nachlass Louis Philipps angekauft; s. 049. Luea Oiordcmo 
Jacob und Rahel ; s. '586. Äpa^no/<?to h. Maria von At ^iypten. — S a al J. n. 
932. Van Dyck Bildniss der Oemahlin Carls 1. von Is^ngland^ n.79ö. Aubcm 
Toehter der Herodias mit dem Hanpt Johannes des TSafers; n. ^800. An- 
betis Bildniss seiner zwei Söhne; darüber n. 78. Rubeng Neptun auf dem 
Muscbelwagen gebietet den Winden („Quos ego'^); n. ^933. Vun Dyck die 
drei Kinder Carls I. von England; n. 931. Van Dyck Carl I. von England; 
darüber n. 806. Rubens Cloelia mit ihren Gefahrtinnen aus dem Lager der 
Etrusker lliehend, schwimmt durch die Tiber; ganz oben n. 792. RubeM 
trunkener Hercules; ö. oben 908. Jordaens Darstellung im Tempel; ö. in 
der Mitte 929. Van Dyck Jupiter senkt sich als Ooldregen au der auf einem 
Bett liegenden Dan'ie; s. oben 904 Jordaem Diogenes mit der Laterne; 
s. 791. Jtuben§ h. Hieronymus ^ w. oben 787. Rtibens Löwenjagd) s. oben 
908. Jard«€m§ der Teriorene Sohn; damnter 789. Rubent Diana nnd ihre 
N>niphen von der Jagd heimkehrend; w. HOr). Vela$quez Bildniss des Gra- 
fen von Olivarez; w. 597. 596. Veiasquet männl. Bildnisse; w. 577. Ütego 
Correa Christus am Kreuz; w. 589. SpagnoVMo Diogenes mit der Laterne. — 
Saal K. n. 1205. Ferd. Bei David übergiebt den üriasbrief; n. *1204. F. 
Bol Ruhe auf der Flucht nach Aegypten; n. 1203. Bol Joseph stellt 
seinem Vater den Pharao vor-, n. unten 1160. Rembrandt Bildniss seiner 
Frau oder Tochter; n. anten 1161. Rembrandt Bildniss einer alten Fran, 
die Gold wiegt; gant oben n. 8i8. 849 S.W. Snvders Schweins und Bären- 
jagd und Wildpret; <>. 1155. Rembrandl Grablegung Christi i s 801. Rüben* 
Schwein^agd; s. 1489. 1490. ITssuto todtes Reh and Hase; gani oben in 
der Mitte s. "1153. Rembrandt Opfer Manoah's und seines Weibes; s 1201 
F, Bol Jacob sieht im Traum die Himmelsleiter; s. 11Ö2. Hembrandt Fest- 
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■lahl der Battier und des AbMreru« ; darüber a. 844. ßnpdfn todter ScIiwaii 

und Pfau und Hfiodin mit Jungen^ w. oben lf51. Reinbrandt Gsiny med von 
Jupiters Adler in den Olymp entführt ^ w. '^1159. Rembrandt eigenes Bild- 
niss, die Frau auf dem Sehooss, ein Glas Champagner in der Hand. — 
Saal L. (rechts) altdeutsche Bilder meist von Cranach. — Saal M. 8. 
*16I3 VanEtfck'g Schule Madonna und Heilige, darüber "iOQO. Quitäin Mas- 
iyi Geldwechsler. — Saal N. "leGS Hans Holbein d.j. Maria mit dem 
Cbristuskind, zu den Füssen der Baseler Bürgermeister Jacob Maierund seine 
Familie, nach der Sixtinischen Madonna das bedoutcndsf o Rild derOalleric. 
*1694. ^oi(»em Thomas Morett, Ooldschmied Heinrich s Vlii. von England | 
1613. /. 9, E9ek Madeniia mit Heiligen, kleines Fltt^lbild; 1618. MtmMng 
Bildniss des Herzogs Anton von Burgund; 1624. />i<rer männl. Bildniss 

Nun durch die Cabinette mit den vortrefflichsten kleinen niederiänd. 
Genrebildern 21. Gab. 6. oben 1240. 1241. MtUu Geflügelverkäufer und 
Wildpreihandlerin; ö. ihSfl. SUngeltund einer jungen Frau bietet eine Alte 
einen Hahn durch das Fenster an; ö. 1453. Stingeland unterbrochener 
Musikunterricht; ö. 1243. i/«t<tf Spitzenklöpplerin ; ö. oben l2Sd. AieUu Fe- 
derviehh&ndlerin. — 30. Gab. ö. \J^. NeUcAer kranke Frau und Arzt; Ö. 
1414. \e(xcher Dame am Klavier; ö oben 1447. N^'t^cher Bildn. der Fr. v. 
Montespan. — 19. Gab. ö. oben 1076. Z^ow Zahnarzt^ ö. 1079. ^ow eigenes 
Bildniss; 9. 1085.1^ ebenso, auf der Tioliiie spielend; *i084. Itow be- 
tender Einsiedler; ö. 1090. Dotr Stilllehen ^ ö. 1075. />otr jun<rer Mann leuck- 
tet einem vor ihm sitzenden Mädchen in 's Gesicht; vr.i^Di—i^i.JSchaikm 
Lichteif^ete. ^ 18. Gap. 6. oben 1401. Frann MierU der Kfinstler In der 
Werkstatt mit seiner Frau vor ihrem angefangenen Bild ; ö. oben *1400. 
Franz Mieri» Kesselflicker; ö. oben Fr. Mierit der Meister in seiner 

Werkstatt; w. 1560. Wilh. Mteris Preciosa erkannt; w oben 1559. Wilh. 
Mieris Leiermann von einem Mädchen umfasst. — 17. Cab. ö. 1041. Ji4r*. 
V. d. Werff Urtheil des Paris; o. oben 1546. Van der Werff Xqtwxs und 
Amor: ö. *1Ö44. Vom der tf^er^ Abraham verstösst Hagar; ö. Iö4ö. Van 
4ttt Wtrf Haan und Frau beim Sdiachspiel; ö. 1647. Fkwdsr Vsr^Sebft- 
ferscene; s. 961. Ryckarrt Bauernfamilie ^ s. 796. Rubens altes Weib und 
zwei Knaben bei einem Feuertopf; s. 9b2. /Syci;a«r( Bauemfamilie ^ w. 
*1093. /(M rfs JSRwM Frftebte, Vogelnest, Vögel und allerlei Inteeten. 
16. Cab. ö. Qffi. Rubens Urtheil des Paris; ö. '*8ÜS. Rubent der Liebes- 
garten; 8. oben 1426. J/fV/no« Korb mit todter wilder Ente; w. 80b. Hubens 
^ngstes Gericht, Skizze zu dem grossen Müncheuer Bild. — 15. Cab. ö. 
870. Temers raucbende mid spielende Bauern; ö. 878. TwUtrs Chemiker 
am Schmelzofen. 

Aus dem 14. Cabinet in den Saal H. und die Stufen hinan in den 
Kappelsaal, dessen Bau in dieser Art durch das hohe Portal, über wel- 
chem er sich befindet, nothwendig geworden ist. Die Idee, hier nach Art 
der Florentiner Tribuna die bedeutendsten Bilder zusanunen zu stellen, ist 
flttcJtiicher Weise nicht aar Aasfttbrung gekommen. -Der lüeine Baom ist 
sweckmässig zur Ausstellung von 12 wertlivollen gewirkten Ta j) eten be- 
nutzt, unten 6 altniederländische, einige ohne Zweifel nach Cartons von 
Quiniin Massys (Kreuzigung vortrefllich) , die 6 obern ebenfalls in den 
Niederlanden gefertigt, nach Cartons von Raphael. 

Aus diesem Kuppelsaal führt eine Treppe in den obern Stock, in 
dessen niedrigen Räumen einige neuere Bilder, sodann die weniger bedeu- 
tenden von den filtern Bildern ontergebraeht sind. Rechts 33. Cab. »eist 
Bildnisse, darunter verschiedene von Deuner., 1791. alte Frau. — 23. u. 24. 
Cab. kleine Miederländer. — 25. Cab. n. iOfli. Dow büsaende Magdalene; 

608. Mwriüo Mid eben Geld s&hlend, ein Knabe sihlt aaftnerlcsam nach. 
— 36. Cab. w. a36. Claudt Lorrain Landschaft (Copie); n. 638. Le Brun 
h. Familie; n. G39. Bourguignon Schlachtgetümmel; n. 616. A'ic. Poussm 
Anbetung der Könige; s. 640. Äoi/r^iiij^no» Reitergefecht. — 27. u. 28. Cab. 
Thiele (f 1752) 48 grosse Landf?chafts-BUder, sächs. Gegenden. — 29. Cab. 
&n. Nattter Bildniss de.s Marschalls von Sachsen: 655. »SiVr^^/r«? August der 
Starke und Friedrich Wilhelm 1. von Preussen reichen sich die Hände ; 
679. <7^ard Kapoleon im Krönongsomat^ 667. fiU9Uire Bildn. Ludwig's XV. ; 
617 .V;>. roufsin Marter des h. Erasmus, ein grfissllehes Bild. — 90. Cab. 
vier grosse Thierstücke von Fh. Koos. 

Bsedeker s Deutschland 11. 10. Aufl. 14 



Digitized by Google 



210 JUnU€69. 



mUäSDEN. Kupfenti€k$ammhm$. 



Van zurück in der Treppe, und in die Cabinette links. ^31. Gab* 
"Neuere Bilder, meist von sächs. Malern; n. 1909. /'«cA«/ dem Patriarchen 
Jacob erscheinen auf seinem Zuge nach dem gelobten Lande die £ngel 
Ootteg; n. *1924. DoM grosse Norweg. Landschaft^ n. 1913. Sekmrig JohtakMy 
Bischof von Speyer, nimmt die zur Zeit des ersten Kreuzznps hart ver- 
folgten Juden in Schutz j ö. "idli.Jul. üütmer das goldene Zeitalter, eine 
Qnippe TOB HirCeakiiabeii; s. 1921. Bäkr Iwaa der Schreekllehe. Zur toh 
Russland, welchem finnische Zauberer den Tod verkünden ; w. 1911. Ludv. 
Richter Frühlingslandschaift mit einem Brautoug^ w. 1907. Vogel v. Vogelstein 
Papst Pius vn. \ w. 1923. v. 09r Albrecht Diirer empfängt za Venedig den 
Besuch des alten Giovanni Bcllini. — 32. Gab. nichts zu nennen. — 33. 
Cab. n. 21^. Rotart Ruhe auf der Flucht j a. 445. Guido Reni schlafendes 
Christkind, von seiner Mutter angebetet. — 3^1. 35. Cab. nichts zu nennen. 
— 36. Cab. n. 286. Paolo V^ranete Europa auf dem Stier; n. 217. Christn» 
mit den Jiingern zu Emmaus, Copie nach Tizian. — 37. u. 38. Cab. nichts. 

Xm Erdgeschoss (Eing. rechts), Werke von Künstlern des 18. Jahrh. , 
in 4«n Cab. 91^41: Pastell-Bildniise meist fürstl. Personen, grosseniheilt 
von Rosalba Carriera^ einige von Raph. Mengs^ die besten von Liotard^ 

1945. Bildniss des Malers im Costum seines Aufenthalts in ConstantinopeJ, 

1946. GrafMoritz von Sachsen, *1947. Das Chocoladen-Mädchen, 1948. Bild- 
niss der Nichte des Künstlers, der ^schönen Lyonerin". Cab 42. kleine 
Bilder des fruchtbaren sächs. Hofmalers Dietrich (f 1774) ^ 1274. Cunaletio 
Ansicht der Kreuzkirche in Dresden nach dem preuss. Bombardement von 
1790. 2169. Canaletto Treppe und Säulenhalle des sächs. Palastes zu War- 
schau*, 2187. Canaletto Dresden von der Nt iistadt gesehen. — Cab. 43— 46. 
meist Dresdener Ansichten von VanaieUo gemalt, im Cab. 43. auch 2166. 
o. 2167. awei Ansiebten von Verona, im Cab. 44: 2168. Senola di 8. Marea 
und Kirche S. Giovanni c Paolo in Venedig, im Cab. 45, im Erdgeschoss, 
eine Sammlung von (186) Miniaturbildnissen berühmter Regenten, in neuerer 
Zeit sehr bereichert, nur am ersten Dienstag jeden Monats geöffiiet. 

Die •KaptottiehMBrnliiBg (Eintr. 8. S. 202 j, ebenfalls im 
Erdgesehosfl, ist in einem grossen gewölbten Seal imtergebracht, 
an den Pfeilern Bildnisse der beriUimtesten Kupferstecher, al 
fresco von Rolle, namentlich Martin Schongaaer, Dfirer, Maro 
Anton, Rembrandt, Edelink, Raphael Morghen, Mantegna, Lucas 
V. Leiden, Golzius, Masson, WiÜe und Toschi. Unter Glasschrän- 
ken sind für das Publirnm die bemerkenswerthesteu Blätter aus- 
{Tpstellt, der Haiiptschatz aber, über 250,000 Blätter von Fini- 
fiuerra und den ersten deutschen Meistern an bis zu unserer Zeit, 
ruht in Mappen, die man durch die Diener sich vorlegen lassen 
kann. In einem kleineren Saal nebenan sind ebenso die Hand- 
Zeichnungen behandelt, wichtige oder bemerkenswerthe Blätter zur 
Schau ausgestellt, das Andere in Mappen. Die 50 Mappen Ton 
Handseiebnungen alter Meister, besonders Meister der alten deut- 
schen Schule, bilden einen wichtigen Theil dieses CSabinets. Die 
Sammlung Ton 300 Bildnissen ansgeseichneter Personen aus dem 
19. Jahrb., Ton Begenten und deren Familien, StaatsmSnnem und 
Feldherren, Männer, die sich in Wissenschaft und Kunst aus- 
zeichneten, nach dem Leben Ton Prof. Tegel gemalt, ist einzig 
in ihrer Art. 

Das *Mnseum der Gypsabgusse (Eintr. s. S. 202, Eingang 
dem Prinzen-Palais gegenüber) ist unter der umsichtigen Leitung 
des Hrn. Prof. Ilettner so geordnet, dass in ihr eine ganze Ge- 
schichte der plastischen Kunst sich verkörpert, von den ältesten 
Aegyptischeu und aäsyiiächeu Anfängen bis zur neuesten Zeit 
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Um die Ifitte des yoi, Jabrh. liees Raphad Hengs van allen 
bedeutenden Antiken in Rom und andern Städten Italiens Al>- 
gfisse machen. Diese bilden den Hanptstamm der Dresdener 

Sammlung und haben für die Kunstgeschichte einen um so höhe- 
ren Werth, als die Urbilder mehrerer Abflüsse verloren sind. 

Die Auf.sicllung beginnt mit dem altgriech. Saal, 1. die Dresdener 
Pallas Athene, und die herculan. Diana, r. der dreiseitige Candelaber und 
der Apollo von Tenea, im Hintergrund und «a den Seiten die Aeginetflü 
(die Münchener Giobclgrnppe, Bruchstücke aus den» Tempel der Minerva 
auf der Insel AeginaJ, r. Assyrische Bildwerke^ 1. dassog.Harpyenwonument 
avsZantlios inLycien und der Amasonenflriea vom Tempel sv Phigilia^ 
anstossend das Büstenzimmer, — Parthenon-Saal (Abgüsse der Elgin 
Harbles im British Museum), in der Mitte ö. und w. Giebelgruppe des 
Atbenen-Tempela auf der AkropSlis Ton Atben; an der Wand Bellen, oben 
Fries, unten Metopen. — Rotunde: Büsten, besonders Jupiter von Otri- 
coli, Juno aus der Villa Ludövisi in Rom, Karyatiden des Erechtheions. 
— Alexandriner-Saal: r. 1. Venus von Melos, 2. Venus von Capua^ 
3. Psyche von Capua, 4. Venus von Arles. An der Wand : 6. Diteus* 
werfer, 7. der Lyslppische Schaber (Athlet, sich mit dem Schabeisen vom 
Stanbe der Palästra reinigend), 10. Ringergruppe, 15. Amazone aus. Villa 
Mattel, 16. Silen mit dem Bacchuskind, 18. Jaaon (»andalenbinder), 20. Bar- 
berinischer Faun, 151. Melpomöne (über lebcnsgross), 28. Apollina von 
Florenz, 29. anbetender Knabe (Original in Berlin) (S. 14). In der Mitte : 
31. nionena, 83. Vatlcaaiseber Torso, 33. Florentiner Hoiid. Fries vom 
Lysicrätes-Monument und vom Mausoleum zu Halicarnass. 

Grosser Saal, durch jonische Säulen in 3 SchiH'e getheilt. Nor dl. 
Schiff: 13 Mediceische Vase (Relief: Opferung der Iphigenie), 24. Sopho* 
des, 30. Menander, 41. Belvedere'scher Mercur, 46. Borghesischer Fechter, 
60. Apoll mit Schwan, 65. sterbender Fechter, 77. Capitolinische Venua, 
81. Mediceische Venus, 82. liegender Hermaphrodit, 97. liegender Endy- 
mion, 98. Venus Kallipygos, 99. Satyr mit Bdckchen, 101. Nike (Original 
in Cassel), 116. Germanicus, 121. Laokoon, 129. Vaticanischer Apoll, 
130. Dom ausziehender Knabe, 133. trauernde Ariadne, 134. Satyr, Becken 
schlagend, 146. Diana von yersallles, 147. Ajax mit der Leiche des Aehil- 
leus, 151. Pallas von Velletri, 155. Thusnelda, — Mi ( t c 1 - S chiff : die 
Statuen und Büsten an den Pfeilern wenig bedeutend, im Hintergrund 
165. Famesischer Hercules (über lebensgros«), 170. Aprippina (sitsend), 
184. Etruskischer Redner, 199. Brutus (Büste), 219. Amur und Psyche, 224. 
ähnliche Gruppe, 232. 233. Ganymed,238, Polyhymnia, 2\0. Orest undElectra, 
268. Capitolinischer Antinöus, 269. Schlaf und Tod (sog. Gruppe v.S.Uide- 
fonso), 284. gefangener Barbarenkönig. — Nun Borttdlbls sum Farnesischen 
Hercules und dann in das 8 ü d 1. Schilf (Abgüsse nach neuem Bildwerken) : 
i. Pietk von Michtl Angelo^ 8. Christus v. Aitchel Angela, 12. Delphin, ein 
verwundetes Kind ans Vier tragend, Raphael, 14. singende, musicirend« 
und tanzende Kinder v. Luca della Rohhia, 17. Reliefs v, Qhiberti, 19. Jonas 
V. Raphael, 25. Reliefs v. Giovanni da Bologna ^ 53. Danaide v. Haueh^ 
35.-37. vom Sebaldnsgrab zu Nürnberg, FeUr VUeher, 54. Hagar mid 
Ismael v. Wittigj^ 55 Raphael v. IJaehnel, 47. 48. Hirtenknabe und Mercw 
Thorxealdien, 6i. Pietä v. Rietschel 63. Lessing v. Rietschel (S. 124). 

Das *M8tor. Museum (Rüstkammer, Eintr. S. 202), im westl. 
und südl. Flügel des Zwingers, enthält Waffen und Rüstungen aus 
der deutschen Vorzeit, alte Trachten und merkwürdige geschicht- 
liche Ueberreste, die reichste Sammlung der Art In Deutschland. 

1. Eintrittssaal: Bildnisse sächs. Fürsten, die von Albreeht vnd 
seiner Gemahlin sind von L. Cranach, die übrigen meist Copien ; an den 
Wänden alte Geräthe, Schränke, Sessel u. dgl. \ Arbeitstisch der Kurfürstin 
Anna (ir)8r)) Lufher'*s Schriiikeheii, sein Beeber, sein Schwert, welches er 
als Junker Georg auf dCr Wartburg trug; alte Trinktische und Trinkge- 
fässe. eingelegte Arbeiten, Stühle, Sessel. — 2. Jagdzimmer: Jagdge- 
ratUe, Armbruste, Hirschfänger, Speere, Messer, Bogen, Jagdhdmer QSd 
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« • Amm iMrdboni Heinrich IV. von Frankreich — 3 Tur- 

ÄÄS 118) tr«g ««^^^ 
Cnur. mitvesoldetea^er^aen Kreu.en 

ss^^Ä w-^ro A^s^^s, Ä „'ird"Ä^ 

4*.«X Gelieenheit unter iiirem Kurfürsten Johann Georg neben den FOien 
jener tfeiegenucii uutoi Feuerwaffen vf)n ihrer ersten 

a^kieÄn! ScLÄ^^ und Federn zu Schlittenfahrten ,k dg Hof- 
Sd^talTskleider, sehr gut ^rhalten^ Bisch otsmuteej^ -^^^ ^«A « o'-i^«*^» 
1 1 des Kara Mu*Upha, bei dem Entsatz Wien« erobert, türlt. u. O"«"»«}- 
?J^»\ln Jfi Dm In^^ Cabinet, allerlei Indisches enthaltend^ 

"^t Pa7adfs"al Krönun.sanzng Augusts des Starken und das '«^^^ 
;^it Fde?gteinen «ezierte Reitzeug» bei seiner Krönung '^a Krakau gebranebt, 
5^ Sin HufeiM^ ei mit der Hand zerbrach Hut und Degen 

pXr de/G^owen.^^^^^^ Schweden, Napoleons Sattel von 

Ä SammtfTebs'J d'en Stiefeln die er in der Scbdacht bei Dresden trug 
und den sammtnen Krönungssehnhen ; seine TodtemnMfce. 

Das naturhistor. Museum (Eintr. s. S. 203), ebenfalls im 
Zwinger, ist nicht sehr bedeutend, die Sammlung ausgestopfter 
VöeeL mit ihren Nesterni Eiern u. Jungen, aber beacbtemiwerth 
Das i^ineralog. Ämieu« (BinU, &. 203) ist 1868 neu geordnet 
und fttr Sacbwsttndig« wichtig; es aerfallt in eine Mineralien- 
uiid in eine geol^gischo Sammlung, mit zahlreichen Versteinerun- 
cen Oetstere hauptsächlich Geschenk des Hrn. v. GutbierJ. 

Die mm«nkirohe (PI. 22), 1726-1734 erbaut, am Neumarkt, 
]Mt eine gewölbte Kuppel, ebenfalls aus Stein, welche den schwer- 
sten Bomben 1760 während der Belagerung Friedrich> 11. wider- 
stand. Eine gute Treppe führt bis dahin, wo sich die Kuppel 
Wölbt. Von da gelaufrt man auf bequemem Weg bis in die soge- 
nannte Laterne, an 350' hoch, schönste üebersicht (Trinkg. 20Ngr.J. 
Die übrigen Dresdener Kirchen können unbeachtet bleiben. 

Eines der grössten neuern Gebäude ist die Post (PI. oOj. 
Den Platz vor derselben ziert eine 1844 errichtete goth. -örw«^ 
nensäule mit Statuetten, die heü. Elisabeth, Wittekind, Winfried 
(St. Bonifacius) und Johannes der Tinfer, nach Semperas Entwnrt 
filn Herr von Gutschmidt Hees sie, auf die heilende Kraft 4es 
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"Wassers hindeutend, anfertigen. Der Platz wurde in den ersten 
Maitaffeii 1849 von den Anfständi^en hartriärkig Tertheidigt. Ge- 
bäude und Bäume tragen tiocIi Kugelspuren. 

In der Nähe (Ostra- Allee 9) ist *Kaufmann'8 acust. Cabinet 
(PI. 20, Eintr. s. S. 202), eine Sammlung der verschiedensten selbst- 
spielenden Musikwerke, Harmonium, Harmonichord, Aulodion, 
Chordaulodion, Symphonion, Orchestrion, Belloneon (Trompeter- 
Automat) etc., besucbenswertb ; auch käuflich zu haben. 

• In der Neustadt, auf dem an die Brücke stossenden Haupt- 
plats, am rechten Ufer der Elbe, erhebt eich das S. 201 genannte 
grosse Standbild Attffft$t$ de$ Starhm (PI. 12). Links gehfs zum 
J«9«üm1i«ii Fnlait (PI. 18), seinen Namen Ton einigen Figuren 
in diesem Geschmack führend, 1717 von Graf Flemming erbaut. 
Folgende Sammlungen sind hier aufgestellt: das iifilttmea5lfief, 
die Bibliothek, das Mümcc^inety die Porzellansammlung. 

Antikensammlnng, ebener Erde links (Eintr. s. S. 202), wenig 
Ausgezeichnetes, meist Arbeiten aus der römischen Kaiserzeft. 

Saal I. Nr. 1. bis 10. Büsten säcbs. Fürsten von Friedrieb dem Weiseo. 
bis sam jetzigen König. 34. Marschall y. Sacbseo, Feldherr Ludwigs XIV., 
der natürliche Solin Äugust's I. und der Gräfin KTmigsmark (S. 167). — 
II. Ö3. Guttav Adolph, 54. Richelieu, 55. Carl I. von England, 99. die Gruppe 
des Ketaat und der IMaalra, in Brs Yon OIot. da Bologna. ~ m. liS. 8ilen, 
115. Kopf der Niobe, 135. Jupiter, 143. Torso der Minerva Promache. — IV. 
158. Faun und Bacchantin, 166. kleines iMädchen, 178 3finerva, 183. Hebe, 
die Gewandung in grauem Marmor, 184. Venus aus dem Bade steigend, 
185. Torso eines verwundeten Fechterf!. — V. 1%. Venus und Amoretten, 
197. Amor spielt mit dem Löwen, 201. dreiseitige Candelaber — Basis von 
Marmor, woraui der Kaub dcseebeiiigten Dreilusses durch Hercules, dessen 
Wiederefnweihung und die weihe einer Fackel dargestellt sind, im nach- 
geahmt aeginetischcn Stil, die ersten Fortschritte der Kunst ^ 200. Satyr, 210. 
211. junge* Fauslkämpfer. — VI. Kaiserbüsten, 224. Sarkophag mitBao^hus- 
tag, ^260. *262. Sltere und Jüngere Frau aus Hercnlannm, in gans Torang- 
licher Arbeit, fast ganz erhalten, 1715 zu Herculanum gefunden. Muster 
von Oewandbildern , 263. Faun. — VII. 280. Faustkampfer aus polirtem 
grauem Marmor, 303. liegende Figur, 304 . 305. Satvr und Hermaphrodit 
Faun und Hcrmaplirodit. — VIII. 324. Caracalla, Halbtipur, 334. 31use, 349. 
bis 352. Fechter. — IX. 384. Salbenreiber, SSb. Antinr.us Bacchus, 336. Ari- 
adne, 383. Venus, 380. Antoninus Pius, 3ti7. Sarkophag mit Bacchuszug. — 
X. Drei Löwen aus aegyptischem Syenit. XI. Terrakotten nnd Vasen. — 
Saal XII. Sachs. Altertbümer (Preusker*sche Sammlung). 

Die PorEellansammlung (Eintr. S. 203) füllt die gewüibtea 
Souterrains de.s Japan. Palais, besonders reicli an chines. nnd 
Japan. Stücken, grossen Tlaerfignren n. dgl., dann die ersten Ver- 
suche Böttgers (S. 202). Das grösste Stück (in den letzten Räu- 
men) ist das Modell eines nicht zur Ausführung gekommeneu 
DenkmaU August's III. Neben demselben ein hoher Camellien- 
strauss, für die Londoner AuBstellung (1851) in Meissen reifer« 
Ügt Im letzten QewSIbe modeme Stftcke^ Vtsen vad Bisenit« 
Flgoien aus S^vree, von Napoleon I. geschenkt ; ans BetUn eine grosse 
Yeee nnd die selidne SchleierbUste der Königin Ton Prenssen. Die 
FAhrong dauert eine ganze Stande und ermfidet zuletzt. 

Die «Bibliothdl (Bintr. s. 8. 202), im obem Stock des Japan. 
Palais. Am Treppen-Anfgang 12 *Reliefli Ton Bietschel, Abgfisse 
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der in der Leipziger Auia (S. 104 ) befindlichen, die Entwicke- 

lungsgeschichte der Menschheit andeutend : 1. Nomaden, 2. Aegy])- 

t»ir, 3. Griechen, 4. Römer, 5. Christenthum, G. Städtegriindung, 

Kreuzziige, 7. Universitäten, Buchdrackerkunst, 8. Handel, 9. Be- 

tormatioii (Luther, Zwingli, MeltnthoD, rechts die Familie des 

Bildhauers), 10. Maler und Bildhauer (Raphael, Miehel Angela, 

Pet Ylseher, Dürer), 11. Diehter, Tonkünstler tind Natorfortcher 

(Seb. Bach, Shakspeare, Goethe, Alexander Humboldt, In der 

Mitte Kant), 12. neueres Staatsleben (der König auf dem Thron, 

links ein katholischer nnd ein evangelischer Geistlicher, rechts 

^^ . hr- und Nährstand). Die Bibliothek enthält an 300,000 Bände, 

2üUÜ Incunabelii, 2800 Handschriften, eine grosse Sammlung 

Landiiarten ; dann im 1 Zimmer Oellert's Todtenmaske in Wachs, 

im grossen Saal die Büsten von Goethe und Tieck, 1828 und 

1836 von Davitl ( d'A n i - ) -cftTtij^t. Unter den Schaustückeu 

in den Glas^chranken i^t hervorzuheben: 

AtlM Royal, eine dtireh Friedricli Atifust II. in 19 Foliobinden Teran- 

aialtete Sammlung von Bildniss<'n derFiirston und Fürstinnen des 17. Jahrh., 
aorgfältipr aussemalt, mit Karten verschiedenex' Länder, und mit Plänen der 
Hauptatadte, 17Ü7 iu Amsterdam in drei Exemplaren verfertigt, wovon eines 
ImHaat;, das anderein Kopenhagen : mexican. Hieroglyphen-Codex, 12' lang, 
auf beiden Seiten beschrieben: Bruchstück des Zend-ÄA'psta des Zoroaster, 
Xscpt. aus dem-Antaug des 15. Juhrh.^ achteckiger Koran iu der Grösse 
eines Thalers; Koran des Sultans Bajazet II. mit Gold Verzierungen; per- 
sisches Ful Nameh cSchat/,kastlein) in Goldschrift mit vielen Zeichnungen; 
Euaenkalender auf fiuchsbaum aus dem 12. und 13. Jahrh. ; Valturiua „de 
r« mUitar^, Pergament-Handtehrift ans dem 15. Jabrh. mit KaMreichen Ab- 
bildungen niilltalr. Gegenstande; Turnlerbüclur mit Ahlnldungen, nament- 
lich das des Königs Ken(^ von Aiyou, aus dem 15. Jahrb., (ruiicr im Besitz 
Carrs des Kühnen von Burgund; Petrarca ^de remediis utriusque fortunae'^^ 
lianz. Pergament-Handschrift des 15. Jahrb. mit Zeiehnungcn ; Breviere 
niit Miniaturen, namentlich das der Maria von Burgund, der ersten Gemahlin 
Kaiser Maximilian s 1. ; Sachsenspiegel, Handschrift mit Zeichnungen von 
jd86; Handschriften von Luther und Melantbon; Dürer s Abhandlung von 
den Verliältnis.sen des menschlichen K/irpers mit vielon ciLv^nhänd. Zeich- 
nungen 1523; Faust's Höllenzwang, Papierhandschrift des iÖ. Jidirh. mit 
allerlei maglsehen Flt^uren; Sammlung ron Bildnissen siUdis. Färsten von 
der ältesten Zeit bi.s zu August IL; Seb. Brant's XarrenscbifT, J49T in Paris 
gedruckt mit 117 Miniaturen; desselben Buches erste deutsche Ausgabe 
Ton 1494 mit 114 Holzschnitten. Bin *Band mit 56 Miniaturbildnissen der 
herülimtesten und gelehrtesten Mftmier des 15. und 16. Jfahrh., wahrsehein- 

Ueh von Oranai-h A ] 

Der steu geuünete Japan. Uarten hinier dem Palais gewährt 
eine hübache Aussicht auf die Elbe und die Eisenbahnbrücke. 

Das Altertliümer-Museum (PI. 37, Eintritt S. 202) enthält 
meist kirchliche Gegenstände des Mittelalters, die iii Folge der 
Reformatioii ans sichsisclieD Kircbeii entfernt, hier seit 1845 ge- 
sammelt wurden, Altire der verschiedeneten Form, meist mit ver- 
goldetem Holzechnitswerk, Messgewander, Biecbofsmützen, Min- 
sen, Siegel, Steine a. dgi. m. Es befindet sieh in dem, Ende des 
17. Jahrh. erbauten Schloss im Oroasm Oarten, Jetzt einem kleinen 
Park mit Kaffehäusern (S. 202) vor dem Pimaer Schlag (Thor), 
am 26. und 27. August 1813 Schauplatz und Gegenstand bekarr- 
lieber blutiger Kämpfe zwischen Preussen und Franzosen. 
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PrivaUammlungen. Gemäldesammlung des Hrn. von Quandt^ 
Neustadt, Klosterstr 11, neben altern Stuokeii besonders neuere, 
Landschaft von Steinkopf, Mutter und Kind von Schnorr, Wasser- 
fahrt von Richter u. a. (10 Ngr. Trinkg.). — Ethnolog. Samnü. 
des Hrn. Hofr. Klemm, Königsbrückestr., Freit, zugänglich (10 Ngr.). 

Auf dem »eustadter Kirchhof (PI. 30j, 15 Min. nördlich hin- 
ter dem Scliles. Bahnhof, liegen einzelne Männer von bekannten 
Namen begraben. In der 2. Abth. rechts Jdk. Christ, Addung 
•(f 1808) der Sprachforscher ; gegenüber der eachs. General v. CM- 
^iani (f 1804); weiter der prenss. Oberst «. WittUben (f 1839), 
als Dichter unter dem Namen Tromlitz bekannt; links Elisa v. d. 
Beeke Ct 1Ö33); Aug. Tiedge (f 1841); A. O. Eberhard (f 1846). 
— An einer Wand der 3. Abth. hat Christian VIII., Konig Ton 
Dänemark, dem Freiherrn v. Rumohr (f 1843), kgl. dän. Kammer- 
herrü, dem ^.geistreichen JcimrJiyen Schriftsteller uher Staats- und 
Lebensverhältnisse der Vor- Ti7id Mitwelt" ein Denkmal errichtet. — 
Einp 25' h. Spitzjsaule aus röthi. Granit erinnert an die im Kampf 
mit Aufständigen vom 3. bis 9. Mai 1849 „vereint und treu bis in 
den Tod hei gutem Kampf für Konig tind Oesetz" gefallenen Sol- 
daten, von den Sachsen General HomiliuSj Lieut. Krug v. Nidda 
und 26 Gemeine; von den Preussen Lieut i; Liebeherr ^ Lient. 
«. Kuylenetiema und 2 Gemeine vom Fü8.-Bat. des Kaiser Alexan- 
der Grenadier-Regiments» dann 5 Gemeine vom 24. Inf.-Regiment. 

Auf dem kalkol. KirMof (PL 29) in der Friedrichsstadt n. a. 
die Gräber von Friedriek BiMegel (f 1829), des Malers Gerhard v. Kü- 
gdgen (f 1820), des Tonsetxers Carl Maria von Weber (f 1826). 

Ausflüge. Am linken Ufer der Elbe. Unmittelbar hinter dem 
Dorf RrieknitZy St- s von der Stadt, ist das Denkmal Moreau'Sj 
von 3 Eichen iimeebeTi. rin i^ro^y-pr Granitwürfel mit Helm, Schwerdt 
und Lorbeerkranz, an der Stelle errichtet, wo Moreau die tödtlirhe 
Wunde erhielt. Seine ßeine, welche eine Kanonenkugel ihm 
furtriss, siml hier beerdigt; sein Körper ward nach St. Petersbuii: 
gebracht. Die Inschrift auf dem Denkmal lautet: ,,Moreau der 
Held fiel hier an der Seite Alexanders den 27. August 1813." Etwa 
100 Schritte welter auf der Höhe, da wo der Grenzstein steht, 
hat man einen üeberbliek der Berge der S&chs. Schweiz. Drosehfce 
bis Rieknitz 6 Ngr., auf halbem Wege dahin die neue Restaura- 
tion zum BergkdUr (S. 292), mit schöner Rundsieht. Ausgedehn- 
ter noch Ton der in derselben Richtung (über KaidU und N8ih- 
fiito, woselbst J. J. Winkelmann vor seiner Reise nach Italien 
fünf Jahre lebte) 1*/} St. weiter südlich gelegenen Goldenen Höhe 
(Öoligberg)f und von den benachbarten westlichen Höhen, dem 
Barkel und dem Windberg am Planenschen Grund. 

Von SedlifZy erste Station an der sächs.-böhni. Bahn (S. 217), 
dnrrh den frenndlichen Loclcwitzt r (rrv/id rx&ch (IV2 St.) Kreyscha, 
beliebte Restauration und Wasserheilanstalt mit Parkaiilairen. 
Ueber (1 St. s.o.) Maxen j durch seine Marmorbrüche bekannt^ds 
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Dorf, mehr noch durch die Gefangeiiiielinifiui; des preu^s. üenerals 
V. Fink mit seinem Corps am 21. Nov. 17 von den OesteTreicbern 
unter Daun ( „Finkenfang'*J, in das romantische MüyLitzthal zum 
königl. Schloöi (1 St. ö.j Wesemteint und im Thal n. abwärts, 
nach dem uralten Städtchen Xkthna und (1 St) Station Mügtlnf 
TOD wo der Zug in Vt St Dresden erreiebt. Schloes Wetemtein 
Ist durch die höchst eigenthümliehe Beotrt bemerkenewerlih, ee 
liegt auf und an einem Felsen , der sum Bau mit henutat ist^ 
der Pferdestall ist im 3. Stock, Eiskeller und Capelle ii» St 
Der Altar in letzterer i>t natürlicher Fels. 

Das rechte Ufer der Elbe erhebt sich oberhalb Dresden in 
sanften Hügeln, Gipfel bewaldet, die untern Abbände mit Wein- 
bergen bedeckt, mit zahlreichen Landhäusern $ be -^onders bemer- 
kenswerth die von Semper erb. Villa Rosa. Meh rere der be*^ lu h- 
testen Vergnügungsorte liegen an diesen Abiiangen, so Lincke^i 
Bad, 20 M. von der Brücke, in der Schillerstrasse; 5 Min. weiter 
die KraffVsche ResfauraHon mit ihren grossen Sälen ; dann 5 M. weiter 
das • WaLdschlössLiun, wo die berühmte grossartige Bierbrauerei und 
Bierschenkwirthschaft, yortreffllche Aussicht. Omnibus S. 202> 

Die AlbrethUiburg (früher FinUaUf^i WtMerg^j 15 Min. .Tom 
WaldschiÖsschen, der schönste Punct, mit zwei prftohtigen neuen 
Schlössern (tägl., Sonnt ausgenommen, von 1 — 3 zugänglich^ 
ist Sigenthum des Prinzen Albrecht von Preussen, Ton seiner Ge- 
mahlin, der Gräfin v. Hohenau (geh Hauch) bewohnt u. glän- 
zend eingerichtet, daneben die im engl. Styl erbaute Villa des- 
Kaufmann Souchay, mit 3 Thürmen. Hinter der Albreehtshurg* 
im Walde führen Spaziergänge nach dem Wolfsberg. 

Weiterhin, jenseit des Mordgnindes , sieht man in Loschwitz- 
(1 St 0. von Dresden) ein kleines mit rothen ZipLtlii p^fdeoktes,. 
durch fiiKj Inschrift und die ^Schillere iclu " bezeichnetes öDuirntT- 
haus mitten in einem Weinberg, nahe am Weg. Hier wolmte 
Schiller ini Summer ITbG und dichtete den grössern Theil seines 
Don Carlos. Er war Gast des Appellationsraths Körner, des Va-» 
ters unsers Heldendichters, der in dem untern Haus wohnte. Ge- 
genfiher am Hohlweg eine sitzende Schillerstatue im Garten det 
ttm. V. WandOy dessen Villa, 1866 von Erhard aufgefiUirt, nebst 
andern (besonders auch Prof Hermann*s} weithin die Gegend ziert. 
Im ScJUUefgarim Restauration und hübsche Aussicht, ebenso Ton 
der Restauration zum Burgberg. 

Loschwitz gegenüber liegt am 1. ü. der P^Ibe Blasewit&y der 
Geburtsort des Tonkünstlers Naumann (f 1801), bekannter durch 
die Gustel von Blasewitz aus Wallensteins Lager. Zu WachwiU 
(V? St. s.ö. von Losrhwitz am r. U.). ist der königl. Weinberg 
(Eigenthum der verw. Königin Marie) mit hübsihera Schloss, 
Capelle, Anlagen, Thiergarten u. d^rl. Halbwegs zwischen hier und 
(1 St.) I'iiliiitz, bei HoMeru-itz, liegt nahe am Weg rechts (am 
Ende der Pappelallee und Eingang des hübschen KtypgrundeOf wq 
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2 Wirthshäuser) du Haus, in weiehem Carl Afaria Wfb«r Mine 
Opern Freischütz und Oberon componirte. 

Nordwestlich unterhalb Dresden, V2 S** Station Wein^ 

traube, dt^r ersten an der Dresden-Leipziger Bahn, liegt auf den 
Weinbergen der Vergnügung.sort Paradies mit schönster Aiissicht, 
»ehr viel von Dresden aus besucht; auf einer andern Hübe das 
seiner Aussicht wegen berühmte Spitzkaits: auf einer dritten bei 
Station Kötschenbroäa die Wettinshöhe (Restauration darunter die 
grosse LüSsniHer Champagnerfabrik. 

Die Moritzburg^ 2 St. nördlich von Dresden, am besten mit 
Fi«ker (S* 202) zu besnclieii, hat yiele liistor. Erlnnerangen aa 
Aognst den Starken und Aorora toh Kdnig^mark (8. 167), tjshdne 
Teiche, SeliwanwildlütteniQg, LandeabeachlUanatalt 

Der Ausflog In den Planenecben Grund und nach Tharandt 
ist S. 225 beschrieben. Wer auch nicht die ganie Sächsische 
Schweiz besuchen kann, sollte Dresden nicht verlassen, ohne einen 
halben Tag dem Uttewalder Grund (S. 2i8) u. der Bastei (8. 219)^ 
einem der reizendsten Poncte im nordl. Deutschland, zu nidmen. 

60. Sächsische Schweiz. 

Zwei Tage sind mindestens erfürderlich, die Schönlieiten der Seichs. 
Schweiz kennen zu lerne n. Am ersten Tag mit Eisenbahn (8. 223) iil>'-r 
Pirna in 8/4 8t, nach Prizscha, ü!)er?'Pt2''n nach Wehlen ; dann zu Fuss durch 
den Weblener und ^ZschärnegruniLfiacli der ^^Bastei 1 Vs St. \ durch den Axu- 
selgrund nach Hohnstein 2 8t; über den *Brand nach Schandau 3 8t. Am 
zweiten Tag zu Wa^cn in 8'^ St. nach der Haidcmühlc, zu Fuss *Kuh- 
stall St., "^groaser Winterberg 1 Vs^t., PrebischthorlSt., Herrnakretachen 
11/2 St. -, mit Dampfboot in 1 6t. oder Eisenbahn in V2 8t. nach *König- 
.>tcin, Festung hesteigen 2 St.; dann auf der Eisenbahn wieder nachDresden 
zurück. Wer einen dritten Tag zusetzen will, besiehtsich Pillnitz, besteigt 
den *Porsberg, wandert durch den Liebethaler, Uttewalder und Zscbärne- 
Grund zur Bastei und übernachtet in Hohnstein. Ber zweite Tagemaveeh 
wird dadurch abgekürzt. Führer (1 Thlr. täglich) sind angenehm, aber 
nicht durchaus nöthig, wenn man möglicherweise einen kleinen Umweg 
nicht schent. — In der Pfingstwoehe iat ein Aufenthalt in der Sachs. 
Schweiz unerquicklich, weil AUes am diese Zeit reiset und die Qesthöfe 
u. a. O. überfüllt sind 

Das MfisMfnfr Hochland^ schon vor ilvm ,1. 1786 die ^acfhst^rhe 
Schweiz geuaiint, ein wildes durch seine wumlerbareu Felbbildungtn 
besonders ausgezeichnetes Gebir^sland, zieht sich von Liebetbal, 
5 Meilen weit bis zur böhm. Grenze, und in gleirher Breite vom 
Falkenberg bis zimi Schneeberg hin. Die Elbe durchströmt das- 
selbe, und wie der Rhein seinen Glanz von Bingen bis Bonn ent- 
faltet, so die Elbe Ton Leitmeritz hie Pirna. Der Quadereand- 
etein, ans welchem das Gebirge besteht» ist mehr oder weniger 
würfelig oder ^exsaitig BluIenIBrmig zerklüftet ThUer, Sohluehten 
and Bisse sind durch fiiessendes Wasser, durch Ausnagnng ent- 
standen. Regengüsse, Schneewassert Frost und atmospbärisehe 
Feuchtigkeit bewirkten eine Yerwittening, tind dadurch den Zu» 
sammenstnrz der aufgethürmten quaderförmigen Felsmassen, welchen 
die a&ehs Schweiz die so eigenthümlicbeo Foimen der Berge und 
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Abhänge (vgl. A. v. Gutbier, geogn. Skizzen a. d. silchs ^Schweiz) 
▼erdankt. Einzelne dieser Felshörner sind so dünn nnd schwach, 
dass man schwer beprrpift, wie .>ie sich in einer Höhe von meh- 
reren 100' aufrecht erhalten können j zuweilen ruht ein abge- 
stumpfter Kegel auf dem andern, wie man in Höhlen den herab- 
hangenden Tropfstein auf dem aufgeschossenen ruhen sieht. Zwi- 
schen diesen FeUeUi selbst in den Kitzen und Spalten derselben, 
wachsen Baume, obgleich man keinen Zoll Erde sieht, die ihnen 
Nahinng geben konnte. 

Der belobnendete aber nicht nlchete (Vs St nm) Landwog 
nach Pillsita (W fl. M.) führt am r. U. der Elbe (s. 8. 216), 
der gerade Weg am linken Ufer. Pillnttt Ist ein neueres kdnigl. 
Lostsehloss, Im Italien, und Japan. Geschmaefc, mit Anlagen and 
einem reichen botan. Oarte». In der Schlostcapelle und im Speise» 
saal gute Frescobllder von Vogel, auf einem derselben Bilder der 
königl. Familie. Dieser mittlere Theil des Schlosses ist erst 1818 
erbaut, nachdem das alte abcpbraiint war, in welchem am 27. Aug. 
1791 die gegen die franz. Revolution gerichtete Convention zwi- 
schen Kaiser Leopold II. und König Friedrich Wilhelm II. von 
Preussen abgeschlossen wurde. Aii< Ii Graf Artois (33 Jahre später 
König Carl X. von Fraiikreiehj nalmi daran Theil. 

Hinter dem Schloss eine ^Restauration. Von der künstlichen 
Ruine hinter dem Dorf Pillnitz, aq^ Wege zum Porsberg, hübaeho 
Aussicht, weit schöner und umfassender vom ''Portbarg (1107Q 
selbst, 1 St. 0. V. Pillnitz. Oben eine Orlentirongsscheibe und *Wh8. 

Bei Pillnits verlSsst der Fäkmveg das Elbafer und führt durch 
eine Allee in 20 Min. nach OherpoyriU und weiter xum Theil durch 
Tannenwald nach Lohmen. Der Fussweg wendet sich von Ober- 
poyritz geradezu d. auf die (1 St.) Steinbruche des Liebethaler- 
Grundes hin, welche der Fahrweg nicht berührt. Der Lifbethaler 
Onindy eine der in dieser Gpfrend so häufigen tiefen Schluchten, 
ist kaum sehenswcrth. Die WaTiderung von Pillnitz durch den 
Liebethaler Grund bis Lohmen nimmt 2 St. in Anspruch. Der 
Pfad führt bisweilen im Grund der Schluclit an der Seite des Bachs, 
dann wieder am Rand der Felsen. Maji kommt bei grossen Stein- 
brüchen vorüber, dann bei der tiei in der Schlucht zwischen senk- 
rechten Felsen gelegenen LochmuhU. In diese Felsen gehauene 
Stufen (1&4) führen ans der Sehlneht über Daube nach Lohmen 
(*Wh8.), Flecken mit einem alten Schloss. 

Yon Lohmen auf der Landstrasse weiter. Ein Wegweiser aeigt 
r. nach (Vi St.) Wewalät, Belm letzten Haus steigt man auf 
99 Stufen hinab in den etwa Vt St. 1. *1Tttewalder Orund, der 
so eng ist und dessen Felswände so hoch sind, dass die Sonne 
einige Theile derselben nie bescheint An der engsten Stelle, dem 
FeUenthor^ füllt der Bach den Raum aus, so dass der Pfad auf 
Brettern gebahnt werden T^!l^^tp: 5 M weiter Erfrischungen zu 
haben; 10 M. TeuffUküchc, eine kaminartige oben offene Fels- 
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grotte; ö M. Selieldeweg, Unks liin«iif durch d«n Zscbärne-Grand 
za der von hier 1 St. entfernten Bastei. 

Kurzer und ausdauernder belohnend ist (S. 217}: von Dresden 
mit Eisenhihii in Vi St. bis Station Potscha^ hier nach „Städte*"' 
Wehlen (*Sächs. Schweiz, billig, guter Landwein, Schoppen 5 N?r. : 
Stadt Wehlen) übersetzen und gleich n. weiter wandern, etwas 
bergan, 7 M. ausserhalb des Orts lücbt r. den gepflasterten Weg 
hinan, sondern 1. im Grunde weiter. Das zu beiden Seiten mit 
bewaldeten Anhöhen eingefasste Thal, Anfangs breit, verengt sich 
mehr und mehr, und gabelt sich, Vz S^- "^on Wehlen, bei einem 
Wegweiser: r. geht's in den Zschärnegrund , gerade aus in den 
Uttewalde! Gnmd (S. 2j8). 

Posch den Vs St. 1. "»«ZioliifBO-Oniiid (eine wilde kAhle enge 
Waldschlacht^ hohe ausgewasehene theilweise mit Moos- und Fann- 
krant bedeckte wunderliche FelebUdungen) Ahrt der nicht xu 
Teifehlende Weg zur Bastei stets bergan. Am finde des Zschime^ 
Omndes 16 Min. lang anf breitem gut gebahntem Wege darch 
Jrnige Tannenpflanzungen, dann auf der Landstrasse r., von wo man 
in 10 M. die BastfM erreicht. 

Die **Ba8tei |939' ü. M., an 700' ü. d. Elbe), der Ulanz- 
punct der Sachs. Schweiz, eine von der Elbe steil autsteigeude, 
in mehreren Hörnern sich giebelnde Felsmasse, bietet namentlich 
von dem 70 Stufen h. ArtssichUhumi eine ausgedehnte Rundsicht, 
kaum von einer Im nör il. Deutschland übertroffen, n. Ratliewalde 
und Hohnstein; ö. Brand kleiner Winterberg (^1530'), grosser 

Winterberg (1721^» Zirkelsteine, Kaiserkrone ; s. Papststein, Goh- 
richstein (13950 > im yerdergmnd Lilienstein (12070 «nd KO- 
ttigstein (lliöO; 8.w. Baidistein, BSrenstein (10110; tief nnten 
die Elbe von Weiüen bis oberhalb Ratiien; trefflicher Blick nber 
die waldbewachsenen Felsgrfinde und die meist steil ab£dlenden, 
riesenhaften Castellen ähnlichen Bergkegel. 

Der "»Gasthof (53 Betten zu 15 Sgr. in 18 Zimmern) wird für 
königl. Rechnung gut bewirthschaftet, der Pächter heisst Kaiser. 
Sonntags ist ein Verkehr da, der an das Rigi-Treiben erinTiert, 
Jerloch nur Deutsche. Die Rastei ist Hauptqii^irtier der Führer. 
Höchst überraschend i>t der HÜrk von der mit einor Wetterfahne 
und einem Geländer versehenen weit über den Ab|(rund hinaus- 
ragenden Felspiatte ö. neben dem Gasthof. 

Von der Bastei gelangt man bergab in V2 St. (bergan fast 
1 St.) nach Rathen (""Gasthof)} die Eisenbahn-Station ist gegen- 
über am r. U. der Elbe. Der Felsenweg ffthrt von der Bastei 
abwiits Über eine (5 M.) steinerne anf 7 Bogen ruhende Brücke, 
welche die hier anfragenden FelshSmer Überbrückt, f,ausp. ^Vie- 
derlei ^t^^ll reg. 8aa^ eonrif, 1860^ Mi^^ wie mit goldenen Bnch- 
Stäben hier zu lesen ist. Bine Inschrift r. erinnert an die Pa- 
storen Nicolai (f 1819) und Oötzinger (f 1818), „welche uiertt die 
Blicke der Fremden auf dieee Gegenden kUeten**, Der nnTeimeid- 
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liebe Name Kiselak fehlt auch hier nicht. Von einem Ausbau de? 
Brücke grossartiger *Blick in den felsnm^tarrten tannenbewach- 
seiu*!! tiefen Gnind. Die pijreritliümlicheu FelsgebiMe (S. 218) 
treten hier Iti wunderlichen Furiijen ganz nahe an den ßeschannr. 
Noch 5 M. weiter trapt ein Fels die In!5iiuift: f,%ur Ermnerun^ 
an Tiedge, den ^inujtr der Urtmia** (S. 215). 

Wer nicht an die Eibe, sondern nach Rathewalde oder nach 
Hohenstein will, wendet nach Vs ^^^^ unten im Tbal, wo daf 
Pfad sich gabelt, L den Armdgrund hinan, an den im Sommev 
iiMSWat dfixftigen WMMifall tofImI nacli Batliewalde. Die andere 
Oabelong am Amselgmnd, weitei r. führt (später an dem 360* 
hoch an« dem Polenzthal steil anftteigendts HoeMdn voihei) nach 
dem 2 St. von Rathen n.ö« gelegenen, von einer alten Bnrg IKber- 
regten Städtehen Hohnetein (BUrseh, 8äda, Schweiz). 

Der Weg vom Hohnetein nach dem Brand (IV4 St.) und weiter 
ist nicht zu verfehlen; an geeigneten Orten stehen Hand weiser. 
Die Aussicht vom *Brand (973), wo ein kleines sauberes Gast- 
haus, auch zum Uebcruachten, in gien her H(Uie mit der Bastei, 
wird VOM Manchem der Aussicht von dieser gleichgestellt. Ein 
Kranz von Berufen zeigt sich . von r. nach 1. {von SW. nach SO.) 
Bastei, Bärensteine, im Hintergruml der Konigstein mit den weissen 
Mauern, Lilienstein, PfaHenstein, (jiorisLiiisteiii, Papststein, dahinter 
der Scbneeberg, die Kuppelberge, der Zschirnstein , Zirkeleteliiy 
die Kaisetkrone, dahinter der Reeenberg, gans linke der grosse 
Wmterberg, tief im Grand das Polenzthal. 

Btwe 100 Sehritte von de, wo der Wegweiaer steht, leitet ehi 
FiMspfad Ton dem breiten Weidweg linke, etwa 100 Sehrite ab, 
an einen Abgrnnd seltsam gestalteter Felsen, zugebundenen ^Ha- 
fersäcken'^ ähnlich. Der grosse Weg wendet siohetwa 50 Schritte 
weiter der Elbe zu, und führt unmittelbar darauf durch den tiefen 
Onind steil ins Thal hinab, theilweise auf Stufen, unten an einer 
seltsam den Weg uberbaTieenden Felsgruppe vorbei auf die (V2 St.) 
HohnstP!n-S«'hajKlauer I.andstrasse , auf welcher man von hier in 
45 Min. die Elbe, und nach noch 20 MiT» Schandau ("^Forsthmts 
Z. u. L. 20, F. 8, B. 6, Dampfsrhiffy DeuLsehes Haus; Hotel garni 
von Kanzler, alle neben einander an der Elbe ; ganz in der Nähe 
am Markt Sächs. Schweiz) erreicht, wohlhabendes iStädtiheu mit 
dem Grenzzollamt« an der Mündung des Kirnitzschbachs in die 
Elbe. Sanmthiertexe: von Schandaa zum WasseiDill 1 Thlr., von 
de etil den Knhstall 10, vod da auf den kleinen Winterberg 25, 
vom kleinen aof den Cossen Winterhwg 15, Prebischter 15, 
Hermekretachen 20Ngr., also zusammen fBrden dstftnd. Ritt den 
seht hohen Preis von 3 !rhlr. 25 Ngr. 

Von Schandau auf den Pspststein (tV ^St. s.w.): unterhalb dea 
Bahnhofs den ersten mit Geländer versehenen Weg 1. scharf l'^rgan ; nach 
25 M. aut der ersten Bergstufe, immer auf dem Wege fori, r. an den Qe- 
ländersteinen entlang^ 8 M. ÄMn-Htnnersdor/ ^ bei dem Hause, wo der 
Orteiuttie attgeaehlagen, link«, dann ^ner über den Fahrweg und «m Sand 
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des Waldes entlang, weiter in gleicher Richtung fort, wo toh Zeit zu Zeit 
weisse Flecken an Bäumen den richtigen Weg bezeichnen. Oben ein klei- 
nes Wirthshaus, untpr dem Dach 8 Betten zu 6 Ngr. , Verpfletning nicht 
übel. Aussicht vom (jipfel des 'Fapststein (1394') über die gau^e Sachs. 
Schweiz, besonders hervortretend n.w. LiUenfltein und Königstein, ö. der 
Grosse Winterberfi; der Gleis, wie ein Thurm aufsteigend; und s.d. <ier 
höchste, der Baaaltkegel desüoseabergs (1900'). Diei^lbe sieht juaii nur aui 
einem gans kleinen Punet hei Schanda«. ^ Vom Papfttotein n.w. über 
Gohrisch nach Köniprstein 1 St . n:t( r NVn_^ Kahn von Kfinigatein nach 
Bathen (S. 223) 1 Thlr. 5 Ngr., 4u Min. Fahrzeit. 

Das Kimitzsehthal ist ein enges Wiesenthal, mit eigenthüm- 
ln hfein waldbewachsenen Felsgebüden. Wa4i,en voti Schandau bis 
zu der IVs St. entfernten Hiidemahle 1— 5 PevB. iV$ Thlr., jed« 
Person mehr 6 Ngr. Der Weg Ifthrt an dem eitenhaltigeii Bad 
OU ^^') ▼orbei, welches ebenfaiU sur Aufnahme '▼on FrenUen gvt 
«ingerichtet ist Bei der HaidemuhUf wo ein darch Aafkieben 
einer SchfitM veratlrkter Wasserfall (^lAdOenkahm FaAi ^as^.), 
trennt sich der Fahrweg ^om Fussweg. Auf dem letztern ge- 
langt man bergan an einem Ilandweiser vorbeiin Vs St. zum Kuhstall. 

Der ♦Kuhstall (970' ) ist ein 20' hohes oifenes Felsenthor, nach 
der einen Seite Aussicht in ein tiefes bewaldetes Thal, den Ha- 
bichtsgntndj von Sandsteiiiß'pbirgt'n ringsum begrenzt. PiV^e ITalle 
hat den Bewohnern <]er lJmi:e;::;en ri während des oOjalir. Ki ieLis als 
Zufluchtsort für ihr Vieh gedient, und mag (inher den Namen 
hnf>eTi. Eine enge Spalte zwischen zwei Felsen führt auf 83 Stufen 
zum Gipfel. Im Sommer ist hier Wirthschaft, auch zum über- 
nachten. Im Fremdenbuch wunderliche Inschriften. 

Man steigt nun durch «ine Uefe Schlacht in den tiefen ^Mchtf 
yrund hinahy dann wieder steil bergan. Nach V< ^ trennt eich 
der Weg, linke gelangt man in geradar BIchtung zum grossen 
Winterherg, rechts nach 5 Min. steilen Stolgene erst a«f den 
MdiMvt WtnUrberg (163(y Baaaltknpp«) sn eihi«r «h«m. OapeU«, 
dem WinUrhauSj in welcLem eine deutsch« Und latein. Inschrift 
berichtet, dass im J. 1568 Karfftrst Aagist yon Sachsen, bis anf 
diesen vorspringenden Felsen von einem wüthenden Hürach w*- 
folgt, sich durch einen glücklichen Schnss gerettet hat. 

Der Gipfel des ""grossen Winterbergs fl7'?10, den man in 
V2 ''^om Winterhaus bequem erreicht, ein lÜÜO Sehr. 1. kup- 
pe! iger Röcken von Basalt, der in grossen Säulenbüscheln zu Tage 
Ausgeht, gewährt von seiner an 90' h. Rundschau eine malerische 
weite Fernsicht auf die sächsischen, böhmischen, selbst auf die 
ßchlesischen Gebirge (Tafelfichte. Lauscha, Keifträger u. a.), im 
Tovdergrund leider nur anf einen kleinen Theil des Elhethals. 
Der Gasthof ist gut, man mnss sifth indess, wenn Mangel an Raum 
«entstaht, Zimm«rgdf%hrten gefallen lassen. 

Der Weg Eum Prtbisehthor (1 St. «.5.) ^hrt ilher den nackten 
dfirren Boden, dessen üppigen Pflanaenwnchs ein Waldbrand am 
31. Aug 1842 vernichtete. Das (Gestein hat auf einer Strecke 
^n.ö.) durch Wasserläufe Heuschobern ähnliche Formen erhalten. 
i>as *Pr«;bieolithor (1317') ist ebenfalls «in Fetobogen, yielieicht 
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in derUrzeit durch Wellenschlag und Meeresauswasrh^iriL'en (S. 53) 
entstaTiden f unten 100' br., oben 66', Deckplatte 46' lang. W ' 
stark), von tirös^^vm T^iufang, als der Knh^tall, schon auf böh- 
mischem Gt'bit't. I>it3 Aussicht in dir wilde Umgebung ist höchst 
merkwürdig; <lie entfernten Umrisse des ErzRebirpes begrenze»! 
den s.w. Horizont. Auch hier kann man übernachten; guter 
Ungarwein 17 Ngi., liuäter Aufbruch, ein angenehmer süsser Ud- 
garwein, 25 Ngr. 

Ein steiler Pfad fOhrt iwiaeken gewaltigen FeUwindeB 
hier s.w. hinab, dem Lauf der BMa und dann der iTamitite fol- 
gend, welche mehrere Sagemühlen in Bewegung setat, bis (IVt St.> 
H«inilDr«ltelbeB, dem Ffirsten Olary gehöriger Ort, an der ESh%, 
Gasthof an der Elbe; Rüster Ausbruch 21 Ngr. Gogentlber am 
1. U. der Elbe die Eisenbahnstation Schöna. Das 1 St. s. gelegene 
BelvederCy 500' über der Elbe und der Strasse nach Tetsehea ge- 
wahrt eine prächtige Aussicht in das Elbe-Thal. 

Etwa 2 St. weiter siidl. am r. Ufer der Elbe die kleine 
Stadt Tetschen iSdb. 8t€m)^ mit dem Schlots des Grafen Ihin», 
der anmuthigüte Punct im ganzen Elbthal; gegmuler am linkten 
Ufer, durch eine Kettenbrücke verbunden, Bodtnbach^ Eisenbabn- 
fstation (S. 223j. Dauii^fboot mehrmals täglich fS. 202), Gondel 
iierrnskretjschen nach Sehandan (^IVl St. lahrens) IVe Thir., 
Königstein (2V4 St.) 27$ Thlr., Rathen (3 St.) 3 Thlr., an dem 
sichs. Wat^UtMff und den PotUUDUut iSteMHidken Torbei. 

MUkgßMtn.(^BX4KiUf Stern, *Baftfito/k«il«M^I(mJi8t ein kleine«. 
St&dtchen, Aber welchem sich (40 Hin. Steigens) die ^Bargfestong 
(Ii 110 gleichen Namens erhebt, die einzige in Sachsen, Vt s£ 
im Umfang, mit einem 600' tiefen Brunnen (60' Wasser). Zu 
Kiiegszeiten werden gewöhnlich der Schatz und die Archive von 
Dresden hierher gebracht. £r ist zugleich säcbs. Staatsgefangnisa. 
Gegen Vorzeigung des Passes oder einer Karte am Thor wird man 
nach Zahlung von IV3 Thlr. für 1- 8 Pers. (dann an Niemand 
mehr ein Trif>kffeld) eingelassen utkI auf den Wällen, welche die 
rei/.end^ten Aussichten gewälireu, umiier gefuhrt. Aui einer Bastei 
sind Erfrischungen und gutes iUer zu haben, ebenso in der ne^ien 
Schenke in der Nähe des Festungsthors. Die Partie ist sehr be- 
lohnend, äie nimmt von unten 2 St in Ansprueli. Die Besatzung 
der Festung beträgt 400 Mann. 

Gegenüber erhebt sich auf dem r. ü. der LiUantteln (1257^), 
der hdehste der zwölf einzeln liegenden und senkrecht abgeschnit* 
tenen Berge der Sächs. Schweiz, auf dem Gipfel eine Spitzz&ote 
zum Andenken an die 1708 stattgehabte Besteigung desseibeii 
durch August den Starken. Beim Beginn des Tj&hr. Kriegs, am 
15. Oct. 1756, wurde das 14,000 M. starke sftchs. Heer am Fuss 
des Liliensteins ein ^beschlossen, und streckte, durch Hunger be- 
zwungen, die Waffen vor Friedrich II. Die Franzosen legten 
1813 ein befestigtes I^ager um den Fuss des Liliensteins an. Aus- 
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sieht aasgedebnter, Besteigung beschwerliehtr, als die das Kdnlg«- 
Steins. In Ehenhfit Führer nehmen. 

Ein Stündchen s. von Königsteia, am Bielabach liegt die Kalt* 
wssser-Heiianstalt Königsbrunnj bei den sogenannten Hütten. 

Belohnender Ausflug von Könlgstpin südl. durch das Bitla- 
thal f Bielergrund), ein höchst merkwürdiges Felsenthal mit den 
seltsambten Gebilden und FelshÖrnern, über die Schwehermiihle 
(2 St.}, wo eine Wasserheilanstalt (_*ßestauration), und das Dorf 
Eüand (1 St.), &uf den (1 St) SeluiMberg (2209'). Führer Yinc. 
Werner zu. empfehlen, in dem am Fuss des Bergs gelegenen Dorf 
8€km€k€rg (2 St, 6. PefemooMe, Poststation an dei Dresden-Tep- 
Htiei Landstrasse); bei Yine. Weme? ancb ErfHschongen und 
vai Noth ein Naditlager. 

Bfickkehr nach Dresden über Pirna (350'j («Babnbofsrestau- 
ration), eine der ansehnlichsten Mittelstädte Sachsens mit 6000 
Einw., Yon der Elbe terrassenförmig emporsteigend, überragt von 
der 1811 zu einer Irrenanstjilt eingerichteten ehem. Feste Son- 
nenstein. Die Schweden nahmen gie 1639 unter Bancr mit Sturm, 
175Ö die Preussen, weiche die Aussenwerke schleiften. 

81* Von Dresden ümIi Prag» 

Öächs.-böhm. Eisenbahn bis Pirna 1/281., Aussig (Teplitz) 33/4, Prag 71/2 St. 
Fahrpreise bis Bodenbach (böhnn. Grenze) 42, 33 oder 25 Ngr., von da bis 
Prag 7 fl. 25 kr., 5 fl. 73 kr. oder 3 fl. 83 kr. 

Der Bahnhof ist an der Südseite der jStadt. Bei der Abfahrt 
\2eigt sich links der Grosse Garten (S. 214). rechts ein Tfaeü des 
Sehlachtfeldes vom 26. nnd 27. Angnst 1813 (S. 215). Die Bahn 
tritt dann in die Niederangen des Elbthals, südlich TOn den letz- 
ten sanften Abdachungen des Erzgebirges begrenzt. Am r. (ndrdl.) 
U. der Elbe erscheinen die mit Landhäusern und Weinbergen ge- 
schmückten Bergabhänge (S. 216). SedlUz nnd Mügdn s. S. 215. 
Rechts der Kirchthnrm von Dohna. 

Die Bahn erreicht nun die Elbe, und folgt ihr in allen Win- 
dungen durch das, die Säch?, Schweiz genannte, ^j. 217 ff. be- 
schriebene Gebirgsland, in dem engen Feisthai auf hohen Dämmen, 
zum Theil in den Felsen gesprengt. Pirna (s. oben), Pözscha 
(Wehlen), Uaihm, Königstein (S. 222 1, Krippen (Schandau S. 220), 
beissen die Stationen auf sächs. Gebiet, JS itdergrund erste böh- 
mische Station (S. 221). 

Bei Bodtnbaeh sind einige Tunnel durch die Torsprlngende 
676' h. Sehäftrwmd getrieben. Gegenüber schaut das stattliche 
Schloss Teis^m (S. 2SK2)y Eigenthum des Grafen Thun, mit seinen 
berühmten Gärten freundlich in das Thal, üeber Atmigy Ton wo 
eine Zweigbahn (Fahrzeit 40 Min.) nach Teplitz führt, erhebt sich 
die malerische Burgruine Schreckenstein auf einem in den Bluss 
yorspringenden steilen Felsen, die Lurlei der Elbe. 

Von Lohositz an tritt die Bahn wieder in das freie obstreiche 
Elb- and Egeithal, wo einige Kegel des Mittelgebirges rechts, 
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links auch LeitmeriU und Thertiitnstadt sieht! rir werden, weiter- 
hin r-ifrt r^-rbts bei Raudnitz nur (\ct Georgen Ijerg' liher die Vor- 
hügel Ijervor. Bald erscheint links am re« Isteii iiiKdrifren Elbufer 
Wegstädiel, eine Strecke weiter auf dem hohen K«beiihü^el Mthük^ 
welches lange Au^ienpunct bleibt, bis die Bahn zwischen Vnler' 
Berschkowiti und WeUrus in das enge schöne Felsenthal der Moldau 
eintritt, wo abermals einige Tunnel mit TagesSffkiungen gleich 
bint«r einander und weiter auftriite folgen. 

Tor Prag führt die Bahn ftber einige Moldaoame md das 
Oarelinenibai auf einem 3480' 1. auf 87 Bogen rahenden Viadvot. 

Aiulllhrliehere Naohriehten über das bdlunisebe Bahngebiet, 
über Teplitz (*Princt de UpM, *Staät Londnn, Post) and Prag 
Sofy *H6iel de 8axe u. a.) s. im 1. Tbeii. 

62. Von Dresden nach Chemnitz und Zwickau. 

15 1/4 Meilen. Eisenbahn über Riesa nach Chemnitz in 4 St. DerEUwagen 
(Smal tägl., biä Tharandt Eisenbahn, bis Freiberg im Bau) gebraucht bia 
Chemnits 8 St. Von Chenmit? nn.it Zwickau Bisenbahn in iVs ^t. 

a. £iaeabaiin. 

Von Dresden bis Rkta a. S. 200. Die Nieder-Eragebirgiaehe 
Bahn zweigt sich hier sQdlicb ab (Plütze links nehmen, links ist 
die beste Aussicht). Beishts erhebt sieh der Cotthher^f eine west- 
lich von Oschatz einzeln aufsteigende Hdhs Gagend hfibscb, 

walddurchwacbsen. Ostrau, erste Station, links Kalkofen. Bei 
Däbtiih dessen saubere Kirche auf einem Hügel liegt, überschreitet 
die Bahn die Freiberger Mulde. Folgt Stat Limmeritz. Von der 
Zschopanbrücke rechts hübsche Aussicht in den Tbalgrund der 
ZschopaUy dann auf hohen Brücken mehrmals über Seitenthäler 
des Flusses und durch fin sehnliche Feiseinschnitte. Der Zug fährt 
in beträchtlicher Höhe (^daher s» lir ko><tspieh>er Bahnbau) und 
gewährt unausgesetzt bis Waidheim (^kleines vStädtchen mit 
grossem ZuchthausJ links die reizendsten und mannigfaltigsten 
Aussichten in das von der raschen Zscfiopau durchströmte wald- 
bewachsene theilweise felsige Thal. Kleiner Tunnel. Unmittelbar 
fiber dem L U. der Zschopau das malericbe Felsenschloss J&ie6- 
seein. Erkm. ist Station für die 1 M. w. gelegene SUdt ISoeAUte; 
auf dem ifBochlitzer Berg^ ist 1860 zur Erinnerung an den am 
9. Aug. 1864 bei Brennbachl in Tirol Terungiackten König Friedr. 
August V. Sachsen ein 80' h Thurm errichtet. Folgt Stat. Mittweida, 
ObeHichienau ist Station für die Fabrikstadt Frankenberg; Vi 
n. auf hohem Fels über dem r. ü. der Zschopau das Scbloss 
Sachsenburg, ^2 ^- Schloss Lichtenwalde. Auf der Höhe Unke 
Bück auf Schloss Augustnsbi/rf! f S. 227). Chemnitz s. S. 227. 

Das '^ZschopauthaL ist ein lohnender Boden für Fusswanderer. Zu 
Waldheim (Löwe , Wilder Mann) die Bahn Terlassen , und cu Fua§ über 
Schloss Ehrender 7 (ppgennher dtKS. ^rnaseSchioss KriebsfFJn auf cinrrn brühen 
Steilen Felskegel), Öchloss ßingsthul nach (IVt^O Hittwauia (Deutschea 
Haus); weiter über Saefumhurgt F^anketU>trg (Post), das grosse Schloss 
lifh!firah.if rn;t berühmten Wasserkünsten, Flöhe (S. 227) nach f3 M.) 
SeheUenber« (Hirsch) und Auguttiuttmrg (8. 227) und (1 M.) Zach«p*« 
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(Hirach, Po8t)i weiter über da«? alte Schloss SeharfensUin mit schöner Aus- 
sicht, Wolketutein (Stadt Dresden, Bär) nach (3M.) Annaberg (Wilder Mann, 
Museum, Gans), lebhafte Stadt, in dessen Kirche eigenthtimliche Reliefs 
aus dem Anfang des IG. Jahrli. Von Waldheim bis Annaberg etwa 9 Mei- 
len. — Von Annaberg fahren im Sommer tagl. Eiiwagen über überwtutn^ 
thmi (28000) Sachsens höchste Stadt, und Ootteig^U^ «rste böhm. Stadt, die 
höchste des Erzgebirges, ttber Joaehimtthal wiä. SdlhKk€t»»0rth In H/iSi. 
nach CmrUbad (ß, 22Ö). 

b. LandstraBse. 

Wenn auch einzelne Strecken bei der S. 224 gen. Eisenbahn- 
fahrt oelif lohneiui sind, wird dennoch die Poststrasse ebohlaiU 
stets befahren werden ; sie führt fast unausgesetzt durch anmuthige, 
thettweise grosseitige liandsehsften. Bis Tharandt Eisenbahny 
Fahiseit Vt St. (an der Weiterf&hrang wird gearbeitet). Die Bahn 
folgt der Landstnsse; sie bleibt bis Tharandt im Weisseritzthal. 
Bei dem Darf Plaaen, ^/i St. s.w. von Dresden (Eisenbahnfabrzelt 
7 Min.), beginnt der *Plauen$che Orund^ ein enges, St. langes, 
von der Weisseritz dnrchstrdmtes belebtes baschdurchwacbsenes 
Wiesenthal, zu beiden Seiten von Felsen eingeschlossen. Auf der 
Höhe rechts sieht man das Schlosschen *Begerhurg (*Restauration, 
von Ötat. Planen in 15 Min. zu erreichen), oben hübsche Aus- 
sicht auf deii Grund, die benachbarten Höben, Dresden, das Elb- 
tbal nach Mei-seii zu und die säcJis. Schweiz. 

Die Balm iührt durch einen kh inen Tunnel und überschreitet 
mehrlach den Fluss. Bei Potschappel, bei der Friedrich-August- 
Eisenhütte, öiiiiet sich das Thal und zeigt hier saubere "Wohn- 
häuser und mannigfache Oewerbthätigkeit, deren Grundlage in den 
ergiebigen Steinkohlengruben zu finden ist. In der Nihe von 
Thttsndt beginnen r. u. h der Bahn die Pflanzungen der Forstacade- 
mie; die bewaldeten Bergabhänge bilden in der Znsammenstellnng 
Terschiedenartiger Baumgattnngen ganz malerische Grappen. Auch 

2ys Tluurandt (201^ (BeuUchx» Haus, Bad) selbst liegt sehr 
malerisch zwischen Bäumen an der Mündung dreier Thäler. Das 
Bad wird im Sommer viel besucht. Auf einem Felsenvorsprung 
die Trümmer des alten Schlosses, früher Jaedsitz der sächs. 
Fürsten. Die Forstacademie, unter Cotta's (f lb44j Leitune: von 
europ. Ruf, hat in dem Forstgarten weit fibpr 1000 Artni von 
Bäumen und Sträuchern. In der Umgegend schone Spaziergänge, 
besonders ein Buchenwald, die „heil. Hallen" genannt. 

Die Poststrasse steigt anfangs steil und führt dann bis hinter 
OrüUenburg, königi. Jagdschloss und i orsthaus, durch Tannen- 
wald und Wiesen, stets bergauf bergab. Auf der Höhe vor Frei- 
berg, nachdem man Über die flossbare FVeibefger MtUde gefahren, 
zeigen sich rechts und links einzelne Berg- und Hüttenwerke, 
namentlich rechts die ergiebigste Grube Hknmdfakrtf in welcher 
* jährlich über 44,000 Ctr. sUberhaltiges Erz zu Tage gefördert 
werden, die 8000 Pfd. reines Silber (220,000 Thir.) ausbeuten. 
Eine Glocke steht hier wie in allen benachbarten Bergwerken mit 
der Maschine in Verbindung; sie hört nur dann auf zu läuten, 
BsKdeker's Deutschland U. 10. Aufl. i& 
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weim in der Maschine irgend eine Stocknng eintritt, und dient 
daher den Bergleuten als Warnung. Diese Grube eignet sich am 
besten zum Befahren Fahrschein 10 Ner. : dem Steider 15 bis 
20 Ngr. ; dem Hnfmann. der die Grubenkleider bringt, 5 Ngr. 

2*/5 Freiberg 1^1146 ) (*H6tel de 5aare, Schwarzes Rossjy noch 
mit alten Mauern und Thurmen umgeben, hatte einst in der Zeit 
seiner höchsten Blüthe 40,000 £inw., jetzt nur noch 17,000 
(200 Kath. ). Wenn auch viele Silbergruben ausgebeutet sind, so 
war Ertrag an gefordertem Silber im J. 1858 doch noch «ngefthr 
I V2 Million Tkalev. Matthe Sehaciito sind so tief getrl«l>en, daes 
das Waaser nicht mehr bewältigt werden konnle, und der Bau 
eingestellt werden musste. Um diese wieder in Betrieb zn setcon 
nnd die Wasser abzuleiten, hat der Ben eines erst nach Jahren 
zu vollendenden Stollens bis in das Elbthal begonnen. 

Freiberg war lange Sitz der sächs. Fürsten; mehrere sind In 
der zu Ende des 15. Jahrb. erbauten *Domkirche begraben. Hin- 
ter dem Altar das Grabmal des Kurf. Moritz (8. 204), ein diirrh 
einen Antwerpener Künstler, Florus, reich mit Bildwerken und 
flem kiiiiM nrlen Bild izezierter Sarkophag, in verschiedenen kost- 
baren Marmorarbeiten, im ital. Geschmack des 16. Jahrb. aus- 
geführt. Hoch in einer Ecke des Chors die Rüstunir, in welcher 
Moritz in der Schlacht von Sieveiaiiaa-^ün (8. 118j erschossen 
wurde; das Kugel-Loch (S. 212) ist noch sichtbar. Ueber dem 
Denkmal die in der Schlacht erbeuteten Fahnen. Andere Merk- 
wüidigkeiten dieser Kifohe sind 2 steinerne Kanzeln im goth. Styl, 
eine dnrch die Flgnre^ des Heisters nnd der Oeetilen, welche sie 
verfertigten, getragen, die andere dnroh 2 Berfirlente, letztere ans 
dem Anfang des 17. Jalirh. Die '^'goldene Pforte, der Hanpt-Ueberreet 
der 1484 abgehrannten, zu Ende des 12. Jahrb. erbauten Frauen- 
kirche, hat vortreffliche Steinbildner-Arbeiten. Daneben das Orab- 
mal des berühmten Geologen Werner (s. unten). 

Das Kafhhatis ist ein stattliches Gebäude au«; dem Jahre 1410. 
Auf dem Obermarkt, von der >fittp desselben trfjpTi Hen HntJihaus- 
KrkfM- hin, \\e<jt eine mit einem Kreuz bezeichm r»- Griiti>teinplattf 
aut der btelle, wo Kunz von Kaufungen, der die beiden säch.-^ischeii 
Prinzen Albert und Ernst aus ihrem väterlichen Schlosse raubte 
(S. 229), 1455 enthauptet wurde. 

Die ßeryacademie mit ihren reichen Sammlungen ist wohl die 
berühmteste in Europa. Werner (f 1817), der grosse Slineralog 
und Oeognost, gründete als Lehrer ihren Rnf. In der Berghalde 
der ungangbaren Grube „drei Könige 'S V4 8t. n.ö. von Freiberg, 
ruht der Oberberghauptmann von Herder (f 1838). Ein hohes 
eigenthümliches Denkmal mit bergmännischen Sinnbildeni erhebt 
sich Tor der Halde. Werner'» Denkmal mit der Bfiste ist in den An- ' 
lacen vor dem Krenzthor. Vor dem Petersthor, an der Strasse nach 
Chenmitz, ist 1844 ein goth. Denkmal errichtet, zur Erinneruni: 
au die muthige Vertheidigong (December 1642 bis Februar 1640,' 
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der Stellt Seitens dir Bürger und der Bergknappen gegen die 
Schweden. 

Die Gegend bis Oederan bietet wenig. Erst vor dem Ort 
öffnet sich eine hübsche Aussicht, im Vordergrund Oederan, Im 
Mittelgrund auf einer steilen Anhöhe das 1572 aufgeführte grosse 
Schloas A\wn<(tv^hnrg (1540') mit fiem Städtehen Schellenberg 
(S. 224), im Hintergrund der Gebirgszii^r des Erzgebirge». In dei 
Augustusburger Capelle sind zwei Bilder von Cranach. 

22/5 Oederan (Post). Von hier bis zur Brücke über die 
Zschopau bietet sich dem Au^e links eine Reihenfolge der an- 
muthigsten *Laiidschaften, theils auf fichtenbewachsene Gründe, 
weiter in das Thal der HöA«, die sich unweit des Dorfes gleichen 
Jfameae, GelHurta0rt des berühmten Staatsmanns Puffen dorf (S. 21J, 
in die Zaehcpau (S« 224) ergiesat. Zirischen Oederan und Chemnitz 
leben über 10,00b Menschen (meiat Weber) anf der Ooadratmeile. 

2V6 OhiMiiilta (^Bkmer BngO, •Stadt Oofha^ •Stadt BerUn, 
•Uem. Kaiser; Cafi I¥anfai$, Cafi Sehxrig)^ die wichtigste Fabrik- 
atadt in Sachsen, besondere für Strumpf- und Weberwaaren und 
Maachinen, in einer weiten fruchtbaren wasserreichen Ebene, am 
Fuss des höhern Erzgebirges mit 40.000 Einw. (500 Kath.) In 
der grossen Kirche Gemälde von Wohlffenintli. dem Lehrer Dürer's. 

Die iööb eröffnete Chemnitz-Zwickauer Bahn berührt Grüna, 
Wüstenf rnnd (Station für die hier mündende Würschnitzer Stein- 
kohlen-Baltii ), Jlchtnstein'ErnsthaL (^D^utschns Haus, Schwan), zwei 
volkreiche (8UÜU Einw. | Weberorte (V2 St. entfernt die Wasserheil- 
aiistalt Hohemtein, auch Stahl-, Moor- und Dampfbäder), St. 
Egidien (Station far die Fabrikorte Liehtenatein und CaUenbery^, 
BUnthmu (Deutsche» Haug, AdUrJ, Fabrikstedt mit 13,000 Einw., 
an der Mulde, mit 2 Schlossern der Grafen yon Schönburg. 

Ein Strang zweigt sich hier n.w. ab, und erreicht (Aber 
Meerana) zu Oösanita (S. 229) die aäcbsich-bayrisdie Bahn. Der 
Zwickauer Strang uberschreitet auf einer langen Ueberbrückung 
die Mulde und bleibt bis Zwickau auf dem 1. ü. dea Fluaaes. 

68. Von Leipzig lUMdi Garlsbad. 

Eisenbahn bis Schwanenberg in khi 8t. Von da bis Carlsbad (Sl/sM.) 

Eilwagen im Sommer tagl. 2 mal in 7 St. 

Eisenbahnfahrt bis Wtrdau a. S. 228 und 22U; halbwegs Neu- 
markt (S. 299J zweigt sich links die Zwickau-Schwarzenberger 
Bahn ab; in 15 Min. erreicht der Zug Zwickau. Vor dem Ort 
links iüt in der Osterburg das Land-Arnienbaus. 

Zwickau (*Post, *y^r'üne Tanne, Anker )^ gewerbreiche Stadt an 
der Mulde, mit 18,000 Einw. Die * Marienkirche, deren Bau 1453 
begann, Ghoriron 1536, ist im J. 1839 glficklic)! hergestellt und 
kann ala Muster gelten, wie goth. Rirehen für den p rötest. Qottes- 
dUnat herzurichten sind. Daa Altarbild ist ein Doppeiflfigelbüd 
(8 Blatler) yon WaktgetmOhy 1479 gemalt, darunter nochmals ein 
Flngelaltar in Holzsehnittwerk, angebHcb von A. Kraflt, Maria 
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mit den 8 heiligen Frauen, in Farben veriioldet. In der 8acri»tei 
ähnliche trefTli he Arböiten von 1507, angeblich das h. Grab, 
la der Taiitcap«^Il6 ein kleines Bild von Cranach, ^las^et die 
Kindlein zu mir kommen". An der gräfl. Bose'schen Gruftcapelle 
Tertheiit der Küster in Folge einer uralten Stiftung jeden Sonu- 
tag an 24 Arme 24 Semmel. Schtoe omfMMiid« ▲«tsieht Tom 
Thurm, 186 Stv/en. Dn^Kitehnvt^ wohnt an derNordsefte derKirolie. 

Die CtOhairinenkkdUt an weldier Thomas Hftnior, als AnfUhror 
im Batternkriag 1525 za HQUhaiiMn enthauptet, Ton 1530 bis 
1522 Ffediger war, beslUt ebenüdla ein Bild Ton Oranaeh. 

AmM^tki das Bathhaus^ das Kaufhaus u. a. schone alte Gebäude. 
Gegend hübsch, belebt durch die z hlreicben Steinkohlengruben. 

Die Bahn bleibt im Thal der Mxdde, an Planitz (berühmte 

Treibgärtnerei auf Erdbränden, natürliche Temperatur in Häusern 

250RJ und OaiMdor/ (Könijrin -Mari pü- Hütte, grösstes Hammerwerk 

Sachsens) vorbei. Stat WiliUnftU, Srliloss des Orafen Solms-Wil- 

deiitels); Stat. Sckloss Steina dem Fürsten Schönburg-Hartenstein 

gehörig j Stat. Aue, freundliches Städtehen in einem Ber^kessel. 
Auf der Höhe, 8/4 M. n.w. liegt Behaeeberg (1464') (•Sänkt. Hof, Fmr» 

sUniiaus). In der Anfangs des 16. Jahrh,, aLio im spätesten goth. Styl er- 
batitrn grossen Pfarrkirche ist ein grosses *Altarb!!fl. die Kreuzigung, mit 
8 FluL^^elbüdem, 1539 Tom altern Cranach gemaii, au Umfang wie an Kunst- 
wuitti das bedeutendste dieses Meisters. Oeatlich und westlich von der 
Stadt viele ansehnliche Bergwerke, h» '^onder-? auf Kobalt, der auf den nahe 
gelegenen Werken vou Sehtema und F/annenstiel zu blauer Farbe verarbei> 
tet wird. Der bekaimto Schnee berger Schnupftabak wird in dem 2 St. f * 
liegenden Dorf ßceiau, sum Theil auf Krauten, die im Bngeblarge waeb- 
sen, bereitet. 

Die Bahn veriässt bei Aue das Thai der Äfulde und wendet 
sich (bei Stat. Lauter vorbei) s.o. nach Schwarsenberg (Rath- 
haas), Städtchen in einem tiefen Bergkessel, mit einem kgU Scblose. 

Von hier an Eilwagen, im Thal des S^warzwasaenf dessen 
üfer h5her und wilder werden, bis auf den Kamm des Ercgo- 
birges ftortwäbrend bergan. 

2V$ Johann'OeorffemUtdi (ftathskeller, Schiesshaus), gemeinhin 
Hansgörgenstadt genannt, von dem Kurf. Johann Georg 16Ö4 als 
Zufluchtsort für böhm. Protestanten erbaut. Gegend rauh. 

Nach Süden öffnet sich auf der Höhe eine weite Aussicht. 
Die Strasse führt stets bergab über Platten, erste böhm. Stadt, 
über Börimje?! und Lichtemtadt nach 

5 Coflsbad (Goldner Schild, Deutscher Hof) s. im 1. Tbl. 

64. Von Leipzig nach Nürnberg. 

Sftehs. Bahn bis Hof. Bilaug in (1/4, Pert.-Zng in 5V2 St. (3 Thh». 21, 

2 Thlr. 28 oder 2 Thlr. 6 Ngr.); Bayr. Bahn von Hof nach Nürnberg. 
Eilzug in 53 4- Pers.-Zug in 7 St. (7 fl. 39, 5 fl. G oder 3 Ü. 24 kr.). 

Die Bahn tritt bald in die Wieseiigründe der Pleif^se und 
über. schreitet unfern des S. 198 genannten Dorfs /)öii^s den Fluss, 
in dessen Nähe sie bleibt, obgleich er nur hin und wieder sicht- 
bar wird. Gegend abwechselnd Ackerland und Waldung. Halb* 
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v.pgs Altenburg lie^rt Kieritzsch. Die Bewohner des Aiteiibur- 
gischeii, wendischen Ursprungs, haben eine eigenthümliche Tracht. 

AUenburg (350') (Stadt Gotha, *H6t€l de Russie, Z. u. L. 15, 
M. 15, F. 6 Ngr., ßayr. Hof), Hauptstadt des Herzogthnms Sachsen- 
Altenburg mit 16,1B4 Einw. Der ältere TheU des herzogl. Schlosiies 
auf einer Anhöhe ist ans dem 13. Jahriitmdert. Knnz fon Kau- 
füogeB «ntfßhrte aas demsellMn im J. 1465 dia Prinzen Ernst 
und Albert, die Stifter der heutigen herzog], nnd kSnigl. sächs. 
Linien. Bie RöstiMininer im SclüoBa (6 Sgr.) nicht nnbedentend. 

*IAndenau*s Muteumf eine Sammliing Ton 166 ital. Original« 
bildem, 76 Gopien, zahlreichen Oypsabgüssen und Vasen, Yer- 
mächtniss des Ministers von Lindenau (f 1853, S. 203) an seine 
Vaterstadt, ist tägl. von 2 — 4 U. (ohne Trinkg.) zu sehen, gegen 
Karten, die um 10 U. fr. im Rathhaus grratis ausgegeben werden. 

Folf^en Stat. Oössnitz (Zweigbahn nach Zwickau s. S. 227), 
Crkmiu tschau und Werdau , die beiden letztern Fabrikstädte. 
Schioss Schön fels, 1. auf waidi^er Höhe, lang« Auüenpunct, gehört 
Hrn. V. Römer. Folirt Neumarkty dann Reichen back (^Laniui j, eben- 
falls Fabiikstadt. Die Bahn überschreitet nun das tiefe Qoltzsch" 
thalf auf einer langen *Brücke, in Deutschland angebücli der gross- 
artigate Eisenbahn-Brfiekenbau, 2046' 1., an der tiefsten Stelle 
278' hoch, mit einer yierfach aufgesetzten Bogenstellnng. Gegend 
gebirgig, durch Dörfer nnd Fabriken belebt Folgt Stat Ntittckkau 
mit altem Schloss, BefUtssjfrün^ Joketa. Die Ueberbrucknng des 
tiefen Elsterthals unweit Plauen, niedriger aJs die Göltzschbrttcke 
und nur halb so lang, ist ebenfalls merkwürdig. 

Plauen (DtUe fJoief, DeuUekea Haus, Engel), ansehnliche Fa- 
brikstadt mit an 14,000 Einw., auf einem Bergrücken, an der 
Weissen Elster j Hauptstadt des Voigtlandes, nach de?Ti Brand von 
1844 ETTÖsstentheils neu aufgeführt. Das hoch über der Stadt sich 
erheben ile altp Schloss Radschin, dessen Namen an das PraL^-r 
Schlos-' ei iiineit, war früher Sitz des Vogts (Advocaius retmi). Die 
zweithüi mige Kirche ist nach der Hussitenzerstörung (14iiüJ und 

dem Brand von 1548 fast ganz erneuert. 

ZwiseboB Plauen und Fransensbad, von Plauen 6 8t. aildl., liegt im 

Voigiländ. Gehirge das in neuerer Zeit viel besuchte Bad Elster (1405'), 
ein al.caliach-salinischea Stahlwaaser, in seinen Wirkungen dem i^'r&nzens- 
bad Ühnlich, mit Xooxbidern und Xolkencur. 

Zwischen Plauen und Hof windet sieh die Bahn in weitem 
Bogen Aber eine unerquickliche waldige Hochebene, Wasserscheide 
zwischen der EMer und Mnk. Saale, Stat MtUkeuer und JSeutik* 
Gegen Ende der Fahrt tritt links das Fl<Jadgebirge in blanen Um- 
rissen hervor. Vor Hof die sächsisch-bayrische Grenze. 

Hof (^Hirsch; ßrandenb. Hof; Bayr. Hof; *Lamm, billig; 
Bahnhof sreBtuuration) , ansehnliche bayr. Stadt an der Saale, nach 
dem Brand von 1823 neu aufgebaut. Rathhaus im goth. Styl. 

Die BahT! zieht sich fhirf'h das hügelige Land und bleibt der 
fiel gewundenen Saale nahe. Folgen Stat. Oberkotzau, Schwtxnm- 
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&acA, Müfu^hbery, Stambach. lÄnk6 begrenzt das Fichtelgebirfre in 
seinen höchsten Kuppen, dem Schmeberg (322 Tj und dem (/chsen- 
köpf (31230, den Gesichtskreis. MaM Schorgast liegt rechts im 
Grund. Nun folgen FeUeneinsebnltle, DÜnuiie und dunkle Turnen- 
grQnde, links In der Ferne Kloster EimmeÜBnm^ mit der Graft 
des Bfarkgrftfen Georg von Brendenburg-*Bsireaih (f 173Ö). Folgt 
Stat. Neuenmarkt (im Bahnhof Leberknod^l, 6 kr., man hat Ö Mm. 
Zeit), wo die Zweigbahn nach Baireuth abgdit ; dann ünter'Stiimaiok* 
Die Gegend wird imlcrisch, besonders bei dem bierberühmten 
Städtchen Culmbach (*Babnhofsrest.), ehemal. Residenz der Mark'* 
grafen von BraTi.lenburg-Culmbach, am Weissen Main, von der 
1ÖÜ8 geschleiften Berjrfestun? PUissenhury, jetzt Strafanstalt, fiberrafit. 

Vor Stat. Maiiüeus, bei dem, dem Baron Gutonberg gehörigen 
ßchloss Steinhavsen, fliessen die Gewässer des Weissen und Rothen 
Mains zusammen und heissen fortan Main. Die Bahn veriasat 
nun bis Bamberg ddT, breite anmuthige Wiesenthal dieses von der 
Bahn selten sichtbaren Flusses nicht mehr. Hinter JJurykunstadt 
setzt sie vom r. anf das 1. Ufer über; bei Höchatadt ergiesst sich 
die Bodach in den Main. 

Li^tmfäa (Krone) ist Mi&ndepnnct der Werrar-Babn (Cobarg- 
Eisenach s. S. 265). Weiter rechts auf der Höhe die ansehnliohen 
Gebäude der alten berfihmten, 1803 aufgehobenen Beoedietiner- 
Abtei Bam^ Eigenthnm des Herzogs Max, schone Aus.sicht, reiche 
Sammlung Versteinerungen (ein schönes Exemplar des Ichtyo- 
saurus). Gegenüber links auf der Höhe der besuchteste fränk. 
Wallfahrtsort, die von 1743 bis 1772 neu wieder aufgeführte 
zweithfirmige Klosterkirche Vierzehnheiligen. Weiter südlich er- 
hebt sicli schroff über das Thal die Kalksteinwand des Staffelbergs, 
weiter gegenüber der Veitsberg mit einer Capelle und Buretrüm- 
merii und trefflicher Aussicht. Staffelstein, Ehemfeld, Zapfendorf 
und ßreiten-Gwssbach heissen die letzten Stationen vor Bamberg. 
fktniberg und Nürnberg s. im I. Theil. 

65. Von Iieipng naeh Gaasol. 

1*httring. EiaeDbahn bis Eisenach, Schnellsiig ia 4, Perf.«Zvg inö V2 St. 

(6 Tblr. 5, 3 Thlr. M oder 2 Thlr. 10 Sgr.)^ von Eisenach nach Cassel 
(Friedrich- Wiihelms-Kordbahn) Schnellzug in 2S/4, Pers.-Zug in 
33/4 St. (3 Thlr. 19, 2 Thlr. 9 oder 1 TUr. 19 Sgr.). 

Wohl die schdnste aller nord« und mitteldeutschen EisenbiAn- 
fahrten, Itel unausgesetzt durch anmuthlge Gegenden durch die 
Flussgebiete der Elster, Saale» Ilm, Gera, Horsel, Werra und Fulda. 

Die Bahn läuft auf kurzer Strecke neben der Halleschen Bahn 
an Möckern (S. 114) vorbei, dann links ab durch die mit WaM 
durchschnittenen Wiesenirründe der Elster, die si« hier über- 
Bchreitet, an den Stat. Markranstedt und Köischm/. ( Salme) vorbei, 
bei der Saline Diirrtnhery über die Saale nach Corhetfui. Knoten- 
punct für die Hallesche Bahn. Die Landacliaft bis hier ist uner- 
heblichj weite Ackerfläche, Schlachtenterrain. 
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Eine Heile westlich yon 8tat. Corbetha liefift du Dorf Rossback ^ wo 

Friedrich II. am 5. Nov. 1757 mit 22,000 Preussen über die aus 60,000 M. 
bestehende franz. und Keichsarmee unter dem Prinzen von Souhise einen 
glorreichen 6ieg erfocht. Ein Denkmal erinnert durt an diese bchlai ht. 

Fast in gleicher Entfernung östL von der Station, liegt das Stadtclicn 
Lützen, berühmt durch zwei in der Nähe geschlagene Schlachten. In der 
ersten blieb am 6. Nov. 1632 der Schwedenkönig Gustav Adolph. Ein 
OraBifblook, Ton einem fofh. Dach gescliütet, ▼on Pappeln umgeben, an 
der nach Leii*/i l: führenden Landstrasse, bezeichnet die Stelle. 

Am 2. Mai 1813 wurde sudlich von Lützen, bei dem 1 Meile entfernten 
Dorf Orossgörschen, von Russen und Prenssen den IVansosen ein bef> 
iiges Treffen, das erste grössere in jenem Krieg geliefert, von Einigen 
Schlacht von Lützen, von Andern richtiger von Grossgorschen genannt 
Dort steht ein Denkmal in Pyraniidenform, dabei ein liaus, von dem l>e- 
waebenden Invaliden bewohnt. Der preuss. General Scbarnhorst ward 
hier verwimdtt tind starb bald darauf zu Prag Am Tage vorher fiel bei 
einem Vorpostengefecht an der Rippacb, 1 St. von Lützen, der franz. M.ar- 
seball Bessi^res. 

(1>i rbeiCorbö tha n ör dl. sich a^)7^'. ri'rmlr Sti.iiv:: 1fr Thüringer Bahn 
führt in ^/4St. über Merseburg nach Halle, durch die im Frühjahr oft über- 
schwemmten Niederungen der Bitter und Smale^ beide Flüsse überschreitend. ) 

Merseburg r-Sown^, Äf«er), Stadt mit 12,000 Einw. (lOOKath.), hat eine 
berühmte, um 120r) erb^viit»^ ^DomMrche, das ScbifT um l.WO, mit dem Grab- 
denkmal des lOSO iiu Kampf gegen Heinrich iV. gelalleneu Gegenkönig8 
Rudolph von Schwaben, dann Bilder von L.Cranach: rechts, Kreuzigung 
und GrablegnriL'. Flügelljihl, unter den Kriegsknecbten das Bildniss Luthers ^ 
auch eine Madonna von Dürer, am Choraufgang links. Vortrcftliche Orgel. 
Im Schlossgarten ist ein Denkmal des preuss. Feldmorsciialls Kleist von 
Nollendorf (f 1S23), aus Gusseisen, mit Büste, 1825 errichtet !>ris Schloss 
selbst, einst fürstl. sächs. Residenz, jelst Regierungsgebäude, gewährt mit 
seinen vielen Thännen einen stattlieben Anblick. Am Scblossportal wird 
stets ein grosser Rahe gehalten, zur Erinnerung an die ungerechte Hinrich- 
tung einesMannes wegen Diebstahls, den eigentlich einRabe begangen hatte. 

Der «iid! Stratijr führt weiter an einzelnen Rebenhügeln vor- 
bei. In Weiasenfel» (Schütte^ Schwan), Stadt mit 11,000 Einw.. 
•wurde nach der Schlacht von Lützen die Leiehe Gustav Adolphs 
in einem Zimmer des Amtshauses einbalsamirt; ein Theil der 
Wand, mit seinem Blut befleckt, wird vor äusserer Berührung ge- 
schützt. Eine stattliehe Brücke führt hier über die Saale. Das 
grosse vielfenstrige 8chlos8 der ehem. Herzoge von Weissenfels* 
Queifart, einer 1746 eiloechenen kursächs. Nebenlinie, dient jetzt 
als Caseme. Tom Bahnhof sieht man rechts an der Anhdhe ein 
kleines oben mit N bezeichnetes Gartenhaus, in weichem Napoleon 
nach der Leipslfiper Schlacht, Tom 19. Kum 20. Oct. 1813 ttber- 
nachtet haben soll, wie Segur berichtet In der Nähe waren 
Brücken über die Saale geschlagen, auf welchen die Trümmer 
seines Heeres den Fiuss überschritten und ihren Rückzug über das 
Eossbacher Schlachtfeld (s. oben) nach Freiburg hin nahmen. 

Die titadtFreiburg (an der Unstrul) sieht man in der Ferne (2 St.n.wj, 
rechts auf der Hohe daa alte Scbloss, früher Kaiserpfala. In Freiburg lebte 
der Turn at< r Lud»^ Johm und liegt 4ort begraben; ihm ist 1889 ein 
Denkmal gesetzt. 

Am Abhang tritt r. Schloss Gosek, dem Grafen Zech-Burkers- 
rode pehori?, hervor, 1. der stattliche hohe Thurm der Ruine 
Schönbury. Die Balm durchzieht das Uel>iet der Saale, die Land- 
schaft wird gebirgiger. Der Weinbau in der Umgebung von Naum- 
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bürg iai uicht u(ibedt:uteiid : es werden jährlich an 30,000 Eimer 
erzielt. Die lange Hügelrelbe Ut gtni mit Beben bepflanzt und 
mit zabireicben Weinbergb&uccheii beaetit 

irnnmbnrg r*'9ädba. Hofi ^Fteim Hof), Sudt mit 14,000 Einw., 
▼on der Bahn etwas entfeint, stellt sieh ganx stattlieb dar. 
Der Dom, 1249 ▼ollendet, durch Einbauten aber entstellt, mit 
aosebnlicher Krypta, seigt an den Wandpfeilern des westl. Cbors 
merkwürdige Sculpturen aus jener Zeit, eine Reihenfolge von 
Standbildern, die Stifter der Kirche darstellend. Auch die Lettner 
^ dörfen von Baukundigen nicht unbeachtet bleiben. Tn äi'r Stadtkirche 
ein kl. Bild v. Cranarh: „Lasset die Kindlein zu mir kommen". 

Unfern eines andern (8. 230) Rossbach (^2 "^^'^ Naum- 

burgj ergiesst sich die Unstnä in die Saale. Weiter, links un- 
mittelbar an der Bahn, die beriUuiife Erziehung»- und Lehranstalt 
Schulpforte, wo Klopstock. Fichte und andere ausgezeichnete 
Männer ihre erste Bildung erhielten. Kurfürst Moritz schuf sie 
1543 aus einem Oistersienseikloster. Die gotb. Kircbe bat ein 
Bild von Schadow. 

Die knrse Strecke von Nanmbarg bis Sulza dnrcb das enge 
maleriscbe Tbal der Saale, welche die Babn secbsmal ftberscbreitet, 
ist die schönste der Fahrt. Napoleon hatte diesen Engpass xwei- 
mal mit Erfolg besetzt, 1806 zur Yerbindeniiig der Vereinigung 
der preuss. Armee, 1813 zur Decknnir «meines Rückzugs. 

Das kleine Bad KSsen [ *Ritt€r, Z. 15, F. 6 Sgr. ; in der Katze, 
in der Nähe des Bahnhofs berühmtpr *P^ierkuchen ) mit seinen 
grossen Salzwerken liesjt ganz anmutlujjf. I.inks auf der Höhe did 
Rudelsburg (Bier vortreüiich), wo um 1822 Franz Kugler (f 1858) 
sein Lied: „An der Saale hellem Strande stehen Burgen stolz und 
kühn" dichtete. Weiter die beiden hohen Thürme der Ruine iSaaifcfc. 

Jjie Bahn verlässt die 8aale und nähert sich der Ilm. Vor der 
Einfahrt in den Bahnhof von Sulza hat ein Einschnitt in den 
Berg die eigentbflmlicbsten Felssebiehtungen zu Tage gelegt Der 
Ort mit seinen Weinbergen und Salzwerken liegt ganz bübseb. 

Recht« in einem Seitenthal liegt Auerstädi^ auf der Höhe. 1 St. vom 
Bahnhof entfernt, Hettenhausen^ in dessen Nahe am 14. Oct. KS(X) die nach 
dem ersten Dorf genannte Schlacht stattfand, welche für Preussen so ver- 
derblich wurde. An der Stelle, w o am Morgen vor der Schlacht der Hersog 
TOn Braunschweig verwundet wurde, ist ein Denkmal errichtet. 

Nun beginnt weHe «förmiges Ackerland. Apolda, ein sebr be- 
triebsamer moderner Falrikort, wo zahllose Strümp fwaaren gewebt 

werden, unterhält mehrm 'Is täir). Eüwaorefi- und Ömnibus-Yerbili* 
dungen mit Tt n i ( S. 246); man fahrt ui ? St. hin. 

Die iiahn überschreitet die Um. Liiik.^ ^^i«llt Tnari O'^miannsiedt, 
wo Wieland ff 1813) im Garten seines früliereri Gutes, ganz nahe 
an der Ilm, begraben liegt, neben ihm seine Gattin (f 1801) und 
seine Freundin Sophie lirentano ("]" lÖOÜj. Ein dreieck. Sand- 
stein bedeckt da^ gemeinsame Grab. Der Jetzige Besitzer des Gutes, 
Herr von Orend, geststtet den Zutritt gem. 
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Weiiaar s. S. 234. Von dem hn^h irt'le<rfTu u Bahnhof über- 
sieht man die Stadt und die Hohen jenseits. l>er am meisten 
hervorragende Gegenstand ist auf dem bewaldeten Kamm die grosj?6 
-»tattliche Caseme, 18Ö7 vollendet. Die bewaldete Anhöhe nord- 
westlich ist der Ettersbery (^1459'). s. S. 237. 

Die Qegend wird gebirgig. 1 St. von Weimar bei dem Dorf 
Hopfgarten auf dem HÜgelktmm eiiM alte Warte, weiter bei Nie* 
dmimmem eioe zweite. Dann Stat FiMtoeft. Zwei kl. Tunnel df ea- 
u. jeneeita des Bahnhof^ fuhren durcb die Erfurter Festungawille. 

Xxfturt 8. 238. Die Bahn Ueibt bis Neu-Dietendorfy Herrn- 

buter-Colonie, in der N&be der Gera. Anmuthige hügelige Gegend. 

Nach Ilmenau (41/4M.) fahrt bei Ankunft des Mittagsz. ein Eilwagen 
von Keu-Dietendorf über (1 8/4 M.) Arnstadt (* Henne), scbwarzb. aonderh. 
Stadt in hiibacher Lage mit goth. Liebfrauenkirche, altem Bathhaiis, SeblOM 
u f\^\. Der Dichter Wil. Alexis fHnrircri hat hier ein Landhaus, welches 
er im Sommer bewotmt. Von !Neu-Dietendorf bis Arnstadt IDbene. Auf 
dem Gebirge rechts sieht man die Woehtmburg, 

Bei Arnstadt steigt die Strasse und führt dann durch prächtige Wiesen- 
thäler stets im Thal der Gera, zwischen belaubten Bergabhängen, über 
Plaiu mit den stattlichen Trümmern der Ehrenburg (am südl. Ende des 
Orts die grosse Bierbrauerei und Porzcllanfabrik der Gebr. Schürholz), 
yeisisfy WO die Landstrasse n:ich Elgenburg sich rechts abzweigt. Martins- 
roäa^ au der grossen Eiche (16 Sehr, im Umfang) vorbei nachi/meriuu (S. 250). 

Jenseit New Dietendorf y nachdem die Bahn sich den nOrdL 
Abhingen des Thfiringer Walds gen&hert hat, zeigen sich auf ab' 
gesonderten Bergen ganz malerisch die drei Gleichen, drei alte 
Sehldsser; die Waehaenburg (13730f Eigenthum des Herzogs Co- 
burg-Gotha, dient zu Zeiten als Staatsgeif&ngniss ; Mühlberg ist voll- 
kommeneRuine, OUichenheBBer erhalten. Rechts vor Gotha blickt der 
ansehnliche Flecken Äi«6^e6en zwischen Bäumen herv(rr, darSommer- 
aufenthalt des Dichters Gustav Freytag. Die Bahn berührt den Fuss 
des Seebergs, auf welchem die 1791 erb. jetzt verlassene -.Sfemuwff. 

Gotha 8. S. 239. Bei Gotha öffnet sich eine schöne Aussieht 
auf das Thüringer Waidgebirge, in welchem der Thurm auf dem 
Schneekopf und das Logirhaus auf dem Inselberg (S. 253) weit 
hervorragen. Der lange Rücken g. ist der Oitrhof (S. 251^ Weiter 
w. SchJoss Tenruberg, am Fuss SchnepfenthaL und das bladtchen 
WaUershatisenf Reinharäsbrunn und Schnepfenthal (3 St, s.w. von 
Gotha) s. S. 254. Vergi. Karte S. 248. 

Bei IVdtMedi mfindet die Vs Meile 1. .W<dUr8kauaer Pferdaahn 
(S. 265). Die Thtringer Bahn folgt dem Lauf der JlSrset durch 
das belebte Eisenaeher ThaL Vor Eisenach zieht sich i. der 
lange Rücken des tief eingefurchten HSnetbtrgs (15290 ^^^9 ^ 
welchem nach der Yolkssage Frau Venns Hof hält, und trotz d«n 
Warnungen des treuen Eckart den Ritter Tannhäuser verlockte. 

Eisenach und Wartburg s. S. 242 Die Werrabahn (S. 255) 
läuft auf kurzer Strecke neben der nnserigen und biegt dann links 
ab. Der Casseler Zug folgt von Eisenach dem Lauf der Jlörsel 
bis zn ihrer Mündung in dio Werra, überschreitet diesen Fluss 
und hält bei Jierleshamm. üegeiid schön, meist Laubwaid und 
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Gebirge Am 1. U. fern fl St.) die Trümmer der Brand fnhnrg, bis 
1500 Eigenthum der Grafen von Brandenburg, dann der FamiUen 
Reckroth und Herda. Bei Gerslunyen sieht man liniis in der Ferne 
das Städtchen Berka. Der Zns. verlässt nun die Werra, fahrt bei 
Hönebach durch einen Tunnel (2 M. Durchfahrt) und erreicht bei 
Bebra das Thal der Fulda, in dem er bis Tor Cassel bleibt Des 
Thal Ist hier enger, dort tTelter^ die Höhen sind thells beweidet, 
tbefls angebaaty dte Fabrt Sflhet manche hftbecbe Landschaft 

Zwischen BoUnburgt einst Residene der Landgrafen von Heseeii- 
Rotenborg, AU-Mondim (kleiner Tnnnel), BeUefifih nnd Mdmun^^ 
^Ites reizend gelegenes Städtchen am I. U. der Fulda, überschreitet 
die Bahn zweimal die Fulda, und durchdringt dann In einem 
Tunnel den vorliegenden Hügel. Hier, bei Quckshagen^ öffnet sich 
plötzlich eine trefTliche Aussicht. Der stattliche Ort dehnt sich 
an beiden Ufern der P'ulda aus, unten das grosse 1120 ^ejründete 
ehem. Benedictiner-Kloster BreitenaUy \vl der Ferne der Habichts- 
wald mit dem Hercules (S. 146). 

Gitntershausen (S. 148) ist Knotenpunct für die Eisenacher und 
Fraiih^lurter Bahn (R. 45). Wer nach Frankfurt will, verlässt hier 
den Casseler Zug. Die Fahrt nach Cassel dauert noch 30 Min., 
Zwischenstätion Wilhelmshöhe. Caml s. S. 149. 

66. Weimar. 

Gatthöfe. rb p ri n z , R ti s s i s ch er H o f , E 1 e p h a n t. UeberaU Z. 

15 bis 20 Sgr., L. 5, F. 7 l v, M. 20 Ögr. i ^Adler, billiger. 
Kaffehäuter am 3Iarkt. 

Puhrwerk. (Bahnhof 20 Min. von der Stadt.) Omnibus ^Vl» Sgr., Droschke 
1 Pera. 5, 2 Pers. TVs^gr., 3Pers. 10 Sgr. Kacb Jena: Einspänner 2 Tlür., 
Omnibttg vom Adler ab 16 Sgr., Fabrseit 2V2 Stande. 

Theater. Vorstellungen Sonnt., Mittw., Donnerst., Sonnabend. 
Weimar (648') an der Ilm, Residpn? de^ Gro^^lierzogs von 
Sachsen- Weimar -Eisenach, mit 13,11)4 Eiiiw. {'262 Kath., 43 
Griechen), kann e'ine TodtenstaHt btnihniter Dentsrhr» genannt 
werden. Goethe lebte dort im W eiinarschen .Staat.xiieiist, znletzt 
als Ministar, von 1776 bis zu seinem Tode im J. 1832, also 
56 Jahre lang; Herder von 1776 bis 1803 als Generalsuperin- 
tendent; WieUmd von 1772 bis ISIS, zuerst als Prinzenerzieher; 
8<MIUr wurde 1789 auf Goethe's Verwendung Professor in den 
nahen Jena, trat aber liier aus und zog 1801 nach Weimar, wo 
•er 1805 starb. Weimar war, unter dem Sehnti des bechheraigen 
Oarl August (f 1828), ein halbes Jahrhundert lang SammelplitE 
-der edelsten Geister Deutschlands, es giebt ans jenem Zeltraum 
keine literarische Berühmtheit, die damals nicht l&ngere oder 
kürzere Zeit in Weimar gelebt hätte. Die Erinnerungen an jene 
Iffänner machen Weimar so anziehend. 

Goefhe's WohJihavs (VI. 15) am Goetheplatz (Frauenplan), dem 
lirunnen geirt^Tiüber, ist von der Fanulie vermiethet und mizu- 
gaiiglich. fc>eine Sammlungen werden Freitairs aezei^t, Meldung 
heiflrn. Secret. Schuchardt. — Schiliers kieineö Haus {Fl. IG) in 
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der SchiUerstrasse (Esplanada), mit seinem Namen bezeichfiet, 
hat die Stadt angekauft und eine kleine Sammlung Schiller'scher 
Äeliquien darin angelegt. — Herder wolmte in dem Pfarrhaus 
(PI. 18), unmittelbar nördl. an der Stadtkirche. — Wieland' s HaH$ 
{Fl. 17) am Theater iiördliob 

Diesen vier Dichte rri sind kürzlich '''St&iidbilder aus Krz er- 
richtet, Goethe und Schiller (PI. 21) in einer Gruppe vereinigt, 
(„dem Dichterpaar Goethe und Schiller das Vaterland''), nach 
ßietschels Entwurf 1857 am Theaterplatz; gleichzeitig am Frauen- 
platz WieUmd (PI. 22), vonOasaer; Herder (PI. 23), von Schaller, 
«chon 1850 aufgeateltt, bei der Stodtkirche (S. 236). Der 6rand* 
stein ED dem Cfwi-Xuptuf-Denftmai (P]. 24), dessen Ausführung 
Itietschel Übernommen hat, ist 1857 gelegt. 

Im grossherzogl. *BeaideiitBehlafi (PI. 1), von 17d0 bis 1803 
theilweise unter Goethe's gutachtlicher Leitung aufgeführt, sind 
"^Treaken ausgeführt: im Herderzimmer Symbolist he Figuren seiner 
verschiedenartigen Geistesthätigkeit, von Jäger; im Schillerzimmer 
Darstellungen aus Fieseo, Dnn Carlos, Wallenstein. Braut von 
Messina, Mari;i Stuart, Juugt'rüu von Oi leans, Teil, von IS'eher ; im 
Ooethezimmer Eguiont, Faust beide Tiit ile. Götz, Tasso. ileriuann 
und Dorothea, von Neher; im Wielandzininier (das gelungenste) 
Oberen u. s. w., von PreUer. Die Zinkgussthüren sind nach An- 
^iaben Ntker's bei Geiss in Berlin (8. 5) angefertigt, die Ara- 
besken von Simon. Das Album mit Autographen und- andern 
Weimara^en Erinnerungen stiftete die Frau Prinzessin ▼. Prenssen. 
Im Zimmer der Frau Grossherzogin Original-Cartona (Apostel) 
zn Leonardo da Tinci*s Abendmahl. Die übrigen Gemächor des 
Schlosses sind geschmackvoll eingerichtet ; im Zimmer des Gross- 
herzogs neuere Gemälde von M.v, Schwind, in den Gesellschafts- 
zimmern Landschaften von Preller; im Bernhardszimmer die Rü- 
stung des Herzogs Bernhard (f 1639), des Helden des 30yihr. 
Kriegs u A fTrhik- 10 Sgr.) 

Die Kunstsammlung, im Palais in der Nähe des Theaters, 
Donneret, 10 — 1 U. geöffnet, ist an guten Oelbildern arm, besitzt 
aber eine ^ rosse Anzahl Kupfersticlie und *Haudzeicbnungen, be- 
sonders von A. Carstens (von W. Müller treu in Umrissen ge- 
stochen und bei deniselbcn käuflich zu haben). 

Die ansehnliche grossherzogliche ^Bibliothek (143,000 Bände, 
BODO Landkarten, 4 — 500 alte Stammbttcher), im grünen Schloss 
neben dem FArstenhaus (PI. 2), tagl. von 9 bis 12 und 2 bis 4 U. 
gedffiiet, den ganzen Monat Juni nnd die Weihnächte- und Oster- 
ferien ausgenommen (10 Sgr. Trinkg )» erhält höhere Bedeutung 
durch die Denkmilert ^^^^ Gem&lden und Büsten den 
merkwürdigen Männern und Franen gesetzt sind, die meist in 
Weimar gelebt hab<m: Gemälde von L. Cranach, die Ahnen des 
grossherzogl. Hauses vorstellend, Bildnisse der Herzogin Anna 
Amalia (f 1807)^ Gemälde und Standbilder ihres Sohnes Carl 
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August, Goethe ans ver?(hiedenen Altera-iuft-ii, seine weit Üt>er 
lebensgrosse Marmurbü-ste von David (d'Aiigers) a. d. J. 1831,. 
und die *Büst« von Trippel von 1788, ebenfallä in Marmor, das 
Apollo-ähnliche Haupt Goethe*« darstellend, ebenso Schiller*« Mar- 
morbüete von Dannecker, Herder*8 von Trippel, Tieck, Wieland« 
Winckelmann o. A». Auch Luther*! Chonnantel» das Koller GnetaT 
Adolpb's, Goethe*« Hoftmiform ond Schlafrock, dann mancherlei 
andere geschichtliche und literarische Merkwürdigkeiten -werden, 
hier in dem Kanstcahinet gezeigt. Die innere Einrichtungeines 
ehem. Stadtmauerthnims zur Bibliothek ist eigenthtalich. WicJktig 
ist das sächs. Münz- und Medaillm-Cabinet. 

Am Mr^rkt das 1841 im goth. Styl von H*^s> auf^^efüb^te sau- 
bere Kathhaus (PI. 6). Das Haus gegenüber, dem BurlihüTidler 
Hoffmann gehön>, bewohnte einst Lucas Cranachf wie an seiaem 
Wappen (S. 241 j zu ersehen (PI 19). 

Die um 1400 erbaute Stadtkirche (PI. 8) besitzt eines der 
grössten und bchönsten ^Milder von (ranacK eine Kreuzigung, 
mit Luther's, Melanthon des Kurf. Johann Friedrich, seinem, 
seiner Gemahlin nnd dreier Sdhne Bildnis«. Ein kleinef Bild in 
der Sacristei, Lnther als Mdnch, Junker Georg und Greis dar- 
stellend, ist TOn Cranach*s Schüler Viseher, Herder (f 1803) rulit 
im Schilf dieser Kirche; eine einfache Platte mit «einem Walü- 
sprach : „Lichta Liebe^ JUhen^\ deckt das Grab. Das lebensgrosse 
Steinbild von Lucas Cranach (f 1553), „pictorii cderHmi^, ist 
vom Jacobskirchhof hierhergebracht und kürzlich erneuert worden. 
Unter den zahlreichen Denkmälern Weimarscher Fürsten ist die 
Grabesplatte des Herzogs Bernhard Ij 1629, S. 235), wohl die 
merkwürdigste. Herder s Standbild aus Erz, ,,voti Dent-jchen alier 
Lande" 1850 errichtet, von Sehaller entworfen, M>ht vor derKirche. 

Einzelne bemerkensw^rthe *Grab8teine und Denkmäler finden 
sich aui dem ehem. (' jttesaciver bei der Jacobskirche, der Hof- 
kirche, nahe dem Eingang der Stadt vom Bahnhof: neben der 
Kirchenthür der bekannte Uebersetzer Bode (f 1793}, Musäus^ 
der Enfthler der Tolksmlichen (f 1787). Ein Denkmal, der 
Kircbthür gegenüber, erinnert an einen Grafen SehmeUau^ in der 
Schlacht bei Auerst&dt (S. 232) geblieben, „glücklich, das« er 
Prenssens Fall nicht überlebte''. 

Auf dem neuen grossen *Frtodliof an der Südseite der Stadt 
sind in der Fürsten gruft , einem einfachen tempelartigen Ge- 
bäude in dei Mitte des Friedhofs. Schiller (f 1805) und Goethe 
(f 1832) in Särgen von dunkel gebeitztem Eichenholz beigesetzt, 
mit T.orbeerkränzen geschmückt; auf Schiller's Sarg der von Ham- 
burgeriniieu zu seinem 100. Geburtstag gestiftete silberne Eichen- 
kranz. Tieler in der Gruft ruht u. A. neben seiner Gemahlin 
Luise (f 1830) Grossherzog Carl Auyust (f 1828) in einem reich 
verzierten Sarr.ophaj^ mit der Inschrift; „gerecht U7id mild^ tapfer 
tmd weise"; ferner Carl Friedrich (| 1853) und seine Gemahlin 
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Maria {j 1859). Ein die westliche Kirehhofsmauer überragender 
Stein mit vergoldetem Medaillonbild in der Nähe der Fürstengruft, 
«riimert an den berühmten Tonsetzer JSummd (f 1837) ; an der- 
eelben Hauer ein Stein mit sinniger Inschrift (von Ihm selbst) 
«n den Satyriker und Menschenfreund Johanne» Mk (f 1826). 
P. A. Wotff et lBS^)i der berühmte Schauspieler aus Goethe's 
Behnley liegt an der Sstlichen Mauer, ebenfalls nicht weit von der 
Fürstengruft begraben. Caroline Flachsland, Herders edle Qattin 
(t 1809), ruht ebenfalls hier. Der Führer (10 Sgr.), welcher die 
Fürstengruft aufschliesst, wohnt der Hauptwache links schräg ge- 
genüber pim Thorwep:, Riiie Treppe hoch. 

Der *Schlo88park ist südlich an den reizenden Ufern der lim 
angelegt. Die bescheidene fast ärmliche Garti^iiwohiiung Goethe's, 
das Römische Haus, die in Marmor gegrabenen Distichen von Goethe 

am Fuss der zu diesem hinauf führenden Treppe: 

„Die iltr Velsen und B&ume bewohnt, o heilsame Kymphen, 

Gebet Jeglichem gern, was er im Stillen begehrt^ u. s. w. 
mahnen auch hier an jene einzige Zeit des letzten Viertels des vo- 
rigen Jahrhunderts. In der Nähe ein Gartensalon („Tempeiherren- 
haua"), in dessen Saal Steinhäuser's colossales Marmorbild Goethe's, 
1853 in Rom vollendet. Den Schlüssel bat der Gärtner. 

Am Ende des Parks ist das Dorf Ober- Weimar. Weiter auf 
^iner Höhe erhebt sich Schloss Bflvedere, wohin von Weimar ein 
alter schöner Baumgaiig lührt St.) mit reichen Gewächshäusern, 
«inem ausgezeichneten Palmhaus und einem kleinen Park. 

ScUosi und Parit TMftart, der Herzogin Amalia (f 1807) ein- 
facher Landsitz, in enger, aber treflUch benutzter Begrenzung, 
liegt St östL von Weimar an der Ilm. Im Park ist ein kleiner 
Amor bemerkenswerth, der eine Nachtigall fütternd auf einem 
Postament von TuHsteinen sitzt, darunter eine Insdirift von Goethe: 

„Dich hat Amor f^ewiss, o Sängerin, fütternd erzogen" u. s. w. 

In dcr.itiiben Richtung weiter, ebenfalls an der Ilm, ist das 
iJ. 232 ^^eiinnnte OssmannsU lt. 

♦Ettersburg, IV2 St. nördlich von Weimar, ist grossherzogl. 
Sommerresidenz. An Ettersburg wie an Tiefluit kiiiijpien sich die 
heiterste Ii i^iiuneiungen aus Weimars Glanzperiode. An beiden 
Orten spielte das „Liebhaber*Theater^ : 

In engen Hütten und im reichen SaaL 

Auf Höhen Ettersburgs, in Tieffurts Thal, 

Am lichten Zelt, auf Teppichen der Pracht, 

Und imter dem Oewdlb der hohen Nacht. (Qotthi») 

Jlnrzverschnittenes Boschwerk bildete die GouUssen, Bäume, Wie- 

.sen und Quellen die natürliche Deooration, olt worde bei Fackel- 
schein gespielt. Der keckste Humor, der genialste Muthwillen 

-«rgingen sich hier, durch keine Schranken gehemmt. Die aufge- 
führten Stücke waren meist von Goethe, Einsiedel, Seckendorf. 

*Oft spielten die fürstlichen Personen selber mir. 

Sonst ist in der Umgebun; von Weimar noch zu erwähnen; 

Merdtrsruhe, am Fuss des Etteräbergs (S. 233), ein mit Pappeln 
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umpflaniter Rasenplatz mit ein^r St«iiit«fel ond der •inftobai In^ 
scbrift: «Herder'', derRoheort bei seinen eiaeamen Speziergingen; 
denn Btrha, Stadlehen an der Ilm, 2 St. südlieh yon Weimar, 

sehr freundlich gelegen, zugleich Badeort, in der Nähe herrliche 
Buchenwaldnng, Spaziergang fiber Hetschburg nach Buchfahrty die 
Ilm entlang, wo das sogenannte OrtrfmschlosSj in den aenkrecht 

.schroffen Felsen tief hinein gehauene Räume, Zugang nur mit 
Leitern. Zweck und Ursprung sin<1 nnbekannt. Die S. 233 ge- 
[jaimte grosse neue schlossartige Cuseme ist «Inr ht*rvorrageiid8te 
Gegeo^tand in der äussern Gestalt der i*aiidi»ch«lt geworden. 

67« Brfturt. 

Gasthöfe. Silber am Bahnhof Z. u F. 20, B. 5 Sgr., ^Röm. K ai s e r. 
'Weisses R o s 8 , P r e ti s s . Hof. Thüringer Hof. — In der *R e a - 
so urce, aul dem Angor, sehr gute Wirüiacliatt. /war gi-ächlossene Geaell- 
gchaft, doch haben auch bescheidene Fremde ohne t in^eführt zu sein Zutritt. 

Srtet C63Ö0 mit 29,000 £inw. (7000 Rath.) und ööOO M. 
Besatzung, preuss. Festung mit den Citadellen PeUrsbery und 
Cyriaksburg, uralte Stadt, welche schon der Ii. Boiiifaciii« al«; einen 
befe.stiuten Wohnsitz von Arkprleiiten fand, später zum Hanse- 
bund gehörig, dann zu Kur-Mamz, von fHO'2 — 1806 Preussen, 
von <la bis 1814 nnter i'vRuz. Verwaituii^. Die Univer!<ität, 1392 
gefetittet, wurde 1816 aufgehoben. Die Gera durchfliesst die 
Stadt; ihre verschiedenen Arme sind dreimal Ober das Kreuz 
geleitet, mit ihrem Wasserzug ist ein sehr altes verwickeltes 
Wasserrecht für die Anwohner verbunden. Das Wasser der Gera 
(und des Treuen Brumum) befördert ir0nsllgl(eh das Gedeihen der 
Brannen-Creeae, weiehe, mit grosser Sorgfalt gezogen, einen ziem- 
iich bedeutenden Handelsartikel abgiebi. 

Der *BoH (PL 1), ein goth. Geblude auf einer Anbdhe, bat 
ein doppeltes Portal aus dem 12. Jahrh , Chor im edelsten Styl 
1349, die zwei Thürme Ende des 12. Jahrh erbaut, 1852 her- 
gestellt, die drei SchitTe von gleicher Höhe. Brand und Kriege, 
besonders der Bauernkrieg (1525) und die Belagerung von 1813 
haben dem Oebäiide häufig Beschädignng zugefügt; in neuerer 
Zeit ist Alles }iLMge>tellt. Der DAmthurni hat 10 Glocken, unter 
welchen die (jrosse Susanne ( eiL^etitlicli St. Maria (ilorio^a) 77I\ C, 

wiegt. Belohnende Aussicht (260 Stufen) (vergl. Karte 6. 246). 

Im Innern bemerkenswerth : am ersten nördl. Pfeiler ein 'Denkmal 
in Erzguss von P. Vischer^ Krönung der Jungfrau, als Oedächtnisstafcl 

,,tIenninoi Godeni }nri%c {\ 1520); am PnmI^t prcgcnüber in der Nahe line 
wunderliche Darstellung der Transsubstautiatiuu, Uelbild von ICkU^ uul der 
»üdl. Wand der grosse Christoph. 1499 in Ocl gemelt, fast die ganze Wand 
1-edeckcnd; darunter der Grabstein eine.»« Grafen von Gleichen mit s« infn 
beiden Frauen, eines der bedeutenderen Jjenkmaler der Bildhaucrkunüt des 
12. Jahrh. ^ eigenthiimltcherLichterhalter, einBussender, in Ertguaa ans dem 
12. Jalirli 1 fin/clnt* Orahsteine in Er/.gu.s.s v(»r ((«'in Chor^ Holzkanzel nach 
ächtnkeis Kt\tvvnrf • gute launige HolzschnitzarlK Üen an fl«'n Chorstütilen. 

Die Severikirche (PL 2) mit 3 spitzii>en 1 luiniK n neben dem 

Dom iiii aus dem 14. Jahrh. Die Predigerkirclie (PI. 3), V2'2H 

erbaut, i^it für Architecten beachtenswert!!. In dem ehem. Aagn- 
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stinerkloster (PI. 5), jetzt ein unter dem Namen Marti n<sf iß 
bekanntes Waisenhaus, ein Todtentanz und die Zeile Luthers, 
der hier am 17. Juni lÖOö Mönch wurde. Die Kirche diente 
1850 knm Zeit füi dU Sitsnngen des ^ Union» •ParlMMnte''. 
Erftart hat aueserdem noch 18 Kixthen. 

AvLf dem Fieehnarkt, vor dem 1259 erbauten Batiüiaiu (PL 7), 
Siebt eine BoiandsäuU (PI. 16, S. 62). Beim Dom eine 1777 
errichtete Spii%9äul€y welche an die Anwesenheit des damaligen 
Landesherrn, des Kurfürsten Friedrich Carl Joseph erinnert 

Das Begierungsgeb&ude (PI. 11), früher Palast des Mainzischen 
Statthalters, zuletzt des CoadjutorsCarl von Dalberg, diente im J. 1808 
Napoleon zur Wohnung, der hier die Fürsten um <ich versammelte 

Kirchhdfe. Auf dem BruhUr Kirchhof (Fl. 18, Kingaufr von 
der Ostseite) ein tempelartig^e^ Denkmal mit der Bü.ste des Feld- 
marschalls Frhrn. v. MüffLivy gen. Weis (f 1851). — Der Augudi' 
nerkirchhof (Eingang in der Mitte, von der Krainplerstr. ), ein 
schmaler langer Raum, der ehem. Stadtgraben, an einer Seite die 
alte Stadtmauer, umgiebt Erfurt yon der Ostseite. Die Eingänge 
an den Enden sind gewdhnlicb verschlossen, stets geöflhet ist 
nur der mittlere Eingang von der Krämpferstrasse. Auf der n5rdl. 
Abtheilung, fast am Ende, steht an der Stadtmauer das SMaUn- 
denknud (PI. 20), ein einfaches goth. Penkmal mit Helm, Adler 
und Kreuz, und der Inschrift: „Im Kampfe für Ordnung und 
Oesetz fielen treu ihrer Pflicht am '24, Nov. i648 sieben Soldaten 
vom 31. Infanterie- Heg., der 4. Pionier^AbtheiUmg und dem 8. Cüriw 
sier-Keg." Ein Denkmal erinnert an den General Bose (f 1839), 
dahinter ein anderes an Lieut. v, Jarotzky und ünterofF. Göpd^ 
beide vom 31. Inf.-Keg. : „sie opferten ihr Lrben bei dem Brande 
am 3. März 18^2 als menschenfreundliche Retter-, ihr Andenken 
ehren die Bürger dieser Stadt." Auf der nordostl. Abtheiluiig 
zwischen dem Krämpfer- und Schmidtstätterhor , Tromriudorf's 

1837 ), des Chemikers Grab (dahinter die ehem. Fabrik seines 
Sohnes), und das Grab des Generallieut. v. Radowitz (f 1853), 
mU einem goth. Wanddenkmal (PI. 19) 

Der besuchteste Spaziergang bei Erfurt ist der Steiger. Der Weg 
dahin fuhrt durch grosse, gut gehaltene Gemilsegärten, auch wegen 
der Bewässerung (s. 8. 238) sehenswerth. Erfurt ist überhaupt wegen 
seiner ausgedehnten Kunstgärtnerei berühmt. Blumenfreunde fin- 
den bei den Haudelsgärtnem Hagen und Topf reiche Auswahl. 

68. Gotha. 

Gasthöfe. «Deutscher Hof, Z. 12V2, F- 7 V2i *Mohr, Z. lÜ, M. l'A 
F. 6, B. 5, L. 2l 2 ''^pr.^ Stadt Altenburg^ Riese; Stadt Coburg 
(gutes Bier). Propln t. Z. 10, F. f) Sgr,, bürgerlich. 

Droschke 5 Sgr.. die Stunde 15 Sgr. 

CNrthaer Wurst, berfOunt, gat hei Chr. Rudolph and Sohn, Hon* 

chf l8ga5sr '?f; liei Schenk u. A. 

Gotha ( l>34' ) mit 1n,8o6 Eirnv. (250 Rath.), zweite Residenz des 
Herzogs Yon Sachsen-Coburg-Qotha, eine der anmuthigsten kleineu 
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Residenzstädte in einer von Natur und Kunst begünstigten Um- 
gebung (vgl Karte S. 248), auch in geselliger Beziehung gerühmt. 

Ueber der äUdt ragt hoeh das sehr anMknliebe Tlelfenstrige 
8«lilMi (MedeiMteift, 1046') bMrroT, in welchem sieh folgende 
Sammlungen (Tom 1. April Ms 30. Oct. Dienst, and Fielt. Ton 
9-*l U. nnentieltiieh, sonst f&r 1 Thlr. geSftMt) befinden: 

T>ir O r m r. 1 r1 r <? a m m 1 u n p . an Xummem, nach Pelm Im ^eordn^t. 
Zimmer i. Tiüerstucke von JJondekoeter^ F. Damm, Loebtr^ rä. Roo$. — 
n. Laadtehaften von Ph. Hanert, CÜr. Btfnhardt, Voogd; 7. ^«#BiIdtifse 
des Schauspielers Eckhof!-, 14 15. Denner alter Mann und alte Frau. — 
III. 1. Van der Heist mÄnn). HildniBB'y 4.5. Kan «fcr öo|/efi irgend bei Vliea- 
singen und Fort Lilln bei Antwerpen^ 22. Brü Landschaft^ 40. Vertneuimm 
Wintert. ; 74. Huntenburg Auffahrt Ludwig's XIV. über dm Pont-Xeuf au 
Paris. IV. 1. Van Dyri eigenes Bildnisa ^ 2. Van Dyck Bildnisfl der Elisa- 
beth lirant, Rubens erste Gemahlin ^ 5. H^ntbrandt \i'\\Au\»B eines Jünglinga ; 
13. Hondhortt Reuiger Petroa; 14. Hondhartt O) Bestattung des h. So- 
bnh'tian \0. Rf'mbrandt Bildniss seiner Mutter^ ^2. Huben. ^ die Familien 
Bubeus und TrenckULiebesgarten")) AQ.—id. Bmbtnt vier Heilige. — V. 1. 
65. 130. 121. Oroster Bettoehirm mit Soliild^rniigen des netien Teitam., von 
einem oberdeutschen Meister destG.Jalirh. Zahlreiche Bildnisse von Craiiach., 
der in Gotha lebte, und aus seiner Schule^ SA. liolbein Bildniss des Baseler 
Patriziers Sul/er^ 35. mann!. Bildnisse 30. ST?. //o/6<fm mÄnnl. Bild- 
nisse^ 39. Holbein (1) Bildniss der schonen GräflaAgne« v. Manafeld, wtielae 
1.383 der Kölner Kr/ltischol' Gebhard Truch.sess von Waldburg aus dem 
Stift Gerresheim bei Düsseldorf entführte und heiratheie^ 40. JJolbein (?) 
Kurf. Johann Friedrieh d. OrofltmfiUilfre mit Hen. Ernat zu Lüneburg Schach 
«pielend ; 54. laraelv. AfrrkenenV>) Liebeserklärung; 67. G8 Tranar/j Sunden 
fall «nd Krlösung, Judith und Holofernesi W.J. v. Kyck Bildniss Philipp ä 
des Outen Ton Burgund ; 79. Bildniss Hieronymus Holzsehuher, Gopie des 
berühmten Dürer'schen Bildes in yurnherg von einem Schüler Dürer^s. — 
VI. 2 Jacob» £cce homo^ 6. Otatst Bildniss des Ministers v. Lindenau 
CS. 229)i 11. Tischbein Conradin von Schwaben nach angehörtem Todes- 
vrlheil mit Friedrich v. Oesterreich Schach spielend; 19. v. AodM Albaner 
See. — VII. 12. TVwerÄ Zahnart t; 48. TA A>j/5«r Amsterdamer Bürgermeister 
mit Frau und Kindern. — VIII. 2. Van der Goyen Landschaft ^ Ü. Van der 
jETctil minnl. Bildniss} 11. Dov alte Frau spinnend (angeblich des Malers 
Mutter) für r^.'HVi Thlr. angekauft ; 24 Netsrher väterl Tath. dem Bilde von 
Terburg im Berliner Museum (S. löj ahnlich i 29. Fotier Landschaft nut 
Vieh. - IX. 1. 9 <l« Asm» StlUleben; 41. Vein Ot Praehtstilek. — X. 11. 
Bombelli Papst Pius VIT. \ 28. Liotard Herzog Ernst IT. v. Sachsen-Gotha 
(Pastell). — XI. 4. Tizian männl. Bildniss; 30 Guido Reni h. Laurentius ; 
M. O, Aeni Bacchus und Ariadnc; 62. O. Reni £cce humo; 65. 0. Heni 
Knabe vor einem Nest mit Tauben; 70. ^abna v«MM0Cliri8tiasbiId: 71. C4irra- 
vaifnio Verkündigung — Die Kup fe rs ti c h s amm 1 nn g . W.fXX) Stück, 
neu geordnet, reich an ältesten Italien, und deutschen Holzschnitten und 
Stichen. Handaelehnnngen. 

Im obem Stockwerk das K n n stcabinet. Zimmer I. Gemmen und 
Holzschnitzarbeiten. — U. Keliefs in Uola, mechan. Kunstwerke, Mosaiken 
(Kro. 16. n. 17. swei kleine Mosaiktafeln, die Pyramide des Cestins nnd 
eine Mühle bei Tivoli darstellend, von Raflfaeli, dem Verfertiger der Mosaik* 
Nachbildung des Leonardo schen Abendmahls in der Minoritcnkirche zu 
Wien). — III. Korkbildwerke, Porzellan, Kro. 1. — 8 die ersten Versuche 
Bdttger's (8. 909). — IV. Ethnographische und historisch merkwürdige Ge- 
genstände, namentlich einige Napoleonische. Im letzten Zimmer das chii- 
nesische Oabinet. Die Bibliothek, von U— 1 U. tagl. geöffnet, 
160,000 BKnde, viel Incnnabeln, Handsehriflen, Miniaturen, Autographen 
(Ileinrich's VIII. von England Brief gegen Luther); das Münze al inet 
4U,<>Ni Stuck, viele griech. Goldmünzen Gypsabgüsse. Naturalien. 

Au der Süd.seite des Schlosses sind ausgedehnte Parkanlagen 

mit einigen unbedeutenden Denkmälern und einem Teich. Auf 
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der Insel in demselben ist die herzogl. Gruft mit den Gräbern 
des Herzogs Ernst II. ff i804) und seiner Söhne. In der Nähe 
des Parks die Sternwarte, unter Hansen's Leitung. 

Beim Eintritt vom Bahnhof in die Stadt links einige stattliche 
MI« €(«bftma«, die LA€H»enkkmmgi'Sankf der *MarstaU, auch 
in seiner innem Binriehtang sehenswert]!! rechts du PalaU des 
BtnoffB, mit einigen gaten nenen BUdeni) Wappen Oerl IX. Ton 
Frankreieh in der BartholomSasnacbt a. a. (16 Sgr. Trinkgeld). 
Weiter nördlich das Tkeater and ganz nahe das Oehande der 
Feuer 'Versieherungscmstcdt, beide von Eberhard aufgeführt. 

Neben dem Theater ein Denkmal Kaufm.E. AmoMt (f 1841), 
Medaillonbild^ des Gründers der grossen Bankinstitute. Feuer- 
Versicherung (1821), Lnbens-Versiehening f 1829) und der Hand- 
lungsschule (1817), was ilie Jahreszahlen am Denkmal andeuten. 

In der Klosterkirche eine sehr grosse Kreuzigung von dem 
in Gotha lebenden Maler Jaroh^. in dt^n einzelnen Gruppen sehr 
gelungen. Sein hübsches Wnlmhaus ist neben dem herzogl. Palais. 

Ein Eckhaus am Markt, in welchem die höhere TuchterschulCj 
war einst Eigentham des Malers Lucas Cranach. Es trägt noch 
sein Monogramm, die geflügelte Schlange mit der Krone. 

IMe Kinliliöfft liegen an der Westseite. Aof dem alten, links 
^n der Bisenacher Strasse, wo die Gottesackerkirche, raht der 
Generalsaperintendent LaffUr (f 1816) und sein Nachfolger der 
Genoralsnperintendent BreUchnäder (f 1848). Ein rechts neben 
dem Eingang der Kirche aufgestellter alter Grabstein ist der des 
Superintendenten Friedr. Mykonius (f 1536), des Freundes TOn 
Luther, kürzlich aufgefunden, wie die Inschriften auf den Por- 
zelLint.itVIn melden. Auf dem zweiten, rechts von der Strasse, 
auf dem itich das Leichenhaus, sind die Gräber dc< Riichhändler!? 
Friedr. Perthes ("f 1843), ein einfaches eisernes Kreuz unter einer 
Trauer-Esche; des Philologen Friedr. Jacobs (7 1847); des Ge- 
schichtsforschers Ukert (t 1851). Auf dem nächstfolgenden das 
des Mathematikers Kries (7 1849). 

68. Bywnieh und VmgegeBd» 

Vergi. KarU S. 248. 

Gasthöfe. *Ha!bt^r Mond, Z. 12l/8i F. 6, M. I2V2, B. 5 Srr^ *Bau- 
tenkranz; ''Thuriuger Hof, letzterer zunächst dem Bahnhof, mcht 
theuer. A n k e r. ~ *B i e r im Felsenkeller, dem Bidmliof gegenüber; femer 
im alten Felsenkeller, unmittelbar an Eichels Garten, bei Bohl an f!or Geor- 
geoatr., einige Hauter w. vom halben Mond. Bahnhofs-Kestauration gut. 

Drosehke die Fahrt 3, mit Oepaek 4 8gr. \ stnndenweise, erste Stande 
101 ^, Sgr. für eine, 20 Sgr. für 2— 4 Pers., zwei Stunden 20Sgr. oder 1 Thlr. 
Nach der Wartburg 20 Sgr. oder 1 Thlr., hin und zurück und ll/g St. 
warten 36 oder 48 ägr. ^ Hohe sonne hin 24 oder 32 Sgr., hin und zurück 
Wkd St. warten 36 oder 48 Sgr. ^ Wilbelmsthalbin 35 oder 40 Sgr., 
hin und zurück und 2 St wrtrtpn V) oder 50 Sgr., für jede V/2 St. länger 
warten 5 Sgr. — Zweisp. in 6 6t. nach Liebenstein (S. 2öl> für 4 Ttür. 

Führer 5 Sgr. die erate Stnnde, jede folgende 2 Sgr., für den ganzen 
Tag 20 Sfrr . für jod»^ Nacht ausserhalb Eisenach 10 Spr Kri Annahme auf 
unbestimmte Z. it. von fnih 0 Vhv bis Abds. (> U. 27 Ögr., von Mitt.i2i;. 

Biedeker's DeutscbUnd Ii. 10. Aufl. 16 
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bU A. 6U. lÖSgr. , von Nachmitt. 5 U. bis zum andern 3Iorgen lUU. 29 Sgr. 
Der Führer trägt leichtes Gepäck bis für 3 I'ers. und beköstigt sich selbst. 
Vgl. das Reglement, welches jeder Führer bei sich haben muss. 

Esel auf die Wartburg ö Sgr. und 21/2 Sgr. Srtikceld. 

''^^■tiiftffll^ saubere Stadt mit 10^17 £iaw«, w«r Residenz des 
1741 ausgestorbenen FürsteDbausee SeAbten-Eif enacb , uiid kam 
damals an Weimar. Der Nicolaithurm am Eiogang der Stadt vom 
Bahnhof im schönsten roman. Styl mit neuerem Aufsatz, ist wohl 
erhalten. Da« 1742 von Ernst August, Herzog vod Weimar, er- 
baute SchLosa am Markt bewohnte bis 1857 du- Herzogin von 
Orleans (f 1858} mit ihren böhnen. Die kirchlichen Gebäude 
sind ohne Bedeutung. In der Nähe des halben Monds ist ein 
öffentlicher Bruniuu mit einer Granate auf dem lir unnenpleiier, 
zur Erinnerung an das Auffliegen einiger franz. Pulverwagen im 
J. 1810| wodureb damals eine ganze H&useffreihe zerstört warde« 

Ale Stadt hat Eieenaeh keine Bedeatanf &at dtn Fremden. 
Um eo sohdner sind die Umgebungen, nntec welchen in niehetar 
Nfthe (unfern des Bahnhofe, Eingang am Nieolaithoi) *Qarten und 
Park des Hm. IH^dr, v, Ekhd hervorzuheben ist, ausgezeichnet 
durch seine Pflanzen und seine Anlagen« die am Pflugensbergp 
sich emporziehen, und durch wechselnde prächtige Aussichtea 
auf Eisenach, die Wartburg, das Marienthal; Donnerstags für 
Jedermann geöffnet, sonst nur gegen Fintrittskartpn, iic man ohne 
Umstände im Comtoir des Eigenthümers in der btadt eiiiait. 

Ein Führer von Eisenach auf die Wartburg ist durchaus un- 
uuthig. Die erste Strasse westlich vom halben Mond, gewöhnlich 
mit einigen Eseln (s. oben) besetzt, führt in gerader Richtung am 
Kirchhof vorbei, Aniangs etwas scharf bergan, dann über den 
Sattel, welcher den MädeUtein mit der Wartburg verbindet, un- 
fehlbar in d0--35 Min. auf die Wartburg. Der Fahrweg verliest 
•useerhalh des (südl.) Fianenthors die Coburger Landstrasse rechts 
ab; er ist etwas weiter als der Fussweg. Die ^«riburf (131^ 
ü. If., ßOO' fl« Sisenach), Besidenzsehioss der 1440 ausgestorbenen 
Landgrafen von Thüringen, von Ludwig dem Springer 1070 go* 
gründet, ist eines der schönsten Denkmäler roman. Styls, in Nord- 
deutschland wohl das einzige nichtkirchliehe Gebäude aus dieser 
Zeit, seit 1847 nach Ritgena Plänen im Neubau begriffen und mit 
zahlreichen *Fresken von Moritz v. Schwind geziert, Begeben» 
heiten aus f^er Geschichte der Burg und der h. Elisabeth. Land- 
gräfin von Thüringen (S. 149), die auf der M artbnrff ihren Sitz 
hatte. Auf der Wartburg war 1207 der Wettstreit der Minne- 
sänger, der sog. Sängerkrieg; das Freskobild in dem, ganz in der 
damaligen Weise hergeste/llten Saal, stellt Heinrich von üfterdingen 
und Wolfram von Eschenbach im Singkampf dar. Auf die 
Wartburg wurde Luther durch Fürsorge des sächs. Kurfürsten 
Friedriohs des Weisen wahrend seiner Bfickkehr vpn Worms ge* 
bracht, er arbeitete hier vom 4. Mal 1521 bis zum 6. Mrz 1522 
eifdg an seiner BibelQbersetzung. Die Zelle, welche er als i^Jonker 
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Georg" bewohnte, Lst wenig verändert, sie enthält einige Erinne- 
rungen an ihn. Tisch und Trinkkanne, Rüstung aia Junker Georg, 
Bücherschrank, Briefe, Bildnisse n. dgl. In neuerer Zeit ist die 
Wartburg dorch das am 18. Oct 1817 gefeierte j^Burschenfest^ 
bekannt geworden, wosn alle deotschen Hochschulen, besonders 
zahlreich die Jenaer ihre Abgeordneten gesandt hatten* Das 
Stammbach im Bücherschrank der Lutherzalle, in weiches ^ele 
der Theilnehmer sich eingeschrieben, liefert einen Beitrag snr 
Chaiacteristik jener Zeit. 

Die Burg selbst, in ihrer glücklichen Herstellung, mit der 
Capelle, der Rüstkammer mit Rüstungen und WaflFen, aus dem 12. 
uTid spätem Jahrhunderten (Kunz v. Kaufungen, Friedrich der 
AV eise, Connetable von Bourbon, Fahn« ii aus dem 30jähr. KrieL'); 
dem Ritter- und Banketsfial mit alierlei neuen geschnitzten gro- 
tesken Thierfiguren als Träger der Balken, und den andern eben- 
lails durch Schwind'sche Fresken und sonstigen Zierrath geschiiiück- 
teu Räumen; dann die geschichtlichen Erinnerungen und die 
prtUshtige Aussieht (besonders von dem letzten isoUrt stehenden 
Thunne schöne Bnndsicht) über das dunkle Thüringer Waldge* 
birge nnd in das reizende Eisenacher Thal, belohnen den Besuch 
der Wartburg rei^ich. Am Eingang stehen oinige Geschütze, 
Im Hof rechts in den atterthÜmUchen Baumen SchenkwirthschaA:« 
Der Führer durch diese Räume hat gesetzlich 6 Sgr. ^n Jeder 
Person an Trinkgeld zu fordern. 

Der Rückweg von der Wartburg wird zweckmässig mit einem 
Besuch des Annenthcds verbunden. Der Weg ist ebenfalls leicht 
zu finden, doch ist ein Führer hier angenehm und man gitbt 
gern di« 5 Sgr. an einen der am Eiiiü:;inp der Wartburg sich an- 
bietenden Junten. Die Richtung ist dit^so. An der Schlossbrücko 
links hinab, Mach 4 Min. nicht linkö iuich den Wald hinab, son- 
dern rechts um den Felsen herum; nach 8 Min. nicht rechts, son- 
dern links dur«:h dt u 1 eiseneinschnitt; 3 Min. nicht links bergab, 
sondern gerade aus; 5 M. Wmd$nannsruh ^ freier Platz mit einer. 
Bank, Ueberblick Über das Marienthal, durch ein sehr grosses X 
an den Felsen gegenüber bezekhnet; 8 M. SaoffifiKmk beim Aus- 
tritt ans dem Wald} 3 M. Steinbank auf einem Felsenvorspning; 
▼on hier auf Stufen abwärts um den Felsen herum; 5 If« Land- 
strasse (Elsenacb^Qoburg), wo ein Wegweiser steht, dessen Arme 
auf die Wartburg und in die Landgrafenschluoht iraisen^ 3 M. 
weiter Wegweiser in das Annenthal* 

Das *Annenthal, ^4 St. s. von Eisenach, unmittelbar an der 
Cobnrger Landstrasse (halbwegs an der Strasse die Phantasie^ *r)ier- 
und Speisewirtb Schaft), ist ehi selir enges kühles von einem Bäch- 
lein durchrieseltes Thal, dessen engster Tlieii die Drachenschiacht 
heisst, 8 M. von dem oben genannten Wegweiser, da beginnend, wo 
am Felsen ein grosses A den EiTigang bezeichnet. Die Drarhen- 
schluuht ist ein 260 Schritt 1., 2 bis 3' br. tieler iUss durcli den. 

Digitized by Google 



Ui BouU ^. WlLUELMSTHAi,. 



Fels (liothliegendesj, dessen steile, stets feuchte Wände prächtiges 
weiches langhaariges Moos und Farrnkräuter in üppigster Fülle, 
mit einer grünen dichten Bekleidung Teraeben, durch welche da« 
Wasser, Thaatropfen gleich, unausgesetit herabsickert Der Weg ist 
so Bclimali dass zwei Personen neben einander nicht Baam haben, 
der kleine silberhelle Bach ist von einem Damm (Iberbrftckt. 

Man kann nun umkehren oder auch in dem hier missig eich 
erweiternden Thal fortwandern (8 Min. nochmals eine kleine 
Schlucht) bis zur (20 M.) Hohen Sonne (1630'), dem aussicht- 
losen Gipfel (nur ein schöner Durchblick nach der Wartburg) 
die?;er Strasse, wo im Forsthans Bier und Kaffe zu haben. 

Am f*ridlichen Fuss. \ , 6t. Gehens von hier, f^t Srhloss Wil- 
helmsthali mit n izendeni Park, von dem 8oliönlieitssinn seines 
Gründers, de* Gros^herzogs Carl August (S. 234), redendes Zeug- 
niss ablegend. Hier ebenfalls ein Gasthaus. Rückweg auf einem 
Fu^ssweg duFi h Buchenwaid über den Hirschstem (s. unten). Wil- 
helmsthal ist 2 St. s. von Eisenach. Bad Liebenstein s. S. 251. 
(Von Wilhelmsthal nach Rahla 2 St. Oehens: mt 10 M. Land* 
Strasse, dann bei einem Teich. 1. ab in den Wald immer gerade 
aas» nicht zu Terfehlen.) 

Lnadgrftfmloelif HIrschsteiii, Wneluteiii, EnUa. Belohnende 
Fnsswanderung, bis Ruhla SVs von Buhla bis zur Eisenbahn- 
station Wutha 2 St. Neben dem JBingang ins Annenthal, bei dem 
kleinen Teich, ist links an der Landstrasse an lOO' Über dei^ 
selben an einem vorspringenden bewaldeten Felsen eine eiserne 
Tafel mit dpr vergoldeten Inschrift: „Dem Ober forsirath C. Koenig 
Der Weg links fuhrt in eine Schlucht, das LanAtjrafen- 
lock genannt, dem Aunenthal in etwa ähnlich, j^doib viel 
weiter, ebenfalls von einem Bach durchrieselt. 20 Min. vom Ein- 
gang steigt man an der Bergwand recht« aut Knüppelstufen hinan 
und erreicht nach 20 Min. oben auf dem Berge eine Fahrstrassc, 
die Weinsirasse genannt. Aassicht nördlich und westlieh über 
das Gebirge hinweg. 15 Min. weiter rechts das oben genannte 
Forstiiaos znr Hohm Sonnt. 

Der BennMg (S. 247) dnrchsehneidet hier die Coborger Land- 
Strasse. Unmittelbar bei der Krensang fUirt rechts Tom Rennsteig 
ein Fuss weg in den Wald, in 10 Min. zum ^BknehMn^ einem 
freien Platz mit einer einsamen Eiche hf^pfianzt» damnter eine 
Bank, s. und w. freie Aussicht über den Wald, s.w. nnten Wü» 
helmsth?il fs oben), im Hintergrund die Rhöngebirge. 

Auf demselben Weg wieder zurück und auf dem Rennsteig 
weiter nach Süthen, 3 j St lanu bis zu dem Wegweiser beim 
Todtenniann, dessen Ariiie nach (le^in Wachstein und Kuhla, n.ich 
Eiseiiach, Wilheim.sthal, Kuhla, llbiligenstein (S. 246) weisen. liietr 
links und weiter nochraals links bergan, stets durch WaJd, aber 
auf gutem Wege in 20 Min. zuui * VKoc/wtcm, einer durch Stufen 
und Wege zugänglich gemachten und mit Bänken versehenea 
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Felsgruppe, mit prächtigster umfassender Aussicht aber das Wald- 
gebirge hinweg, besonders ö. iiDd ii., wo der lange Rücken des 
Harzes den Hintergrund bildet, n.w. der Meissner. 

Vom Wachstein geht man mm zurück den Weg i, etwas bergan 
und erreicht nach 15 Min. wieder den Fahrweg (vom Todtenmann 
etwa 10 Min. entiernt, der sehr belohnende Umweg über den 
Wachstein ist also 25 Min. weiter als der fit^rade Weg). Diesem 
folgt man links 10 Min. lang bis zu einem umzäunten Wiesen« 
hang, wo ein Wegweiser an etilem Baum r. ^^über den Rongen-« 
herg und Benner nach Belleyne nnd Böhla" zeigt. Also nnn am 
Haag r. hinab» 15 Min. weiter aus dem Wiesenthal r. in den 
Wald an dem südl. Bergahhang, 10 Hin. welter nicht ). bergab, 
sondern r. In gleicher Hdhe nach 15 Min. lang» wo sich dann 
hoch über Ruhla der Weg in das Thal senkt bis zu dem ^Gast- 
hans BdUvu€y an der westl. Bergwand etwa 100^ über Rnhla ge* 
legen, im Sommer Ton Badegästen gefüllt, Verpflegung gut, nm 
1 Uhr piTifarher guter Mittag'^fisch zu 10 Sgr., Bier gut. 

Ruhla {'^'Traube, im Ort selbst) ist in neuerer Zeit ein 
namentlich von Berlinern besm litrr Badeort geworden, mit 
allerlei Bädern. Fichtenuadel- Dampfbad 12^/2» Balsambad 10, 
warmes Mineralbad 5, Mineral-Balsambad 10, Kaltwasserbad 2'/2 
Sgr. Die Bergluft scheint aber am besten dabei zu wirken. Die 
Bäder sammt einem kleinen Gursaal mit Zeitungen liegen im Orte 
selbst Dieser ist Vs i^^^* Bewohner besch&fdgen sich 
Torzngsweise mit Anfertigung von Pfsifenköpfen ans H0I2 nnd 
ans Meerschanm. Am 2. Ang. Kirchweih, eigenthflmlicb. Der 
Bach, welcher das enge Thal dnrchfliesst, der j^Erbstrom"^, trennt 
hier Weimaisches Gebiet vom Gothaischen. 

Ein grünes Wiesenthal, zn beiden Seiten von oben bis unten 
belaubte Berge, später sich ausdehnend und abflachend, führt über 
(3/4 St.) Heiligensiein (»Whs. mit gutem Bier) und (3/4 St.) 
Farnroda nach (25 Min.) Wuiha, erster Eisenbahnhalt ostl. von 
Eisenach, dem langen Rücken der Ilörselberge (S. 233) gegenüber. 
Strasse von Ruhla nach Wutha gut, Zweisp IV'j, Fiiisp. 1 Thlr. 
und Trinkgeld. Nur selten steht an der Haltestelle zu W utha ein 
Wagen nach Ruhla bereit. 

70. Toa Weimar fiber Jena u. Rudolstadt nach Coburg. 

15 Meflen. Eilwagen t&gL 2mal in 16 8t. — Werra- Bisenhahn a, 8. 255. 

Zwischen Weimar nnd Jena wnrde am 14. October 1806 die 
„Jenaer Schlacht*^ geschlagen. Hinter Kottekau ragt ansB&nmen 
links der 1 8t. entfernte dicke yierecklge Thnrm von Vierzehn- 
heiUgen herror, viermal von den Preussen gestfirmt, der bestrit- 
tenste Pnnct während der Schlacht Der preuss. Heerführer, F5r.<t 
Hohenlohe, hatte unterlassen, die steilen Anhöhen, welche rechts 
und links das Mühlthal bei Jena beherrschen, zu besetzen, das- 
selbe, durch welches die Weimarsche J^audstrasse führt Der spitze 
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"Winkel, wo diese sirh mit der toii Apolda fS. 23*2) komme nd t/r* 
Rtra-^se vereini^^t, heisst die Schnecke, in den damaligen Sehl n ht- 
bei ir|i*(^T! viel genannt. Napoleon Hess in der Nacht das Oesi hiitz 
Hiii dm n<n hebene des Wahlplatzes brin^^en. Ein dichter Nebel 
verbarg niu Morgen des Schlachttages seinen Aufmarsch. Er führte 
unter Augereau, Lefebvre ond Lannes 80,000 Mann in« Oefacfat. 
Die 50,0^ Preussen unter dem Fanten Hohenlohe, Taaentziea 
und Rttchel wnrden in drei blatigen Treffen trotz tapferer Gegen* 
wehr, In Folge ▼enlteter Taktik und sefaleehter Fftbrung, so gründ- 
lich geschlagen, dies das ganze preusslscha Heer aidi aufldete. 
An demselben Tage hatte auch die unglfickllche Schlacht hei Atter- 
stidt (S. 232), 3 M. n. von Jena, statt. 

2V^ Jena (DeuUche^ Haus, *Bär^ Sonne) an der Saale, die be- 
rühmte 1548 gestiftete (1558 geweihte) Universität (etwa 500 Stud.) 
mit mancherlei wissenschaftlichpn Sammlungen, namentlich der 
Tpirlien mineralogischen. Die Sammliinir voti frirp'^abfj^'r^^en ist unter 
ähnlichen in deutschen Universitäts-Orten die ansehniichstc Die 
Bihtiothfk (neues Gebäude 1858 eingeweiht) enthält u. a. altme- 
derländisi^he Gesangbücher mit guten Miniaturen, aus dem Braut- 
schatz der Gemahlin Friedrichs des Weisen, einer burgund. Prin- 
ztääiii In der Nähe, auf dem Fürstengraben, das 1857 errichtete 
Denkmal des Naturforschers Oken (;,geb. zu Bohlsbach 1. Aug 
1779, lebte in Jena 1807—1828, starb zu Zürich 11. Aug. 181^1'') 
eine Oolossalbflste yon Drake. — Dem Stifter der üniveraitlt 
Kurf. Jokiom PrUirteh dem QroitmSthigen (f 1567) ist 1858 auf 
dem Markt ein von Drake entworfenes ^Standbild errichtet, in 
der Rechten das Schwert, in der Linken die Bibel. 

In der durch Einbauten entstellten P/hrrfeircfc« aus dem 14. Jahrb. 
ist an der Nordseite des Chors da« eherne Reliefbild Luther s, 
welches ursprünglich auf '^eiii Ornb in Wittenberg bestimmt war 

In ^^m~tjtarten der Sternwarte, an der Engelbnii ke, ist eine 
Dannecker'.^che Büste von Schiller, daneben ein roher öraniibiock 
mit der Inschrift: „Hier schrieb Schiller den Wallenstein 1798.** 
Der Eingang ist durch's llaus, über dessen Thüre eine gelbe 
Tafel, welche anzeigt, dass Schiller dereinst in diesem Hause gewohnt 
bat. Derartige Gedenktafeln findet man an vielen Häusern Jena^s; sie 
sind 1858 bei Gelegenheit des dOOifahr. UniTersltäts-Jublliums an- 
geschlagen und melden die einstige Wohnung berühmter oder nain* 
hafter Männer ; so wird in der Leutragasse an Arndt, Fichte, Ton 
Gagem, General t. Grolmann, Oken, Schiller u. A., an Letrtem 
auch in der Schlossgasse, In der Jenergasse und noch oller er- 
innert. Goethe*s Wohnung ist in der Schlossgasse, im botan. 
Garten und im Gasthof zur Tanne In Camtdotf bezeichnet 

Die Schirlitimg des Erdreichs pirht l'^r T'ni trog end von Jena Gi'n i^igen 
ihümliches Gepräge: tief im Thal Sand, w eiler Oypt, dtkiiQ roUier Mergel, 
oben auf den Bergen Kalk. 

Auf dem Hauaberg hinter Jena steifet der wohlbekannte Fuchtthurm^ 
der einzige Ueberrest der Kirehbergschen Schiösaer, schlank in die Lüfle. 
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£r ist zur Eundschau eingerichtet, den Schlüssel hat der Wirth in dem 
nahen Xiegenkai». 

Ausflug nach Dornburg. 2 St. nördl , 3kl. Schlösser auf der steilen westl. 
Thalwand, deren ältestes schon zu Otto I Zeiten eine kaiscrl. Pfalz war, 
das mittelste von Ernst August erbaut, das südl. vi»n Goethe (1828) nach 
Karl Augtists Tode mehre Monate bewohnt. Schone dem Felsen abge- 
vronnene Gartenterrassen mit schöner Aussicht. Kaffe beim fiofgärtner, 
daneben im Schiesshaus Restauration, beides gut. 

Die Landstrasse, auf welche viele Nebenthäler münden, führt 
mitantev an steilem Bergwinden vorbei, iLd. zeigt sich die Cunttt" 
bürg, 8.d. die Lobdaburg, sÜdL die LeuehUrUmrgj und ist die Ge- 
gend bei Ro(hmsUin besonders schdn. 

2 KMa C*L5we, billig). Auf dem gegenüberliegenden Ufer der 
Saale die alte Bergfeste Leuektenburg^ Jetzt Zucht- und Irrenbaus. 

In OrlamündCj mit seinem schon im 14. Jahrb. zerstörten 
Schloss auf einem steilen Felsen über der Saale, trieb zur Zeit 
der Bilderstürmer Earlstadt sein Unwesen, so dass der Kurfürst 
den Doctor Lutlier selbst nach Orlamünde s^Tiden musste, der aber 
von den Bürgern gezwiiii^ren wurde tn flüchten. 

Rudolstadt f*RUt€r, *Löw€ neben d. Post, *AdierJ, Haupt- 
stadt des Füri?tenthums Schwarzburf^-Huiiolstadt. Auf einer Anhöhe, 
(2000 erhebt sieh Schloss Heideckshunj^ Residenz des Fürsten, mit 
einigen Gemälden und Gypsabgüs.sen. Die Ludwiyshurg in der Stadt 
hat ein besonders an Conchylien reiches Ifaturalteneablnet. 

VoUstdedt nnd JSehwana s. S.'24Ö. In der Nähe von Saal- 
feld begann am 10. October 1806 der Kampf gegen Frankreich. 
Unter den Harseh&llen Latmes und Augereau «chlngen sich hier 
30,000 Franzosen gegen 11,000 Preussen nnd Sachsen. Prinz 
Lonis Ferdinand von Preussen fand hier durch einen franz. Dra- 
gonerwachtmeister seinen Tod. An der Stelle, wo er ^Mimpfend 
für sein dankbares Vaterland^ fiel, hart an der Strasse, */2 St. vor 
SaalfeW, ist ein gusseisernes Denkmal unter Pappeln errichtet. 

1 Saalfeld (Rother Hh'frh}. alte Stadt an der n.ö. Grenze des 
Thüringer Walds. Das Kathhaus auf dem Marktplatz ist im spätem 
goth. Styl erbaut: die gotb. St. Johanniskirche 1212 aus dem Er- 
trage der benachbarten GoLdgruben von Reichmannsdorf. In der 
Vorstadt das neuere Schloss der sächs. Herzoge von der erlo- 
schenen Saalfelder Linie. Unweit der Stadtmauern die Thurm- 
säulen nnd Trftmmer der Sorbenburgj der Sage nach von Carl 
dem 0r. zum Schutz gegen die heidnischen Slaven erbaut, von 
deren Niederlassung noch die zahlreichen Ortsnamen mit der En- 
dung auf it% am rechten Ufer der Saal« Zeugniss geben. 

Die Landstrasse verlässt hinter Saalfeld den Fluss. 

I>cr Fussgänger ^vird jedoch an der Saale aufwärts gehen, nach 3/481. 
Obernitz ; von da über dcu rothen Berg gen Caul$dorf^ nach Eichigt. wo sich die 
Saale und LoqiUU vereinigen, nun die Loquits hinauf bis Mocierod§ (beim 
Hammerwerk *Wirth8.)t über Loquitt^ Gräfenthal^ nach SoMMberg (s. untoti). 

2 Reichmannsdorf (s. oben). — f" g) Wallendorf; dann über den 
Rennweg o>^eT J^ennsfeig nach {?i)Sonntberg >. S. 266. Von hier über 
Neustadt nach (2^ Coburg, Eisenbahn in ^/^ St. s. S. 247. 



Digitized by Google 



m 

71. Der Thüringer Wald. 

Dm TkürtHger Watdgebirgty 201feii. laug, 5M. breiL ö. von der Saale, 
w. von der Weira begrenst, a. nach Franken hin abnllend, das „Hers 

DeutscTilands", ist ein Gebirgsland mit thfilweise prächtigem Hochwald und 
lieblichen wasserreichen Thälern, dem Fusswanderer reichen Genus« ge- 
während. Die Wanderung wird zweckmässig in swel Abscluittte eetiheilt, 
in die östliche, von Rudolstadt über Ilmenau und Oberhof nacn Gotha 
(3 Tage), und die westliche, von Eisenach nach Licbenstein, über den 
Inselsberg nach Keinhardsbrunn und Gotha (3 Tage). Auch geognostisch 
ift diese Tbeilung zu verfolgen, s.o. Thonschiefer bis mm Bmgeblrge, b.w. 
Porphyr bis Kisenach. Die Grenzscheide ist bei Ilmenau. 

Wer in der Zeit beschränkt ist, ziehe jedenfalls dpn westlichen Theil 
Tor, wie denn ttberbaiipt rathsam ist, die Wanderung Ton Osten n»e1i 
Westen zu machen, bei Rudolstadt zu beginnen und bei Eisenach 
SU sehlicssen, dessen Umgebungen sammt dem Inseisberg den Qlanzpunci 
des Thüringer Waldes bilden. Der Fnssgänger gewinnt einen Tag, wenn 
< r von Oberhof nicht nach Gotha geht, sondern an dem Chausseehaus vor 
Ohrdruff sich links nach (1 1/4 8t.) Georgenthal und (2 St.) Reinhardsbrunn 
wendet. Die Eintheilung der Tage mär sehe ist dann am 1, Tag von 
Bndolstadt nach Panlintellet 2. Oberhof, 3 Inselsberg, i. Kisenach. 

Führer sind nur auf kurzen Strecken nöthig, wie an den betr Stellen 
näher angegeben ist^ sie verlangen für die Stunde 2 Vit Ein- 
spSnner kostet in Rudolstadt 3 Thlr. tagUch. Es Ist niebt nwuam, Fttrer 
für die ganze Wanderung anzunehmen, da sie in der Regel nur TOS Ihrer 
nächsten Umgegend Ortskenntniss haben. 

a. OestUeber Tbeil. 
Von Rudolstadt n»eb Gotha. 

BudoUtadt s. S. 247. Von dar meist gchattigeii Lftndttrma 

tr«niit sich 15 Min. von Radolstadt ein gradaus fOhrwider Weg 

über Schaala und EichfM nach (IVa St ) Keilhau, wo Fiöbol 
(t 1853) seine Erziehungs- und Kinderspielanstalt hatte Der 
Ort liegt am Fuss des Steiger ^ den man (Führer bia Quittelsdorf) 
in IV2 St. überschreitet (erste Schau in die Thüringer Berge), 
und im Thal auf der Landstrasse ohne Führer weiter über MUbU» 
nach (2 St.) Paulinzelle (S. 249j. 

Da man aber auf weiter Strecke denselben Weg zurückmacheii 
inuss, um nach Blankenburg und zum Eingang; des Schwarzathal.-« 
zu gelangen, so mögen Reisende, die in ihrer Zeit beschränkt sind, 
auf Keilha« yerzichten, und auf der Saalfelder Landstrasse der 
Sude folgen, über (IVa St.) VöOuMi, wo im mton Emu reekte 
Schiller im J. 1788 längere Mt wohnte nnd an seiner Oeechieht« 
dea AbiSslls der Niederlande arbeitete, (Va St.) SckwtmM (^^Bremer 
Hof) am Einfluss der Schwarza in die Saale, Knotenpnnet der 
südlich nach Saalfeld (S. 247), westlieh nach (V« St.) Blankenburg 
(Löwe) führenden Landstrasse. Ueber dem Städtchen die Trümmer 
der Burg Greifenstein, die Wiege des unglücklichen Deutschen 
Kaisers, Grafen fiiiutlier von Schwarzburg. 

Das *Schwaraathal {^Chrysopras, 10 Min. von Blankenburg, am 
Eingang des Schwarzathals) von Blankenburg bis Srhwarzbnrg 
(2 St.), der Glanzpunct der Wanderung des ersten Tags, ist eine 
der schönsten in Thüringen, ein wildes Thal von Thonschiefer- 
felsen, mit Buchen und Tannen bekleidet, so eng, dass oft neben 
dem reissenden Waldbach die Strasse kaum Platz hat und in den 
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Felsen gesprengt werden musste. Am Fiiiganjr im FeUen rechts 
ein Wandergruss : „salus intrantibus". Unfern des Eingangs sieht 
man links auf einer Anhöhe, der Eberstem j^euaimt, einen 1844 
erbauten bnrgartigen Thurm, der bei den lürsti. Jagdpartien als 
Aböteigeort und Pferdestall dient. 

Sehloss Schwarzburg, 1726 auf einer Anhöhe neu aufgerichtet, 
in reizender l^age, die Stammbuig zweier Fürstenhäuser, mit dem 
fürst], Rudolstädtischen £rbbegräbniss, sehens werther Rüstkammer, 
Hivschgeweihe o. dgl. In dem vom ertten Bau noch bestehenden 
Kaieereaal werden die Bildniese aller r^mlsclien Kaiser, Ton Julius 
Caesar Ms zu Kaiser Carl Tl. gezeigt, ganz gewöhnliche Tfincher* 
arbeit, auf die KnppelwSnde g^Iefcst. Tor dem Schloss ist an der 
Strasse der Gasthof zum Weissen Hirsch. (Zweisp. nach Rudolstadt 
2V'a Thlr., über Paulinenzelle nach Ilmenau 4 Thlr ) Pas Dorf 
Sehwarzbwg liegt im Grund, am Fuss des Srhiossberges. 

In den umliegenden For<?teTi werden an 400 Stück Hochwild 
^lehegt. Am Weg zum *Trippstein ('15180, einer Anhöhe im 
Wald, St. n. vom Schloss (Führer 5 Ssjr. ), sieht man unten 
in dem grünen Wiesenj^rund hfiufit: Hir^( he. Die Aussicht von 
dieser Höhe auf das bchwarzathal und Schloss Schwarzburg ist 
überraschend und schön. Eiiiü J^irkf nliütte gewährt Schutz. Noch 
20 Min, weiter n. ist d&s Kienhaua, eine von Tannenstämmen er- 
baute Rundschau. Die Aussicht von hier reicht zwar weiter, n«w. 
sieht man fem Paulinenzelle, sie ist aber weniger malerisch, weil 
ihr der prächtige Tordergrund fehlt 

Man kann nun (Ffihrer 10 Sgr.) vom Kienhaus auf der uner- 
^uickliehen schattenlosen hügeligen Hochfläche weiter n. wandern 
über Bechstädt (y^ St vom Kienhaus) nach (^/^ St.) Obef^Boitm- 
hoßh, Dorf ohne Wirthshaus an der Blankenburg*Ilmenaner Land- 
strasse, wo die neue Strasse nach dem von hier IV4 St. w. ge- 
legenen Paulinzelle sich abzweigt; oder man kann vom Kienhaua 
nach Schwar7biir«5 zurückkehren und auf der Landstrasse n.w. 
über Allendorfu'dch Unter- Köditz (2 St. ^ gehen oder fahren. Ober- 
halb des letztern Orts führt ein viel betretener Fusspfad In 1 St. 
n.w. nach ^Paulinzelle, Trümmer des Klosters gl. Namens, eine 
der schönsten Kirchenruinen im edelsten rom. Styl, 1114 von 
Pauline, der Tochter des Ritters Moricho erbaut, im Bauernkrieg 
sehr besehadigt, 1Ö34 in Folge der Reformation aufgehoben und 
seitdem TorfaUen. Gasthof von Menger, gut aber nicht gerade 
billig, Bier TortrelDich. 

Ein Fussweg fOhrt von Paulinzelle sttdl. stets durch Wald über 
den Oalgenberff in 1 St. nach dem hochgelegenen alten Stidtchen 
Königsee (Löwe), wo man für l^/g Thlr. einen Einspänner nehmen 
und in 2 3t auf der meist schattenlosen Landstrasse über Amt- 
Gehrefiy Langenwieserif wo die Strasse die Ilm erreicht und ihr 
fortan folgt (auf der Hohe vor Ilmenau mehrere grosse Teiche), 
nach dem 3Vs St. von Königsee entfeioten Ilmenau fahren mag. 
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Ilmenaa (1521') (*Lnwf, Z. 15, M. I2V2; in dem Zimmer 
Nro. 1 hat Goethe am *28 Aun. 1831 seinen letzten Geburstas^ 
gefeiert), nicht uii.insphnliches WtMmar'srhp? Sfadtt hen, nialt'risi^h 
an der Ilm gelegen, bietet wenig Bemörkeiijjwerthes. (Gutes Wel- 
lenbad, gutes Bier und schüiie Aussicht vom NeuhauSy V* St. O-") 
Die Wasserheilanstalt hier ist tast so besucht, als die berühmter© 
in dem 1 St. westlich in Öchloss Elgersburg (Wochenpreis lür 
Wohnung, Kost und Bad 6 Thlr.) eingerichtete^ wo sämmtliche 
Curgäste sasaaunen wohnen und zaMouDen speken. Tersl. S. 191. 

Zur WaDd«ningüb«r denKicMhthn bis xnrSefanftoke (4Vs St.) 
Ut ein Führer (iö Sgr.) ratJuam. Der Weg gebt fast 1 St. weit 
an der alten Schleusinger Landstrasse stets bergan, dann r. ab 
nach OabtHbaeh (2332^) beim Jägerhaus r. vorbei, 10 M. Grenz- 
stein r. ab steil bergan, in 15 M. anf dem * Kickelhahn (2652' 
ü. M., 1131' über Ilmenau), eine der höchsten Höhen des Thü- 
ringer Waldes, auf welchem der Grosherzog von Weimar im J. 
1854 einen Rundschau-Thurm (101 Stufen) hat erbauten hs«en. 
Der Wärter ist an schönen Tagen mit seinem Fernrohr gewöhn- 
lich oben, er erhalt 1 Sgr. von jeder Person. St-hr weite Aus- 
sicht, n. der Brocken, w. der Inselsber?, s. die Uöhn, ö. Ilmenau, 
im Hintergrund der Fuchsthurm bei Jena. 

Vom Kickelhahn 200 Schritt n.w. ist ein kleines hölzern<js 
altes Jagdhäusehm, in welchem 0oe^e oft geschlafen und am 
7. Sept 1783 an dieHolxwand mitBMstift sein Lied j,ilber allan 
Gipfeln ist Bnh^ geschrieben hat, wo es unter Qlas noch zu lesen 
ist. Von* hier erreicht man in 16 M. den oben genannten Orenz- 
stein wieder; dann geht's recflits binab und einige Sclultte weiter 
nochmals rechts. 15 Min. iSTsmumiuMi, eine moosbewachsene 
Basalt-Pelsknppe, 25 Min. weiter link«: bergab nach Camerberff 
(im Whs. gutes Bier) und Manebach (1603' j, Dorf in einem 
Wiesengrund gegenüber, mit Steinkohlenbergbau, auf geradem 
Weg 1 St. w. von Ilmenau. 

Nun wieder bergan m^nst durch Wakl auf dem Fahrweg, der 
von Elgersburg oder Ilmenau zur Schmilrke fuhrt, 2 St. Gehens 
von Manebach an, 30 Min. vor dem Gasthaus an der Ouelle der 
Gera vorbei. Die *Schmiicke (2805'J ist ein Uehoft, ursprüng- 
lich zur AuinahLue des Viehes bestimmt, welches aui' den nahen 
flppigen Weiden graset, Jetst auch fQr Reisende eingerichtet, deren 
im Sommer immer viele hier einkehren, da die Scbmficke wegen 
des schdnen Waldes und des grOnen Wiesenplans und des nur 
Vs St (n.w.) entfernten ausslciitreichen Gipfels des Scbneekopfs 
▼on nah und fern ^ei besucbt wird. Auch von einigen nihem 
Pnncten schdne Aussichten. Bewirthung gutundbitUg, gutes Nacht« 
lager. Fahrwege nach Oberhof, Suhl, Elgersburg und Ilmenau. 

Der Schneekopf (3010') gewährt von dem 1851 erbauten 
Thurm (5 Sgr.) die schönste Aussicht, weit über das Thüringer 
Flachland, bis zum Brocken und Kyffhäuser, &. über das Frän- 
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kische und Rhön - Gebirge , die zwei Gleichberge bei Römhild 
u. i, w. Auch die Altenburg bei Bamberg ist bei hellem Wetter 
zu sehen. 10 M. w. von der Schmücke , an der Strasse nach dem 
Oberhof, steht ein Wej^weiser, der rechts ah auf den Schneekopf 
weiset, dessen Gipfel von hier in 20 Min. v.u n if ichpri ist. Unfern 
desselbpn i?t eine sumpfige ^Steile mit fielen Wasserlöchern. M<in 
kehrt aul demselben Weg zur Strasse zurück, die nun fortwährend 
steigt. Nach 15 Min. ist der höchste Punct der Strasse erreicht, 
kaum 10 Min. unterhalb des Gipfels des Beerbergs 
"Wenige Schritte von der Strasse rechts auf einer schattenlosen 
Anhöhe, *Plänkn€f*8 Atmicht genannt, i^teht Bank und Tisch aus 
Holz. Man hat hier dieselbe Fernsicht wie Tom Sehneekop/, im . 
Vordergrund aber sieht mau noch tief unten in dem breiten Thal 
-die Stadt Suhl. Da dieser Pnnct am Wege zum Oberhof liegt, 
kann man sich die Besteigung des Schneekopfs ersparen. Im Frdh- 
sommer findet man auf den höchsten Stellen des Gebirges und in 
•den nahen Schluchten hin und wieder noch Schnee. 

Der Weg zum Oberhof, von der Schmücke bequem in 2 St. 
zu erreichen, senkt sich nun inimerklich nördlich. Er ist nicht 
.zu verfehlen, an zweifelhaften Stellen stehen Wegweiser. 

Oberhof (2467') (*Gasthaus), herzogl. Jagdschloss und Dorf 
mit 46 meist schindelgedeckten von Holzhauern bewohnten Häu- 
sern. Schöne Aussicht von der *LouisenIust (2513'), 5 M. n. 
vom Dorf am Fuss des Schlossbergkopfs. Von Oberhof gehts auf 
der grossen Coburg-Gothaer Landstrasse nach Gotha stets n. bergab 
durch den prächtigsten Tannen* und Fichtenwald in zahllosen 
Windungen in 3 St. Gehens nach Ohrdroff, wo die Landstrasse 
In die Ebene tritt. 

Fussganger, welche die Gothaer Landstrasse vermeiden wollen, 
^ehen vom Oberhof n.w. zum (2V3 St) FaXkemtein^ und welter 
n.w. durch den schönen Sctunalwassergrund nach Dietham und 
Tambach (lV2St) (Der Rennsteig, S. 247, auf dem Kamm des 
Gebirges ist schattenlos und meist ohne Aussicht.) Von Dietharz 
!nag dann die Wanderung weiter fortgesetzt werden n. nach (1 St.) 
6r€orcjrc7i(/iaZ (*Gasthaus) ; n w. St. Altejiterga ^ wo auf der Höhe 
links ein kirchenleuchterartig von Sandstein 1811 errichtetes 30' h. 
Denkmal die Stelle bezeichnet, wo der h. Bonifacius den Thürin- 
gern zuerst das Christenthum predigte: n.w. IV? St. Friedrichs- 
roda (s. S. 254j, n. St. Reinhardsbruim S. 264. Oder von 
Tambach geradezu n.w. durch die Berge über Finsterbergen (mit 
Führer) nach Friedrichsroda und Beinhardsbrunn (27) St.) 

b. WestUehev ThtSL 
Von Bisenach über Lieb enst ein nach Qotha. Eisenbabn s. 8. 266. 

Ton Eisenach nach Wilhehnsthal s. S. 244, von hier Post nach 

Lieheiuiteiii (WftUer s H6te1 Z. 36—48, M. 42, F. 18 kr», 
♦Badhaus Z. von 3 — 14 fl. wöchentlich; in der Kaltwas- 
serheilanstalt Ton Dr. Martiny Z. Sy^^iO fl. wddieBÜ.; neben 
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dem Curbaus ebenfalls eine Kaltwasserheilanstalt. ^Goldener Hirsch.^ 
Kirchners Htttl Z. 36. M. 24 kr.; Löwe im nntem Dorf), ein 
Meiningensehes Dorf, 4 St 8. von Eisenacb , 1 St. d. von Stet. 
bMMXbom (S. 256), wird im Sammer seiner iLlaren kühlen uhl* 
reichen Quellen, seines eisenhaltigen Bades, seiner reizenden Lage^ 
der anmnthigen Umgebungen nnd des frischem Lebens wegen, 
▼on kranken nnd gesunden Badegisten viel besucht. (Badedirector 
ist Herr Hauptmann Qeldner aus Meiningen ) 

Der Weg (20 Min.) zu den ansehnlichen Trümmern der *Durg 
Stein, der ..alte Lieheitstein" , führt link-^ an der Grotte bergan 
auf ^rebahnten Waldwegen und durch Anlagen. Die Burg wurde 
Ende des 17. Jahrb. rerlassen und ist nach und nach verfallen. 
Die Zahl 1534 über dem Portal nennt das Jahr ihrer Reparatur. 
Die •Aussicht umfasst die ganze Kette des Rhuu^ebirges und die 
westlichen Ausläufer des Thüringer "Walds vom Doluiar bis zum 
Ochsenkopf, dann das breite Thal der Werra mit den zahlreichen 
Ortschaften, von Gumpelstadt ndrdUch hie südlich nach Breitnngen. 

In der Nähe der Bergraine am Waldsaume ist ein dem An- 
denken der Tcrewigten Herzogin Ida zn Sachsen-1¥eimar gestif- 
tetes Büaen-Denknuü. St. norddstl. im Walde ein kleiner ge- 
ebneter Ranm, von drei Selten mit Felswänden umschlossen, das 
FdsenÜiMUr. Neben dem Curhaus ist der ErdfcAl^ eine Art Grotte, 
offen ampbitheatralisch aufsteigend und bewaldet. Von hier führen 
Wege zum hellen Blick und dem Bemhardsplatz ; der neue Fromena- 
dtnweg führt zum Werne r'^j^Iaiz, «ämmtlirli srhöne Aussicbtspiincte. 

S<'bloi>s ♦Altenstein, Sommeraulentbalt f1e< Herzogs voti Mei- 
ningen, mit bchüuem Park, ^/i »St. n von Liebenstein am Abhang 
des Gebirges, Ende des vor. Jahrb. erbaut, bat ausser einigen 
neuern Bildern nichts Bemerkenswertbes. Im Scblossbof ein 
♦Winbaiiaus , auch Fiilirer durch die *Anlageii, welche auf den 
schroffen zerklüfteten Kalksteiuriffen angebracht sind, mit wech- 
selnden Anssichten. Anf einem Torspringenden FeUen ein eisemes 
Krenz mit der Inschrift: Gott, VateHand, Drtiheii, F\ried€ 1814, 

Ualbwegs zwischen Liebenstein nnd Altenstein, bei QUuMnmn 
ist eine 500' lauge KalksteinhShle, leicht nnd bequem zug&nglich, 
mit einem unterirdischen See, von einem Flüsschen gebildet, das 
in dem Garten eines nahen Schlosses wieder ausmündet. Während 
der Badezeit wird die Höhle gewohnlich Sonntag Vormittag einige 
Stunden lang mit Lämpcbeu erleuchtet (30 kr. Eintritt), am 
schönsten am 11. August, dem Geburt-t,ij:e der verwittweten Her- 
zogin. Den Schlüssel zur Höhle bat d. t alte (iürtuer von Alten- 
stein; er führt auch in den Anlagen umher (Pers. etwa 24 Icr.). 

Von Liebenstein nach Ruhla (8. 24ö), 21/2 -St. n. , Landsirassc. 
Man kommt, anfern von Altenstein, an der Stelle (10 M. von der Land- 
strasse) vorbei, wo die 1841 durch Blitz zerstörte Lutherbuche stand, den 
Ort bezeichntud, an welchem Luther nach seiner Rückkehr von Worm« aut- 
gehoben und auf die Wartburg ffebiracht worden war. Bin elafsches gotbi« 
•che.<^ iJcnkmal. 18ö7 errichtet, erinnert daran. 

Auf den grosftcn luseleberg führen Ton Liebensteiu ▼erRckiecbne 
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Wege. Der näcbstp. nur mit Führer (15 Sgr.) zu finden, ist 
^urch das Thüringer Thal^ bis auf den Rennsteig (S. 247) stets 
durch Wald. Abwechselnder' und merkwürdiger ist die Land- 
strasse über (IV2 St. s.o.) Herges^ dann n. durch das ^Tnisentholy 
«in korzes enges Thal durcheinander geworfener Granitfelsen mit 
bewaldeten Bergen, von der TrxLse oder Dniae durchströmt, n. 
nach dem gewerbreichen langen kurhess. Dorf (1 St. ) Hroterode 
(Inselsberger Hof ) am Fuss des Inselsbergs. Wenige Schritte hinter 
dem Gasthaus gelangt man 1. die breiten iStulen hinan (die nach 
Friedrichsroda filhrende Landstrasse geht zuvor schon r.j zar 
Kitthe, bei der Eirchhofsmauer detlich Torbei, wo unter den drei 
iKTegen der mittlere der rechte ist 10 M. welter r. den breiten 
steinigen Weg hinan; 3 M» weiter L bei einem Haselstrauch Ter- 
l&sst der unscheinbare Pfad auf den Ineelsberg die breite Strasse 
und fuhrt über die Wiese dem Wald EU, den man in 5 M. er- 
reicht; Ö M. weiter nicht 1., sondern r. ; 10 M. weiter nicht I.. 
sondern gerade aus ; 2 M. weiter 1. den breiten Weg hinan, 10 M. 
weiter in Tannengeholz, noch 10 M. weiter auf dem Gipfel, also 
Ton ßroterode bis auf den ßerg 1 V4 t't. anhaltenden aber massigen 
Steigens. (Bei dem Meilenstein Nr. 60, u?ifcrn de? Gipfels, geht's 
für Wanderer, die vom Inselsberg nach Lieben.steiji wollen, 1. bergab 
nach Broterode, r. liber den Rennsteig ins Thüringer Thal.) 

Der ^grosse Inselsberg (2856') gewährt nach allen Richtungen, 
besonders nach Norden eine ganz freie Aussicht, natürlich ähnlich 
der Aussicht vom Schneekopf (ß* 250} \ sie theilt aber das Schicksal 
solcher Bergfernslehten (8. 163), indem ganz freie und helle Tage 
selten sind. Seine Kuppe besteht aus Granit Oben swei Wirth- 
Schäften, eine gothaische, in gerftumigem Hause gut und billig 
(Waechwasser freilich Ö Sgr )» und eine hessische. 

Der Fahrweg vom Inselsberg abw&rts nach WiäUfthausen ttber 
Kaharz und Tahart ist ohne Führer leicht tu finden, schwieriger 
aber ist der Fusspfad Über den XJebelhtTg nach RtinhoßtMrarvn* 
Oben sind in der Regel zurückkehrende Führer, die den gewöhn- 
lichen Lohn f l5 Sgr.) vHrlangen. Sollte indess kein Führer za 
hal)eii sein, so mag der Wanderer versuchen, sich mit der nach- 
folgenden genauen Besfhi hiing des Wegs zurecht zu finden : 
5 Min. vom Fahrweg reciits al) ini einen engen Pfad durch Tan- 
nenwald ; 10 M. weiter nicht Imks, sondern gra lans; 8 M. weiter 
links, nicht rechts (rechts gehtt» nach ßroterode). Dann über die 
grosse Grenz wiese, wo ein Wegweiser steht (für Reisende, die 
auf den Insekberg wollen), ^uer über die Landstrasse, die von 
Breterode nach Reinhardsbrunn führt, nochmals über die Wiese 
durch die Walddflhung rechts, wo man (7 H.) bei einer kleinen 
Tannenpflantung wieder den breiten Fussweg betritt; 10 M. 
welter an einer ntssen Stelle an einem Bach; 10 H. weiter an 
«inem hübschen Wiesenplan. Dann links gradaus zum (SM) 
ThßmMaf^, einem „ftuhstaU'' (S. 221) im Kleinen, mit ganz Ihn- 
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lirher Aussicht in einen tieten tanneDbewachseneii (irnnd. <legeii— 
über auf dem FVls eine Figur aus Holz, der „iiulzerne Mann". 

Rechte gradaua (der We^r links führt in wenig Schritten zu 
einer Stelle, die eine hübsche Aussicht auf die Felsen gewährt): 
ö Min. weiter führt für bergauf Steigende der Weg rechts zuu» 
Thorstein, links nach Broterod»; 7 M. Wegw«i«6r. Ora^AUS geht» 
Qbor Tabarz in 1 ^2 ^ Boinbardsbrann. Da aber die Aus- 
siebt vom Uebelberg der Olanzpunct der Wanderong isl, so iribieit 
wir den Vs St. weitem Weg nnd wenden uns bei dem Wegweiser 
rechts wieder bergan; in 15 M. oben beim Krent aof dem Awkenr- 
hmigMHy zum Andenken an eine Frau, die einst hier hinabge- 
stürzt, aufgerichtet. Malerischer Blick in die dunkeln Gründe und 
durch das Felsenthal nördlich in die Ebene. Am Aschenbergsteiii 
liiiV:«^ weiter: narli 18 M an einem breiten Weg, hier links bergan 
zum Gipfel de* "^Uebelbargs (2200'J, den man in 5 M. erreicht 
Die AiiNsjcht w., n. und ü. ist fast dieselbe, wie vom Jii^i Isbeig, 
der Vordergrund ab^ r ist viel malerischer. Der lange Kücken *les 
Meissner (S. 140j tritt w., der Brocken n. hervor. Reinhardsbr nun 
glänzt links im Vordergrund, n. Schloss Tenneberg (6. 233j, n.w. 
die Wartburg, ö. die Wachsenburg. 

Bei dem Wegweiser, 5 M. vom Gipfel, den wir beim Hinanf- 
steigen sahen, gebts ]. bergab; 10 M. Fnssweg r., dor^ dickten 
Tannenwald ünmer gradans; 10 M. in der Nähe einer Wiese dnrch 
Wald vom Wege r. ab quer über einen Fusaweg aof die Fahr* 
Strasse; an der langen Wiese nicht r*, nicht eondem gradans 
in prächtigen Fichtenwald, dann immer r. etwas bergan. 

In 15 Min. sind die weissen Gebäude des ^Btnog^Ermi'^ 
StoUem erreicht, merkwürdig wegen des Marienglases oder Gyps- 
Späths, der hier bergmännisch gewonnen und gemahlen wird. 
Kaum 200 Schritte vom iStollen-Mundloch ist man vor Uit, iji einer 
grossen Grotte, die mit ihren hohen krystailischen Wanden bei Fackel- 
beieuchtunp einen wunderbaren Kindruck macht (5 Sgr. Trinkg.l. 

♦Eeiahardsbrunn, 15 Min. voni istoUen entfernt, ist 1827 von 
Eberhard aus einem alten Benedictinerkloster zu einem neuern 
Lustschloüs im reichsten gemischten (Kund- und ^Spitzbogen-) 
Styl mngebaut worden, die grosse westliehe Uauptseite ganz neu» 
An der Oatseite der alten Kirche sind 10 schöne alte Grabsteine 
Thfiring. Landgrafen eingemauert. Das Scblosa Ist Ueblingetnl-' 
enthalt des Herzogs ^n Oobnrg'^Qotha. Seine Lage im reizend* 
sten Theil ddss Thflringer Walds, wi Bergen mit dsm sdiönsten 
Tannenwald umgeben, mit Rasenplatzen. Weihern, Park, den be- 
queme Wege mit den benachbarten Partien des Thüringer Wald» 
verbinden, kann nicht ^^enug gepriesen werden. Am nördl* Ülingang 
ein ♦Gasthof fZ 10, M. 15, Fr, 6 Sgr.), an schönen Sommer-Sonn- 
tagen von Besuchern aus Gotha, Eisenach, Erfurt u. a. 0. überfüllt. 

In Friedriclisroda (♦Schauenburg, mcht theuer), V'.} 8t. südl.. 
pflegen besonders norddeutsche l^'amUieu gern einen mehrwöchent- 
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liehen Aufönthalt zu nehmen; in mehreren Piivathäu^erii gutes 
Logis, «0 in dem schön gelegenen sogen. ^Schweizerhaus (Z. 
wöchentlich 2V2~4Va Thlr., F., M. u. A. täglich 28 Sgr.). Auf 
den schön angelej^ten Promenaden ein Denkstein, mit der In- 
schrift: „am heitern Abend seines Lebens wandelte hier Friedrich 
Perthes^' (S. 241). Folgende Tour von 4— 5 Stunden zu empfeh- 
len: zur Tanzbuche, am ungeheoren Qrundj Felsenthal (Thorstein 
8. 254), über T«1>m und Beinluurdiliviuiii zuffkek. 

Yon Retnliardsbrann auf den Inselsberg (nicht ohne FQhrer, 
15 Sgr.) gebraucht man 3 St., fast stets durch Wald; der Weg TOm 
Ins^sberg Über Broterode nach Llebenstein ist meist schattenlos« 

AUtnberiffa s. S- 251. Gotha ist 3 St. n.o. von Reinhardsbrnnn 
entfernt. Wer weder durch die schattenlose Ebene zu Fuss geben, 
noch einen Wagen nehmen mag, wendet sich auf einem breiten 
schattigen Fusspfad (links vom Gasthaus quer über die LandstrasseJ 
am Gebirge hin über den Tenneberg nach WaltershauMn ; oder im 
Thal über (\/2 St.l Srhnepfe?ithnl nach (Vz St J Waltershausen, Städt- 
chen, welches durch eine Flerdebahn mit Fröttstedt (S. 233), Station 
an der Thüringer Bahn, in Verbindung steht (Fahrzeit V4 St.). 

Zu Schnepfenthal grüiiil»!tr' Salzmann 1784 seine berühmt ge- 
wordene, Leute noch bestehende Erziehungsanstalt. Die Gebäude 
mit ihren verschiedenen Einrichtungen, Beitbahn, Naturalienca- 
binet u. dgL sind sehr erweitert worden. Die Winde des Em- 
pfangziDuners Ifir Fremde sind mit zahlreichen Schattenrissen 
frftherer Zöglinge ausgeschmückt, darunter manche, die später in 
Staat und Wissenschaft sich ausgezeichnet haben. Die rothen 
Rdoke, die übliche Kleidung der Schnepfenthaler Zöglinge, neh* 
men sich unter den schwarzen Köpfen wunderlich aus. 

Reisende, die vom Inselsberg nach Eisenach wollen, bleiben 
in w. Richtung IV4 St. lang auf dem Rennsteig oder Rennweg, 
der alten Handelsstrasse über den Thüringer Wald, und wenden 
sich dann n. in ^/^ St. nach Ruhla und weiter über den Wach- 
fifeiv und die Hohesonne in 3 St. nach Eisenach fS. 244). Das 
Annenih(d (S. 243) bildet den schönsten Schluss dieser Wanderung. 

72. Toll üseiiMh nMh Oolmrf . 

Werra-Bahn. Fahr2eit3V2 St., Fahrpreis 4 Thlr. 18 l/4,2Thlr. I7S/4 u. 2Thlr., 
Tagsbillet8(Mn u. her) an Werktagen 2. Cl. 4 Thlr. 181/4*3. Cl. 2Thlr. 20 Sgr., 
an Sonn- tmd Jb eattagen 2 Cl. 2 Thlr. 20^/4« 3. Cl. 2 Thlr. 21/2 Sgr. 

Die 1858 erölbete Bahn läuft auf einem Damm auf kurzer 
Strecke neben der Oasseier Bahn u. dringt in einem 1670' 1. Xun* 
nel an der w. Seite der Wartburg durch die n.w. Abhinge des 
Thfixinger Waldgebirges. ManiuMj Weimarsehes Stadteben an der 

Frankfurter Strasse (S. 261). Vor Stat. SuliUBf «ft (*C\irhaus, Sächa, 
Bof/f erreicht die Bahn das Thal der Wtrra; neben der Station Sa- 
linen mit Soolbädem und Anstalten zum fiinatbmen der Gradirluft; 

in der Nähe der Salznnger See, an dessen sQdl. Ende das Schloss, 
am andern der Seeber^^ mit Parkanlagen und ^Bierwirtbschaft 
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Immelborn ist Stat. fÖT das 1 M. ö. gelegene Bad Lieben- 
stein (8. 251), wohin nacli Ankunft eines jeden Zuges Post (30 kr.). 
Gegenüber am rechten Ufer der Werra lit gl Barehfeldf wo ein Sehloss 
des Prinzen von Hessen-Philippathal. 

Wernshausen ist Station für daa 1 M. ö. gelegene Schmalkalden (Adtor, 
Krone), alte Stadt mit Mauern und Gräben Hie meisten aus Hol/ ^eVimiten 
Hauser haben in ihren hohen mit Schnitz werk gezierten Giebeln ein alter* 
thÜBÜf ehes Anaelien. Auf dem Markt die gofh. Kfrehe nnd die Oaa thäuaer. 
In der Krono wurde 1531 der Schmalkaldische Bund geschlossen. Es be- 
finden sich darin noch gemalte Feoaterscheiben mit Bildnissen der damals 
anwesenden Fürsten. In einem Hans mit einem goldenen Schwan und 
einer Inschrift, am Schlossberg nahe am Markt, wurden die Schmalkaldf- 
S' hen Artikel festgesetzt, lieber der Stadt das alte Sehloss Wilhelmsburg. 
In dem ganzen Thal werden £aat nur Schmiede-Arbeiten betrieben^ in der 
Kähe bedeutende Eisenwerke. 

Stat. Wasuftffenf betriebsame Stadt an der Werra, mit altem 

Sehloss, beltannt wegen des „Wasunger Krieges" 1747, einer 

ScbSppenstedter Geschichte. Folgt Stat. Walldorf. Vor Meinin- 

gen (1 St.) schaut rechts von einem Rer^ das neu aufgeführte 
Iierzogl. ^Sehloss Landsberg in da«; Werrath nl hinab, mit schönen 
Glas- und Freskogemälden von MünehciH r Kfinstlen). Ttanientlirh 
von Lindcnsrhmitt, zahlreirhrn mittelalteri. (iegenständen, Waffen. 
Curiositaten, Autographen u. dgl., auch Park und SchweiEerei. 
Treffliche Aussicht äber den Thüringer Wald und das Rhöngebirge. 

Meiningen (831 'j (*Sächs. Hof, Hirsch) mit 6000 Einw.. an 
der Werra, von bewaldeten Hügeln umgeben, Haupt- und Resi- 
denzstadt des Herzogthams Sachsen-Meiningen. Im alten herzogl. 
Sehloss sind kunst- und natargifschlchtl. Sammlangen ohne be- 
sondem Werth. Die gotb. Füntencapelle im Sehlosspark mit 
Mflnohener Glasmalerei ist eine Zierde dieser engl. Anlagen. 

Folgen die Stationen Orimmmthal und Tkemar. Gegen Westen 
erheben sich die beiden stattlichen Oleichberge (2iW und 1975'}- 
Am westl. Fuss des Kleinen Gleichen, 2 M. n.w. von Hildburg- 
hausen, liegt Römhildy wo in der Kirche die berühmten vonP. Vischer 
und seinen Söhnen zu Nürnberg um 1520 gego'j-ieTien Denkmäler der 
Grafen von Henneberg:, ein Doppelsarcoph-ii: mit Kio:ijren u. Wappen. 

Hildburghausen (1141') (*Engli»cher Hof, liautenkran'. ) war bis 
1826 Residenz der Herzoge von Sachsen-Hildburghausen, die 
nach dem £rlöschen der Gothaer Linie Altenburg zu ihrem Sitz 
wählten. Hildburghausen kam an Meiningen. 

Bei Stat. Eisfeld verlässt die Bahn die Werra und wendet sich 
in ziemlich gerader Richtung nach Göbnrg. 

Von Coburg nach Liclitenf eis (Krone), Station an der bairiscben 
Kordbahn, führt die Werra-Bahn Anfangs dnx^ den JtMgrwHO^ an denSta- 
tioaen lyiederfüllbach und Elbersdorf vorbei. 

Von Coburg nach Sonneberg Zweigbahn in oÜ Min.) ö. über 
Oeslau und Neustadt. Bonneberg (Post, Bär) ist eine sehr gewerbreiche 
Stadt, durch ihre Kinderspiels rtc>ipn und Schachteln bemhmt ( jährliche Aus- 
fuhr an 500,CX)0 d ). Die freundliche gothische von Ueideloff 1845 erbaute 
Kirche mit einen apitzbogigen Holagewölbe und gemalten Penatem gereicht 
der Landschart zur beaonderen Zierde. Auf einem Berg über der Stadt 
ein neues Sehloss. 
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Gasthöfe. * Victoria-Hötel (früher Löwe) Z. u. F. Ö4 kr. ^ M.42kr.^ 
«Ooldner Adler, beide am ndrdl. Thor; Grüner Baum Z. 36, M. 
42kr. ^ Hotel Leuthäuser, wird gelobt, Schwan. 

Theater. Vorstellungen gewöhnlich Sonntap, Dienstag, Donnerstag. 

Führer bei Auäüügen, obrigkeitliche Taxe, V4 Tag 24, 3&k.r.^ 
ganser Tag 1 fl., fiektfaligo&g auf Becbnmig de« Fübrera. 

Coburg (8760, mit 10,018 £inw. (500 Katb.) ist nebst Gotha 
Residenz des Herzogs von Saohsen-Goburg«^otha. Trotz maneher 
stattlichen Gebäude, die es s^nen Fürsten, besonders Herzog 
Jobann Casimir 1623} verdankt, hat Coburg doch das Gepräge 
einer Ackerbau treibenden, aber lebhaften Landstadt Frankens. 

Auf dem höchsten Pünct der Stadt liegen verschiedene an- 
sehnliche Gebäude in schöner Umgebung vereinigt, das SchlosSj 
das neue Schauspielhaus u. a. Vor dem Schloss auf einem Rasen- 
beet ßchwantbalers Standbild des Berzoys Ernst I. 1844), Erzguss. 

Das Schloss, die Ehrenburg genannt, ein stattlicher Flügelbau 
in englisc'h-gotlnscbem Styl, 1549 aus einem Barfiisserkloster zu 
einem türstl. Schloss umgeändert, verdankt i?eine jetzige Gestalt 
und Erweiterung Herzog Ernst I. Es hat eine Anzahl Familien- 
bflder, Herzog Emst I., Königin Victoria, Prinz Albert, König 
Leopold und Gemahlin, Prinz Gobarg-CobSry, Prinz Friedrieb 
Josias, keiseri. General-Feldmarscball(S.2Ö9) n. a.; dann die Ueber^ 
gäbe des dän. Kriegsschiffs Christian VIII. bei EckemfSrde, 1850 
Ton Feodor DUtM gemalt, Schasfheerde von Lotxe, Jaecibs Griechin 
und einzelne neue Bilder, auch ein älteres von Van Dyck^ die 
„Ahnfrau''; schönes Zimmer mit Gobelins-Tapeten und reichster 
ötuccatnr; prachtvoller Riesen^aal mit Karyatiden, als Lichthalter. 

Die ansehnlichen Gebäude am Markt, das RatkhauH, das Re- 
yiennhjstjcljf'nuie, in der Nähe das Zexi^ham, liess Üerzog Johann 
Casimir 16B3) aus rothem Sandstein mit allerlei architecton. 
Schmuck auffuhren. Im Zeughaus ist die Bihliothek, im Augusten- 
ßtil t das grosse NaiuraLien-Cabinet, von dem jetzt regierenden Her- 
zog und dem Prinzen Albert angelegt (u. a. alle europ. Vögel). 

In der zu Tersebiedenen Zeiten erb. grossen Korit^kirelie 
(am Portal Standbilder von Adam und Eva, Jungfiran Maria u. a.) 
mit dem 326' b. Thurm, steht statt des Altars ein j,Monumenlwn 
tacfum Uhut, prinefp, ae Dom* Joannis JMdtriei JL*' 1598 er- 
richtet» mit versebiedenen bildl. Darstellungen, unten 7 knieende 
Figuren. Nebenan eingemauert die vortrefflich gearbeiteten me- 
tallenen Grabplatten von Job. Casimir (f 1633), Job. Ernst 
(t 1521), Johann Friedrich V. (f 1595) und seiner Gemahlin 
Elisabeth ff 

Das Oymnusium, der Moritzkirche gegenüber, ei baute ebenfalls 
Johann Casimir, im J 1604. An der Ecke in einer Blende das 
Standbild des Gründers, in Sandstein. In der Nähe, in dem 
Praetorius'schen Hause, wohnte einitre Jahre lang (1803 flf.) Jean 
Faul und dichtete hier den Titan und die Flege^ahre. 
Bsedeker's Deutschland II. 10. Auü. 17 
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Am Schloss lüiifcd b«^i der Haiiptwacke eine Reihe Treppen 
in den Schlossgcurterif eiin-u Park, der in scharfer Steigung 10 Äf. 
lang sich an dem B*T|iabliaiiti: empor zieht, welchen oben die 
Veste krüiit. In der siidösti. Ecke des Parks ist ein kleiner un- 
zagänglicher Qrufttempel, in welchem Herzog Franz (f I8O63 
und Mine Oernfthttn Anfcuste (f 1831) MgMitit sind. 

Die alle ««Tetto Cobvg (1430"), bdher eis die Stadt» 
Tom SciilMi Vt 8t. Steigens, behemeht die ganze Gegend. Sin 
liegt so siemlieli in der Mitte TWk Bentsehland nnd war Reeidens 
der Qnfen von Henneberg und der siehs. Herzoge, bis 1549 Johann 
Emst seinen Sitz in die Ehrenburg (S. 2Ö7) verlegte. Um die Zeit 
des Angsbnrger Reichstags, im J. 1530, wohnte Luther längere 
Zeit auf derselben. Er schrieb von hier 119 Briefe, übersetzte 
die Propheten und Psalmen und dichtete hier das Lied : „Kine 
feste Burg ist unser Gott". Hundert Jahre später (i^^2) wurde 
die Yeste von den Schweden besetzt und von WaileTi^tein frucht- 
los belagert. Sie wird in gutem baulichem Zustande erhalten, 
obgleich sie keine inilitär. Bedeutung hat. Der südwestl. Flügel 
dient als Straf- und Besserungsanstalt. Pie übrigen Theile des 
Gebäudes, der Furatenbau^ sind unter Leitung des Hm. Insp. 
Rottbiit» eines Sebülers fon Heideloli; bergestdtt nnd xn ein« 
grossen *Muman fkt Kunti imd AJÜnÜ&mitr eingeriebtet, encb dia 
Bftame xn diesem Zweck kflnstleriseb gesebmücfct 

Der Bittgang in die Teste ist von der Sfidseite, snietit eine 
Anzahl Treppen hinauf, üeber dem Elmgangsthor meldet eine 
Insdirilt, dass dasselbe 1671 durch Herzog Friedrieb Wilhelm, 
Johann Georg II. und Moritz erbaut worden ist Eingang in die 
herzo«?]. Sammlungen unter dem goth. Holzbau (offene Gallerie 
des Fürstenbauesj im ersten Schlosshof, an der Treppe schellen 
(dem umher führenden Castellan 24 kr. Trinkg. ein Einzelner, 
eine Gesellschaft 1 fl.). Tm Scblosshof ist in dem neuen Gebande 

eine gute Schenkwirthschaft (Kestaurationj. 

An der Wand derOallerie ein« Belke ^Fresken, von AelbiMtftr, 1888, 

begonnt n, nach Zeichnungen von Rothbart 1855 vollendet, den Brautsug 
des Herzogs Job. Casimir mit der Prinzessin Anna von Kursachsen dar- 
stellend (1585). Der Dichter hinter dem „weltlich und geistlich Ministerium" 
ist Rückeri^ die Gruppe hinter ^Bürgermeister und Rath" der Architect 
Oörgt} (der Kleine mit Rrüle imd Buch), hintftf ihm mit ^ar RriU^ Hmkdäi^^ 
links mit dem 8tock Bauratl» Eberhard. 

Unter der Erkerhalle ein Raum mit Seklitten und Bei ti eng «ad 
altem Holzschnitzwerk, Heiligen aus Kirchen u.dgl. In der Vorhalle 
cum Waflensaai ein Freskobild von Schneider^ 1841 gemalt, den Einbruch 
TOD swel Biren in den hersogl. Speisesaal darstellend. — Lutbersimiiier 
ganz in der alten Gestalt, Ueherreste von Luther''s Bettstelle und dem 
Stuhl, Gegenstände aus der Lutherbuche geschnitzt xi. A. 

Waffensaal, 86' 1., 41' br., einst Speisesaal des fürstlichen Hofes: 
ein grosser Ofen, Exsengnss Ton 1430, mit Wappen und Heiligenbildern; 
verschiedene fürstl.Brautwagen*, Rüstungen, Schilde, Helme, Panzerhrmden, 
Schwerter, Degen, Dolche. Schweinsfeder; Dreschflegel aus dem Bauern- 
kriege dann Wallbüchsen verschiedenster Art. Oben ein Stammbaum, Im 
J. 80T mit „Wittekind d. Gr., Könl^ der Sa chsen" (S. 159") beginnend. 

Gewehrsaal. Ausgeaeichnete Gewehre und Pistolen u.a. Andres« 
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Hofer'ß Üuchsc, Gesclienk des Kouigi» vouBa) crii^ Schenktisch mit aitcn 
Trinkgefässen ^ neuere Bildnisse, meist \ on ßehneider gemalt, HorzogJo- 
llAnn Casimir, Kaiser Ferdinand II , Wallenstein (Copie nach d( m Bild im 
Sckloes SU Friedland, 8. 177)| Bernliard von Weimar, Gustav Adolph (alte« 
BUdL TOB DieUeh gemalt), TUly. 

Rosettenzimmer, an dcrl>cckf OCfi Rosetten, jede in anderer Form, 
Abbildungen der Landgrafen von Thüringen, nach 1^38 hergestellt^ Trink- 

5efii«se, daranter ein Stumpfschwanz mit dem fescUilfeneii Bildnin Ghutar 
kdolphs, ein Geschenk des Schwedenkönigs. 

Betsaal, Holzsculpturen aus dem Leben der Jungfrau Maria, nach 
Miurtin Schön'schen Bildern ; Bibel von Hans Luft, 1550 gedruckt mit color. 
Holsselmitten von Burgkmair; eine andere zu Frankfurt 1572 gedruckte Bibel} 
alles Evangeiienbuch mit Klfenbeiasclukitawerk) Brevier mit JUaiatureA 
aus dem Kloster Gandersheim. 

Beformationtaimmer. Gopie eiaea alten Bildes in der Vorita- 
kirche, den Reichstag zn Anpsburg darstellend ^ Bildnisse in ganzer Figur 
ml Goldgrund, yon iiothbart gemalt, Luther, seine Frau, und di^enigen 
Vremide daratellend, mit weldien er oetonders wührend seines Aafenthaltt 
auf der Veste verkehrte, Veit Dietrich, Caspar Aquila, Chrigfian Bayer, 
Georg Bruck (Pontanus), Justus Jr.na?^ Mdanthon, Joh. Bugenhagen (Po- 
mcraiiusj , Georg Burckhardt (Spalaüü). An der Säule die Wappen der 
16 deutschen Reichsstädte, welche zuerst der Reformation beitraten, Anga- 
burg, Nürnberg, Frankfurt, Strassburg, Hall, Heilbronn, Ulm, Meiningen, 
Lindau, Kempten, Isny, Kostnitz, Weissenburg, Windsheim, Biberach, 
Beutlingea. 

Hornzimm er, ein Meisterstück aus der Renaissancezeit, Holzmosaik, 
Jagden des Uersogs Johann Casimir darstellend, 1634 durch einen Italiener 
für 30,000 TUr. gearbeitet. 

Im ncirdl. Flfigel, der Wohnung des Hrn Inspectors Rothbart, eine an- 
sehnliche Sammlung von K upf ers t i c h e n , durch die altdeutschen Blätter 
ausgezeichnet (u. a. sechs Blätter des anonymen Niederländers von 1490) \ 
•ia« Sammlung Ton Mänseii und von Autographen. 

"Neben demselben von der nordöstlichen, der „hohen** Bastei prächtige 
'Aussicht, uuitaäsend und zugleich malerisch, in Mittel* u. Norrddeulacii- 
la&d eine der schönsten. WestL auf einem Bergkegel die „Heldbnrger 
Festung**, die „Leuchte von Thririiii:;en", f^an?. im Hinterf^rund derb. Kreuz- 
berg bei Brückenau und das Rhöugebirge in langen Zügen; nordwestl. 
unten Sehlosa Callenberg mtd das Dorf Venses, weiter die beiden Gleieb* 
berge beiRömhild^ nördl. der Thüringer Wald, namentlich der Schnee- 
kopf^ östl. daa Fichtelgebirge mit dem Ochsenkopf und Schneeberg ^ südL 
die Gebirge derFriak. Schweiz, Kloster Vierzehnheiligen und Schloss Bana. 
Ringsum ein bevölkertes prächtiges grüaes walddurchwachsenes Hügelland 
mit einer grossen Anzahl von Dörfern. Zu wünschen bleibt ein die Ge- 
bäude überragender Rundschauthurm, von welchem man dieOesammt- 
Aussicht mit einem Blick hat. Vorläufig mnat man zu diesem Zweck ver- 
schiedene Sfandpimcte aufsuchen, die hohe Bastei für die n.w., n. und ö. 
Aussicht, das Wirthshaus für die Aussicht nach Süden, die Bärenbastei 
(i. unten) für die Aneeieht naeb Weatea. 

In der kleinen S c h 1 o =^ s b o f - H al 1 e , mit einem Freskogemälde St. 
Oeorg geziert , wird seit 1S54 das Gallionbild des am ö. April 1849 bei 
Bckemförde eroberten dän. Linienschiffs Christian VTII. nebst den Flaggen 
und einigen andern Trophäen desselben Tages aufbewahrt. Auch die 
Kriegstrophäen dos kainerl. und Reichs-General-Feldmarscballs Prinzen 
Friedrich Josias von Coburg (f 1815), welche derselbe 1788 aus dem Tür 
keakrieg mitbraekte, taamit der Waebsbttete, tollen kier aafgeatellt wer> 
den (8 257). 

Auf der grosaea aordwestl. Bastei (Bären hast ei) schönste Aussicht 
aaeb Westen, über die Stadt selbst, die sonst yon keinem Pnnet sieb bietet. 

■Rin theilweise gedeckter Weg führt ausserhalb des Festungsthoi s w. auf 
die Bärenbastei. Sie ist mit schönen Geschützen besetzt, darunter die sogen. 
Lutherkanone^ ein 1750 i^u Freiburg gegossener sehr kunstreicher Zwölf- 
pfünder mit der Inschrift: ^Die Flattaner und Zeloten sein de$ Teufels Vier* 
htim, Mturg^M FMUuuir whhügMi* Henkel and Traube sind aankeadt 

17* 
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Theologen. Reim und Bilder beziehen sich auf die durch den Jenenser 
Prof. Flacius (f 1575) anferegten iheolog. Streitiskeiteii d«m»Ug«r Zeit, 
durch die 1560 in einer Disputation zu Weimar von Flacius ausgesprochene 
Uehauptuag entstanden, dass die Erbsünde zur Substanz der menschlidien 
Ifatar gehör«. Di« beiden franz. Oescliütze Smhi«^^ und „le Sampm n i f ^ 
hat Herzog Ernst I 1S14 Mii Malm mitgabnelit, wo «r di« Bclagmiigt- 
truppcn commandirte. 

Von den herzogl. Sommersrhlössern ist besonders Rosenau^ 
IV2 St. li.ü voll Coburg, wo im J 1845 Königin Victoria 11 Tage 
lang ▼Mweilte, and (kiOaink^rg^ ^/i St. n.w. von Oobarg, der schö- 
nen Lai^e und geschmackyollen Aasstattung wegen bemerkenswertb. 

ünfern des letztern, an der Landstraesey St. nordl* von 
GobiiTg, Hegt das Dorf lf«iii«fy mit dem Wohnhaus des Diehters 
ÜGe&ert, neben der Kirche. Gegenfiber am r. U. der Itz steht 
an einem bewal ^ ten Bergabhang über dem Grabe des Dichters 
Thümmtl ff 1B17J eine hohe Spitzsanle von rothem Sandstein, 
oben ▼ertiefte sinnbildliche Darstellungen, Leier, Eule, unten das 
Wappen. Etwas höher links ein sehr unbedeutendes Denkmal, 
an einer Säule ein trauernder Engel, zur Erinnerung an Christian 
Franz Prinz zrt Sachsen-Cobvrtj, k. k General ff 1797). Es stand 
frfilipr im Hofgarten. Ein drittes Denkmal rechts, eine mit einer 
Schlanze umwundene Säule, erinnert an tine Gräfin v. (ormiiian 
(f 1822), Schwiegermutter von Thümmels Sohn. Den Thurm 
oben auf dem Berge hat ein Giaf Memdorf erbaut, der hier woh- 
nen wollte, darüber aber gestorben ist. 

Das stattliehe Schloss am rechten Ufer der Itz. Coburg gegen- 
über, hat im J. 1838 Hsrzog Emst von Würtianberg aulführen 
lassen. Unfem desselben hat 1858 der regierende Herzog Ar 
sich und die gekrdnten Glieder seiner Familie (S. 257) eine neue 
f ärstengruft, ein McsuaoUum,, erbauen lassen. 

74. Von Gotha nach HildburghaiLsen. 

10 Meilen. Eilwagen zweimal täglich in 10 Stunden. 

Sehr bemerkenswerthe Strasse, namentlich von Ohrdruff bis 
Oberhof und weiter nach Suhl, über einen der höchsten Kämme 
des Thüringer Waldgebirges. 

2 Ohrdruff (Anker oder Post), alte gewerbreiche Stadt, einst 
Hau]ßtstadt der Herrschaft Hohenlohe-Obergleicben. Der Weg 
steigt allmalig den hSchsten Bergrucken des Thüringer Waldge- 
birges (S. 248) hinan, vom Fuss des Bergs an durch sehSneD 
Tannen- und Fichtenwald, in zahlreichen Windungen, dann auf 
der östlichen, dann auf der westlichen Seite des Thals mit stets 
neuen Aussichten. Im Hintergrund zeigt sich hoch oben das 
herzogliche Jaudschloss. 

2 Oberhof (*Oasthaus) «. S. 251. Hafer gedeiht hier nur in 
guten Jahren, Kartoffeln nur kümmerlich. 

In der Nähe, auf der höchsten Stelle der Strasse, steht links 
eine .Spitzsaule, zum Andenken an die Erbauung derselben. Treff- 
liche Aussicht über den stattlichen Waid, in die duukeiu Giiinde 
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und auf die Berge, welche, ausser au ihren felsigen Spitzen, mit 
Nadelholz bedeckt sind. Im Thal liegt 

2 iiiU (^DeuUehea Baua^ Krone), Hauptstadt des preass. Theils 
der Grafschaft Henneherg| aeit Jahrhunderten berfthmt wegen der 
hier verfertigten Schieasgewehre. Die Stadt liegt sehr hfihecli im 
Thal der Läufer am Fnee des J}0mbetf9f yon welchem eine Wand» 
der OiUUen^in, ein Porphyrfels, Aber Uir zu hangen scheint, und 
eine schöne Aassicht darbietet. 

2 Schlensingen (Orüner Baumjj einst Residenz der 1583 
ausgestorbenen Hennebergschen Grafen, welche in der alten 
Bertholdsburg ihren Sitz hatten, jetzt preussisch. Die Capelle 
neben der 17'23 erbauten Stadtkirrlie enthält Grabuiäler der Gra- 
fen von Henneberg, stattliche lieiterbilder ans dem 15. und 16. 
Jahrb., tiarunter eines von einer Kugel dnrchschobv^en, eines Grafen 
von Henneber^, der 1537 beim Sturm auf Tiraschka in Piemont 
unter den kaiäeri. Truppen blieb. Im Schlots wohnen Behörden. 
Aaf dem Markt ein Brunnen mit dem Hennebergschen Wappen» 
der goldenen Henne. B&der ans Fichtennadeln-Extraet werde» 
seit 1852 mit Erfolg gegen rheumatische Leiden und Lähmungen 
hier gebraucht. 

Die Strasse steigt Vi l^ng nnaosgesetzt, stets schöne Rfich* 

blicke auf Srhleusingeu und das Thüringer Waldgebirge gewährend. 

1^/4 Hildburgluaum und Eisenbahn nach Coburg (Fahrzeit 
1 St.) 8. S. 256. 

75. Von Eisenacli über Fulda nach Frankfurt. 

231/4 Mette. Ellwagcn In 21 1/? St. nach Fulda einmal , von Fulda nach 

Frankfurt 2 mal täglich. 

Die Eisenbalin (S. 234 und 148) bringt ihre Beisenden trotz 
des gewaltigen Umwf'urs über Guntershnnse?! (S. 148) in 10 Rt. 
von Kir^pTiarh iik Ii Frankfurt Wer aber nicht lerUtrlir]) Gu- 
schäiten* reiset, sondern Land und Lente kennen leinen will, 
möge zur Abwechselnng mit dem Eilwagen fahren. Die Strasöd 
bietet eine Reihenfolge höbscher Landschaften, auf den ersten 
Strecken viel durch Waldung. Der schönste Theil ist von der 
Werrabrücke vor Vacha bis zur Fuldabrücke jenseit Fulda. 

Bei Eiaenach (S. 241) steigt die Straeee bergauf bergab über 
die iiefdiresüichen Abhlnice des Thüringer Waldgebirgea. Auf 
Hohe zeigt eieh die ganze Kette dee Rbdngeblrges und bildet 
bis Fulda etets den Hintergrund der Landschaft. Eisenbahn bis 

1^/4 Marksuhl (Krone) s. S. Die Posthalterei ist in einem 
ehemaL herzogl. Scbloss. Vor 

2Vs Vacha (Adler, £ngel), altes Städtchen in reizender Lage 
mit einigen Wartthörmen, erreicht die Strasse die Werra, die hier 
in einem breiten Wiesenthal fliesst und folgt ihr kurze Zeit. 

IV2 Buttlar r*Post) an der JJlstety in einem üebliiheTi Thah 
Nun ber??^n. Jen seit Qrüaatlbach auf einem waldigen Kegelberg 
eine Wallfahrtiicapeüe 
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2 Hünfeld (Engel), Städtchen auf einem steilen Hügel. Vor 
Folda öffnet sich eine prächtige Aussicht auf die Stadt, die mit 
Klöstern und Capellen besetzten Hügel, im Hintergrund das Rhön* 
gebirge, ö die Milzeburg (2564V, w. der Kreuzberg (2835'). 

2 radft (^Schwan oder Po9t, Z. 36, F. 18 kr., Kurfürst), an 
dar Falda, mit 14,000 Binw. (2000 Prot., 600 Juden), in Ueb- 
lieber hfigelreielier Gegend. Das Aenesere der thnrmrelehen aa* 
sehnlichen Stadt verrith die ehern Besidens eines geistl. Ffirsten. 
Der Dom ist, nach der Peterskirche su Rom, zu Anfang des 
18. Jahrb. neu aufgeführt. Am Pfeiler neben dem östlichen Ein- 
gang ist das sehr alte Bild Kaiser Carls d. Gr., ein Ueberrest 
des dritten Raiips, der beim Bau der vierten, der gegenwärtigen 
Kirche, hier eirigpinanert wurde. Von dem alten Bau ist nur die 
«ebenfalls erneuerte Bonifaciuscapelle, eine Krypta, übrig, in welche 
man vom Chor auf Stufen hinabsteigt. Sie birgt unter <iem Altar 
den Leichnam des heil, ßonifacins (Winfried), des chri^^lichen 
glanbenseifrigen Sendboten, den im J. 754 die heidnischen Friesen 
bei Dockum in Westfrieslaiid erschlugen. 

Die kleine 8t Miehadskirche, neben dem Dom, wurde 822 
eingeweiht; die Krypta ist wahrscheinlich noch aus Jener Zeit. 
Der Oberbau gebdrt einer Erneuerung vom Ende des 11. Jahrh. 
an, eine Begr&bnisskirche, in den Formen der h. Grabkirche za 
Jerusalem, die kleine Kuppel von 8 Säulen getragen. 

Vor dem kurfürstl. Schloss das *Standbild des h, Bonifacius^ 
von Henschel in Cassel, in Erzgnss, mit der Inschrift: „8L Boni" 
facius^ Oermanorum Apostolus. Verbum Domini manet in cLCtemum." 

Eilwagen täglich nach Brückenau in iVa St., nach Glessen 
(S. 264j in 12 St., narh Cassel Über Bebra fS 234) in 10 St. 

1^/4 Neuhof^ mit ansehnlichem herrschaftlichem Amtshaus. 

2 Schtüchtem an der Kinzig. Die Strasse führt durch StdnaUy 
Städtchen mit einzelnen alterthümlichen Gebäuden, namentlich 
einem ehem. Schloss, dann weiter durch wenig fruchtbares Acker» 
läud, zu den Seiten in einiger Entfernung bewaldete Höhen. 

2 Scuümünster (Post). 

2% Oelalwuian (Heu. Hof, mneh), alte Beiehsstadt, male- 
risch auf rothem Felsboden an grünen Weinbergen gelegen. Auf 
isiner Insel der Kinzig im untern Theil der Stadt, unfern des ML 
Kingangs, die Trümmer des um 1144 von Friedrich I. erbautn 

Kaistrpalasta. Manches ist ziemlich erhalten, besonders einzelne 

Bildwerke, darunter ein Knpf, von dem Sfhenkendorf singt: 
Zu Gelnhausen an der Mauer Und das Haupt, es scheint zu gnissen, 
Steht ein steinern altes Haupt, Fragend una halb streng, halb mUd^ 
Einsam an dem Haus der Trauer Laast es uns in Demuth küsaeii. 
Das der Epheu grün umlaubt. Das ist Kaiser Friedrichs Bild u. u. w. 

Auch der Hohenstaufische Löwe ist noch zu sehen. Capelle 
und Reichssaal sind ebenfalls merkwürdig. In diesem Palast 
hielt Kaiser Friedrich I. (Barb;iros,<;i) 1180 die grosse Versamm- 
lung wegen der Reicheacht gegen Herzog Heinrich den Löwen. 
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An der Brücke Über die Kinzip, wo 1813 der Sohn des 
Obersten von Massenbacb (S. IßÜj üei, steht ein weisses Mat- 
morkreuz vüü S<:liadow. 

Die schone reich geschmückte ^Pfarrkirche j in der ersten 
HiUte du 13. JTtliTh. erbavt^ seigt den Uebergang ?om Rund- 
in den Spitzbogen. Die Fenster beben scbdne Olasmelereien. 
Blner der beiden Tbfinne lauft in einer geneigten Spitse ana. 

Hinter C^elnbansen wird die Gegend flach. Links in einiget 
Bntfemung liegt MeerhoUy mit einem Schloss des Grafen Waeh- 
tersbach, gradaus Langemtlhold mit einem stattlichen Isenbnrg- 
9chen Schloss, 1851 von Dom Miguel von Portugal angekanft» 
Dann tritt rechts das Taunusgebirge hervor, links der Spessart. 

Vor Hanau führt die Strasse durch den Lamboiwald^ über das 
SehlachtfeLd, auf weichem am 30. und 31. Oct. 1813 Napoleon 
mit den von Leipzig flüchtigen 8Ü,ÜÜ0 Franzosen, die 40.000 
Baiern, Russen und Oesterreicher unter Wrede schlug, welche seinen 
Bückzug hemmen wollten. Jenseit des Mains sieht man Sttinheim. 

Neben dem nenen Leiebenbans links erbebt sich eine Spitzsäule, 
von rotbem Sandatein xnr Erinnerung an die Erbauung der 
Straase naeb Aaebaffsnburg unter dem Landgrafen Carl im Jabr 
1746. Auf dem Kircbbof das Denkmal eines in der Scblaebt bei 
Hanau gefallenen Prinzen tob Oettingen- Wallerstein. 

3 Hanau (CarUhtfg^ Riese^ Adler), freundliche kurhess. Stadt 
mit 15,175 Einwohnern (800 Kath.. 600 Juden), unfern des Ein- 
flusses der Kinzig in den Main, in der fruchtbarsten Gegend der 
Wettpran. Der neuere Theil der Sta'it entstand 1597 durch re- 
forniirte Niederländer ftäini-cher und wallonischer Zungen, welche 
der KeliL^ion we;L^en aus ihrem Yaterlaude vertrieben, in Frankfurt 
keine Aufnahniü fanden. Ihre (lewerbe, Seiden- und Wollea- 
weberei, Silber- und Goldschmiede, blühen heute noch. Eine 
Inschiiit an der Kinzigbrücke berichtet, dass am 3i. Oct. 1313 
0raf Carl Wrede hier verwundet worden ist. 

Tor der Stadt am Main liegt das kurfOrstlicbe Scbloss Phi- 
i^^ptruht, mit groaaen Orangeriegärten, zu Anfang dea yor. Jabrb. 
im neaitalieniaeben Styl grosaartig aufgefObrt, eine Zeit lang, durch 
Geaebenk Napoleons, Eigentbum seiner SebwesterPauline (f 1825), 
Gemahlin des Fürsten Camillo Borghese. Nach der Schlacht von 
Hanan warde das Schloss als Lazareth benutzt. 

Von Hanau bis Frankfurt Eisenbahn in Va S*« Sie fuhrt am 
Wilhelm^hady einem von Frankfurt aus viel besuchten Vergnü- 
gungsürt, vorbei IJnks jenseit des Mains sieht man Humpenheim, 
Dorf mit Sfdiloss, Eigenthum des LniidL^rafen Wilhelm zu Hessen- 
Cassel, des muthmasslichen kurhes^i^chen Thronerben, 

Rechts auf den Hügeln liegt Bergen, Preussen und Hessen 
fochten hier 1759 unter Herzog Ferdinand von Biaunschweig 
unglücklich gegen die Eranzosen unter dem Herzog YonBroglio; 
am 38. Not. 1792 kämpften wiederum hier Heere derselben Ydl* 
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ker, diebmai aber mit gönstiprem Erfol^^ für diö deutschen "Waffen. 
Kosaken und Franzosen hatten am üi. October 1813 ebenlaiiä 
bei Bergen ein Gefecht. ' 
2 Ftemkfitri 0. S. 151. 

76. Von OieMm nach Fulda. 

121/2 BUwagen Üblich te 13 SIvBdeii. 

Die StTMse durcbsclineidet die ganz« He86«n-DsnDttldttseh# 
Provinz Oberhessen, hier hfti^riiges Land obne besondw« land- 

sehaftliche Schönheit, wenig ergiebig, wasserarm aber steinreich. 

Nach der Abfahrt aas Giessen hübscher Kfir^kblick, im Hiatei' 
gmnd die Bnrgen Fetzberg und Gleiberg (8. löü). Von dÄn süd- 
lichen basaltischen Gebirgskamm blickt dafigrossheizoglicheSohio«» 
Schiffenbertj ( S. 150) ins Thal herab. 

2^/4 Orünberg (Knine), altes Landötadtchen. "Weiter links in 
der Ebene an der unweit des Uebergangs der Strasse entspriti- 
genden Ohm (8. 149) die Truiiüiier des Schlosses Merlau oder 
MörUij welches Land-Graff Ludwig der ältere auf das zierlichste 
erbewet hat', wie der alte Merian (1665) sagt Den Gesiebte- 
kieis begrenzt das basaltisehe Vogdsgefdrg§» Scbloss XMfiehsUin 
auf einem Bergkegel, einer der höchsten Plinete (1814')» tritt 
besonders hervor. 

Zu Ruppertenrod zweigt sieh reehts eine Strasse ab, velebe 
geradezu mit einem kleinen Bogen über Ulrichstein nach Lauter* 
bach führt, den grossen fast spitzen Winkel, den die f oststrasse 
über Alsfeld macht, vermeidend. 

2 Ermenrods ärmliches Dorf. 

2 AUfeid (♦Schwan), die äirebte Stadt in Überhessen, mit 

manchen hübschen alten Häusprn. Das Kathhaus, 1512 erbaut, 

ist eine freistehende wundei liehe viereckige Steinmasse, der höl- 

zerne Obeibau in lauter spitzwinkeligen Erkern ausspringend. Die 

daneben stehende Kirche verdient ebenfalls besondere Beachtung. 
„Sie ist ein ansehnlich Gebäw, invelcbes das Evangelium zuLutheri Zeiten 
zum allerersten gepredT ^rct. und ist dies (Uo erste Stadt, 30 dieReligion nach 
der Reformation angL rii>mrncn." (Merian 16\5 5.) 

2V4 Lauierbach (*Ruprecht, Post), ansehnliches Landstädchen. 
Hinter Lanterbach zeigt sich alljährlich ein kleiner Bergschlipf; 
die Anhdhe rechts schiebt von Zeit <o Zeit Steine und Erdreich 
anf die Landstrasse. 

Anf der Hohe vor O'h^s^-JLuder, der Grenze zwischen den bei- 
den Hesseil, überblickt man die ganze Kette des Rhßngebirges, 
links die am schärfsten vortretende waldbewachsene MUuburg* 
Die Aussicht auf das thnrmreiche Fnlda ist sehr hübsch. 

3 Fulda 8. S. 262. 
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Wo mehrere Zahlen Uthtn^ deutet die stehende (Antiqua-) Schrift at{/ die 

JlauptbetchrexhuHg . 



Achim 60. 

Adalbertflcapelle, d. 103. 
Adersbach lia IRl^ 
Adlerhorst ML 
Ahlbeck m 
Ahlen 130. 

AhrendsbergerklippelöT- 
Aken LLL 
AJbendorf lÄL 

Albrechtsburg 2öL 2lß. 
Alezandrowska, Col. 
Alexisbad IM. 
Alfeld 

Algermissen HR. 
Allendorf 249. 
Aller, die ÜS. 60. 
Alme, die 130. 
Alsfeld 2ß4. 
Alster, die 39. 
Alt-Boyen 94. IfiH 
Altefähre 2Ü. 
Altena lAL 
Altenbecken 138. 
Altenberga 2fil. 
Altenburg in Sachs. 229. 

— in Hessen 148 
Altenhundem lAl . 
Altenkirchen (Ilügen)18. 
Alten-Morschen 234. 
Altenstein 252. 
Altlelde IM, 
Altmannsböhe 42^ 
Altona iiL 
Altranstädt 2üa 
Altwasser 119. \S£L 
Alwernia 192. 

Amack (Amager) 19. 82. 
Ameisenberg, der 178. 
Amöneburg 149. 
Amsclgrund, der 2^ 
Amt-Gehren 249. 
Anciam 5& 

Andreasberg 1G0. ^7. 
Angeln 41. 
Angermünde IL. 
Angern 191. 
Annaberg (Sachs.) 12h± 

— (Schles.) 19a 

der m. 
Annencapelle, die 1^. 
Annenthal, das 243^ 
Apolda 2^ 
Arcona 74, TL 
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I Ardey gebirge, das 1 

Arendsee, der 5£L 

Arnsberg 142. 

Arnsberg, der 119. 
I Arnsburg 119. 

Arnstadt 233. 

Arnswalde 94. 

Arolsen 142. 

Aschenbergstein 2541 

Aschendorf lü. 

Aschersleben LL2- 

Aoe 228. 

Aue, die goldene 147. 
Auerberg, der IfiS. 
Auerstädt 232. 
Augustusburg 224 
Augustwalde 94. 
Aupe, die 183^ 
Aupefall, der 185. 
Aupegrund, der 183. IRTi. 
Aurich 08. 
Aussig 223. 
Babelsberg 34. 
Ballenstedt 167. LL2. 1S6. 
Baltrum 6&. 
Bamberg 230. 
Banteln IM. 
Bana 2^JQ. 
Barchield 2.^ifi. 
Bardewieck Ö9. 
Bärenst^ine 2^ 
Barmen 132. 
Bastei, die 219. 
Baumannshöhle, die IM. 
Bautzen 123* 
Bebra 234. 
Bechslädt 249. 
Beczwa, die 191. 
Beeke, die 138x 
Benrath 131. 
Beerberg, der 251* 
Begerburg 220. 
Beiseförth 234. 
Belgard 101. 
Benhausen 138. 
Benninghausen 1 87. 
Berge-Borbeck 131. 
Bergedorf 3G. 
Bergen a. Main 263. 
— auf Rügen 18. Zi. ZA 
Bergwitz III. 
Beringhausen 137. 
Berka 23L 



Berka a. d. Ilm 2^ 
Berlin: 

Academie 8^ 

Alterth., uord. 19. 

Antiquarium KL 

Artillerie-Sch. L 

Bauschule 10. 

Bellevue 24. 
•Bethanien 22. 

Bibliothek 8. 

Borsigs Fabrik 24. 
•Botan. Garten ^ 
•Brandenb. Thor 6. 

Casernen 22. 

Dom 2L 

Festungsmodelle 10. 

Friedenssäule 22. 
•Friedr. d.Gr. Denkm.7. 

Wilhelm III. — 25. 
■»Gemäldegallerie 14. 

Gypsabgusso H. 

Uedwigskircbe 9. 

Kirchen 21. 

Kirche, kathol. 9. 

Kirchhöfe 2ß. 

Königswache 9. 

Krankenhaus, kath.22. 
•Kreuzberg, der 28. 
•Kroll 4. 

Kunstkammer 19. 

Kupferstichsamml. 19. 

Linden 1. 

Luiseninsel 24. 

Lustgarten Ifi. 

MineraliensammlungS. 

Moabit 25. 

Munzcabinct Iß* 
^Museum IL 
•— neues Ifi. 

— anatom. u zoolog.8. 
•National-Krieger- 
Denkmal 2£ 

Opernhaus 9. 

Paläste 

Pal. d. Pr. Fr. Wilh. 9. 

Porzellanmanufactur4. 
•Raczinskv's üem 24 
♦Baven^'s'Qem. 23. 

Sammlung, histor. 19. 

8ammlg.f.Völkerkde20 

SchinkeKs Museum 10. 
•Schlos« Iii 
•Schlossbrücke KL 
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Berlin: 
*8culptiirengallerie 12> 

Singacademie 9^ 
•Standbilder Z 

Sternwarte 22. 

Theater 4. 
•Thiergarten 24. 

Umgebungen 2& 

Universität 2l 
•Wagners Gem. 23. 

Wasserleitung 2fi. 
•Zellengefängniss 22. 

Zeughaus 

•Zoolog. Garten 25. 
Bernau IQ. 

Bernburg 110. 112. 
Bernsen 119 
Bertelsdorf llfi. 
Bevensen ölL 
Beverungen 151. 
Bialoslive 
Biela, die 222. 
Bielefeld 121L 130. 
Bielergrund 223. 
Bielshöhle, die 164. 
Bienenbüttel 5fL 
Biesenthal TL. 
Bilay m 
Billwärder 3^ 
Bini 14. 

Bischofsberg, der SL 
Bischofswerda 123. 
Bisdamitz TL 
Bisenz l91. 
Bitkowitz IdO. 
Bitterfeld HL 
Blankenau 151. 
Blankenberg 54. 
Blankenburg am Hars 
164. 

— in Thüringen 24a. 

Blankenese 43. 
Blasewitz 21 6. 
Blechhammcr, der Ißfi. 
Blomenburg, die 45. 
Blumberg 1 17- 
Blumendorf 138. 
Bobbin TL 

Bober, der 169. 182. 188. 
Bockau 223. 
Bockenheim 15L 
Bode, die iM. IßT 
Bodenbach 222. 223. 
Bodenfelde 15L 
Bodenwerder 152. 
Bofzen 152. 
Bojanowo 94. 
Boitzenburg 36. 
Boltenhagen 54. 
Bonames i5J. 
Bonenburg 138. 
Borbeck 131. 
Bordesholm 44. 
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Boringen 228. 
Borken 148. 
Borkum ßT. 
Borsberg, der 218. 
Borsdorf 2SXL 
Börssum 154. 
Borup 45. 
Brackwede 130. 
Brahe, die 94^ 
Brahlsdorf 36. 
Brake 64. 129. 
Bramburg 151. 
Brand, der 220. 
Brandenburg a. d. Ha- 
vel 114. 

— ad Werra 234. 

— am Haff 103. 
Brauhausberg, der ^ 
Braunau Ißß. 190. 
Braunlage 1 ilO. 
Braunsberg 103. 
Braunschweig 120. 

Aegidienkirche 123. 
♦Alts ladt markt 122. 
• „ Rathhaus 122. 
Andreaskirche 122 . 
Brudernkirche 123. 
Burg-Caseme 12L 
Casernen 12-4. 
CaLharinenkirche 12L 
Colleg. Carol. 123. 
•Dom 12L 
Exerzierplatz 124. 
Kirchhöfe 125. 
Lessing^B Standb. 124. 
•Löwe l2L 
Magnikirche 123. 
Martinikircbe 122. 
•Monumente 124. 
♦Museum 123. 
()lfermannsDenkm.l25 
Petrikirche 122. 
•Schills Denkmal 125. 
•Schloss 121. 
Theater 124. 
Ulrichskirche 123. 
Zeughaus 123. 
Brecheishof 169. 
Bredelar 142. 
Breege 13. 
Breitenau 23L 
Breitenfeld liL SOO. 
Breiten Güssbach 230. 
Bremen 6l . 
Bremerhaven 64. üIL 
Breslau ITO. 
Brevörde 152- 
Brieg 19L 
Briesen 9L 
Brilon 142. 

Brocken, derl62.i7«.i^7. 
Bromberg 94. 



Brösen 96. 
Broterode 251 
Brückenau 259. 
Brückenberg l8i. 
Brunsberg 152. 
Brüster Orth lOGL 
Buchen 36. 48. 
Buch fahrt 238. 
Buchwald ITS. Iffi. 
Buckau IIT. 
Bückeburg 119. 
Budisin 113. 
Bülowshöhe, die 165. 
Buitjadinger Land 65. 
Buke 138 
Bünde 13L 
Bunzlau li^ 
Burg 115. 

Burgberg, der 166. IflJL 
Burgkemnitz III. 
Burgkunstadt 230- 
Burgsdorf 108. 
Bursfelde 154 
Buttlar 261. 
Butebacb 150. 
Bützow 54. 
Cadienen 103- 
Calcum 131. 

Callenberg 227. 259. 260. 
Camen 130. 
Camenz 189. 
Camerberg 250. 
Cammin 73. 74. 
Cansdorf 22&. 
Canth 128. 

Capellenberg, der IIQ. 
Cappeln 4T 
Carlsbad 23&. 
Carlsberg 190. 
Carlsberg, der 99. 186. 
Carlshafen 139. lAL 
Carlshöhe IQL 
Carnin 5fL 
Carlhaus 100. 
Carolinenhorst 94. 
Carolinen-Siel 65. 68. 
Carolincnthal, das 224. 
Cassel 143. 139. 
Castrop 131. 
Caltenstadt 165. 
Caulsdorf 24T 
Cavalierberg, der IfiB. 
Celle 59. 
Cempin 169. 
Charlottenbrunn 186. 
Charlottenburg 25. 
Charlottenhof 34. 
Chemnitz 222. 
Chorin TL. 
Chrzanow 192. 
Clausthal 159. MJL lAL 
Clus-Dörpen 3XL 
Coburg 25L 2AL 5M. 
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Oelberg 101. 
Colmberg, der 224. 
Cöpenik 9lL 
Corbetha 230. 231. 
CörUn IQL 
Corvey 1Ö2. 
Cöslin lÜL 
Coswig 2QQ. 
Cöthen 112. 110. 
Cr&mpas 74. 
Cranz \£CL 
Creuzthal 141. 
Crimmitschau 
Cudovya m 
Culm 95. 
Culmbach 230. 
Cunnersdorf 176. 
Cüstrin 92. 
Cuxhaven ^ 
Cybina, die 9ä. 
Czempin 94. 
Czeppelwitz 192^ 
Czerwinsk 95^ 
Czorneboh, der 114. UÄ. 
Dahlen 2ÜQ. 
Damm Ü4. 

Danimsche See Ii . 13. 94. 
Dammgarten 53. 
Dänewerk, das 4ß. 
Dänholm, der 5Ü, 
Danzig 95. 
Daube 21B. 
Dedesdorf 64. 
Deistergeb., d. US. 154. 
Delfzyl m 
Delitzsch IIL 
Delmenhorst ßS. 
Demker 5& 
Dennewitz 109. 
Desenberg 139. 
Dessau ifo 
Detmold 139x 
Deutz 132. 
Diemel, die 13ä. 
Dietharz 25L 
Dietrichsburg, die 13L 
Dievenow, die 13. 
Dirschau IQL 
Ditmarschen, die 46x 
Dittersdorf ISL 
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Döbeln 224. 
Dockenhuden 43. 
Dodendorf 117. 
Dohna 2iiL 223. 
Dölitz in Pommern 94, 
— in Sachsen 198. m 
Dollart, der 69. 
Dölme 152. 
Dörnberg, der 261. 
Dorfgaarden 44^ 
Dömberge, die 139. 
Dornburg 24L 



Dortelweil 15L 
Dortmund 130. 
Dösengrund 186. 
Dosse, die 35. 
Dörerden 59. 
Dragör 79. 
Dransfeld 155. 
Dreibergen 54. 
Dreiherrnbrücke 161. 
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Frauenkirche 212. 
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Kath. Kirche 204. 
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Kirchhöfe 215. 
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Moritzmonument 204. 
Munz-Cabinet 213 
*Museum, bist. 210. 
•Museum der Gypsab- 

güsse 210. 
Museum, naturh. 212. 
Palais, Japan. 213. 
Porzellansamml. 213> 
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Schloss m 
Synagoge 204. 
•Theater 2a5. 
Vergnugungsorte 
Zwinger 205. 
Driesen 92. 
Drogden 79. 
Dronninggard ^ 
Drösing 19L 
Druse, die 253. 
Dryburg 138. 
Dubberworth Iß. 
Duisburg 131 , 
Dumröse IQI. 
Dürnkrut 19L 
Dürrenberg 2ÄL 
Düsseldorf 131. 
Düsternbrook 45* 
Duvenstedt 46. 
Ebenheit 223. 
Ebensfeld 23a 
Eberstein, der 249^ 
Eckartshöhe lß5. 



Ecker, die 161. 
Eckemförde 46. 
Edder, die 148. ^ * • 
Eggebeck 47. ^ 
Eggegebirge, das 138. 
Ehrenberg, Schlosi 224. 
Ehrenburg 233. 
Eichau 139. < 
Eichfeld 248. 
Eichigt 247. 
Eider, die 45. 46. 48. 
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Niedergörsdorf 109. 
Niedergrund 223. 
Nieder-Oderwitz Ufi. 
jNieder Wöllstadt IM 
Niederzimmern 233. 
Nienburg Uü 
Nienstädten 43^ 
Nimkau 120. 
Nogat, die 102, 
Noakaiten 1^ 
Norden 68. 6V. 
Norderdeich 68,^ 
Norderney 65. 69. 
Nordhauaen [42. 
Nordheim [54. 
Nordstemmen 154. 
Nordstrand, Insel 47. 
Nörten IM, 
Nortorf 46. 
Nöthnitz 211 
Oberberg, der 189, 
Oberhausen 13L 
Oberhof 233. 25L 
Oberkotzau 229. 
Oberlichtenau 224. 
Obernigk 94. 
Obernitz 247. 
Oberpoyritz 218. 
Oberrottenbach 249. 
Ober-Weimar 23L 
Oberwiesenthal 225, 
Ochaenkopf, der 23a 



Oderberg 19Q. 
Oderbrück 160. 
Oderteich, der IfiL iflO. 
|Oderwitz 126. 
Oedelsheim IM 
lOederan 227. 
|Oe«lau 25iL 

Oeynhausen, Bad M. 
Oelde 130. 
'Ohlau 191. 
<>bm, die 149. 
Uhr 153. 
Ohra 95. 
Ohrberg 153 
Ohrdruff 251. 260. 
Oker 15L [59. 
— , die 124. 156, 
Oldenburg 68. 
Oldendorf 154. 
Oldersum 7Q 
Oliva ML 99. 
Oppeln 192, 
Orlamünde 247. 
Oschatz 20LL 224. 
Oschersleben 117. 
Osnabrück 136. 
Osning, der 130, 
Ossiek 94. 
Ossmanstedt 232. 
Ostenwalde 13L 
Osterburg 58. 
Osterode 155. 152. 159, 
lOster-Orstedt 4L 
[Ostrau 224. 
Ottensen 43. 
Ottersberg 60. 
Ottilienstein, der 
Overhagen 137. 
Owschlag 46, 
Oxhöfft UXL 
Oybin, der 171. 128. 
Paarsteiner See, der H. 
Pader, die 138. 
Paderborn 138. 
Panker 45. 
Panknin 10L 
Pankow TU 
Pansdorf 5a 

Pansdorfer See, der 169. 

Pantlitz 56. 

Papenburg 70. 
Papenwasser, das 73^ 
Papststein, der 22a 219. 
Paradies 217 
Pardubitz HI l^Q. 
Parschnitz 186z 
Parthe, die 114. 193. 
Paschenburg,die 119.154. 
Pasewalk 58, 
Passarge, die 1Q3, 
Parsberg, der 189. 
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Passendorf 186. 
Passow 58, TL 
Patzig 24. 
Paulinenau 35. _ 
Paulinzelle 243. 
Paunsdorf 2Dß. 
Peene, die üS. 13» 
Peerd, Vorgeb. 24. 
Pegelsdorf iü2, 
Peine 
Pelplin 95. 
Persante, die 101. 
Pesekenkopf, der IßL 
Petersbaude, die 1B5- 
Petersberg, der 112* 
Petersdorf 120. 1Ö5. 
Peterswaldau 18S. 
Peterswalde 223* 
Petzcrkretscham,derl85. 
Pfaffenstein, der 22Q. 
Pfannenstiel 228. 
Pfaueninsel 35. 
Pfingstberg, der 34. 
Pflasterstoss ifil. 
Philippsruhc 2ß3. 
Picheisberge 35. 
Pielsbergj der 45- 
Pillau 1^ 
Pillnitz 218. 21R^ 
Pinneberg 44. 
Pirna 223. 
Plagwitz 1113. 
Planitz 228. 
Plassenburg 23Q. 
Platten 228. 
Plaue 233. 

Plauesche See, der 114. 
Plauen b. Dresd. 225. 
— im Voigtland 223. 
Plauensche Grund 225. 
Pleisse, die 133. 228. 
Plesse 155. 
Plettenberg 141. 
Plan äüL 43. 
Podelzig 92. 
Poganitz IQL 
Pogauen 107. 
Pohl 131. 

Polenzthal, das 2XL 
Pölitz 23. 180. 
Polle 152. 
Polzenthal 22Q. 
Pommerenzdorf 2L 
Pommeritz 123. 
Porsberg, der 218. 
Porta Westph. 123. 140. 
154. 

Posen 92. 169. 
Possen, der 147. 
Postelwitz 222. 
Potschappel 225. 
PoUdam 23. 
Pözscha 213. 223. 



Pranst 35. 

Prebischthor, das 22L 
Preetz 51. 
Pregel, der 
Prenzlau 58. 
Prerau 131. 
Pristewitz 200. 
Probstei 45. 
Probstheyde 138. 
Prökuls 108. 
Prora, die Ifi. 
Prudelberg, der 18L 
Putbus 25. 7iL 
Pyrmont 153. 
Qualisch IM. 
Querbach 188. 
Quedlinburg 167. 
Queis, der m 188. 
jQuittelsdorf 248. 
iQuoltitz 22. 
Räcknitz 215. 
Rad, das hohe Iftl. 
Radaune, die 3Ü. 
Radeberg 123. 
Radowenz 182. 183. 
Radschin 223. 
Ragkwitz III. 
Rahrbacher Höfe 14L 
Raimannsfelde 103. 
[Raisdorf 5t. 
jRamlösa 30. 
iRamberg, der ififi- 
Rammelsberg, der 158- 
|Ramsbeck 1^ 
Randow, die 71. 
Rantzau 45. 
Raspenau 178. 
Rastorf 4ä. 51. 
Rathen 213. 223. 
Rathewalde 220. 
Ratibor 130. 
Ratiborer-Hammer Iflfl- 
Ratzeburg 48. 
Raudnitz 224. 
Rauensche Berge 91. 
Rauhes Haus, das 42. 
Rauscha 109, 
Rawicz 34. 
Recknitz, die 5jS. 
Redebas 56. 
Regenstein, der IfiA 
Reglitz, die 94. 
Rehberger Graben 160. 
Rehburg 113. 
Rehme 123. 154. 
Reichenbach L d. Lausitz 
124. 

— L Sachsen 183. 223. 

— L Schlesien lüS. 113. 
Reichenberg 177. 
Reichenstein 189. 
Reichmannsdorf 241. 
Reichstadt 12L 
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Reifträger, der 185. 
Reileilfzen 152. 
Reimannsfelde 103< 
Reinbeck 36. 
Reinberg 52. 3S. 
Reinerz 183. 
Reinhardsbrunn 223. 251 . 
254. 

Reinhardswald, der 151 
Reinstein s. Regenstein. 
Reisen 34. 
Rellingen 44. 
Rendsburg 46. 
Rennsteig 244. 
Rennweg 247. 
Rethen 154. 
Reuschenberg 13L 
IReuth 223. 
iRheda mi 
(Rheine HL 136. 
Rheme 123. 
Ribnitz 56. 
Richmond 118. 
Rick, der 58. 
Riesa 200. 

Riesenbaude, die IfU 
Riesengebirge 128. 
Riesengrund, der 183. 
Riesenkoppe, die 18.S. 
Ringsthal 22L 
Rinkerode 133. 
Rinteln 154. 
Rippach, die 23L 
Rittershausen 132. 
Ritzebüttel 5L 
Rochlitz 224. 
Rodach, die 2^ 
Rodenkirchen 64. 
Röderau m 2üa 
Roeskilde 83. 
Rogätz dS. 
Rühr, die 142. 
Rokietnica 32. 
Römhild 256. 
Rönnebeck 63. 
Rosalienthal, das 179 , 
Rosenau 260. 
Rosenberg, der 220. 
Rosenthal, das 196. 
Rossbach 23L 
Rossla 148. 
Rosslau 1 10. 
Rosstrappe, die lß3. üGiL 
Rostock 55. 
Rotenburg ßü. 234. 
Rottenstein 247. 
Rothenburg 148. 
Rothersberg, der 182. 
Rübeland 164. 
Ruda 132. 
Rudelsburg 232. 
Rüden, Insel 24. 
Rüdersdorf 3L 
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Rudolstadt 241. 24& 
Rugard, der IL 20, 
Rügen Th. 75. 
Rügenwalde 101. 
Ruhla 245. 244. * 
Rühle 152. 
Ruhladorf 
Ruhr, die lÜL HL 
Rumpenheim 2ß3. 
Rungatedt 89. 
Ruppertenrod 264. 
Saale, die 112. 113. 1£8. 

229. m 2ai. 
Saaleck 2^ 
Saaler Bodden, der öß. 
Saalfeld 

Saalmünstcr 2ß2. 
Sachnenburg 224. 
Sachsenwald, der ^ 
Sachs. Schweiz 211. 221 
Sagan IfiiL 
Sapard 24. lü, 
Saltholm, Insel IS. 
Salzau 45i 
Salzherpen 2flL 
Salibruun 1TB, 129, lÄÖ. 
Salzderhelden 154. 
Salzpittcr 1Ö4. 
Salzkütten 13S. 
Salzuffeln m ' 
Salzungen 255. * ' 
Saraland, das 107. 
Samtens lä. 
Samter 92, ^ 
Sande 3(L 
Sandersfeld ü8. 
Sandrup Idß. 
Sanperhansen 147. 148. 
Sanssouci b. Potsd. 3L 
— L Westphalen 142. 
Sarau 129. 
Sarstedt 154. 
Sassendorf 137. 
Sassnitz 24. 
Saudnig lüL 
Sanerland, das 137. 
Schaabe, die 77. 
Schaafberg, der 189. 
Schaala 248. 
Schäferwand, die 223. 
Schallloch, das 
Schandau 220. 
Schanzenberg 2Ö. 
Scharfenstein IfiL 225. 
Schaumburg, die 119.154. 
Schebitz 94. 
Schellenberg 224. 22L 
Schersberp iL 
Schierke IGÜ, 
Schievelbein 101. x 
SchifTenbcrg 15Q, 
Schildesche 130. 
Schillerhöhle IGO. 
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Schkeuditz 114, 
Schlacken werth 225. 
Schladen INL 
Schlangen 140. ^ 
Schlawe lüL 
Schlei, die 4& 
Schlema m 
Schlesicrthal, das 129. 
Schleswig 4L 
Schleusingen 2ßL 
Schlingelbaude, die 184. 
Schlobitten 
Schlüchtern 2£i2. 
Schmachtersee, der 1^ 
Schmale Heide, die IG. 
Schmalkalden 256. 
Schmidtsdorf 181 
Schmiedeberg 1^ 178^ 
Schmolz 178. 
Schmücke, die 250. 
Schnecke, die 246. 
Schneeberg 189. 223.228. 
-, der 189. 2'jU. '223.230. 
Schneegruben, die 185. 
Schneekopf, der 250. 
8chnppkf>ppe, dic I 78. 183. 
Schneidemühl 94. 
Schnepfenthal 233. 255. 
Sch(»lmar 139. 
Schömberg 178. 
Schöna 222. >^ ^ 
Schönau 120. 7 . * * 
Schönberg 191. y 
Schönberge, die Ol. 
Schönbrunn 190. 
Schönburg 231. 
Schönebeck 112. 
Schönfeld ÜA, 
Schön fels 229. 
Schönhausen 28. 
Schönlanke 94. 
Schoonen 29. 89. 
Schöppenstedt 118. 
Schorpast 230. 
Schoritz 29. 
Schreckenstein ^3. 
Schreiherhau 185. 
Schulenburg 159. 
Schulendorf 5Q. 
Schulpforte 2^ 
Schwaan 55, 
Schwabenthal 99.. 
Schwalm, die 148. 
Schwartau 50. 
Schwarza 24L 248. 
Schwarzbad 18^. 
Schwarzburg 246 
Schwarze Berp 59. 
Schwarze Koppe, die 
183 

Schwarzenbach 229. 
Schwarzenbeck 36^ 
Schwarzenberg 128. 
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Schwarzwasser, das 94. 

m 228. 
Schwedt IL 
Schweidnitz 179. 
Schweinsteine 185. 
Schweiz, sächsische 21L 

223. 

Schwelm 133. Ml. ' * 
Schwentine, die 45.. * \ 
Schwerin 53, 
Schwesing 42. 
Schweiz 95. 
Sczepanowitz 192. 
Sebald.^bruck 60. 
Sedemünden 153. 
Sedlitz 215. 223. 
! Seeberg, der 233. 255. 
Seedorf 169. 
Sechausen ^ ' J 
'Seeland 29. ' 
Seelent 45, 

Seelenter See 45.'*7^-' 
Seelze 119. " > 
Seesen 154. 
Sehnde 118. 
Seidau 173. 
Seidorf 185. 
Selke, die 166. 
Sellerhausen 200. ^ ; 
Senne, die 140. 
BiebenBerge oder Sieben 
I Bruder 154. 
Sieber, die 160. 
Siebleben '233. 
Siegen 141. 
Sielbeck 50. 
Siethwende 45. 
Sievershausen 1 18. 
Silberberg 189. 
Silberkamm, der 185. 
Skaane s. Schoonen. 
Skovsborg 89, 
Slagelse 45, 
Soest 13L 
SoUerup 4L 
Solling, der 15L 
Sommerschenburg 59. 
Sommerfeld 108. 
Sondershausen 147. 
Sonneberg 24L 256. 
Sonnenkoppe, die 189. 
Sonnenstein 189. 223. 
Sorau 168. > 
Sorbenburg, die 247. 
Soröe 45. ä 
Söse, die 159. 
Spandow 35. 
Sparenberg l30. 
Speicher Insel 96. 
Spiegelberge, die 118. 
Spikeroog 65. 
Spindlerbaude, die 185. 
Spitzberg, der 126, 185. 



> 



REGISTER. 



275 



Spree, die 35. 1£& 123. 

Sprottau UBö. 

iSpyker TL 

Stade 5L 

Stadthagen IIÜ. 

Startelstein 23(L 

Staflfelberg, der 23Q. 

Stahlbrode TfL 

Stambach 23CL 

Stangenberg, der 187. 

Stargard 94. lüL 

Stassfurt 112. 

Staudnig lllL 

Staufenberg 1^ 

— , der 1f)l ■ 

Stecklenberg IM. 

Stecknitz, die 3(L 

St. Egidien 22L 

Steiger, der 239, 248, 

Stein, Schloss.i.Sachs 225 

— , Burg, L Thür. 252. 

Steinau 2ß2. 

Steinbach, der 1^ 

Steinhausen in Westph. 
133 

— L Franken 23Q. 
Steinheim '-j(>3. 
Steinhuder Meer ßQ. IIS. 
Steinkunzendorf 189. 
Steinwärder äü* 
Stendal 58. 
Stepenitz 23. 
Stettin Ii. 29. 
Stirndl, das 1S4. 
Stohnsdorf 128^ iSL 
Stolberg iß& 
Stolp 101. 
Stolpe, die IQL 
Stoer, die 4£L 
Stöss 45. 

Stötteritz IM. 2ÜfL 
Stralow 2S. 
Stralsund 56. 
Strassberg 188. 
Strelasund, der 56. 
Streckelberg, der 23. 
Stresow 25. 
Striegau Ifiä. 129. 
Strohhausen it4. 
Stubbenitz 2ß, 
Stabbenkammer 26. Z4. 
Eubenberg ItiS. IM. 
Studentenklippe 159. 
Stumsdorf 112. 
Sturmhaube, die 184. 
Suderode lOG. 
Suhl 2iLL 
Sullbcrg, der 44. 
Sulza 232. 
Sund, der 90. 
Sundwich 142. 
S Uterburg 59. 
Swcntine, die 45. 



Swine, die 23. 
Swinemünde 23. 
Sylt 42. 

Szameitkehmen 106. 
Szczakowa 192. 
Taarbek öä. 
Tabarz 253 
Tafel flehte, die 128. 
Tambach 25L 
Tamsel 92. 
Tangerhütte 58. 
Tangermünde 59. 
Tantow IL • 
Tapiau 1Q2. 
Taplaken 1Q8. 
Tarnowitz 192. 
Tarp 4L 
Taucha 198. 
Tauroggen 108. 
Teltow 108, 
Tenkitten IM. 
Tenneberg 233. 255. 
Teplitz 223. 
Terespol 95. 
Tetschen 222. 
Teufelskuche, die 218 
Teufel8mauer.diel64 166, 
Teutoburger Wald ISO- 
UP, m 
Thale 165. 
Tharandt 225. 
Themar 25fL 
Theresienstadt 224. 
Thorn 94. 
Thorstein, der 254. 
Thüringer Wald 248. 
- Thal 253. 
Tieffurth 23L 
Tilsit li>8, 
Todtenhausen 12Q. 
Tönning 48. 
Tornesch 44. 
Tostedt 60. 
Trachenberg 94. 
Tränkegrund, der 189^ 
Trautenau 185. IM. 
Trave, die 48. 
Travemünde 50. 
Trebbin 1Ö8. 
Treen, die 48. 
Trendelburg 139. 
Trent 28. 
Treppenstein 159. 
Treptow 28. 
Treisa 148. 
Tribbewitz 24. 
Trippstein, der 249. 
Trompke IDL 
Truse, die 253. 
Trzbinia 192. 
Tündern 153 
TJcker, die 58. 
Vebelberg, der 253. 254. 



Uelzen 59. 
Uetersen 44. 
Uffeln 154 
Uglei-See, der 50. 
Uhlenhorst 38. 
Ullersdorf 188. 
Ulrichstein 264. 
Ulster, die 26L 
Unna 137. 

Unstrut, die 231. 2^ 
Unter-Berschkowitz 224. 
Unter-Köditz 249. 
tUnterlüss 59. 
Unter- Steinach 23Q. 
Upstallsboom, der 68. 
Usedom 23. 

Uttewalder Grund 21&^ 
Vacha 2iLL 
Varel 68. 
{Varenholz 154. 
|Vcchelde 118. 
I Veckerhagen 151. 
'Vedbeck 89. 
jVeenüefe, die 68. 
'Vegesack 64 
Veitsberg, der 230. 
Velpe 13iL 
Veltheim 154. 
Verden 60. 
Victorshöhe 166. 
'Vienenburg 157. 
I Vieregge 2l 28. 
Vierlande, die 36. 
» Vierz c h ii h eil i ge n230.24r)- 
(Vieselbach 233. 
'Vietz 92. 
iVilbel 151. 
Vilm, Insel 24. 
Vitte TL 
jVlotho 154. 
Vogelsgebirge, das '2i)h. 
Vogelsteine, die Iffi. 
Vohwinkel 132 
Voigtland, das 229. 
, Volkstedt 242. 248. 
Volme, die 133. Ul. 
;Wabern 14& 
iWachau 196. 
Wachsenburg 233. 
I Wachstein, der 244. 
Wachwitz 2ifL 
Wagram 
Wahlstadt 169 
[WiihU'Tiburg 18(1. 775. 
IWaldheim 224. 
IWaldkatcr, der 165. 
Waldschlösschen, d 21(i. 
(Walldorf 256 
Wallendorf 242. 
Waltersdorf 122. 
Waltershausen 233. 253. 
Wandsbeck 
Wang ISi lJU. 
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Wang;erin 10t. 
Wangeroog üä^ 68. 
Warburg 130. 
Warfleth Q4. 
Warlubien ^ 
Warmbrunn \K1.17 0.I77. 



Warnemünde 5^ 
Warnow 35^ 
die 

Wartburg.* die 242. 
Wartha iM, 
Warthaberg 189. 
Warthe, die ^ 
Was ungern 256. 
Watt, daa üiL 
Weckelsdorf 18L 
Weckprsdorf ISß. 
Weddersieben IM. IM.- 
Weddiniihausen 142. 
Wedigenstein IM. 
Wegslädtel 224. 
Wehlen 223. 
Wehrbergen 154 
Wehrden 152. 
Weichsel, die 94^9Ö.9L 

ÖL m 

Weichselmünde öl. 99. 
Weimar 234. 
Weintraube 211. 
Weisse Elster, die 229. 
Weis.'^eritzthal 225. 
Weissenfeis 281 . 
Weisekirchen 191. 
Weisstrop 2()1 . 
Wellnitz IfiS. 
Welschen-Evnest 141. 
Webe, die 71. 
WeUrus 221. 
Werdau 22L 229, 
Werdenberg IQS. 
Werder 114. 
Werdohl 14L 
Werl 13L 

Wernigerode 1(U. Jßl. 
Wernshausen lüö. 
Werra, die 14L löä- 23Q. 

233. 2^ 
Werre, die 123. 
Wesenstein 2ifix 
Weser, die m i5L m 
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Weser?charte, die 128. 
Westerhusen 112. 
Wetter IM. 
Wcttinshnhe 217. 
Wichlinghausen 132. 
Wieck, das Tromper Z4. 
Wien 19L 
Wienrode ißä. 
Wiera, die 149- 
Wiesenherg 191. 
Wildenlels 228. ■ 
Wildungen IM, 
Wilhelminenhöhc 43. 
Wilhelmsbad 2ßa^ 
Wilhclmsburg 2.it>. 
Wilhelmshöhe 14g. 148. 
Wilhelmsstein ßa 
Wilhelmsthal 244^ 
Willebadessen 133. 
William, Fort ßL 
Williamscastle 1 1 8. 
Wilsnack 3q. 
Wimbern 142. 
Windberg, der 215. 
Wineta 23. 
Winsen 59 
Win.senburg 154. 
Winterberg, der 220. 22L 
Wipper, die 101 - 
Wirsitz 94. 
Wismar 54. 
Wissingen 137. 
Wittekind, Bad 114. 
Wiitekindsberg 129. 154. 
Witten i3L m 
Wittenberg 1(J9. 
Wittenberge 35. 
Wittensee 4fi, 
Witüch, die 128. 
Wittmund 66. 
Wittow TL 
Wittstock 35. 
Witzenhausen 14L 
Wöbbelin 3fi. 
Wüldenberg 94. 
Wolfenbüttel Hfl. 
Wölfelsfall, der 1S9. 
Woll'sberg 2ÜL 
Wolgast 5Ö. 
Wolitnik 103. 



Wolkenstein 22fL 
WoUin 23. 
Wollmirstädt 58. 
Wörlitz 110. 
Wrist 44. 
Wronke 92. 
Wuischke HL 
Wulfen 112. 
Wülfingerode U7. 
Wünschelberg 19(1 
Wunstorf ßÜ. 119. 
Wupper, die 1^ 
Würzen 2ÜQ. 
Wüstenbrand 221. 
Wusterwitz 115. 
Wutha 244. 245. 
W^, Bad auflnselFöhr 

Zabrze 192. 
Zacken, der 185. 188. 
Zanow 101. 
Zantoch 92. 
Zapfendorf 230. 
Zauchtl lüL 
Zellerfeld IM. 
Zerbst Uü. 
Zemitz 35. 
I Zernsee, der 114. 
iZidow 03. 
Ziegenhain in Hessen 
14B. 

— in Thüringen 24L 
Ziegenkopf, der 164. 

Ziegenrücken 159. 
Zillerthal 181. 
Zimmersrode 148. 
Zirkelstein, der 22Q. 
Zittau im. 114. Iii. 
Zoblitz 124. 

Zobten,der 129 llß^UL 
Zoppot ML 
Zörbig LL2. 
Zorndorf 92. 
Zschärnegnind, der 219. 
Zschirnstein, der 220. 
Zschopau, die 224. 222. 
Zschortau HL 
Zudar 19. 
Zwickau 22L 
Zwischenahn 68- 
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